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angenommen .
Die Geschäftsordnungskommission des Abgeordnetenhauses

nahm am Freitagabend in zweiter Lesung den berüchtigten Haus -

knechtsparagraphen mit 19 gegen 4 Stimmen an . Dagegen

stimmten die beiden Nationalliberalen , das freisinnige und das

polnische Mitglied der Kommission .
Die Verhandlungen nahmen knapp eine Stunde in Anspruch

und drehten sich in der Hauptsache um die Darlegung , die — der

„ Vorwärts " zu dem Attentat gegen die parlamentarischen

Rechte der wenigen wirklichen Volksvertreter des Geldsacks -

Parlaments gemacht hatte . Gleich der Vorsitzende glaubte sich mit

den Auslassungen des „ Vorwärts " auseinandersetzen zu muffen ,
mit der „ geschmackvollen Art " , wie der „ Vorwärts " den neuen

Paragraphen „ Hausknechtsparagraphen " getaust habe . Schade nur ,

daß der „ Vorwärts " nicht auch durch irgendeinen Geschäfts -

ordnungSparagraphen geknebelt werden kann , sondern ungeniert

jeden neuen Exzeß der volksfeindlichen Geldsackmehrheit rücksichts -

loS brandmarken wird !

Auch die Reden der übrigen Kommissionsmitglieder sowohl

als auch die beiden Regierungsvertreter bestanden in der Haupt -

fache in nichts als einer Polemik gegen — den „ V 0 r w ä r t s " .

Man mühte sich, vor allem das Argument des „ Vorwärts " zu

entkräften , daß der Ausschluß von Abgeordneten für eine Reihe

von Sitzungen schon deshalb rechtlich gar nicht zulässig sei ,

weil die 8Z 195 und 196 des Strafgesetzbuches das Recht des Ab -

geordneten , seine parlamentarische Pflicht auszuüben , sichern

und jede Verletzung dieses Rechtes mit Zucht -

haus bedrohen . Man berief sich auf den § 78 der Verfaffung ,

wonach das Haus seine Geschäftsordnung und Disziplin selbst

zu regeln berechtigt sei . Als ob damit gesagt sei . daß zur Durch -

führung der Disziplin Mittel angewendet werden können , die

das Strafgesetzbuch in der erwähnten Weise der -

p ö n t l Auch die Behauptung , daß die beiden Paragraphen des

Strafgesetzbuches deshalb gegen den Präsidenten des Hauses und

seine Handlanger nicht angewendet werden könnten , weil sich diese

in Ausübung einer rechtsgültigen Handlung befänden ,

schwebt ja völlig in der Luft ! Denn sie setzt eben

gerade voraus , was erst zu beweisen wäre , aber nicht

bewiesen werden kann , daß die Geschäftsordnung trotz der § § 195

und 196 die Beeinträchtigung der parlamentarischen Rechte

der Abgeordneten beschließen könne !

Wie kläglich es mit den Argumenten der Verteidiger deS HauS -

knechtsparagraphen bestellt ist . bewies so recht der eine Regie -

rungsvertreter . Der Herr genierte sich nicht , der „ Deut -

schen Tageszeitung " den geistreichen Vergleich narhzuschwatzen , daß

ja nach der Logik d« S „ Vorwärts " sich auch ein Henker deS Mordes

strafbar mache , wenn er ein Todesurteil vollstrecke . Dabei haben

wir bereits gestern darauf hingewiesen , daß der Henker sein

Handwerk auf Grund ausdrücklicher gesetzlicher

Vorschriften im Strafgesetzbuch und in der Strafprozeßord -

nung straffrei auszuüben vermag , daß aber keine gesetzliche Be -

stimmung besteht , die dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses den

Verstoß gegen die § § 105 und 106 des Strafgesetzbuchs gestattet !

Diese angebliche rechtliche Unterlage soll ja erst geschaffen

werden ! Sie kann aber rechtlich gar nicht geschaffen werden , weil

die Geschäftsordnung reichsgesetzliche Bestim -

mungen nicht einfach außer Kraft setzen kann .

Auch die nicht minder geistreiche Bemerkung des Regierung ? -

Vertreters , daß nach der Logik des . Vorwärts " auch Lehrer

bestraft werden müßten , wenn sie an Kindern das Züchti -

gungSrecht ausüben , daß aber noch nie ein Gericht gegen

Lehrer wegen einer Züchtigung eingeschritten sei , die sich in zu -

lässigen Grenzen gehalten habe , übersieht vollständig , daß

das ZüchtigungSrecht der Lehrer im Allgemeinen Land -

recht gleichfalls gesetzlich festgelegt ist ! All diese

Vergleiche treffen also vollständig daneben ! Wenn gleich -

wohl unter dem Eindruck solcher Darlegungen der Regierungsver -

treter die Kommission den Hausknechtsparagraphen angenommen

hat . so beweist das nur . wie schwach eS um ihre juristische

Einsicht bestellt ist . Oder aber , wie sehr sie von der Richtigkeit

des Satzes durchdrungen sind , daß in Preußen Gewalt vor Recht

geht !
Ebenso leicht , wie man sich über diese Rechtsfragen hinweg .

setzte , setzte man sich auch über die Frage hinweg , wie denn der

Präsident sein angemaßtes , gesetzwidriges HauSrecht ausüben soll .

Obwohl Herr K r ö ch e r s e l b st die Kommission umAngabeder
Mittel gebeten hatte , war man der Ansicht , daß die Wahl der

Mittel Sache des Präsidenten selbst sei . Vergebens wies der frei -

sinnige Vertreter darauf hin . daß in dem zu beschließenden P a r a -

graphen selb st die anzuwendende Exekutiv -

gewalt sowohl deS Präsidenten als auch des in

Frage kommenden Abgeordneten wegen genau

angegeben sein müsse . Die Mehrheit der Kommission lehnte
eine solch präzise Formulierung ab und überließ eS damit voll -

ständig der Willkür deS Präsidenten , sich der ihm gut -
dünkenden Nittel zu bedienen .

Wie der HinauSwurf mit Hilfe der Polizei ausgeführt werden
könne , hatte Herr von Falkenhavn vorher in anschaulicher
Weise geschildert . Der Präsident brauche sich nur telephonisch an
den von dem Minister des Innern ein für alle mal zu instru -
ierenden Polizeipräsidenten zu wenden , um alsbald die nötige
Polizeimannschaft zur Verfügung gestellt zu halten . Ein Po Ii -

zeioffizier werde dann mit einer Anzahl geeigneter Beam -
ter erscheinen und den sich etwa widersetzenden Abgeordneten m i t
Gewalt aus dem Hause Sefärdern . Wegen seiner

Widersetzlichkeit könne dem betreffenden Abgeordneten dann noch
auf Antrag deS Präsidenten wegen Hausfriedensbruchs und auf

Anzeige der Polizei wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt der

Prozeß gemacht werden !
So wird denn der Hausknechtsparagraph demnächst dem „ hohen "

Haus unterbreitet werden . Man wird tatsächlich an das Haus
die Zumutung stellen , die Schlitzmannschaft gegen oppositionolle

Abgeordnete aufzubieten , die sich ihre Rechte durch eine parteiische

Geschäftsführung und eine unverschämte Gewalttaktik der Mehr -

heit nicht verkümmern lassen wollen !
Der Polizcisäbel soll zum Hort und Schirm aller blau -

schwarzen Niedertracht werden !

Diese direkte Verhöhnung der Volksrechte hatte gerade

« och gefehlt !

( ZeWcWuvterricht aus höheren
Schulen .

Wenn der alte Hegel einmal gesagt hat , die Geschichte
lehre nur , daß die Menschen noch nie etwas aus ihr gelernt

haben , so trifft das auf unsere herrschenden Kreise entschieden zu .
Dafür spricht das ganze Verhalten derer , die in Preußen obenauf
sind . Dafür spricht auch die Methode , die sie in Anwendung
bringen , um ihren Nachwuchs mit den geschichtlichen Tatsachen
bekannt zu machen . Der Geschichtsunterricht nämlich , der auf

Preußens höheren Schulen erteilt wird , ist daraus berechnet ,
die unglücklichen Opfer dieser preußischen Pädagogik zur

Reserveoffiziergesinnung vorzubereiten , und hat demgemäß
mit wirklicher Geschichte gar nichts gemein . Wie der Ge -

schichtslehrer seine Fachkenntnisse den Schülern mitteilt , das

hängt gar nicht von ihm ab , sondern dafür hat er genaue
Direktiven , die ihn an eine bestimmte Richtschnur binden .

Diese Direktiven entstammen der Zeit , als Graf Zedlitz -
Trützschler Kultus - und Unterrichtsminister war . Das

Zedlitzsche Volksschulgesetz fiel zwar ins Wasser , dagegen
wurden aber die in seiner Amtszeit beschlossenen neuen Lehr -
plane für die höheren Schulen maßgebend und sind , was

wenigstens den Geschichtsunterricht angeht , seit 1892/93 in

Kraft geblieben . 1991 kamen allerdings wieder neue Lehr -
Pläne heraus . Ihre Bestimmungen für Geschichte schufen
aber keine neue Grundlage , sondern stellen , von einigen un -

wesentlichen Aenderungen abgesehen , bloß eine neue Auflage
der Lehrpläne von 1892 dar . Diese schreiben nun dem Ge -

schichtslehrer nicht nur vor , welche Zeitabschnitte er auf den

einzelnen Klassen zu behandeln hat . sondern auch . unter

welchen Gesichtspuntten er den Stoff bettachten soll . Und

diese Gesichtspuntte sind derartig , daß ein Historiker , der von

seinem Fache wirklich etwas versteht , an höheren Schulen gar
nicht unterrichten kann , ohne entweder mit seiner Ueber -

zeugung zurückzuhalten oder mit seinen Vorgesetzten in

Konflikt zu kommen .

Nach den methodischen Bemerkungen der Lehrpläne von
1892 soll zwar der Geschichtslehrer bei der Belehrung über

wirtschaftliche und gesellschaftliche Fragen , die er in Unter -

sekunda und Oberpttma erteilen soll , jede Tendenz „ vermeiden " .
Das richtige Wort wäre aber verbergen . Soll doch dieser
Unterricht dazu dienen , die Schüler „ zu einem Urteil über

das Verhängnisvolle gewisser sozialer Bestrebungen der Gegen -
wart zu befähigen " . Zu dem Zweck soll in der Geschichte
„ der stetige Fortschritt zum Besseren und die Verderblichkeit
aller gewaltsamen Versuche der Aenderung sozialer Ordnungen "
dargetan werden . Damit wird dem Historiker nun schon zu -

gemutet , die Wahrheit über die wichtigsten geschichtlichen Er -

eignisfe geradezu auf den Kopf zu stellen . Wenn der Lehrer
beispielsweise mit dem Verlauf und der Vorgeschichte der

französischen Revolution hinreichend vertraut ist , so muß er

sich klar darüber sein , daß die Aufgabe , daran die Verderb -

lichkeit aller gewaltsamen Versuche der Aenderung sozialer
Ordnungen darzutun , ganz verkehrt gestellt ist ; in Wirklichkeit
müßte es sich darum handeln , an dem Beispiel nachzuweisen
die Verderblichkeit aller Versuche , notwendige Aenderungen
sozialer Ordnungen gewaltsam zu verhindern .
Kann doch gar nicht zweifelhaft sein , daß die krampfhaften
Versuche der herrschenden Klassen Frankreichs , die unver -

meidliche Umwälzung des Rades der Geschichte aufzuhalten
oder gar rückgängig zu machen , den gewaltsamen Verlauf der
Revolution herbeigeführt haben . Es gibt kein lehrreicheres
Material zum Studium der Frage , warum so oft im

Laufe der Geschichte an die Stelle der Evolutton im Sinne
einer schrittweisen friedlichen EntWickelung die Revolution im
Sinne der gewaltsamen Umwälzung tritt , als eben die große
französische Katastrophe . In dem angedeuteten Sinne zum
Unterrichtsgegenstand gemacht , würde die Revolutionsgeschichte
allerdings den Besuchern der höheren Schulen außerordentlich
helfen . Politisch denken zu lernen ; daraus ginge die Erkenntnis

hervor , daß unsere regierenden Kreise auf dem Holzwege sind ,
wenn sie die gesetzliche Bahn zur Herbeiführung anderer Zu -
stände verrammeln . Dem Lehrer aber , der diese Lehren der

Geschichte seinen Schülern mitteilen wollte , würde böse auf
die Finger geklopft werden : er darf bloß Legenden erzählen .

Neben der reaktionären Revoluttonslegende ist es natür¬

lich die Hohenzollernlegende , deren Vertretung den Gymnasial¬
historikern zugemutet wird . Die Einseitigkeit wird dem Geschichts -
lehrer schon insofern zur Pflicht gemacht , als er von der
neueren Geschichte , was wenigstens Obertertia und Unter -

sekunda anlangt , also die Klassen , nach deren Besuch die Mehr -
zahl der Schüler abgeht , nur deutsche , „ insbesondere branden -

burgisch - preußische Geschichte " behandeln soll : „ Die außer -
deutsche Geschichte ist nur so weit heranzuziehen , vis sie
für die deutsche und die brandenburgisch - preußische Geschichte
zum Verständnis notwendig ist . " Auf Prima soll etwas mehr
über die großen weltgeschichtlichen Vorgänge gesagt , aber auch
hier „ insbesondere " die alleinseligmachende brandcnburgisch -
preußische Geschichte gelehrt werden . Es ist nun sicher schon
schlimm genug , wenn der Umfang , in dem dieser Gegenstand
unterrichtet wird , im umgekehrten Verhältnis zu seiner Ivelt »

geschichtlichen Bedeutung steht . Dazu kommt nun die rcaktio -
näre Tendenz , die den Erteilern dieses Unterrichts zur Pflicht
gemacht wird . Es sollen da die Lebensbilder der betreffenden
Herrscher in den Mittelpunkt der Betrachtung gerückt werden :

natürlich ; denn nach offizieller Lesart haben diese hohen Herren die

Geschichte gemacht . Im Anschluß an diese Lebensbilder hat
also der Lehrer unsere gesellschaftliche und wirtschaftliche Eni -

Wickelung vorzuführen „ unter Hervorhebung der Verdienste der

Hohenzollern insbesondere um die Hebung des Bauern - ,

Bürger - und Arbeiterstandes " . So heißt es in der Abgrenzung
der Lehraufgaben für Untersekunda und wieder für Oberprima ;
damit der Lehrer diese seine wichtigste Pflicht auch ja nicht
vergesse , wird er in den methodischen Bemerkungen nochmals
„ zur Darstellung der Verdienste unseres Herrscherhauses auf
diesem Gebiete " , nämlich dem sozialpolitischen , angehalten .
Interessant ist nun , was bei den Lehraufgaben für Oberprima
über diese „ zusammenfassenden Belehrungen wie in IIB "

gesagt wird ; sie sollen nämlich erfolgen „ im An -

schluß an die Lebensbilder des großen Kurfürsten .
Friedrich Wilhelms I. , Friedrichs des Großen , Friedrich Wik »

Helms Iii . und Kaiser Wilhelms I . " Ein jeder vermißt natürlich
sofort Friedrich I . , Friedrich Wilhelm den Dicken und Friedrich
Wilhelm IV . Jeder merkt auch die Absicht : diese unbequemen
Gestalten sollen mit einem stillen Trommelschlag abgetan
werden . Dieser Fingerzeig ist dann überhaupt sehr brauchbar ;
auch sonst läßt sich totschweigen , was absolut nicht zur Ruhmes -
tat gemacht werden kann . Verlangt werden eben Lobreden ,
keine Geschichte .

Die Aufgabe des Geschichtslehrers ist aber damit noch
nicht erschöpft . Er soll nicht bloß nachweisen , daß wir es

durch die weise Lenkung der Hohenzollern so herrlich weit

gebracht , sondern auch noch , daß alles durch göttlichen Rat -

schluß so gekommen ist ; er hat das Verständnis für „ ein

höheres Walten in der Geschichte " zu wecken . Das fehlte ja
auch noch ; ohne die Wendungen durch Gottes Fügung geht
es im Lande der Gottesfurcht und frommen Sitte nun mal

nicht , und so hat der Geschichtslehrer sie nachzuweisen , und
wenn er zehnmal von seinen Studien die Ueberzeugung mit -

gebracht hat , daß die Teleologie mit der Geschichtswissenschaft
nichts zu schaffen hat . Was von ihm verlangt wird , ist eben
keine Geschichtswissenschaft , sondern eine konventionelle Fabel
nach dem Sinne der herrschenden Gewalten . Da kann man

sich denn nicht wundern , wenn der sogenannten gebildeten
Jugend der geschichtliche Sinn und das politische Verständnis
fehlt . _

Oer Friede Im ksugemrde Berlins

lit gesichert .
Gestern teilten wir mit , daß die in Betracht kommenden

Arbeiterorganisationen dem für das Baugewerbe
Berlins vom Einigungsamt gefällten Schiedsspruch zuge -
stimmt haben . Die Organisation der Unter -

nehm er hat gestern abend in ihrer Generalversammlung
den Schiedsspruch ebenfalls angenommen . Damit ist die

Einigung tatsächlich vollzogen . Der Friede ist gesichert .
Berlin scheidet aus dem Kampfe aus .

Bis zum letzten Augenblick haben die Scharfmacher ge -
bohrt und gewühlt , um die Einigung zu hintertreiben und

die Berliner Unternehmer in den Kampf zu hetzen . ES ist

ihnen nicht gelungen . Im Lager der Unternehmer hat



die bessere Einsicht , die Erkenntnis der tatsächlichen Verhält -
nisse gesiegt iibec die blinde Wut kurzsichtiger Feinde der

Arbeiterorganisation . Die d r ü ck e n d e F e s s e l , welche die

Scharfmacher den organisierten Arbeitern in der Gestalt
ihres Tarifmusters anzulegen versuchten , ist ge -
sprengt . Die Macht der Arbeiterorganisationen , ihr ein -

mutig kundgegebener Wille , ihre Gleichberechtigung unter

allen Umständen zu wahren , hat die Berliner Unternehmer
bewogen , von dem tollkühnen Versuch der Arbeiterknebelung
Abstand zu nehmen und auf der Basis des bisherigen Ver -

träges unter Gewährung einer allerdings recht mäßigen
Lohnerhöhung sich mit den Arbeltern zu verständigen .

Nicht die Lohnfrage ist das wesentliche bei dieser Emi -

gnng , sondern der Umstand , daß die Dresdener Beschlüsse der

Unternehmer durchbrochen und die Absichten der Scharf -
macher vereitelt sind . H a in b u r g und Berlin nehmen
n i ch t a m K a m p f e t e i l . Damit hat der Kampf für das

übrige Deutschland eine entscheidende Wendung genommen ,
denn die Pläne der Scharfmacher haben zur Voraussetzung ,
daß der Angriff gegen die Arbeiter auf der ganzen Linie er -

folgt . Dieser Plan ist durchkreuzt . Die Arbeiter der beiden

großen Lohngebiete , auf die sich der Kampf nicht erstreckt ,
können und werden ihren Arbeitsbrüdern im Reiche tat -

kräftige Hilfe leisten . Auch die moralische Wirkung
der Einigilng in Berlin ist nicht zu unterschätzen . Alles

das berechtigt zu der Erwartung , daß auch in den Teilen

Deutschlands , wo die Unternehmer die Aussperrung ins

Werk gesetzt haben , der Kampf zugunsten der Arbeiter ent -

schieden wird . Der Opfermut der Arbeitenden wird die

kämpfenden Arbeitsbrüder stärken , daß sie den aussperrungs -
wütigen Unternehmern das berüchtigte Tarifmuster
zerrissen vor die Füße werfen und sich ihre
Gleichberechtigung erzwingen werden .

. »

Weitere FriedenSmeldungen .

Bochum , 22 . April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Für
den Ortsverband Gladbeck ist heute eine Einigung mit den Bau -

Unternehmern zufiandegekommen . Es ist eine Lohnerhöhung von
K Pf . zugestanden worden . Gladbeck ist ein Ort von 30 OM Ein¬

wohnern mit einer ziemlich entwickelten Industrie . In Frage
kommen einige hundert Bauarbeiter .

Gießen , 22 . April . Die Bauunternehmer von Gießen und

Umgegend haben die Aussperrung aufgehoben , so daß alle Arbeiter

die Arbeit wieder aufnehmen . Durch Vermittelung soll vereinbart

werden , unter welchen Bedingungen für die nächsten Jahre der

Frieden erhalten bleiben könne .

völkerlchlclilsl und lßoMttigeo .
Petersburg , 19 . April . ( Eig . 53er . ) Nach dem Eifer , den die

„Patrioten " bei der Borbereitung und bei der ersten Lesung des

Gesetzentwurfes über Finnland gezeigt hatten , erscheint es etwas

sonderbar , daß der Entwurf in der Reichsdumakommission gar nicht

vom Fleck rückt . Auch auf administrativem Wege wird trotz der

offenbar „ revolutionären " Haltung des finnländifchen Landtages

nichts unternommen . Die Antwort des Landtages ist der russischen

Regierung zwar noch nicht offiziell zugegangen , aber die

„ Patrioten " wissen sehr wohl , daß sie eine entschiedene

Zurückweisung aller Ansprüche der Stolypinschen Regierung

enthält , nebst einer ausführlichen rechtlichen Widerlegung
aller in der Borlage und bei deren Beratung in der Duma an -

geführten Gründe sowohl vom Standpunkt der finnischen Verfaffung
als von dem der russischen Grundgesetze . Die Antwort soll der Re -

gierung erst Ende April eingereicht werden ; trotz ihres Inhalts läßt

man die LandtagSkommisfion ruhig die Redaktionsarbeit zu Ende

führen und das Dokument ins Russische übersetzen . Inzwischen voll -

zieht sich alles in Finnland recht verfaffungsmätzig . BerfassungS -

mätzig unterbreitet der finnische Senat „alleruntertänigst " dem

Zaren die vom Landtage angenommenen Gesetzentwürfe , ver -

faffungsmätzig werden sie vom Zaren bestätigt und die AuSfÜhrungS -

regeln bestimmt . So ist u. a. vor einigen Tagen vom Zaren
ein Gesetz über den Ausfuhrzoll auf Holz bestätigt worden , das für

das wirtschaftliche Leben Finnlands von erheblicher Bedeutung sein

wird . Die Regierung verrät sogar augenblicklich keine Lust , sich in

die Erledigung der „ Militärvorlage " einzumischen , die schon so viele

Konflikte zwischen der russischen Regierung und dem finnischen Land -

tage und Senat hervorgerufen hat .
So verblüfft auch die „patriotische " Presse und die „patriotischen "

Dumaredner über die geänderte Haltung der Regierung sind , er -

lauben sie sich doch keine besonderen Proteste . Man weiß nämlich

noch nicht , was dahinter steckt . Die „ Nowoje Wremja " spricht zwar
von Intrigen gegen Stolypin , bedauert die schwierige Lage , in die

der Premierminister geraten sei . indem er die alleinige Berant -

wortung für die „ Reform " in Finnland übernommen habe . „ Die

Intrige ist leider keine freie Erfindung der Zeitungsmänner " , schreibt
die „ Nowoje Wremja " , „sie ist Tatsache , sie reicht viel weiter

und viel höher , als man es denkt . " Eine hohe und sehr

einflutzreiche Person sei entschieden gegen die Stolypinsche Politik in

Finnland , und diese Person finde Unterstützung bei dem „ weitblickenden
und talentvollen Finanzminister " . Wer die geheimnisvolle „ hohe

Person " ist , bleibt unbekannt . — wahrscheinlich einer von den Trotz -

sürsten . Interessant aber ist die Preisgabe des „ weitblickenden und

talentvollen Finanzministers " Kokowzew , was nicht ohne Genehmigung

StolypinS geschehen konnte . Kokowzew ist gegen die Stolypinsche

Politik , seit Jahren gilt er auch als Kandidat für den Premier -

urimsterposten ; nun sucht Stolypin durch die „ Nowoje Wremja " den

gefährlichen Konkurrenten in den Augen der Patrioten zu kompro -
mittieren . Kokowzew sucht seinerseits seinen persönlichen Einflutz

auf den Zaren gegen Stolypin auszunutzen . Und nur der Kamps
beider Staatsmänner ermöglicht es Finnland , noch eine kurze Zeit

verfassungsmäßig regiert zu werden . Denn wer die Oberhand
im Kampfe auch gewinnen mag — ob Stolypin oder

Kolowzew — für das Schicksal Finnlands bleibt es

dasselbe . Kokowzew hat die Unterstützung der reaktionären Presse
und der reaktionären Parlamentsmitglieder ebenso nötig wie Stolypin .
Die realtionären Führer aber verlangen unbedingt die Unterjochung

Finnlands : ihre Popularität unter den Chuliganmaffen beruht ja

auf ihrem „ Nationalismus " , und den können sie am besten durch

UnterdrückungSmatzregeln gegen andere Nationalitäten erweisen . In

erster Linie natürlich — gegen die Juden und die Finnen . Gegen
die Judenverfolgungen hat Kokowzew auch gegenwärtig nichts em «

zuwenden , um so weniger als auch der g a r selbst entschiedener

Judenfeind ist , auch können die Judenverfolgungen — trotzdem sie
einen sogar inRutzland unerhörtenUmfang angenommen haben

im Auslande keine Komplilationen zeitigen . Anders die finn -
ländische Frage . So lange gegen die Vergewaltigung Finnlands im

Suslande Proteste nur auS den demokratischen und Gelehrtenlreisen

ergingen , konnte Kokowzew keine Beranlassung haben , bei dem

Zaren über die finnländifchen Angelegenheiten Vorstellungen zu er -

heben . In der letzten Zeit aber fangen auch die Finanzkreise im

Auslände an , gegen den LerfaffungSbruch in Finnland energisch zu

protestieren . Besonders die Handelskammern in England .

Kokowzew steht vor einer neuen auswärtigen Anleihe
und rechnet auch auf die englischen Finanzkrcise . Der
„ weitblickende " Minister , der der Protestbewegung der euro -

päischen Demokraten und Gelehrten gegenüber gleichgültig
blieb , hat sofort die Gefahr der Bewegung in den Geldkreisen er -
sehen und dieS auch dem Zaren klargemacht . Daß der „ Weit -
blickende " diese Gelegenheit ausgenutzt hat , um gegen Stolypin zu
intrigieren , ist selbstverständlich . Stolypin aber hat keine Lust , den

Platz Kokowzew zu räumen . Er wird vielmehr die Durchführung
der finnländifchen Reform bis zur Berwirklichung der Anleihe ver -

schieben und dann mit doppelter Energie vorgehen . So er -
klärt sich der Stillstand , der in der Bekämpfung Finnlands ein¬

getreten ist . Voraussichtlich wird er bis zur Realisierung der neuen

Anleihe fortdauern .

Der Zar gegen Finnland .
PeterSiurg , 22 . April . Die Meldungen von einer für Finnland

günstigeren Wendung in den höchsten russischen Kreisen bestätigt sich
nicht . Bei der gestrigen Audienz G u t s ch k o w S im ZarSkoje Selo

äußerte vielmehr der Zar den Wunsch , die Reichsduina möge die

finnländische Vorlage noch in dieser Session erledigen
und wenn es notwendig sein sollte , die Session dieserhalb ver -

längern . _

politische Qcberficbt .
Berlin , den 22 . April 1910 .

Das Mülheimcr Eisenbahnunglück .
Aus demReichstag , 22 . April . Der Zusammenstoß

eines Luxuszugs mit einem vollbesetzten Militärzuge bei

Mülheim hatte zu einer von den Nationalliberalen eingereichten
Interpellation Anlaß gegeben , die heute im Reichstage
zur Verhandlung kam . In der Wandelhalle des Reichstages
hatte eine Hamburger Firma das Modell einer Bahnanlage
aufstellen lassen , um die Wirkung automatischerBrems -
Vorrichtungen zu erläutern und in der Debatte wurde

denn auch darauf Bezug genommen .
Der preußische Eisenbahnminister v. Breitenbach ,

der bisher nur auf dem Gebiete der Bekämpfung der

Arbeiterorganisationen ungewöhnliche Leistungen fertiggebracht
hat , glänzte bei dieser Gelegenheit durch Abwesenheit . Stand

ihm doch auch selbst bei den regierungstreuesten Parteien
keine Anerkennung in Aussicht . Er ließ die unangenehme
Sache durch den Präsidenten des Reichseisenbahnamtes Herrn
Wackerzapp ausbaden , der keinerlei Berwaltungs -
befugnisse hat und dem kaum mehr als das Recht , gute
Ratschläge zu geben , der preußischen Eisenbahnverivaltung
gegenüber zusteht . Seine Antwort hielt sich übrigens
völlig innerhalb der Grenzen , der für solche Fälle
beliebten bureaukratischen Schablone . Nachdem Herr Semler

die Interpellation begründet hatte , erklärte Herr Wacker -

zapp unter den selbstverständlichen Bezeugungen tiefsten
Mitgefühls für die Opfer des Unglücks : Schuld daran

trage einzig der Lokomotivführer des Luxuszuges , der die

Haltesignale übersehen habe . Von mechanischen Bremsvor -

richtungen hält Herr Wackerzapp nicht viel , weil sie unter

Umständen die Gefahr von Zusammenstößen erhöhten .
Was Herr Wackerzapp unterlassen hatte , wurde in der Debatte

nachgeholt . Es drängte sich doch in den Reden fast aller Ver -

treter der Parteien die Ueberzeugung hervor , daß auch in den

Betriebseinrichtungen etivas faul sein muß , wenn das Ver -

sehen eines einzigen Mannes ein solch ungeheures Unglück
herbeiführen kann . Besonders Genosse Hengsbach legte in

einer gründlichen Untersuchung den Finger in die offenen
Wunden . So wies er darauf hin . daß der Luxuszug zwar
große leistungsfähige Wagen gehabt habe , der Milttärzug aber

mit dem brüchigsten Wagenmaterial versehen gewesen sei. Jene
morschen Kasten hätten dem Anprall keinen Widerstand leisten
können . Das System fiskalischer Sparsamkeit trage überhaupt
die Hauptschuld an dem Unglück . Neuerdings sei mehr und

mehr der Unfug eingerissen , daß die Zugführer zu Schaffner -
funktionen herangezogen würden , so daß sie während der

ahrt einer ihrer Hauptaufgaben , zur Verhütung von

nglücksfällen die Kontrolle der Zugleitung auszuüben , nicht
nachkommen könnten . Es müsse unbedingt dafür gesorgt
werden , daß nicht eine , sondern mehrere
Personen mit der Aufgabe betraut würden , im Falle
drohender Gefahr die Bremsvorrichtungen in Kraft zu setzen ,
oder sonst einzugreifen . Hengsbach kritisierte dann auch scharf
die mangelhafte , kurvenreiche Gleisanlage bei dem Bahnhof
Mülheim und schloß seine Ausführungen mit der Forderung ,
daß die Hinterbliebenen der Opfer und die zu Krüppeln ge -
fahrenen Soldaten reichlich entschädigt werden möchten . Die

Vorbringung solcher Wünsche war leider das einzige Resultat
auch dieser Jnterpellationsdebatte . Der Vertreter irgend einer

Verwaltungsbehörde , der ihn : Berücksichtigung zusagen konnte ,
war überhaupt nicht zur Stelle . Beschlüsse kann der Reichstag
bei Interpellationen überhaupt nicht fassen . Ehe das nicht
geändert ist , gehen sie stets aus wie das Hornberger Schießen .

Für Sonnabend ist die V e t e r a n c n b e i h i l f e auf
die Tagesordnung gesetzt . _ _

Trott in Nöten .

Eine wohlverdiente Niederlage bereitete am Freitag unser Ge -

nosse Liebknecht im Abgeordnetenhause dem Kultusminister Trott

zu Solz . Der sozialdemokratiscke Redner lenkte bei dem Kapitel
„ Schulaufficht " die Aufmerksamkeit des Hauses noch einmal auf die

Behandlung der sozialdemokratischen Turnvereine . Zwar machte der

Prsident v. K r ö ch e r wiederholt den Versuch , ihm das Wort zu
entziehen , da das nach seiner Meinung nicht zum Thema gehörte ,
aber eS gelang Liebknecht , wenn er sich dabei auch einige OrdnungS «
rufe zuzog , die präsidiale Klippe geschickt zu umschiffen und seine
Ausführungen zu beenden . Der Minister wird daran wenig
Freude gehabt haben , denn unser Genosse holte das , was er
am Tage vorher nicht sagen konnte , gründlich nach , er bewies

schlagend , datz die Arbciterturnvereine zur Abwehr der von ' den

hurrapatriotischen Vereinen unternommenen Versuche , die Arbeiter -

jugend der Sozialdemolratie zu entfremden , gegründet sind , er

schilderte daS Verhalten der sogenannten nationalen Turnvereine ,
warf der SchulaufsichtSbehörde — gestützt auf gerichtliche Erkennt -

niffe — bewußten Mißbrauch des Gesetzes vor und tadelte die Re «

gierung , daß sie sich um die anderen Turnvereine nicht kümmert ,
obwohl gerade sie sehr der Aufsicht bedürfen . Zwischen dem Minister ,
der eine kurze Erwiderung stammelte , und Liebknecht entspann sich
ein lebhaftes Rededuell , daS schließlich damit endete ,
daß Trott zu Solz in den Sand gestreckt wurde . Um wenigstens
äußerlich seine Niederlage zu bemänteln , suchte der Minister die Tat -
fachen auf den Kopf zu stellen , indem er behauptete , die Regierung
befinde sich bei ihrem Vorgehen gegen die sozialdemokratischen
Turnvereine in der Abwehr . Tatsächlich ist es bekanntlich gerade
umgelehrt .

Die weitere Debatte , die sich völlig in Einzelheiten verlor und
am Sonnabend fortgesetzt wird , war ohne allgemeines Interesse .

Ein bezeichnender Zwischenruf i

Zu den vielen Kundgebungen der letzten Monats und

Wochen , die dem deutschen Proletariat wieder einmal die

giftige Feindschaft der Junker und Scharf -
macher gegen das Reichstagswahlrecht in

frische Erinnerung gebracht haben , ist bei Gelegenheit der

Wahlrechtsberatungen im Herrenhause noch eine neue

gekommen . Bei der Verhandlung im Plenum am Freitag
voriger Woche fiel ein äußerst bezeichnender Zwischenruf bei

der Rede des Oberbürgermeisters Kirschner , der leider in

den Berichten der Presse nicht wiedergegeben worden ist .
Herr Kirschner hatte gegen die junkerliche Behauptung pole -
misiert , daß eine Reform des Wahlrechts nicht nötig sei ,
weil in Preußen alles zum besten bestellt sei . Seine freisinnige
Wohlanständigkeit und sein preußischer Patriotismus er -

laubten ihm nicht , die Lügenhaftigkeit dieser Behauptung
nachzuweisen . So stimmte er ihr lieber stillschweigend zu
und erklärte , daß die Entwickelung des Staates nicht bloß

vom Wahlrecht abhängig sei . Die größten Fortschritte , so

meinte er , habe Preußen unter dem Absolutis -
mus gemacht . Stürmischer Beifall der Feudalen .
„ Aber . " fuhr Herr Kirschner nun fort , „ würden Sie

deshalb zu in Absolutismus zurückkehren
wolle n ? " Er hatte wohl eine Verneinung erwartet . Aber

es kam anders . Ein lautes mehrstimmiges „ Ja , jawohl ! "
scholl ihm von den Bänken der Feudalen entgegen und keine

Lippe regte sich zum Widerspruchs
Die Herrenhausjunker haben in diesem Rufe ihre wahre

Gesinnung gezeigt . Sie sind noch heute Feinde jeg -
l i ch e r Verfassung , sie würden noch heute , wo der Par -

lamentarismus selbst schon den Orient ergreift , gern zum Ab -

solutismus zurückkehren . Allerdings ist dafür gesorgt , daß
ihre reaktionären Träume nie wieder Wirklichkeit werden

können . Daß aber bei solcher Gesinnung der Junker das

gleiche Wahlrecht im Reich sofort erwürgt werden

würde , sobald die Herren die Macht dazu hätten , das

liegt auf der Hand . In Verbindung mit den Januschauereien ,
den unverschämten Herausforderungen des freikonservativen
Scharfmachers v. Zedlitz und den Absagen der Nationallibe -

ralen an das Reichstagswahlrecht — angeblich nur für

Preußen , in Wahrheit auch für das Reich — gewinnt dieser
freche Zwischenruf der Herrenhäusler seine ernste Bedeutung .
Die deutsche Arbeiterklasse muß sich bewußt sein , daß sie über

Nacht vor die Aufgabe gestellt werden kann , ihr wichtigstes
Staatsbllrgerrecht mit den äußersten Mitteln zu verteidigen .

„ Keine Wahlrechtsreform in diesem Jahre " .
Also überschreibt daS Berliner Zentrumsblatt , die „ Märkische

VolkSzeitung " ihren Artikel , worin sie den Abschluß der Be -

ratungen in der Herrenhaus - WahlrechtSkommisston meldet . Sie be «

zeichnet die Beschlüsse über die Drittelung und die „ Kulturträger "
als erhebliche Verschlechterungen der Vorlage des Abgeordneten -

Hauses und schließt daran die Drohung , daß daS Z entrum vom

Kompromiß zurücktreteln werde , so daß eine ganz
neue Mehrheit mit den Nationalliberalen gebildet werden müsse .

Sogleich aber wird dem Zentrumsorgan vor seiner eigenen Drohung
bange und deshalb macht es die , so eS angeht , darauf aufmerksam ,

Konservative und Nationalliberale seien jetzt derart verärgert , „ daß
ein Zusammengehen kaum möglich sein wird " . Aber im

folgenden Satze heißt eS dann schon wieder , daß , da die Nationallibe -

ralen „ aber sicher um dieses großen Vorteils willen entschlossen ihr
ohnehin sehr leichtes Bündel Prinzipien steudig über Bord werfen
werden " , ein solches Zusammengehen schließlich nicht un -

möglich wäre , „ zumalviele Konservativeunter dem Druck derRegierung
stehen . " Dann aber wäre die Verabschiedung der Wahlreform in diesem
Sommer wohl kaum noch durchführbar . „ Denn das würde ganz
neue Verhandlungen im Abgeordnetenhause voraussetzen , bei denen
wir sehr kräftige Neuauflagen der letzten Debatten erleben würden . "

Nach diesem Hin - und Herschwanlen zwischen „ kaum möglich " ,
„sicher " , „nicht unmöglich " verfällt das Blatt plötzlich in den Ton

absoluter Gewißheit und erklärt kategorisch : „ Unter diesen Umständen
erscheint es als sicher , daß wir in diesemJahrekeine
Wahlrechtsreform bekommen werden . "

Die heillose Konfusion dieser Ausführungen ist ein Spiegelbild
der inneren Unsicherheit des Zentrums . ES möchte das Herrenhaus
durch die Drohung mit dem Rücktritt vom Kompromiß
zur Aufgabe der in der Kommission beschlossenen Slenderungen
zwingen . eS bebt aber auch vor der Eventualität zurück, durch solche
Drohung den Zusammenschluß der Konservativen mit den National¬
liberalen erst herbeizuführen . Es hat diese unbehagliche Lage durch
seinen Wahlrechtsverrat sicherlich hundertfach verdient . Bei der

Beurteilung der Situation ist also nicht zu vergessen , daß die

Versicherung des Zentrumsblattes , eS werde die Wahlrechtsvorlage
in diesem Jahre nicht mehr zustande kommen , nichts als ein taktisches
Manöver ist .

»

Die „Korrespondenz Woth ' meldet , daß die Regierung mit der
Arbeit der HerrenhauSkommission zufrieden ist . Die Regierung be -

finde sich indes in einem schweren Irrtum , wenn sie jetzt die breitere

Basis gefunden zu haben glaube , die nötig war . um die Mittel «

Parteien zur Zustimmung geneigt zu machen . dieS sei nicht der

Fall , die Freikonservativen und Rationalliberaleu
würden auch in der HerrenhauSfassung dem Wahlgesetz nicht zu -
stimmen . Beide Parteien hätten daS bereits am Donnerstag «
nachmittag im Sbgeordnetenhause offen erklärt .

Das Ergebnis der Posener Reichstagsersatzwahl «
Bei der gestrigen ReichstagSstichwahl im Posener Reichstags -

Wahlkreise hat der polnische Kandidat mit großer Mehrhett gesiegt .
Im ganzen wurden 34309 gültige Stimmen abgegeben . Davon
erhielten Nowicki ( Pole ) 20 OSO, Oberbürgermeister Dr . WilmS ( natl . )
14 2S0 Stimmen . Es ergibt sich daraus , daß die Wähler der polni -
scheu „Hofpartei " fast sämtlich der Aufforderung des Vorstandes
ihrer Partei , in der Stichwahl für Nowicki zu stimmen , nachgekommen
sind ; denn bei der Hauptwahl haben Nowicki 11487 , Sosinski 6966
Stimmen erhalte ». Fraglich ist jedoch , ob jetzt Nowicki der ihm von
dem Parteivorstand auferlegten und von ihm halbanerlannten
Pflicht nachkommen und sein Mandat niederlegen wird , um die

Wahl SosinskiS oder eines anderen Kandidaten der gemäßigten
gutbürgerlichen Polenpartei zu ermöglichen . Nowicki hat nur halb
zugesagt , daß er zurücktreten will . Vielleicht findet er jetzt, daß ihn
sein Wort nicht bindet und er sich besser zum Vertreter de » Wahl -
kreise » eignet als Sosinski . _

Die Dispositionen des Reichstags .
Der Seniorenkonvent hielt am Freitag eine Sitzung

ab , in der sich Unwille darüber kundgab , daß die RegierungS -
kommiffare in den Kommissionen zu schärferer Arbeit anzutreiben
suchen . Da die Vertagung des Reichstags vor Pfingsten in Aus -
ficht genommen ist . so wird von der Regierung der Versuch ge -
macht , einige Gesetze noch vorher durchzupeitschen , so das Kali -
gesetz . das Gesetz über die Entlastung de » Reich » -
gerichttz Md dis Beichswertzutdachsfteuer . Im



Konvent wurde erklärt . eS sei Sache des Reichstags , wie er seine
Arbeiten betreiben wolle , darein habe die Regierung sich nicht

Zu mischen . Es ist beschlossen worden , dajs am Sonnabend die nicht

erledigten Punkte der Tagesordnung vom Freitag verhandelt
werden sollen ( Kricgsteilnehmerbeihilfcn u. a. ) , am Montag
sollen dann kleinere Vorlagen , wie das Gesetz über die

' leinen Aktien , über den Konsulargerichtshof und

die Konsulargebühren , ferner Petitionsberichte
und die Verminderung der Drucksachen auf die

Tagesordnung gestellt werden . Am Dienstag wird mit den

Wahlprüfungen begonnen werden , die zwei Tage in An -

spruch nehmen . Donnerstag , Freitag und Sonn -

abend soll die Börner Konvention , das Stellen »
ver mittelungsgesetz , die Aufstandsausgaben für
Südwestafrika und eventuell die Strafgesetzbuch -
Novelle beraten Iverden . Dann will man sehen , ob in der

folgenden Woche noch die Entlastung des Reichsgerichts
und die Zuwachs st euer erledigt werden können . Damit die

Kommissionen längere Zeit arbeiten können , werden die Plenar -

sitzungen um 2 Uhr beginnen und am kommenden Donners¬

tag wird die Plenarsitzung ausfallen .
Ende nächster Woche wird der Seniorenkonvent noch einmal

zusammentreten und über die Geschäftslage dcS Hauses beraten .

Die Zeugnisfolter in der Bremer Lehrerhatz .
Wir haben schon vor einigen Tagen gemeldet , daß sich der

Bremer SmtSliberaliSniuS bei der Lehrerverfolgung auch der

Zeugniszwangsschraube bedient . Am Donnerstag hat er sie noch
fester angezogen . An diesem Tage nahm man den Buchhalter

F r e u t h a l , der zufällig bei der Abfassung des Bebel - Tele -

g r a m m S anwesend war , in Zwangshaft , weil er sich weigerte ,

einige Lehrer , die nach Ansicht der Behörde . mitschuldig * sind , nam¬

haft zu machen . Freuthal wurde wegen derselben Weigerung schon
vor einiger Zeit zu 200 Mark G e l d st r a f e. die später in 20 Tage
Haft umgewandelt sind , verurteilt .

Diese neueste , brutalste aller bisherigen Mahnahmen wird selbst
in der bürgerlichen Presse , die im übrigen die Einleitung deS

Disziplinarverfahrens verteidigte , aufs schärfste verurteilt .
Eine Privatdepesche meldet uns noch : Dem Buchhalter

Freuthal ist bei weiterer Weigerung Gefängnis st rafe an -

gedroht worden . Seine Frau , die bei der Sache gar nicht
beteiligt war und von nichts weih , hat zu Sonnabend nachmittag
Vorladung erhalten . Freuthal hat die Zumutung , Angaben

zu machen , mit der Bemerkung abgelehnt : „Ich weih etwas , aber

Euch sage ich nichts ! "
_

Das staatsgefährliche Lied .

Der Gesamtvorstand des Sozialdemokratischen Ver »
ein ? Breslau wurde am Donnerstag von der Polrzei darüber
vernommen , wie das Lied „ Wer schafft das Gold zuTage "
auf das Programm des Stiftungsfestes gekommen ist .
Bekanntlich ist gegen den Vorsitzenden ein Verfahren wegen Aus -
reiz un g in der gleichen Sngelegenhett im Gange . Bei dem
Drucker des Programms , der auch schon eine Vernehmung hatte ,
wurde auherdem die Belegmappe einer genauen Durchsicht durch
Kriminalbeamte unterzogen . Allem Anschein nach will man einen

Masseu ' Sufreizungsprozeh inszenieren .

Der betrogene Militärfiskus .
Wegen fortgesetzter militärischer Unterschleife hatte sich

gestern der Sergeant Tetzlaff vor dem Oberkriegsgericht des III .
Armeekorps zu verantworten . Der Angeklagte war im Laufe der

Jahre ISO ? und 1908 Küchenunterofftzier für das 3. Bataillon deS

Füfilier - Regiments Prinz Heinrich von Preußen zu Brandenburg .
Er hatte als solcher für die Bataillonsküche die Einkäufe und

Bestellungen zu erledigen . Der Lieferant für das dritte Bataillon
war der Kolonialwaren - und Mehlhändler Schröder aus

Brandenburg . Die Warenlieferungen gingen in folgender Weise
von statten : Die in der Küche zur Verwendung kommenden Waren
wurden postenweise in ein Bestellbuch eingetragen . Eine Ordon -

nanz bringt dann dieses Buch nach dem Schröderschen Geschäft
«tid dort wurden die aufgezeichneten Waren verpackt und durch
einen Hausdiener stets nach der Kaserne geschafft . Die Eintra -

gungen in das Bestellbuch besorgte der Küchenunteroffizier . Dem

seinerzeit bei Schröder tätig gewesenen Handlungsgehilfen Henze
war es nun aufgefallen , daß zahlreiche Posten in dem

Bestellbuch gar nicht in die Kaserne geliefert ,
dagegen aber verrechnet wurden . Alle diese Posten
waren in dem Buch mit einem Kreuz versehen . Kam das Buch
in dem Schröderschen Geschäft an . so versah Sch . die mit einem

Kreuz versehenen Posten sofort mit einem Haken , ein Zeichen da »

für , daß sie angeblich als geliefert anzusehen waren . Nach er -

folgter Lieferung wurden dann die Eintragungen des Bestell -

buches in das Küchenverwaltungsbuch übertragen . Auf Grund

der Bücher wurde ermittelt , daß beispielsweise statt 88 Kilogramm
Kartoffelmehl nur 82 Kilogramm , statt 22 Kilogramm Zucker nur
10 Kilogramm , statt 18 Kilogramm Butter nur ein Kilogramm

usw . geliefert wurden . Auch Posten größerer Warenlieferungen ,
die im Bestellbuch angekreuzt waren , sahen die Kaserne über -

Haupt nicht . Das Bataillon hatte 4 —800 Mannschaften zu
verköstigen und auf soviel Portionen verteilte sich dos tägliche
Manko der zu wenig gelieferten Waren . Das Oberkriegsgericht
kam nach längerer Verhandlung zu einem Vertagungsbeschlutz . Es

sollen für die nächste Verhandlung mehrere Sachverständige über

die Zubereitung der MannschaftSefsen sowie die Kochfrau geladen
und die Menagebücher eines hiesigen Regiments zur Stelle geschafft
werden . _

Christlichsoziale Reichstagskandidatureu .
Die Cbristlichsozialen haben bereits ihre Kandidaten für die

nächste R- ichStagswahl aufgestellt — in Anbetracht der wenigen

Wahltreise , die für sie in Betracht kommen , freilich keine besonders

sibwierige Arbeit . In Wetzlar - Altenkirchen kandidiert Franz Behrens -

Essen - Ruhr : in Dillenburg - Westerwald Dr . xBurckhardt - GodeSberg

( beide gehören jetzt als Vertreter dieser Kreise dem Reichsrage an ) :
in Sieaen - Wittgenstein - Bi - denkopf Lic . R - Mumm - Berlin ; in Herford -

Halle Generalsekretär Wilhelm Walbaum - Bielefeld und in Erbach -

BenSheim Stadtverordneter Otto Rippel - Hagen i. W.

Vom Zentrums - Terrorismus .
Bei der badischen Landtagswahl hielt die sozialdemokratische

Partei eine Wahlversammlung in dem nachher so berühmt ge -
wordenen Gengenbach ab . An diesem Sitze des jetzigen

Zcntrumsabgeordneten Seubert gibt der Buchdruckereibesitzer
Oechslein den unparteiischen „ Kinzigboten " heraus . Die

sozialdemokratische Einladung zur Versammlung wurde darin inse -

riert ; als Thema war angegeben : „ Der Volksverrat des

Zentrums . " Ein zweitesmal durfte die Anzeige mit dieser

Bezeichnung der Tagesordnung nicht erscheinen , weil der Verleger
mitkeilte , daß ihm geschäftlicher Schaden in Aussicht gc -

stellt worden ist . Anläßlich dcS vielgenannten A st l o ch - P r o -

zcsses teilten nun die als Zeugen vernommenen Herren Oechs -

lein , Vater und Sohn , mit , daß der dortige Führer der Zentrums -
Partei , der jetzige Abgeordnete Seubert , im Geschäft erschien
und die Beseitigung dieses Inserats wünschte , mit der Andeutung ,
daß viele Abonnenten das Blatt abbestellen würden ,

falls die auf daS Zentrum bezüglichen Worte im Inserat stehen
blieben . Herr Seubert setzte dann dem Verleger eine Erklärung
auf . die in der Zeitung erscheinen und besagen sollte , daß jenes
sozialdemokratische Inserat nur aus Versehen aufgenommen wurde .
Drese Sünde SeubertS ist schlimmer als daS Astlochgucken jn das

ArauSidad .

Auö dem sächsischen Landtage .
Am Dienstag wurde über den sozialdemokratisSen

Antrag verhandelt , wonach alle V o l k ö s ch u l l a st e n der G e -
,n e i n d e n , die mehr als 2S Proz . des Staatseinkommensteuersolls
der Gemeinden betragen , vom Staate übernommen
werden sollen . Die Genossen Lange und R i tz s ch e be -
gründeten den Antrag und betonten , daß er für die armen Gemeinden
eine wahre Erlösung ouS schlimmen finanziellen Nöten und eine
Wiedergeburt der Volksschule in diesen Gemeinden bringen werde .
Außerdem forderten unsere Redner die Beseitigung des
Schulgelds . Die nationalliberalen und konservativen Redner
sprachen sich gegen den Antrag aus , weil er eine Erhöhung der
StaatSsteuer zur Folge habe . Teilweise auS denselben Gründen
wandte sich auch der Kultusminister dagegen . Obwohl von sozial -
demokratiscker Seite betont wurde , daß der Antrag keine neue Lasten ,
sondern nur eine gerechte Verteilung der Lasten anstrebe , wurde der
sozialdemokratische Reformversuch gegen die Stimmen unserer Ge -
nassen und der Freisinnigen abgelehnt .

Ocftemidvangarn .
Lucgers Nachfolger .

Wien , 22 . April . Der Gemeinderat wählte den erstell
Vizcbitrgermeister Neu mayer mit 123 von 116 zum
Bürgermeister .

Dr . Neumayer , ein 6Sjähriger , müder Mann ohne Ver -
waltungstalent ist nur der Platzhalter für den gegenwärtigen
christlichsozialen Handelsminister Dr . Weiskirchner .

Eine Bauerndemonstration gegen die Getreidezölle .
Die größte Kunst der agrarischen Agitation besteht in der Ver -

deckung der zwischen den Landwirren verschiedener Landesteile und
Betriebsgrößen bestehenden Jnteresiengegensätze , der Mobilmachung
auch der ganz entgegengesetzt interessierten Bauern zugunsten der
maßgebenden großen Getreideproduzenten . Die viehzüchtenden Ge -
birgöbauern sind besonders auf billige Futtermittel wie auf niedrigen
Brotprei » angewiesen . So lassen die Gegensätze , die auch in der
Haltung der bayrischen Alvenbauern gegen den Bund der Land -
Wirte schon zutage getreten sind , sich nicht dauernd niederhalten . Eine
starke Kundgebung dieser Art fand am 17. April in der st e i r i s ch e n
Stadt Schladming statt , wo die GebirgSbauern dem zur Verteidigung
der Getreidezölle eingetroffenen Agrarierführer , ReichSratsabgeordnelen
v. Hohenblum , einen heißen Empfang bereiteten .

Wie die „ Wiener Arbeiter - Zeitung " meldet , wurde Hohenblum
auf dem Marktplatz von den Bauern mit Pfuirufen empfangen .
Seine Versammlung wurde sofort gesprengt und er zum Rückzug in
ein Nebenzimmer genötigt . Scharf trat ein bäuerlicher Abgeordneter .
Pantz , gegen die Getreidezölle auf , die er eine Plünderung der
GebirgSbauern zugunsten weniger böhmischer und ungarischer Groß -
grundbesitzer nannte . Wie könne die Alpenwirtschaft den Sprung deS
Zolles von 1 Krone 80 Heller auf ö Kronen 80 Heller für den Doppel -
zentner ertrogen ? Prof . Dr . Hoffmeister teilte mit , er habe im Auf -
trage eines früheren Ackerbauministers Erhebungen veranstaltet , die eine
solche Schädigung der GebirgSbauern durch die Getreidezölle beut -
lich erwiesen . Freilich sei es gelungen , die Veröffentlichung seiner
Feststellungen bisher zu verhindern . Bei der Abfahrt mußten Hohen -
blum und sein Anhang nochmals stürmische . Vertrauenskundgebungen "
ihrer bäuerlichen Schützlinge über sich ergehen lasten .

Der Wurm sitzt also im Innern des agrarischen Gebäudes .
Da auch die Protestbewegung der städtischen Arbeiterschaft
immer schärfer wird und selbst die geduldigen Schäfchen der
christlichsozialen Partei der Städte gegen die endlose Begünsttgung
der Großgrundbesitzer auf Konsumentenkosten aufzumucken beginnen ,
so scheint es . als sollten auch in Oesterreich die agrarischen Bäume
doch nicht in den Himmel wachsen . Nahe genug sind sie freilich
schon . —

fratihreicb .
Ein Wahlmanöver .

Paris , 22 . April . Aus Angers wird gemeldet : T « r gemäßigt
republikanische Kammerkandidat Monbrofit erzählte in einer
Wählerversammlung , daß ihm unter dem Ministerium
CombeS ein Abgesandter der Regierung die Ehrenlegion
versprach , wenn er 80 000 Frank für regierungsfreundliche Zei¬
tungen hergebe . Da Monbrofit durch diese Enthüllung äugen -
scheinlich die radikale Partei bloßstellen wollte » hat sein radikaler
Gegner Barot an den Großkanzler der Ehrenlegion
die Anzeige wegen Bestechung und OrdknSschacherS gerichtet ,
um die Angelegenheit aufzuklären .

Etiglatick .
Sturmszenen .

London , 21 . April . Unterhaus . Eine Szene wildester
Aufregung ereignete sich heute während einer Debatte über das
Verhalten Sir Robert Andersons , des früheren Chefs der

Geheimpolizei , dessen kürzlich im „ London Magazine " erschienene
Artikel über das Thema „ ParnelliLmus und Verbrechen " Aufsehen
erregten . Der Unionist Campbell machte im Verlauf seiner
Rede eine Bemerkung , die dahin gedeutet wurde , als sei es trotz
der Entscheidung der Parnell - Kommission noch eine offene Frage ,
ob P - rnell mit den berüchtigten Phönixpark . Mördern
in Verbindung gestanden habe . Die Nationalisten und Ministe -
riellen forderten augenblicklich die Zurücknahme dieser Ver -
dächtigung . Campbell erklärte sich zu einer bedingten
Zurücknahme bereit . wasgesteigerteUnruhe hervorrief . Der
leitende Chairman , dessen Intervention angerufen wurde , er -
klärte , Campbell habe nichts gesagt , das zurückzunehmen er ge »
zwungen werden könnte , aber nach seiner Meinung sei er aller -
dingS unnötig aggressiv gewesen . Mit Rücksicht auf ihre in diesem
Punkt empfindlichen Gefühle lehnten die Nationalisten es ab , sich
mit weniger als einem vollständigen Widerruf zufrieden zu geben
und verlangten , man solle nach dem Sprecher schicken . Hierauf
erklärte sich Campbell bereit , den Befund der Parnell - Kommission
zu akzeptieren , aber die Nationalisten wollten diese Erklärung nicht
annehmen und der Lärm dauerte fort . Von dem . was

Campbell weiter sprach , war kein Wort zu verstehen . Der Lärm
dauerte auch an , als der Chairman , der sich getveigert hatte , nach
dem Sprecher zu schicken , das Haus ersuchte , Campbell zu Worte
kommen zu lassen . Die Nationalisten verlangten , der Chairman
solle Campbell hinausweisen lasten , der Chairman erklärte aber ,
ein Hinweis auf den toten Parnell sei für kein anwesendes Mit -

glied des Unterhauses eine Beleidigung . Die Nationalisten wider -

sprachen und Redmond rief leidenschaftlich : „ Wir halten c » für
eine Beleidigung ! " ( Beifall bei den Nationalisten . ) Hierauf
wurde ein Antrag Churchills , die Debatte zu schließen und
der Szene ein Ende zu machen , angenommen und die Sitzung
vertagt .

RiilUanä .

Schulausgaben .
Petersburg , 22 . April . Die R e i ch s d u m a hat heute ohne

Debatte die Vorlage angenommen , welche 10 Millionen für daS
Elemeutarfchulwefen bewilligt , außer den für diesen
Zweck im Etat dcS Ministeriums für BolkSaufklärung eingestellten
4 Rilllvmti « ngchdcw der Referent dgrggf hingewiesen hatte , dsb

im Jahre 1920 der Plan der allgemeinen Volksbil -
dung Verwirklichung finden werde . Hierauf vertagte , sich das
Haus bis zum S. Mai .

Cürhei .

Der Aufstand in Albanien .

Konstantinopel , 19. April . ( Eig . Ber . ) Der Aufstand in
Albanien trägt lokalen Charakter . Die Grundursache , warum das
albanische Volk so leicht auflodert , ist seine Armut . Die Regierung
hat dem Volke neue Steuern auferlegt — zum Beispiel für die Bc -
Nutzung der Wege und der Märkte — , weil solche Steuern auch in
Europa existieren . Aber in Europa gibt es wirklich Wege und
wohlgeordnete Städte , von denen in Albanien keine Spur zu sehen
ist . Wenn die Regierung , anstatt Tausend e von Soldaten nach
Albanien zu schicken und ungeheure Geldsummen dafür auszu¬
geben . diese Mittel für Organisierung öffentlicher Arbeiten ver -
tuende t hätte , so unterliegt es keinem Zweifel , daß die Albaner , die
dann bei sich zu Hause Arbeit hätten , vollständig ruhig und friedlich
wären . Tausende von Albanern legen viele Hunderte von Kilo -
meiern zu Fuß zurück , um in Griechenland Arbeit zu suchen . Und

sie arbeiteten dort meist für 1 Krone 20 Heller Taglohn . Die

türkische Regierung hat seit der Einführung der Konstitution für
die Besserung der Lage der Bevölkerung weder in Albanien noch
in einem anderen Orte etwas getan . Sie ist nur damit beschäftigt ,
die „ Autorität der Regierungsgewalt " zu b: festigen . Dagegen kann

man bei türkischen Verhältnissen gewiß nichts haben . Aber leider

handelt es sich darum , daß die Regierung die „ Autorität der Ge -
lvalt " als Selbstzweck betrachtet und nicht als etwas , das im Jnter -
effe deS Volkes notwendig wäre .

Die Regierung hat beschlosten , in bezug auf die Albaner

schonungslos zu sein , Weil sie geneigt ist , in der gegenwärtigen Bc -

wegung nur nationalistische Tendenzen zu sehen . Jn
der Tat aber hegen die Albaner keine separatistischen Bestrebungen
und die neue Regierung hat sich leider die Verdochtsriecherei der

Regierung des alten Regiments angeeignet und auch ihre Manier ,
überall „ Ränke gegen die bestehende Ordnung " zu sehen . Es wird

auch vermutet , daß in der albanischen Bewegung „ fremde Einflüsse "
eine große Rolle spielen : man spricht sogar von „ Intrigen Oester -
reichs " . Andererseits werden Gerüchte verbreitet , als ob die AI -

baner , verhätschelt von Hamid , sich nicht mit dem neuen Regime
versöhnen könnten . DaS ist Unsinnl ES waren nur sehr wenige
Leute in dem Falle , von Hamid verhätschelt zu werden , und sie
haben auf die Bevölkerung keinen Einfluß . Alle diese Erzählungen
werden nur mit der Absicht verbreitet , um den wahren . Charakter
der Bewegung und die Absichten der Regierung zu verdunkeln . Diese
ist beunruhigt über die Tatsache , daß die Albaner bewaffnet sind ,
und sucht Vorwände , um sie entwaffnen zu können . Aber

dieser Wunsch der Regierung ist lveder gerecht noch zweckmäßig .
Die Albaner haben sich im Laufe ihrer ganzen Geschichte nie von

ihren Waffen getrennt . Außerdem sind alle ihre Nachbarnationen
bewaffnet und die Entwaffnung irgendeiner dieser Nationalitäten

hätte ihren Untergang bedeutet .

Hirnriha .

Der Sieg in Milwaukee .

New Aork , 11. April . ( Eig . Ber . ) Der Sieg unserer Genosten
bei den am 8. d . M. in Milwauleq , Wis . . abgehaltenen städtischen
Wahlen ist über Erwarten glänzend . Sie brachten ihre 5iandidaten
für die wichtigsten Aemter der Stadtverwaltung durch , errangen
die Mehrheit im Common Council ( Stadtrat ) und besetzten die
drei vakant werdenden Richterstellen mit den sozialistischen Be -
Werbern . Die Genoffen Emil Seidel . Karl P . Dietz und
Charles Wh ithall treten als Mayor ( Oberbürgermeister ) , als
Comptroller ( Chef des Finanzwesens ) und als Schatzmeister an
die Spitze der städtischen Verwaltung .

Wie bei fast allen amerikanischen Wahlen entschied auch gestern
in Milwaukee die relative Mehrheit . Eine absolute Mehrheit ist
nicht erforderlich . Das vermindert die Bedeutung des gestrigen
Erfolges nicht . Während des Jahrzehnts von 1898 bis 1908 stieg
die sozialistische Stimmenzahl für den Maporskandidaten von 2414
auf 20 887 . Von Wahl zu Wahl war eine Zunahme zu verzeichnen .
Bei einem gleichen Wachstum war heuer aus einen Sieg unserer
Genossen zu rechnen . Aber daß Genosse Seidel 27 622 Stimmen
erhalten und damit den Demokraten V. I . Schoenecker , der
20 813 Stimmen ephielt , um über 7000 und den Republikaner Dr .
John M. Beffel mit dessen 11262 Stimmen gar um über 16 000
Stimmen überflügeln und bis auf einige tausend Stimmen der
absoluten Mehrheit nahekommen würde , überraschte selbst unsere
Genossen und wirkt im ganzen bürgerlichen Lager niederschmetternd

Bon den 23 Stadtratssitzen fielen den Sozialisten 14 zu , so
daß sie jetzt die Majorität im Stadtparlament Milwaukees haben .
Selbst die Koalition der Demokraten und Republikaner in ver »
schiedenen Bezirken vermache den Sieg der Sozialisten nicht aufzu -
halten . Sämtliche sieben neuerwählten Aldermen at large gehören
der sozialistischen Partei an . ( Während die Aldermen in Bezirks »
Wahlen erkoren werden , erfolgt die Wahl der Aldermen at large
durch die Stimmberechtigten der ganzen Stadt . ) Einer der Alder .
men at large ist der den Berliner Genossen bekannte Gen . Victor
Berg er . Auch der Board of Supervisors ( Aufsichtsbehörde ) !
ist jetzt in seiner Mehrheit sozialistisch ; 11 seiner Mitglieder sind
Sozialisten 3 Republikaner und 2 Demokraten . Ter neuerwählte
Stadtanwalt ist ebenfalls cm Sozialist , und bei der Reorganisation
der Polizei , der Sanitätsbehörden , Kommissäre für öffentliche Ar -
beiten und so weiter werden die bisherigen AemterinHaber der
höheren Stellen fähigeren und ehrlicheren Anwärtern weichen
müssen .

Erzielt wurde dieser großartige Erfolg durch eine geschickte
Preßkampagne unserer beiden Milwaukecr Wochenblätter ( ein
deutsches und ein englisches ) , durch eine zielbewußte uyd groß -
zügige Wahlagitation , die um so wirkungsvoller sich gestaltete , als
sie auf die auch von den ehrlichen� Gegnern anerkannte Tätigkeit
der bisherigen sozialistischen Minderheit im Stadtrat verweisen
konnte . Die sozialistischen Stadträte hatten sich als unbestechliche
Sachwalter der arbeitenden Bevölkerung und entschiedene Gegner
jeder Korruption und Verschwendung , als wackere Förderer aller
sozialen Fortschritte und echter Kulturbestrebungen , im besonderen
des Volksschulwesens , betätigt . An der ehernen Macht dieser Tat -
fache prallten die Verleumdungen der Gegner ab , die sich nicht
entblödeten , sogar gegen die Frau des künftigen MayorS ihre ver -
gifteten Pfeile abzuschnellen . Gegenüber dem AnschauungS -
Unterricht der Erfahrung versagten indessen selbst die Agitations -
Methoden der Geschorenen und Gescheitelten , die woebenlang all¬
sonntäglich von den Kanzeln gegen die „ roten Teufel ' wetterten .

Jn ihrer großen Mehrzahl sind die Amerikaner Erfolgs -
anbeter . Darum darf man erwarten , daß der Ausfall der gestrigen
Wahl in Milwaukee , einer Stadt von 889000 Einwohnern , auch in
anderen Teilen der Vereinigten Staaten eine günstige Wirkung
ausübt .

Genosse Seidel , der ncucrwählte Oberbürgermeister , sieht
im 48. Lebensjahre . In Pennshlvanien geboren , kam er im Alter
von 13 Jahren bei einem Holzbildhauer in die . Lehre . Anfang ?
der achtziger Jahre arbeitete er in Berlin . Jn der deutschen
Reichshauptstadt wurde er Sozialdemokrat . Gegenwärtig ist et
in Milwaukee als Modellschreiner tätig . Dem Stadtrat gehört
er schon seit einer Reihe von Jahren an . Seiner Tätigkeit zollte
der Republikaner S . M. Becker , der in der Periode 1000 bis
1908 Oberbürgermeister von Milwaukee war , nach dem Bekannt »
werden des Wahlresultats gestern hohes Lob . Er sagte : „ Seidel
war schon während meiner Amtszeit als Mcchor Mitglied dcS Stadt »
ratS . Er entwickelte eine segensreiche Tätigkeit . Unter seiner
Verwaltung gibt es keine Durchstechereien . ' '



GewerMcbaftUcbee .

Hbwebrftrcik BerUncr ftädtifcbcr Garten »

arbeitermnen .
Tie botanische Abteilung der Berliner städtischen Garten - und

Pariverwaltung ist von , Humboldthain nach Blankenfelde verlegt
worden . In dieser Abteilung sind eine Anzahl Arbeiterinnen be -

schäftigt . Der Lohn für Parkarbeiterinnen beträgt seit Jahresfrist
2,2ö M. pro Tag . Diesen Lohn erhielten ursprünglich auch die in
der botanischen Abteilung in Blankenfelde beschäftigten Frauen .
Kürzlich wurde ihnen angekündigt , daß ihr Lohn um av Pf .

pro Tag auf 1,75 M. herabgesetzt werde ! Diese Maß -

nähme soll darauf zurückzuführen sein , daß die Gärtner und
Bauern in Blankenfelde Beschwerde bei der Verwaltung
geführt haben über die angeblich zu hohen Löhne der
Arbeiterinnen . Der Lohn , den diese Herren ihren Arbeiterinnen

zahlen , beträgt nämlich nur 1,75 M. Um nun zu verhüten , daß
ihre Arbeiterinnen , aufgestachelt durch die höheren Löhne der

städtischen Arbeiterinnen , ebenfalls eine höhere Entlohnung fordern ,

verlangten diese Herren einfach , daß die Verwaltung die Löhne
herabsetze . Das beschämendste bei der Sache ist aber , daß die

Verwaltung sofort auf dies Verlangen einging !
Die Verwaltung hatte jedoch die Rechnung ohne die Frauen ge -

macht . Diese weigerte » sich, zu den herabgesetzten Löhnen zu ar -
beiten . Wohl oder übel wurde die Verwaltung dadurch gezwungen ,
die bisherigen Löhne beizubehalten . Die Frauen haben den Versuch
der Verwaltung durch ihr einiges Zusammenhalten abgewehrt .

Berlin und llmgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Eine geradezu unerhörte Arbeitszeit
glaubte Herr Ernst Machnow , Fahrradgeschäft cngros , Wein -

meifterstr . 11, seinen Schlossern und Drehern bieten zu können .
Wurde doch von Herrn Machnow verlangt , daß bis abends 8 Uhr
und länger gearbeitet werden sollte . Ebenso wurde Sonntags -
arbeit verlangt . Ob Herr Machnow hierzu die Einwilligung der
Polizei hat, , ist uns nicht bekannt . Ein Vertreter unserer Organi -
sation , welcher von den Schlossern und Drehern beauftragt wurde ,
mit Herrn Machnow zwecks Abstellung dieser Zustände zu ver -

handeln , wurde von Herrn Machnow in grober Weise angefahren ,
er möge seine Streikbrüder , von denen er ja lebe , gleich mitnehmen .
Eigentümliche Gründe gibt Herr Machnow für die lange Arbeits -

zeit an . Erstens , daß seine Kundschaft erst abends komme , und

zweitens , datz die Preise für alle Fahrradzubehörteile so niedrige
icien . Dabei ist es gerade Herr Machnow , der jede Konkurrenz ,
die sich bemerkbar macht , in allen Preisen unterbietet und jedes
anders Geschäft in dieser Branche unmöglich zu machen versucht .
Die Arbeiter sind zu dem Entgegenkommen bereit , täglich eine

Ucbcrstunde zu machen ; allerdings gegen einen Aufschlag von
25 Proz . , welchen jedoch Herr Machnow verweigerte . Der Betrieb

ist für alle Metallarbeiter bis auf weiteres gesperrt .
Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Der Vertrag der Steinbildhaner Berlins wurde nach vorauf -
gegangenen Verhandlungen mit niehreren Verbesserungen , darunter
eine Lohnzulage von 50 Pf . pro Tag am 1. April 1911 , neu ab

geschlossen und läuft bis 31. März 1913 bei dreimonatiger Kündigung
mit je einjähriger Verlängerung bei Nickitkündigung .

Erfolgreicher Abschluß des Streiks der Fensterputzer
bei Staehr u . Co .

Gestern fanden vor den , Einigungsamt des Berliner Gewerbe »
gerichts unter Vorsitz des Magistratsrats v. Sckmlz die Einigungs
Verhandlungen zwischen der Firma Staehr u. Co. und den Ver >
tretern der streikenden Fensterputzer sowie ihrer Organisation statt .
Sie dauerten von morgens 11 Uhr bis nachmittags Uhr und
endeten mit dem Abschluß eines Tarifvertrages , der einen schönen
Erfolg für die Streikenden bedeutet und die volle Anerkennung ihrer
Organisation in sich schließt . Die gestellten Forderungen sind mit
kleinen Abstrichen bewilligt .

Die Streikenden hatten sich gestern nachmittag im Saale von
Wegener in der Seydelstraße vollzählig versammelt , um den Be
richt über das Ergebnis der Verhandlungen zu hören und
über die Annahme oder Ablehnung zu entscheiden . Sie
erklärten sich nach kurzer Debatte einstimmig mit dem Tarif -
vertrag , über den , wie über die Verhandlungen der Ver
bandsvertreler Lambrecht ausführlich berichtet hatte , einver -
standen . Die Firma hat sich bereit erklärt , alle Streikenden , mit
Ausnahme von zwei , wieder� einzustellen . Die zwei Arbeiter ver -
zichteten auf die Arbeit bei Staehr u. Co. Mit Hochrufen auf den
Verband und den glücklich beendeten Lohnkampf schloß die Ver -
sammlung . _

Die im Zentralverbanb der Steinarbeiter organisierten Stein
mcben der Grabsteinbranche Groß - Berlins beschlossen in einer am
LI . April abgehaltenen Versammlung , in sämtlichen Grabstein
geschäften , in denen nicht nach dem Tarif bezahlt wird , Stellung
zur Durchführung desselben zu nehmen in der Art , daß überall
dort , wo die Mehrheit der beschäftigten Kollegen für die Durch -
führung des Tarifes ist . diese unverzüglich zum Austrag gebracht
wird , notwendigenfalls durch den Streik .

Zum Streik der Leitergerüstbauer , Kutscher und Platzarbeiter
der Allgemeinen Leitergerüstbau , und Leihanstalt L. A l t m a n n
A. - G. , Charlottenburg , ist zu berichten , daß die Firma heute früh
zunächst ihre streikenden Arbeiter durch große , rote Plakate an
den Charlottenburger Anschlagssäulen aufforderte , bis Freitag »
mittag 12 Uhr die Arbeit wieder aufzunehmen . Falls dies nicht
geschehe , seien sämtliche am Streik Beteiligte als entlassen zu
betrachten . Durch diesen Einschüchterungsversuch lockt Herr Alt -
mann aber keinen einzigen der Streikenden zu seinen Fleisch .
topfen zurück . Auch durch den weiteren Umstand , daß es Herrn
Altmann gelungen ist , im Laufe des gestrigen Tages aus allen
möglichen Arbeitsnachweisen einige Kolonnen Arbeitswillige an »
zuwerben ( alles ungeübte Leute� , die der Arbeit nicht im entfern »
testen gewachsen sind ) , hat sich keiner von den Streikenden verleiten
lassen , die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Streikenden waren
gestern nachmittag wieder vollzählig im Charlottenburger Volks -
haus versammelt , um den Bericht über den Stand ihrer Bewegung
entgegen zu nehmen . Unter den Streikenden herrscht nach wie
bor Begeisterung und Kampfesmut . Besonders erfreulich ist , daß
die polnisch sprechenden Kollegen , welche am Streik beteiligt sind ,
Schulter an Schulter mit den übrigen um bessere Lohn - und
Arbeitsbedingungen kämpfen . Das nach der Gewerbeordnung § 153
erlaubte Streikpostenstehen wird dadurch illusorisch gemacht , daß
die Streikposten , die ruhig und anständig die Straße auf - und ab -

gehen , einfach von der Straße weg verhaftet wurden , um dann
nach stundenlanger Inhaftierung wieder laufen gelassen zu werden .
Wenn des Abends die Arbeitswilligen von dem Logerplatz Span -
dauer Straße nach Hause begleitet werden , entsteht immer ein
großer Menschenauflauf , der ja auch begründet ist , denn die Neu -
gierigen kommen da auf ihre Rechnung . Die Streikbrecher immer
2 und 2 in Reih und Glied und hinterher die Beschützerin des
Kapitalismus , die liebe Polizei , 6 Mann hoch , den Browning
umgeschnallt , darauf noch zwei Berittene . So werden die Streit .
brecher bis zu ihrer Wohnung geleitet .

Die Firma hat gestern 112 Streikbrecher von auswärts bekommen .
Die Leute wurden in Extrawagen der Straßenbahn nach ReTWcken -
darf gebracht , wo man sie zunächst Uebungen im Leitergerüstbau
machen ließ . Dann wurden sie von Reinickendorf nach Westend
übergeführt . In Reinickendorf ist für die Leute ein Streikbrecher -
Logis im Schützenhaus . Scharmvebcrstr . 4 — 7, eingerichtet .

Wir richten hiermit an die gesamte Arbeiterschaft die dringende
Bitte , uns durch Solidarität zu unterstützen . Zuzug ist nach wie

vor fernzuhalten . Alle arheiterfreundlichen Blätter werden um
Abdruck gebeten .

Deutscher Transportarbeiterverband . Bezirk Groß - Berlin .

Ein Bertrag zwischen den . Hausindustriellen und der

Arbeiterschaft des Kürschnergewerbes .
Zwischen den Vertretern der beiden Vereine der Selbständigen

der Pelz - und Mützenbranche Berlins und der hiesigen Filiale
des Kürschnerverbandes ist bekanntlich seit einiger Zeit über den

Abschluß eines Vertrages verhandelt worden , durch den ein ge -
ineinsames Vorgehen bei Lohnbewegungen möglich gemacht werden

soll . Das Ergebnis dieser Verhandlungen lag einer zahlreich be -

suchten Generalversammlung des Kürschnerverbandes zur Prüfung
vor , die am Mittwoch den großen Saal des Alten Schützenhauses
füllte . Die den Anwesenden gedruckt zur Verfügung gestellte
Grundlage des Vertrages , über die sich die Vertreter beider

Parteien im allgemeinen — mit Ausnahme weniger Punkte —

geeinigt hatten , enthält in der Hauptsache folgende Bestimmungen :
Eine gegenseitige Bekämpfung der vertragschließenden Organi -

sationen darf nicht stattfinden ; jedoch wird die prinzipielle
Stellungnahme des Kürschnerverbandes gegenüber der Haus -
industrie und Heimarbeit durch diese Bestimmung nicht berührt .
Die beiden Vereine der Selbständigen verpflichten ihre Mitglieder ,
in den Werkstätten nur Verbandsmitglieder zu beschäftigen .
während der Verband seine Mitglieder verpflichtet , nur bei

organisierten Selbständigen zu arbeiten . Als Uebergangszeit zur
Erfüllung dieser Vereinbarung gilt die Zeit bis zum 1. Oktober
1919 , so daß , wenn sie bis dahin nicht erfüllt ist , es den Parteien
freisteht , vom Vertrage zurückzutreten . Der Arbeitsnachweis soll
paritätisch sein , die Verwaltung bleibt jedoch in Händen des Ter -
bandes . Die Selbständigen lösen ihre Arbeitsnachweise zugunsten
des paritätischen auf . Sie verpflichten sich, ihre Arbeitskräfte nur
von diesem Nachweis zu beziehen , können sich jedoch anderweitig
Arbeitskräfte verschaffen , wenn sie innerhalb drei Tagen keine
vermittelt erhalten . Zur Ueberwachung des paritätischen Arbeits -

Nachweises soll eine Kommission von neun Mitgliedern , drei Ver -
tretern von jeder Organisation , eingesetzt werden , die aus ihrer
Mitte ihren Vorsitzenden wählt , der ein Selbständiger sein muß .
Bei einer Lohnbewegung fordert der Verband hauptsächlich : Ver -

kürzung der Arbeitszeit , Erhöhung der Minimallöhne . Bezahlung
der gesetzlichen Feiertage und Anerkennung des 1. Mai . Die

Forderungen werden bewilligt , wenn sie allgemein gestellt werden .
Sie müssen vier Monate vorher den Vereinen der Selbständigen
bekanntgegeben iverden . Die Selbständigen können während dieser
Zeit dementsprechende Forderungen an die Fabrikanten aus -

arbeiten , sie zu gleicher Zeit mit den Forderungen des Vorbandes

einreichen und gemeinsam zur Durchführung bringen . Bei Aus -

sperrungen und Abwehrstreiks unterstützen sich die vortragl
schließenden Organisationen gegenseitig , wenn eine genaue Prüfung
durch die gemeinsame Kommission ergeben hat , daß der Kampf be -

rechtigt ist . Tritt der Verband in Streik bei einer Firma , die

bisher keine Selbständigen beschäftigte , so haben die Selbständigen
dort jede angebotene Arbeit zurückzuweisen und auf Verlangen
die Firma als gesperrt zu veröffentlichen . Treten die Selb -

ständigen in Streik bei einer Firma , die bisher keine Betriebswerk -

stätte hatte , so dürfen , wenn eine Werkstätte eingerichtet wird ,
keine Verbandsmitglieder dort Arbeit annehmen , und über die

Firma ist ebenfalls auf Verlangen die Sperre zu verhängen . Zur
Schlichtung aller Differenzen auf dem Vertragsverhältnis wird
eine Kommission von 12 Mitgliedern , 6 Selbständigen und 6 Ver -

bandsvertretern , eingesetzt , die sich einen unparteiischen Vorsitzenden
zu wählen hat . Die Bestimmungen über die Organisationspflicht
und den Arbeitsnachweis sind in den Werkstätten sichtbar aus -

zuhängen .
Der Vertrag wurde nach gründlicher Diskussion mit einigen

Abänderungen oder Ergänzungen von der Generalversammlung
einstimmig gutgeheißen . Bei den Bestimmungen über die Haupt -
forderungen des Verbandes ist einzufügen : Akkordarbeit auf den

Werkstätten ist unzulässig . Ferner wurde zu den Bestimmungen
über die gegenseitige Unterstützung bei Aussperrungen und Streiks
ein Zusatz beschlossen , der besagt , daß in Betrieben , die nicht zum
Arbeitgeberverband gehören , die gegenseitige Unterstützung jeder -
zeit erfolgen soll . — Sodann wurden die Wahlen zu den im Ver -

trag vorgesehenen Kommissionen vollzogen . In die Arbeits -

nachweiskommission wurden gewählt : Raschka , Unterbusch
und Güttner ; in die Schlichtungskommission : Fräulein
Köhler . Fräulein Schirrwage sowie Regge , Fritze ,
D i t t m a n n und M e r t i n s. Außerdem war ein Mitglied zur
Sekretariatskommission zu wählen . Gewählt wurde für dieses
Amt Jäckel .

Im übrigen lag der Versammlung die Abrechnung vom
1. Quartal 1910 bor . Sie schließt für die Hauptkasse mit der

Bilanzsumme von 3164,66 M. An die Hauptkasse abgeliefert
wurden 2690 M. ; lsie Krankenunterstützung erforderte 218,70 M. ,
die Sterbeunterstützung 40 M. In der Filialtasse schließt die Ab¬

rechnung mit der Bilanzsumme von 4858,57 M. ab . Ihr Kassen -
bestand war zu Anfang des Quartals 135 M. , am Quartalsschluß
1059,43 M. Der Mitgliederbestand ist im Laufe des Quartals von
410 männlichen und 537 weiblichen auf 453 männliche und
630 weibliche Mitglieder gestiegen . Dem Bericht über die Tätigkeit
des Arbeitsnachweises , den der Vorsitzende Fritze gab , ist zu ent -
nehmen , daß in der Mützenbranche im verflossenen Vierteljahr
die Nachfrage nach Arbeitskräften das Angebot überstieg , während
in der Pelzbranche , namentlich für die männlichen Arbeiter , großer
Mangel an Arbeit herrschte . Es meldeten sich in der Pelzbranche
71 männliche Arbeitslose , während 29 Arbeitskräfte verlangt
wurden , und 58 weiblich « Arbeitslose , für die 55 Stellen einliefen .
Der Vorsitzende forderte die Mitglieder auf , im Falle der Arbeits -
losigkeit sich streng an die Bestimmungen des Arbeitsnachweises zu
halten und es stets pflichtgemäß zu melden , ob sie eine angebotene
Stelle angenommen oder anderweitig Arbeit erhalten haben .
Schließlich berichtete der Vorsitzende noch über verschiedene Vor -
gänge im Berufe . Die Bewegung der Zurichter hat mit dem Er -
folg geendet , daß ihre Forderungen voll zur Anerkennung gebracht
sind . Bei der Firma Herpich u. Söhne , die bislang dem
Verbände feindselig gegenüberstand , ist es kürzlich infolge Maß »
regelung eines Gehilfen zur Arbeitsniederlegung gekommen . Die
Firma fand sich dann zu Verhandlungen bereit , die damit endeten ,
daß der Gcmaßregeltc wieder eingestellt und die Organisation in
dem Betriebe anerkannt wurde , so daß unter anderem auch die
Versammlungen durch Anschlag im Betriebe bekannt gemacht
werden können . Bei der Firma G. H. Hoffmann , die früher
erklärt hatte , daß , wenn nicht mehr Akkord gearbeitet werden
sollte , sie den Betrieb schließen werde , ist es durch die Einmütig -
keit der Arbeiterschaft gelungen , das Wochenlohnsystem zur An -
erlennung zu bringen , das nun nach den getroffenen Verein -
barungen am 2. Mai dieses Jahres durchgeführt werden soll .

Deutsches Kelch .

Die Lohnbewegungen im Tapezierergewerbe .
Bis auf die Orte Halle , Stuttgart , Würzburg und

Amberg sind nunmehr die zahlreichen Lohnbewegungen im
Tapezierergewerbe beendet . ES wurden bis jetzt 15 Tarife , zum
Teil neu , zum Teil verbessert für insgesamt 3630 Arbeiter ab -
geschlossen .

In Dresden , Bremen , Köln , Essen , Hamburg -
Altona , Nürnberg . Fürth , Augsburg , Pforzheim ,
H i l d e S h e i m und Wilhelmshaven kam es zu Tarifab -
Schlüssen für das gesamte Gewerbe , in München und Solingen

wurden für die Akkordbetriebe verbesserte Tarife durchgeführt . In
Itzehoe und Reichenhall gelang es , ohne zu festen Tarifen zu
kommen , wesentliche Lohnverbesserungen zu erzielen .

In Hannover , wo die Unternehmer durch Aussperrung
die Organisation zur Anerkennung eines unannehmbaren Tarifes
und des städtischen Arbeitsnachweises zwingen wollten , brach die
Aussperrung nach 10 Tagen erfolglos zusammen . Die AuZg «

sperrten traten nach sofortiger Lohnerhöhung in ihre Stellungen

zurück . Die gleichen Lohnerhöhungen sowie die Anerkennung de ?

Gehilsennachweises wurden dann nach sechstägigem Streik auch !
von den anderen Arbeitgebern zugestanden . Zu einem Tarifab -

schluß konnte es nicht kommen , da durch die verunglückte Aus -

sperrung die Unternehmer auseinander liefen .
Nach den bisherigen Erfolgen ist die Absicht der Unternehmer

durchkreuzt . Nach den Beschlüssen des Schutzverbandes sollten die

diesjährigen Lohnbewegungen als Vorarbeiten zu einem Reichs -

tarif im Tapezierergewerbe dienen . Im vorigen Jahre stellte mau

in München einen Einheitstarif als Muster aus und bestimmte�

daß die Ablaufstermine einheitlich sein sollten . Beschlossen wurde

ferner , daß kein Tarif Anerkennung finden solle , der nicht von den

beiden Zentralvorständcn gezeichnet sei . Diese drei grundlegenden

Forderungen sind bei allen Tarifabschlüsscn fallen gelassen . Der

Versuch , die Tarifabschlüssc in eine ungünstige Zeit zu verlegen , ist

abgeschlagen . — Bei den 15 Tarisabschlüssen wurde erreicht :

Arbeitszeitverkürzung :

3 Städte mit 1050 Arbeitern eine Stunde pro Woche
3 „ „ 220 „ drei Stunden . ,

Lohnerhöhung ;
1 Stadt mit 850 Arbeitern 2 Pf . pro Stunde
4 Städte „ 1140 „ 3 „ „ „
3 „ „ 1240 „ 4 „ „

■v 6 „ „ 935 ,. 5 „ „ „
Der Mindestlohn wurde erhöht in

12 Städten mit 2445 Arbeitern um 3 bis 6 Pf .

Die Lohnbewegung in Görlitz mußte nach zirka zweiwöchent »
licher Dauer infolge Verrats des Hirsch - Dunckerschen Verbandes

abgebrochen werden . Görlitz ist die einzige Stadt , in der für das

Tapezierergewerbe eine Hirsch - Dunckersche Organisation besteht ,
und zwar als Gruppe im Hirsch - Dunckerschen «schneiderverband .
Seit je hat diese Gruppe hemmend gewirkt und verschuldet , daß
die Arbeitsbedingungen , verglichen mit anderen Orten , außer -
ordentlich rückständig blieben . Der Versuch , gemeinsam mit den
Gewerkvereinlern endlich eine Verbesserung und feste tarifliche
Regelung der Löhne herbeizuführen , scheiterte am Verhalten der
Gewerkvereinler . Zunächst blieb von vornherein über die Hälfte
der Mitglieder des Gewerkvereins als Streikbrecher stehen . Hätten
aber die streikenden Gewerkvereinler zusammen mit den Ver -
bändlern im Streik ausgehalten , so war trotz der Streikbrecher
die Situation günstig . Da aber die Unternehmer nicht schon in den

ersten Tagen annehmbare Zugeständnisse machten , war das Selbst -
vertrauen geschwunden , und die Leitung der Gewerkvereinler drang
darauf , um jeden Preis abzuschließen . Angeblich konnte der Hirsch -
Dunckersche Schneiderverband die Kosten nicht tragen . Da der
Verband die geringen Zugeständnisse der Unternehmer nicht akzep -
tieren konnte , der Arbcitermangel diesen aber schon auf den
Nägeln brannte , traten die Gewerkvereinler hinter dem Rücken
des Verbandes mit den Unternehmern in Unterhandlungen und
schlössen sofort einen dreijährigen Tarif ab . Sie verpflichteten
sich obendrein , die notwendigen Streikbrecher heranzuschaffen .
Unter diesen Umständen mußte der Kampf abgebrochen werden .
Trotzdem ist es dem Verband gelungen , in einigen Betrieben die
Arbeitszeit auf 54 Stunden zu reduzieren und Lohnerhöhungen
durchzudrücken . _

Die Mitglieberzahl beS Zentralverbandes der SandlungS -
gehilfen und - gehilfinnen , die am 31. Dezember 1909 9870 betrug ,
ist bis zum 31 . März um 824 auf 19 694 gestiegen .

Die Maler in AscherSleben haben die Arbeit ewgestellt ,
nachdem Verhandlungen über den Abschluß eines Tarifvertrages
ergebnislos verlaufen waren .

Die Schuhmacher in Bautzen und in Z i t t a u i . S . haben
am 20 . April die Kündigung eingereicht . Die Verhandlungen sollen
während der Kündigungsfrist weitergeführt werden . Auch in Rade -
b e r g haben die Schuhmackier die Arbeit niedergelegt ; die Meister
lehnten es ab , in Unterhandlungen einzutreten .

Die Gemüsegärtnereiarbeiter in Hellbroo ! bei Hamburg
waren in den letzten Monaten in größerer Anzahl dem Allgemeinen
Deutschen Gärtnerverein beigetreten . Das erregte den Unwillen
der Unternehmer , die jetzt von ihren Arbeitern die Unterzeichnung
eines Reverses verlangen , nach dem sie sich verpflichten , keiner
Organisation angehören zu wollen , „die sich mit Lohnfragen be -
schäftigt " . Das lehnten die organisierten Arbeiter einmütig ab
und so wurden sie , 50 an der Zahl , am 16. April ausgesperrt .
Zwei Tage später erklärten sich mit den Ausgesperrten noch 25 bis
dahin unorganisierte Frauen solidarisch und stellten die Arbeit
ein . Auch die zurzeit noch tätigen unorganisierten Arbeiter
werden sich jedenfalls gegen die Gewaltmaßrcgel der Unternehmer
auflehnen . _

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Das Zentrum gegen das Streikrecht .

München , 22 . April . ( B. H. ) Nach stürmifcherDebatte
wurde in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer
folgende vom Zentrum vorgeschlagene Resolution angenommen :
In Erwägung , daß Staatsregierung und Landtag zur Berbesserung
der Lage der Berkehrsarbeiter eine so weitgehende Fürsorge be »
tätigen , als es nur immer nach der Finanzlage möglich ist , und in
der Erwägung , daß ein Ausstand der Eisenbahner eine schwere Ge .
fährdung des öffentlichen Wohles und der Staatsinteressen zur
Folge hätte , wolle die Kammer beschließen : „ Wir achten die Aus -
Übung de ? Streitrechtes im Berkehrsbetriebe für unzuläsfig und !
ersuchen die Regierung , mit aller Entschiedenheit solchen Streit »
bestrebungen entgegenzutreten . " In der namentlichen Abstimmung
wurde diese Resolution mit 89 gegen 35 Stimmen angenommen .
Sozialdemokraten und Liberale stimmten dagegen .
Der Verkehrsminister erklärte , daß die Eisenbahner kein Streik -
recht haben und daß jeder Arbeiter , der auch nur theoretisch für den
Streik spricht , sofort entlassen würde .

Ein neuer Beweis für die „ Arbeiterfreundlichkeit " beb Ze « -
trnmS .

_

Keine vierte Wagenklasse in Baden .

Karlsruhe , 22 . April . ( W. T. B. ) Die Budgettommission der
Zweiten Kammer hat einstimmig die Forderung von 159 999 M.

für die Umwandlung von Eisenbahnwagen dritter in solche vierter

Klasse abgelehnt .

Dhnamitexplosion -»-> Arbeiterausstand .
Ramur , 22 . April . ( B. H. ) In BuvelaiS explodierte eine D h-

namitpatrone . welche in der Zeche San Rochus lag , und
richtete großen Schaden an . Die Fördereinrichtungen « urden «er ,
stört . -

Die Lage in den Grubenbezirken von Lllttich und
Möns ist unverändert . In der Nähe von JemappeS sind die
Arbeiter in zwei Zechen in den Ausstand getreten . Sie verlangen
eine Lohnerhöhung . Es streiken augenblicklich zirka 3999 Bergleute .

Furchtbare Grubenexplosion .
New Jork , 22 . April . ( W. T . B. ) In einer Kohlen -

mine bei Amsterdam ( Ohio ) sind durch eine Explosion 18 Ar -
beiter getötet worden ; 6 Leichen sind bereits geborgen .

Soldaten als Streikbrecher .
Gijon ( Prov . Oviedo ) , 22 . April . ( W. T. 23. ) Die Bäcker sind

in den Ausstand getreten . Zu ihrem Ersatz sind Militärbäcker
beordert worden . •
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Reichstag .
70 . Sitzung vom Freitag , den 22 . April ,

mittags I llhr .

Am Bundesratstisch : Wackerzapp . Mermuth .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Jnter »
pellation Bassermann u. Gen . snatl . ) betreffend das

Eisenbahnunglück bei Mülheim a . Rhein .
Sie hat folgenden Wortlaut :
„ Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun . um die Wieder¬

kehr von Eisenbahnunfällen , wie dasjenige bei Mülheim
»in Rdein zu verhüten und die Opfer desselben oder ihre Familien
zu entschädigen

Zu ihrer Begründung erhält das Wort

Abg . Dr . Semler snatl . ) : Bei einer Mobilmachung sind die
Eisenbahnen von Militärzügen überlastet ; man denke sich in einer

solchen Zeit ein Versagen der Eisenbahn und das Eintreten ähnlicher
Unglücksfälle wie das Mülheimer , und man erkennt sofort , dah der

Reichstag a » diesem Unglück nicht vorübergehen kann . Der preußische
Eisenbabitminister , den wir heute ja nicht hier sehen , hat in
dankenswerter Weise bei der ersten sich bietenden Gelegenheit
über das Unglück geäußert und dabei den Talbestand dargelegt .
Danach galt die Anlage , auf welcher das Unglück erfolgte , als
technisch vollkommen , und der Führer des Lloyd - Expreßzuges , der

auf den Militärzug auffuhr , hatte erst S1/ * Stunden Dienst getan .
Aber es ist nicht aufgeklärt , warum der Militärzug mehrmals auf
der Strecke hielt und ob die Zeitfolge beider Züge — man spricht
von 7 Minuten — nicht zu kurz war . Also nach den Ausführungen
des preußischen Eisenbahnministers war die Anlage tadellos , der
Lokomotivführer des Llohd - Expreß ein erfahrener Beamter , der auch

ausgeruht war . Trotzdem überfuhr er die Signale . Was hat also

versagt ? Der Minister hat hier der Untersuchung nicht vorgreifen
wollen . Ich frage nun , ob diese Frage inzwischen geklärt ist .

Dann wandte sich der preußische Eisenbahnminister der Frage der

Verhütung solcher Unfälle zu. Hier aber war er wenig überzeugend ,
als er sich gegen eine automatische Bremse wandte und ausführte , er
werde fortfahren , den entscheidenden Wert auf die Heranbildung eines

tüchtigen LokomotivperionalS und Förderung ihrer moralischen
Oualitäten zu legen . Mit den Worten des Ministers , die moralische

Qualifikation der Lokomotivführer solle erhöht werden , ist gar
nichts anzufangen . Man muß doch fragen , ob 3>/z Stunden

für den Führer eines Schnellzuges nicht zu viel Dienstzeit ist . um

ihn frisch zu erhalten ; fragen muß man auch , warum mit dem ver -

hängnisvollen System der Kilometergelder nicht ge -
brachen wird . Vielleicht ist eS auch möglich , auf den belasteten
Strecken für die Schnellzüge eigene Geleise anzulegen . Auch
will es mir nicht einleuchten , daß akustische Signale und automa -

tische Bremsung nicht technisch sicher funktionierend möglich sein soll .

In bezug auf die Entschädigung wünschen wir , daß man in

Zweifelssällen den Verunglückten und ihren Angehörigen , so weit es

gesetzlich möglich ist , entgegenkommt . sBravo I bel den National -

liberalen . )
Präsident des ReichSeisenbahnamteS Wackerzapp : Zunächst habe

ich dem Gefühle wärm st er Anteilnahme der Verbündeten

Regierungen für die Verunglückten Ausdruck zu geben , die Ver -

bündeten Regierungen beklagen anf das tieffte den tragischen
Verlust so vieler blühenden Menschenleben , und bei so vielen

anderen die schwere Schädigung ihrer Gesundheit und Erwerbs -

fähigkeit . — DaS Reichseisenbahnamt hat Kommissare sofort an

Ort und Stelle de « Unfalls gesandt , um unabhängig von der

preußischen Eisenbahnverwallung den Tatbestand festzustellen und zu
prüfen , ob die Bahnhofsanlagc in Mülheim und die Sicherungen
ausreichend waren oder der Ergänzung bedürfen , und weiter zu

prüfen , ob abgesehen von dem Mülheimer Unglücksfall es nicht

möglich sein würde , Vorkehrungen zu einer erhöhten Verkehrssicher -

heit zu schaffen .
Die Feststellungen unserer Kommissare stimmen mit denen der

preußischen Eisenbahnverwaltung : der Bahnhof Mülheim ist eine im

wahren Sinne des Wortes vollkommeneAnlage . Die Ursache
des Unfalls kann ich als bekannt voraussetzen ; bemerken will ich auf
die diesbezügliche Frage des Abg . Semler , daß die Zwischenzeit
beider Züge 10 Minuten betrug . Der Führer des Llohd - Expreßzuges

hat dos für ihn gestellte Haltsignal überfahren , sreili » behauptet

er im Widerspruch mit den andern Aussagen und dem Befund , das

Signal habe für ihn auf „ Freie Fahrt ' gestanden .

Zu seiner Enlastung wird angeführt , die Gleise an der Unfallstelle

lagen in einer Krümmung ; doch ist das unrichtig , vor dem Haltsignal

befindet sich eine über 1 Kilometer lange , gerade Strecke . Auch die mehr -

fach angeführte Behauptung , die Strecke Düsseldorf - Mülheim sei
mit Signalen so stark versehen , daß die Aufmerksamkeit des Loko -

Rleines fcuillcton .
Mark Twain t » Wenn wir uns amerikanischen Humor vor¬

stellen wollen , so muffen wir an Mark Twain denken , des einzigen

amerikanischen Humoristen , der auch in Europa , besonders in Deutich -

land Geltung gewonnen hat . Es hat vor ihm und neben ihm ameri -

kanische Humoristen gegeben . Aber wir kennen sie nicht . Er

repräsentierte für uns die ganze Gattung . Seien wir offen : seine

Abenteuerlichkeiten . Humoresken und Schnurren imponierten zumeist
durch ihre Urwüchsigkeit , durch die ebenso grotesken wie scheinbar

selbstverständlichen Uebertreibungen . Es war literarisches Mld - und Ur -

land , das er bestellte . In all ' den Clownspäßen und den exzentrischen
Tricks , die wir in anderer Weise bei den amerikanischen

Artisten wiederfanden , aber glaubten wir , den wilden Westen durch -

zufühlen : daS Maßlose , durch keine Kultur und Konvention Ge¬

formte . das triebhaft Werdende einer ungebändigten Rasse . . . .

In seinen Schriften hat Mark Twain in der humorvollen Um -

kleidung ein Bild seines eigenen Lebens gegeben , das typisch ame -

rikaniich war für eine Zeit , da noch mancher Tramp glauben mochte ,
ein Stück Amerika für sich erobern zu können .

Samuel L. Clemens — so hieß der spätere Schriftsteller mit

seinem angestammten Namen — war am 30 . November 1835 in der

kleinen Stadt Florida im gleichnamigen Staate der Union geboren .
Der Vater starb früh , und der mittellose jknabe mußte für sich selber

sorgen . Er wurde Buchdrucker . Mit 17 Jahren sattelte er um und

wurde nun Lotse auf dem Mississippi , den er zwischen St . Louis

und New Orleans besuhr . Seine Erlebnisse während dieser Zeit

hat er fpäter sehr anschaulich geschildert ( wie die Lotsen sich organi -

fierten , Hot er darin u. a. berichtet ) . Aus dieser Lotsentätigkeit

stammt auch fein Schriflstellernome . Beim Loten wurde die ge -

fundene Tiefe ausgerufen ; mark tvain (statt two ) heißt nichts

anderes als markiere zwei ( Faden ) . Der Bürgerkrieg warf ihn

aus dem schon gewohnten Gleise . Er wird Soldat , dann

Sekretär seines Bruders , der Vizegouverneur von Nevada war ,

hierauf Goldgräber . Schließlich findet er Unterschlupf als Reporter
und Redakteur in Virginia City . 1334 ist er schon in San Fraucisco ,
wo er sich einen Namen als Humorist nracht . Er geht nach den

Sandwichiuseln und später nach Europa und schildert seine Reisen

( als die eines „ Harmlosen " , der sich selber zum Opfer seiner
Abenteuer macht ) . Von da ab ist er ein gemachter Mann , der sich
auf seine Gefchäfte und die Reklame wie nur einer versteht . Vor -

träge und Reisen folgen einander . Die Leser der Klatschpresse
werden mit zum Teil erfundenen Zwischenfällen und Anekdoten

regaliert wie bei den bedeutenden regierenden Zeitgenossen . Mark
Twain spielt schließlich als Bankettredner auch öffentlich die Rolle
eines Humoristen , die manchmal an die eines Hanswursten erinnert .

Da sein Privatleben proper bleibt und seine Erzählungen sich im

motivführerS erlahmen muß , ist unrichtig ; ebensowenig ist die
Strecke mit Zügen überlastet . Auch kann bei dem Unfall eine lieber -
bürdung des Lokomotivführers nicht in Frage kommen , da er erst
4 Stunden 40 Minuten im Dienst war , davon 3' /z Stunden auf
der Maschine , und zwar nach einer Ruhepause von 13' / , Stunden .
Beruht der Unfall lediglich auf einem bedauerlichen Versehen des Loko -
moliviührers , so ist zu fragen , ob nicht neue Einrichtungen
eingeführt werden sollten , die ihn bei dem unbedingten Festhalten
an seiner eigenen Aufmerksamkeit unterstützen können . In dieser
Richtung sind schon seit einem Jahrzehnt Versuche angestellt , ohne
daß man zu einem befriedigenden Ergebnis gekommen ist . Bereits
im Jahre 1901 wurde unter Vorsitz des Reichseisenbahnamts von
der preußischen , bayerischen , sächsischen Staatsbahnverwallung eine
Kommission gebildet , um alle neuen Erfindungen aus ihre praktische
Brauchbarkeil zu prüfen . Alle seither gemachten Vorschläge haben
sich nicht als zuverlässig erwiesen , die unbedingte Zuver -
lässigkeit ist aber das erste Erfordernis . Trotzdem hat das Reichs -
eisenbahnamt die Angelegenheit nicht fallen lassen , sondern sich
im Jahre 1907 mit dem preußischen Eisenbahnminister wiederum
ins Benehmen gesetzt , und es ist nochmals eine Kommission ein -
gesetzt , um alle Vorschläge zur Erhöhung der Betriebssicherheit zu
prüfen . Schon jetzt kann ich Herrn Semler sagen , daß Sparsamkeits -
erwägungen nicht ausschlaggebend sein werden , die Eisenbahnverwal -
tungen sind von der Bedeutsamkeit der Erhöhung der Betriebs -
sicherheit zu sehr durchdrungen . Aber diese Betriebssicherheit kann
nicht allein durch mechanische und elektrische Einrichtungen
gewahrt werden , die Zuverlässigkeit des Personals und seine
völlige Vertrautheit mit dem Dienst bleibt immer die
Hauptsache . Daß der Dienst und die Ruhezeit so geregelt werden ,
daß keine Uebermüdung eintritt , daraus ist , das kann ich aus lang -
jähriger Erfahrung bestätigen , die unablässige Sorge aller
Eisenbahnverwaltungen gerichtet . ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Nein !) Tatsächlich ist auch die Betriebssicherheit
auf den deutschen Bahnen immer größer geworden und hält den
Vergleich mit allen außerdeutschen Bahnen aus . Was den
zweiten Teil der Interpellation angeht , die Entschädigungs -
Pflicht , so ist diese Sache der preußischen Eisenbahn -
Verwaltung . Und von dieser ist die Eisenbahndirektion in Köln
angewiesen , die Entschädigungen aus Anlaß dieses Unfalls mit tun -
lichstcm Entgegenkommen zu zahlen . ( Bravo I rechts . )

Aus Antrag des Abg . Bassermann wird in die Besprechung
der Interpellation eingetreten .

Abg . Dr . Becker - Köln <Z, ) : Auf die Ursachen des Unglücks ein¬
zugehen erübrigt sich nach der eingehenden Berhaudlung im
preußischen Abgeordnetenhause . Wenn aber bei einer modernen An -
läge , die noch kaum ein Jahr im Betrieb war , ein solcher Zusammen -
stoß am hellen Tage erfolgen konnte , so muß man doch fragen ,
wie sieht eS bei den älteren Anlagen aus , und was soll bei ge -
steigertem Verkehr oder gar bei einer Mobilmachung
werden ? Allerdings muß man zugestehen , daß trotz der Zunahme
des Verkehrs die Eisenbahnunfälle in Deutschland sich nicht vermehrt ,
sondern vermindert haben . Ueber den zweiten Teil der Jnter -
pellation ist der Abg . Semler rasch und schnell hinweggegangen , und
ich verstehe diesen Teil überhaupt nicht . ( Sehr richtig ! im Zentrum . )
Auf Grund des Haflpflichtgesetzes ist der p r e u ß i s ch e , nicht der
ReichsfiSkuS in Anspruch zu nehmen . ( Sehr wahr ! rechts und im Zentrum . )

Abg . v. Richthofen (k. ) : Nach der gründlichen Besprechung der
Angelegenheit im preußischen Abgeordnetenhaufe konnte man der
Meinung sein , daß keine Veranlassung vorlag , die Sache auch hier
zu besprechen . ( Sehr richtig I rechts . ) Immerhin haben wir erfahren ,
daß das Reichseisenbahnamt sich vergewiffert hat , daß die preußische
Eisenbahnverwaltung alles getan hat , was getan werden konnte .
Wenn ich trotzdem der Besprechung der Interpellation zugestimmt
habe , so lediglich deswegen , weil ich den dringenden Wunsch habe ,
daß vom Reichslage eine einmütige Sympathiekund -
g e b u n g für die unglücklichen Opfer des traurigen Unglücks erfolgt .
( Lebhaftes Bravo ! ) In bezug auf die Entschädigungsfrage schließe
ich mich dem Vorredner an .

Abg . Eickhoff ( Fortschr . Vp. ) : Ich bin dem Abg . Semler und
seinen Freunden für die Einbringung der Interpellation dankbar
und stimme mit dem Vorredner überein , daß der Reichstag den
Verletzten seine Sympathie ausspricht . In bezug auf die Eni -
schädigung bin ich ebenfalls seiner Meinung und spreche den
Dank für die entgegenkommende Erklärung der Regierung aus .
Zu erwägen ist aber vielleicht noch , ob die häufige Nervosität
von Lokomotivführern nicht vielfach dadurch veranlaßt ist ,
daß die Maschine nicht immer in Ordnung ist und ob
nicht auch bei diesem Unglück die Nervosität des Lokomotivführers
als Berufskrankheit die Ursache war .

Abg . Hengsbach ( Soz . ) :

Wie eine Blitz au » heiterem Himmel hat uns alle am 30 . März
die Kunde von dem traurigen Unglück überrascht. Besonder ? alle

Rahmen der bürgerlichen Moral bewegen , wird er eine literarische
Nummer ersten Ranges . Der Abenteurer von einst gehörte lange
zur guten amerikanischen Gesellschaft und seine Einnahmen konnten

sich sogar drüben sehen lassen .
Donnerstag nacht ist Mark Twain in Redding ( Connecticut ) auf

seinem Landsitz gestorben , auf den er schwerkrank von einer Reise
zurückgekehrt war .

Seine kurzen Skizzen und vielleicht auch einige seiner längeren
Erzählungen ( außer einer zwölfbändigen Ausgabe bei Lutz ist
einzelnes bei Reclam , Meyer , Hesse erschienen ) werden ihn wohl noch
eine Zeitlang überleben .

Eine ausgegrabene Stadt . Die Ausgrabungen in O st i a , der
alten Hasenstadt von Rom . erregen gegenwärtig in Italien das
größte Interesse . Professor Luciani hat über dos , was bisher zu
Tage gefördert wurde , sehr interessante Mitteilungen gemacht : „ Ich
glaube " , sagte er , „ daß unter den vielen Entdeckungen , die uns die

letzten Jahre gebracht haben , die von Ostia die allerwichtigsten
sind . Es handelt sich hier um nichts weniger als um eine ganze
Stadt , die ans Licht gebracht wurde , um eine nach
einem einheitlichen Plane gebaute Stadt . Die Entstehung
dieser Stadt dürfte in das zweite Jahrhundert des Kaiserreiches

zu verlegen sein ; man kann wohl sagen , daß die Stadt auf Befehl
des Kaisers Hadrian gebaut ist , und zwar Uber der alten republikanischen
Stadt . Uebtzp den Straßen und über den Plätzen , die der Republik
ihre Entstehung verdankten , erheben sich neue Straßen und neue

Plätze . Man mußte das Niveau der Stadt heben , weil sie sonst vom

steigenden Tiberstrom überflutet worden wäre . Die Stadt mußte
um mindestens 2 Meter 25 Zentimeter gehoben werden . Zeichen der
beiden verschiedenen Epochen sind noch vorhanden . Die Kaiserlichen
zerstörten nichts , sondern ließen beim Planieren auch die Bauwerke der

Vorfahren bestehen . Die neue Stadt ist nach einem höchst einfachen
Plane gebaut . Alle Straßen und Plätze sind rechtwinkelig angelegt .
Die Straßen sind schön und breit : eS gibt Straßen von 20 Meter
Breite . Die Smdt scheint in zwei Stadtteile geteilt gewesen zu
sein : in eine vornehme Villenstadt , in der die römischen Patrizier
wohnten , und in ein Handelsviertel . Der Handel muß sehr lebhaft
gewesen sein : in dem Handelsviertel weist noch heute vieles auf
die früheren Läden und Verkaufsstände hin ; Spuren von Korn -
speichern lassen auf einen regen Getrcidehandel schließen . Man fand
zahlreiche Fässer und Tonnen ; auf jeder Tonne ist die Aufnahme -
fähigkeit angegeben . ES wurden auch viele Kunstwerke ans Licht
gebracht , darunter sehr hübsche . "

Musik .
Wenn man von etwas behauptet , es passe wie die Faust aufs

Auge , so kann man auch sagen , eS passe , wie der „ Faust " auf den
G o u n o d. Dessen „ Margarete " wieder einmal zu hören .
dazu gab uns am Donnerstag die Volks - Oper Gelegenheit .

die , welche wußten , daß der Bahnhof in Mülheim «in ganz
moderner , erst seit kurzem in Betrieb befindlicher
Bahnhof war . ES war begreiflich , daß die rheinischen
Zentrumsabgeordneten eine Interpellation im preußischen Ab -

geordneteuhause einbrachten , welche Maßnahmen die Wer -

waltung zu treffen gedenke , um der Wiederholung solcher Unglücks -
fälle vorzubeugen . Den Zweck der Interpellation kennzeichnete die
„Kölnische Volkszeitung " dahin , es sollte dem Minister Gelegenheit
gegeben werden , den verschiedenen Auffassungen , die sich im Publikum
anläßlich des Unglücks gebildet haben , entgegenzutreten .
Wenn man boshaft sein wollte , könnte man alio sagen , daS war
elne Interpellation im Interesse der preußischen Eisenbahnverwaltung .
Gleich nach dem Wiederznsammentritt des Abgeordnetenhauses hat sich
der Effenbahnminister über daS Unglück ausgesprochen und erklärt ,
daß die Eisenbahnverwaltung keine Schuld trage . DaS ist ja be «

greiflich , soweit es den Minister betrifft . Der Kollege Becker - Köln ,
der im Abgeordnetenhause Mülheim vertritt , hat dort am 15. April
mit einem gewissen Bedauern erklärt , der Minister habe ihrer Jnter -
pellation die Spitze abgebrochen . Trotzdem würde das Zentrum sie
nicht zurückziehen , wahrscheinlich weil der Minister noch weiter Ge -

legenheit haben solle , den im Publikum herrschenden Auffassungen
entgegenzutreten .

In der Sitzung deS Abgeordnetenhauses vom 11. April hat sich
der nationalliberale Abg . Schmieding gleichfalls dazu geäußert und
sich sehr anerkennend über die vorhin schon erwähnt « Rede des
Ministers ausgesprochen . Er betonte sehr anerkennend die Be -

triebssicherheit auf den deutschen Eisenbahnen im Gegensatz
zu dem , was sein Freund Semler hier vorhin
sagte , und zum Schluß sagte er , er könne nicht einsehen , daß noch
ein besonderer Anstoß durch eine Interpellation über dieses Unglück
erforderlich sei , wobei „ sehr richtig " bei den Nationalliberalen
ertönte . ( Große Heiterkeit . ) Der Minister war von der Rede des

Abg . Schmieding derartig entzückt , daß er ihm am Eingang seiner
Etatsrede den Dank dafür aussprach . Das war wie gesagt am
11. April . Daher waren wir nicht wenig überrascht , als hier am
13. April die Interpellation eingereicht wurde . Wir wollen hier
nicht ihre Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit anzweifeln . Aber
ich will Sie doch fragen , was Sie uns wohl gesagt hatten , wenn
wir eine solche Interpellation eingebracht hätten . Bei unseren
Interpellationen über die Werkspensionskassen , über die Werfts -
unterschleife , über die Entschädigung der Tabakarbeiter u. a . haben
Sie uns oft vorgeworfen , wir brächten sie ein , um

parteipolitisches Kapital

daraus zu schlagen . Und hätte gar drüben im Dreiklassenhaus ein
Redner unserer Fraktion so ähnlich gesprochen , wie Herr Schmieding
unter dem Beifall seiner Freunde , so hätte ich Ihre moralische
Entrüstung hören wollen , wie Sie uns vorgehalten hätten , daß
selbst ein so beklagenswertes Unglück dazu dienen müsse , uns Agi -
tationsstoff zu liefern . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Und
dann noch bei der Geschäftslage deS Hauses ! Wobei ich noch hinzu -
füge , bei der gegenwärtigen Ferienstimmung , die man durch die
große Zahl der Abwesenden hier verspürt . ( Heiterkeit und Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei Ihnen ist das natürlich etwas
anderes . Sie haben die Jnterpellation nicht aus parteipolitischem
Interesse eingebracht . Aber nachdem das Zentrum in dem Wett -
lauf um die Volksgunst Ihnen dort drüben den Rang
abgelaufen hat , nachdem der offizielle Redner Ihrer Partei ,
Dr . Friedberg , bei der Wahlrechtsvorlage erklärt hat , daß er
für daS begüterte Unternehmertum des Westens spreche und dieses
besonders in Schutz nehme , war es für Sie jetzt umso notwendiger ,
hier in diesem Hause zu versuchen . .

die Bolksgunst zu gewinnen angesichts der kommenden Wahlen , 'i

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Es kommt eben für Sie
in Frage , Ihre Blocksünden vergessen zu machen . Oder wositeit
Sie vielleicht auch hier nur dem Minister Gelegenheit geben , sich
in entsprechender Weise gegen die Auffassungen im Publikum zu
wenden ? Er hat es aber vorgezogen , hier gar nicht zu er .
scheinen , wahrscheinlich weil er voraussah , daß hier doch wohl
in etwas anderer Weise gesprochen werden würde als eS drüben
geschehen ist . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Nun zur Sache selbst . Der preußische Eisenbahnminister hat
im Abgeordnetenhaufe die Bahnhofsanlage , die bekanntlich 11 Mil »
lionen gekostet hat , als „ vollkommen " bezeichnet . Eine Zuschrift an
die „ Köln . Volkszeitung " stellt fest , daß schon voreinem halben
Jahre sich ein Unfall ereignet hat , der auf diese „voll -
kommene " Anlage ein eigentümliches Licht wirft . ( Hört ! hört ! )
Die Zuschrift stellt weiter fest , daß auf Grund dieses Unfalles Vor -
stellungen über die Bahnanlage erhoben worden sind und daß in
diesen Vorstellungen ganz speziell auf die Gefährlichkeit der Krüm -
mung hingewiesen wurde . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Zuschrift betont durchaus richtig die Vorzüge der geradlinigen
Anlage . Ich will nicht weiter untersuchen , inwieweit bei der von

Es ist ja wirklich der Typus deS Unechten , was aus Goethes
„ Faust " zwei französische Textautoren gemacht haben . Nicht ein -
mal ihrem Titel sind sie durch eine wirkliche Neubildung de ?
DramaS von der Gretchenfigur aus gerecht geworden . Um so
schwerer ists , der Musik gerecht zu werden . Der Komponist ( der
von 1813 bis 1393 lebte ) ist aus bester französischer und sogar
deutscher Schule und schafft auch echtes . Auf dem etwas trüben
Untergrunde von sentimentaler Stimmung erscheinen Glanzlichtcr
und farbenreiche Schatten und intim durchgearbeitete Schilde -
rungcn , so daß man sich auf eine ebensolche Aufführung wirklich
freuen und selbst bei gewöhnlicher Darbietung die Steigerungen
gegen Ende anerkennen kann .

Aufsteigend war auch die Vorführung in der Volksoper . So
gut , wie Rachel Freasegreen die Titelpartie spielte , spielt sie
wohl nicht bald eine Schauspielerin ; und einen in der Hauptsache
guten Gesang hatte man noch obendrein . Die deutliche Aussprache
des Tenors Richard P i st o r i als Faust , die mächtige Stimme
des Baßbarytons Julius R ü n g e r als Mephistophcles und noch
manche Bruchstücke tüchtiger Leistungen konnten ebenfalls den
Hörer gewinnen . Dem Chor gebührt ein Ruhmcswort nicht nur
deshalb , weil der Abend sein Benefiz war : er leistete in den ihm
gestellten sehr mannigfaltigen Aufgaben tatsächlich viel Erfreu -
liches , und sein Dirigent wird ihn wohl nächstens auch vor einem
„ Sinken " der Tonhöhe bewahren .

Das Publikum aber sollte nicht durch Hineinklatschen in die
Musik den Direktor in den Verdacht eines äußeren Nachhelfens
bringen . _ sz .

Notizen .
— Theaterchronik . Im Neuen kgl . Operntheater

( Kroll ) veranstaltet Maria HolgerS am nächsten Dienstag eine
Vorstellung von Ibsens „ Nora " , in der sie die Titelrolle dar -
stellen wird . Ermäßigte Billetts für die Berliner Arbeiterschaft sind
zu haben bei Paul Harsch, Zigarrenhandlung , Engelufer 15 ( im
Gewerkschaftshause ) .

— Der amerikanische A st r o n o m Loloell , der sich
durch seine vielfach bestrittenen Hypothesen über die von intelligenten
Wesen herrührenden MarSkanäle bekannt gemocht hat , spricht Sonn -
abendabend in der Treptower Sternwarte über Planeten -
aufnahmen .

� Ein Hoftheater boykottiert einen Komps «
nisten . Der Komponist der Oper „ Rose vom LiebeSgarten " , HanS
Pfitzner , hatte sich öffentlich über die Besetzung , die die
Münchener Hofoper seinen Werken zu teil werden lassen
wollte , beschwert . Daraufhin hat die von einem früheren Militär
dirigierte Anstalt olle Werke PsitznerS boykottiert . Die Münchener
Ausgabe deS hiesigen Generalintendanten v. Hülsen hält offenbar
die Künstler für ganz überflüssige Kerle , die man durch irgendein
Kommando ersetzen kann .



sachverständiger Seite getadelten Anlage die Interessen de » ein -

flußreichen Kabelwerks mitgespielt haben . — Jeder Kenner der

einschlägigen Verhältnisse kennt die

Ueberlastung dieser Strecke .

Seit langem sind Vorschläge zur Entlastung gemacht worden , und es

sind dabei sehr beachtenswerte und voraussichtlich auch recht rentable

Projekte aufgetaucht ; der Eisenbahnfiskus scheint sich aber auf

nichts einlassen und eventuell der Privatindustrie den

Vorrang lassen zu wollen , die u. a. eine Schnellbahn
Köln —Düsseldorf —Dortmund plant .

Das heroische Verhalten der Arbeiter des Kabelwerks bei der

Hilfeleistung ist allgemein anerkannt worden . Dagegen sind

schwere Klagen über das späte und zum Teil verspätete
Eintreffen der Sanitätswagen der Bahnver »

waltung eingelaufen . So schreibt der nationalliberale

. . Kölnische Lokal - Anzeiger " mit Recht : . . Die Bahnamtlichen Sa -

nitätSeinrichtungen haben völlig versagt ( Lebhaftes Hörtl

hörtl bei den Sozialdemokraten . ) . Befremden und Entrüstung

hat auch die Lässigkeit erregt , mit der man zum Teil den Ange¬

hörigen der verunglückten Soldaten die amtliche Mitteilung hat zu »

gehen lassen .
Die „ Kölnische Zeitung " hat anläßlich der Katastrophe ge -

schrieben : „ Die schweren 40 Tonnenwagen haben sich glänzend be

währt . " Unser Kölnisches Parteiorgan , die „Rheinische Zeitung "
bemerkt dazu mit Recht , daß hier zwei Welten aufeinanderstoßen

In dem Zuge , der unbeschädigt davonkam , saßen die

Leute , bei denen die blauen oder gar die braunen Lappen loser

sitzen , als bei anderen Leuten die Groschen ( Sehr wahrl bei den

Sozialdemokraten . ) ; in dem zertrümmerten Zuge saßen die Söhne
des Volkes , deren Väter nicht das Geld hatten , um sie einjährig
dienen zu lassen . ( Erneute lebhafte Zustimmung bei den Sozial -

demokraten . ) Es ist bestritten worden , daß die zerschmetterten

Wagen — ich hatte selbst Gelegenheit , sie zu sehen — alten Kasten

glichen ; der Vergleich würde — natürlich — als „ Uebertreibung " .

„ sozialdemokratische Hetze " usw . bezeichnet . Dem gegenüber be -

merke ich. daß offiziell zugegeben werden mußte ,

dah die Wage » 19 , 20 Jahre im Gebrauch waren

( ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Eine Zuschrift an die

„ Rheinisch Westfälische ZeitunA " wendet sich mit

Entschiedenheit gegen die Benutzung solcher altersschwacher Wagen
bei Militärzügen und die Redaktion daS bekanntlich alles andere

eher als sozialistischen , vielmehr stramm scharfmache .
rischen Blattes spricht ihre Zustimmung zu der Zuschrift
aus . ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Es muß verlangt
werden , daß für Eisenbahnwagen genau so, wie für Kriegsschiffe ,
eine bestimmte Maximallebensdauer festgesetzt wird . Ich will bei

dieser Gelegenheit bemerken , daß man in

ganz besonders miserablen und zerbrechlichen Wagen

die ausländischen Arbeiter befördert , mit denen man — wohl aus

Patriotismus — von kapitalistischer Seite das Ruhrrevier über -

( schtvemmt .
Eine Menge von Zuschriften sind mir anläßlich der Mülheimer

Katastrophe zugegangen . Zuschriften , die auf die Eisenbahnzu .

stände in jenem Jndustrierevier ein eigentümliche ? Licht werfen .
Meine Freunde Hu6 und Stolle haben bei verschiedenen Ge »

legenheiten auf Mißstände im Eisenbahnwesen hingewiesen . ES

gibt verkehrsreiche Bahnhöfe in Rheinland - Westfalen , auf denen

die Reisenden , um zu ihrem Bahnsteig zu gelangen , 3, 4, S Bahn -

geleise passieren müssen , ohne daß man bisher an Untertunne -

lung gedacht hat . Die Kollegen vom Zentrum , Herr Euler , Herr
fBeaet , werden mir bestätigen , daß die Kölnischen SonntagsauS »

flügler geradezu gewohnheitsmäßig in

erbärmliche Viehwagen

hineingepfercht werden . ( Hört ! hörtl ) Bon der Ueberfüllung des

Mülheim er Unglücksbahnhofes habe ich mich mehr als einmal an

Sonntagen überzeugen können . - Wenn dann Katastrophen sich

ereignen , dann werden Sündenböcke herausgesucht . Da

werden dann übermüdete , abgehetzte Beamten verurteilt ; die un °

bestechliche Volksstimme aber bezeichnet als den wirklich Schuldigen

da » ganze System . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Dieses System der falschen Sparsamkeit — ich wähle absichtlich

keinen schärferen Ausdruck — trägt die Hauptschuld an der Mül -

Seimer
wie an sovielen voraufgegangenen Katastrophen . Auch

ier kann ich mich auf Ausführungen eines nationallibe »

Talen Blattes , des „ Kölnischen Stadt - AnzeigerS " , berufen . Der

„ Kölnische Etadt - Anzeiger " schrieb u. a . : „ Aus übel angebrachter

Sparsamkeit verwendet man Zugführer zu Schaffnerzwecken . —

Man beauftragt die Zugführer zum Schaden ihrer wirklichen und

wichtigen Aufgaben damit , zu verhindern , �ß unbefugte

Musik in den Zügen gemacht wird . " In höchst uberflusstger

Weise verwendet man eine Macht Beamtenkräfte auf Revisionen .

Auf einem Bahnhofe laufen etwa 12 Revisoren herum , die Man

spöttischer Weise die 12 Apostel nennt . ( Heiterkeit . ) Während

so auf der einen Seite unnütz Arbeitskraft verschwendet wird .

nimmt man auf der anderen Seite die Arbeitskraft in unmäßiger

Weise in Anspruch . Es ist kein Zufall , daß die Durchschnitts .
lebensdauer der Lokomotivführer eine so kurze ist . ( Sehr wahr !

bei den Sozialdemokraten . )
Und ist nun etwa die Finanzlage der preußischen

S t a a t S e i s e n b a h n e n so. daß sie eine derartige Ausbeutung

der Arbeitskraft rechtfertigt ? Man lese doch die Rheinbabenschen

Finanzexposes , die mit pomphaften Zahlen die Rentabilität und

die Ueberschüsse der StaatSbahnen preisen . Und ich weise besonder ?

auf eine Stelle im letzten Exposö hin . in der es heißt : „ In diesem

Jahre ist es gelungen , die Ausgaben zu vermindern� . ( Lebhaftes

Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Natürlich bezeichnet

hier das Stenogramm des Abgeordnetenhauses „ Lebhaftes Bravol " .

Wenn nur Geld herausgequetscht wird , scheint den Herren die Ge -

fährdung der Passagiere , von der Ueberbürdung der Beamten und

Arbeiter ganz zu schweigen , gleichgültig zu sein . ( Sehr wahrl bei

den Sozialdemokraten . )
Was die technische Verhütung solcher Unglücksfalle

betrifft , so glaube ich denn doch trotz aller gegenseitiger Behaup .

tungen , daß es bei dem heutigen hohen Stande der Technik möglich

sein wird , entsprechende Maßnahmen zu treffen bezw . entsprechende

Apparate zu konstruieren .
Ein paar Worte zur Entschadigungsfrage . Ich hoffe .

daß diese Frage so geregelt wird , wie eS sich angesichts ihrer Er -

nährer beraubter Familien geziemt . ( Sehr wahrl bei den Sozial -

demokraten . ) An Nachrufen . Sympathiekundgebungen und Bei -

leidsbezeugungen für die verunglückten Soldaten hat es ja nicht

gefehlt . Aber wichtiger als die Lorbeerkränze ist es . den Familien
der Verunglückten eine wirtschaftliche Sicherstcllung
»u gewähren , ihnen , von denen viele in den Opfern dieser Kata -

jtrophe ihre künftigen Ernährer verloren haben . ( Lebhafter Bei -

fall bei den Sozialdemokraten . )
Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackcrzapp sucht die Vor -

würfe des Abg . Hengsbach zu entkräften . Es sei ausgeschlossen ,
daß die Linienführung beim Bahnhof Mülheim im Interesse des
Kabelwerkes erfolgt ; auch seien die Wagen des Militärzuges
keineswegs alte Kasten gewesen , sondern drei - und vierachsige , also
neue moderne Wagen .

Geheimer Oberbaurat Riedel legt dar , wie die technischen
Anlagen beim Bahnhof Mülheim beschaffen sind , die er für be -

triebstechnisch vollkommen einwandfrei hält .
Abg . Kölle ( Wirt . Ver . ) : Auch wir erklären unsere Shm -

pathie mit den Opfern des Unglücks und hoffen , daß solche Unfälle
sich nicht wiederholen werden . Im übrigen war die Interpellation
unnötig .

Abg . Scyda ( Pole ) : Auf die Motive der Interpellanten bei
der Einbringung der Anfrage gehe ich nicht ein ; jedenfalls genügt
dazu das allgemeine menschliche Mitgefühl . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Nationalliberalen . ) Den Opfern des Unglücks sprechen
meine politischen Freunde ihre Sympathie aus , um so mehr , als
eine Reihe meiner Landsleute darunter waren , die fern von ihrer
engeren Heimat ihrer Militärpflicht genügten . ( Lebhafte » Bravo !
bei den Polen . ) , *«- Ueber die Ursachen des Unglücks kann der

s.

Nichtfachmann kein Urteil abgeben ; wenn eS aber wirklich durch
die Unvorsichtigkeit eines einzigen Beamten herbeigeführt ist , so
deutet das auf einen Fehler in der Organisation ; es
mutz möglich sein , dafür zu sorgen , daß der Fehler eines einzelnen
nicht so verhängnisvolle Folgen haben darf . ( Sehr richtig ! bei
den Polen . )

Abg . Werner ( Antisemit ) schließt sich den Ausführungen des
Abg . Kölle an .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : Dem Kollegen Hengsbach , der uns
wahltaktische Motive für die Einbringung der Interpellation unter -
schob , sage ich nur , man sucht niemanden hinter der Tür , wenn
man nicht selbst dahinter steckt . ( Sehr richtig ! bei den National -
liberalen . ) Die Interpellation haben wir hier eingebracht , nicht
im Abgeordnetenhause , weil es sich hier keineswegs um eine
preußische Angelegenheit handelt . Daß ein solcher Zusammenstoß
am hellen Tage möglich war , deutet — darin hatte Herr Seyda
ganz recht — auf einen Mangel in der Organisation ; man wußte ,
daß in 10 Minuten der durchfahrende Zug kommen sollte . Da
konnte man einige Weichensteller entgegenschicken , daß der Zug
unter allen Umständen zum Halten gebracht würde . ( Bravol bei
den Nationalliberalen . )

Abg . Marx ( Z. ) erklärt , daß die preußische Eisenbahn -
Verwaltung an dem Unfall keine Schuld treffe ; allerdings sei die
Bahnanlage in Mülheim nicht so übersichtlich , wie man eS
wünschen mühte .

Abg . Hengsbach ( Soz. ) : Der Präsident des Reichseisenbahn -
amtes hat behauptet , von alten Kasten könne man bei den Wagen
des Militärzuges nicht reden . Demgegenüber bemerke ich. daß
nach einer Zuschrift aus Eisenbahnkreisen der eine Wagen 1890 ,
ein anderer 1891 und ein dritter 1893 gebaut war ; Wagen , die
17, 19 und 20 Jahre alt sind , kann man wohl als alte Kasten be -
zeichnen , ( Sehr wahrl bei den Sozialdemokraten . ) —Ebenso ist
eS richtig , daß nach der Zuschrift eines pensionierten Lokomotiv -
führcrs der Zugführer des Lloydexpreßzuges gemäß seiner In -
struktion die Signale zu beobachten hat ; wäre dies geschehen , so
hätte er den Lokomotivführer rechtzeitig warnen können . Herrn
Kölle erwidere ich, daß ich den Nationalliberalen nicht Partei -
politische Motive untergeschoben habe , sondern daran erinnert habe ,
wie oft das uns gegenüber geschehen ist . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . )

Präsident des ReichSeisenbahnamtS Wackerzapp : Die von
Herrn Hengsbach angeführten Zahlen über die Bauzeit der Wagen
sind richtig ; aber am meisten beschädigt sind Wagen neuester Kon -
struktion . — Der Zugführer ist zur Beobachtung der Signale nur
verpflichtet , soweit das sein Dienst zuläßt .

Damit schließt die Besprechung . Hierauf vertagt sich daS
Haus .

Der Präsident Graf Schwerin schlägt vor , die nächste Sitzung
Sonnabend 2 Uhr abzuhalten und die Veteranenbeihilfe zu
beraten .

Abg . Binbewalb ( Wirtsch . Vg. ) und Dr . Arendt ( Rp) beantragen ,
schon um 1 Uhr zu beginnen .

Dieser Antrag wird abgelehnt . Die nächste Sitzung findet
also statt Sonnabend 2 Uhr . ( Veteranenbeihilfe . )

Schluß ö Uhr .

Hbgeordmtenbaud .
55 . Sitzung vom Freitag , den SS . April .

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Trott zu Solz .
Die zweite Beratung des

Kultusetats

wird beim Elementarunterrtchtswefeo beim Kapitel
„ Schulaufsicht " fortgesetzt .

Abg . Korfanty ( Pole ) : Die Herren Heckenroth und Schwabach
sind gestern für die Erteilung des Religionsunterricht » an Litauer
in ihrer Muttersprache eingetreten . Ich hoffe , daß Sie nun auch
unserer Forderung zustimmen werden , daß die polnischen Kinder
Religionsunterricht in polnischer Sprache erhalten . Oder sollten
die beiden Herren etwa ihre sonstigen Prinzipien geändert haben .
weil fie zufällig litauische Wahlkreise vertreten ? ( Sehr gut l bei
den Polen . )

- Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Den gestrigen Ausführungen des Herrn Ministers gegenüber
möchte ich feststellen , daß die deutsche Turnerschast und die kon -
fesstonellen Jugendorganisationen bereits auf ein recht ehr -
würdiges Alter zurückblicken , und die Arbeiterturnvereine sind ledig -
lich Abwehrversuche gegen den von jenem sogenannten
patriottschen Turnverein unternommenen Versuch , die Jugend der
Arbeiterschaft davon abzuhalten , ihre Interessen in der ihnen zweck «
mäßig erscheinenden Weise zu betätigen . Schon zur Zeit des Sozia -
listengesetzeS hat die deutsche Turnerschast in fanatischer Weis » gegen
die Sozialdemokratie Stellung genommen und sie hat stets jeden au » -
geschlossen , der einem sozialdemokratischen Verein angehörte .

Präs . v. Kröcher : DaS hat mit der Schulausstcht nichts zu tun .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Ich beabsichttge , den Eharakter dieser Turnvereine darzulegen ,
um daraus zu folgern , daß die Schulausstchlsbehörde , wenn sie un »
parteiisch sein will , auch gegen diese sogenannten patriotischen
Vereine einschreiten müßte , wie sie eS gegen die proletarischen Turn -
vereine tut .

Präs . ». Kröche »: DaS gehört in die allgemeine Debatte .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Meine Polemik richtet sich doch gegen die Ausübung der Schul -

aufsicht . Die von der SchulauffichtSbehörde liebevoll geduldete deutsche
Turnerschast , die als antisemitisch bezeichnet werden kann , sucht
auch ihren Einfluß dahin auszuüben , daß sie die Arbeitgeber und
höhereu Angestellten veranlaßt , die jungen Arbeiter der deutschen
Turnerschast zuzuführen .

Präs . ». Kroch « ; DaS hätten Sie alle ? gestem beim Kapitel
„ Turnunterrichtsanstalten " ausführen können .

Abg. Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Ich spreche nur gegen die Haltung der SchulaufflchtSbehörden
und verweise auch darauf , daß in Magdeburg diese Behörde
nicht eingeschritten ist , als von dem deutschen Turnverein
„ Schwarz - Rot - Gold " eine Versammlung der Jugendabteilung diese «
Vereins abgehalten wurde mit dem ausgeprägten politischen Thema :
. Weshalb sind wir genötigt , vom nationalen Standpunkt
aus eine scharfe Stellung gegen die Sozial -
demokratie einzunehmen ? " Ich verweise auch darauf ,
daß in einem Falle ein Lehrer , der gleichzeitig der Vorsitzende der
nationalen Turnerschast ist , den Schülern , die diesem Verein an -

Sehören, gestattete , an den Hebungen teilzunehmen , nicht ober den
ingehörigen des sogenannten Arbeiterturnvereins . Wo bleibt die

Schulaufsicht in diesem Falle ? ( Sehr gut l bei den Sozialdemo -
traten . ) Auch mit den Fortbildungsschulen setzen sich diese
nationalen Turnvereine in Verbindung , um von ihnen die

Einführung des obligatorischen Turnunterrichts zu erreichen ,
um dann zu erzielen . daß ihnen die Erteilung dieses
Unterrichts überwiesen wird . Wo ist die SchulaussichtS -
behörde in einem derartigen Falle ? Es handelt sich offenbar um
einen

gröblichen Mißbrauch des Fortbildnngsschulzwange ».
wenn er dazu ausgenutzt wird , die , die ihm folgen , zu zwingen .
dem sogenannten nationalen Turnvereinen beizutreten . In neuester
Zeit haben wir auch die Erfahrung machen müssen , daß sich in
Berlin und anderen Städten unter Leitung von Offizieren
allerhand Jugendturnvereine gebildet haben , wo diese jungen Kerlchcn
von 10 —14 Jahren von denOffizieren militärisch eingedrillt
werden . ( Hört I hört ! b. d. Soziald . ) Diese Vereine , denen die

Schulaufficht ohne die geringsten Bedenken die Jugend anvertraut , ent -
halten jeine ganz systemattsche Propaganda , die , wenn fie auch nur an -

nähernd von oenjpcoletarischenOrganiiatilmen entfaltet würde , der Schul¬

auffichtSbehörde sofort zum Einschreiten Veranlaffung geben würde .
Es werden von ihnen auch Zeitschriften herausgegeben , die aus «
gesprochenermaßen den Zweck haben , die Jugend für den
Militarismus zu erziehen . ( Hört I hört I bei den Sozial »
demokraten . ) Ferner werden Soldaten - und Marine »
vereine gebildet zu dem Zweck , die Soldaten auch außerhalb des
Dienstes zu beeinflussen . Zur Zeit de » Sozialistengesetzes ist
übrigens die deutsche Turnerschaft nicht nur gegen die Sozialdemo -
kratie , sondern ganz genau so gegen das Zentrum und die
Freisinnigen vorgegangen . ( Hörtl hörtl bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn nun auch die proletarischen Organisationen in
gewissem Sinne als Ablvehrvereine gegründet sind , um den
Arbeitern ihre Selbständigkeit zu wahren , so haben fie doch
andererseits gerade aus dem lebhaften Bedürfnis heraus , die
Gesundheit der Arbeiterklasse nach Möglichkeit zu fördern . den
Turnunterricht auf ihre Fahne geschrieben . Zweifellos hat
noch nie einer der Herren von der Schulausstcht sich die
Mühe genommen , die Arbeiterturnvereine in ihrer Tätigkeit
kennen zu lernen . Die Beschuldigung gegen die Arbeilerturnvereine ,
als verfolgten sie politische Zwecke , sind vollständig aus der
Lust gegriffen . Das Liederbuch , von dem Herr Schwartzkopff
sprach , ist ein Liederbuch für die Erwachsenen in de » Turn -
vereinen . Für die Jugendlichen besteht ein besonderes Liederbuch ,
das dem Kultusministerium vor einiger Zeit vom Arbeitcrturner -
bund ausdrücklich zu seiner Information überreicht worden ist .
( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die ganzen Maßnahmen
der SchulaufsichtSbehörde gegenüber den Turnvereinen sind durch -
auS ungesetzlich . Das beweist die Entscheidung des Land -
gerichts I und auch die Stellungnahme des Oberreichsanwalts
vom 17. September 1903 , wonach eine Ausdehnung der Schul -
aufsicht auf alle Minderjährigen bis 2l Jahre als ungesetz -
lich erklärt wurde . Aber die Schulaufsicht kümmert sich frisch
fromm , fröhlich , frei um keines dieser Urteile . Ihre Zwangs -
Verfügungen richten sich nicht nur gegen die Lehrer , die man mit
den härtesten Exekutivstrasen belegt , wenn sie ohne Erlaubnis Unter -
richt erteilen , sondern auch gegen die G a st w i r t e , die ihre Lokale
kür den Unterricht hergeben . Ich habe wiederholt in voller Ocffent -
lichkei « dieses Vorgehen der Schulaufsicht als einen bewußten Miß -
brauch der Gesetze bezeichnet . ( Uiiruhe rechts . )

Präs . v. «röchcr : Das geht zu weit . Ich rufe Sie wegen deS
Ausdrucks zur Ordnungl

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz. ) :
Ich habe das in der O e f f e n t l i ch k e i t getan , um die

Regierung zu zwingen , endlich einmal vor einem ordentlichen Ge »
richtshof Rede und Antwort zu stehen . Der erste Versuch , in dem
das gelang , hat dazu geführt , daß die Schulaufsichtshehörde des -
avouiert wurde . Wenn sie trotzdem an ihrem Verfahren festhält ,
müssen wir das in der schroffsten Weise verurteilen . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Preußen ist ja leider noch nicht soweit ein Rechtsstaat ,

daß die Maßnahmen der Schulaufficht irgendeiner rechtlichen Nach «
Prüfung unterworfen werden . Das Verwaltungsgericht erklärt sich
ihnen gegenüber für unzuständig . Wie soll man sich da gegen
derartige Ungesetzlichkeiten wehren ? Wenn wir einzelne Schulräte
verklagen , so erfahren wir . daß gerade von der obergeordnete »
Instanz die betreffenden Maßregeln veranlaßt und empfohlen «erden .
( Hörtl hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Die Schulausstcht ist
natürlich sehr zufrieden damit , daß man genötigt ist , fie bei fich
selbst , d. h. den Teufel bei Beelzebub , zu verklagen . ( Sehr wahrt
bei den Sozialdemokraten . ) Gerade innerhalb dieses Bereiche », wo
die Regierung sich so absolutistisch fühlt , sollte sie besonder » vor »
fichtig sein , und sollte nicht in dieser Weise mit den Gesetze » Schind »
luder treiben . ( Rufe rechts : Unerhört I Frechheit l)

Präsident v. Kröcher : Ich rufe Sie zum zweite » Male
zur Ordnung unter Hinweis auf die geschäftZordnungSmäßige »
Folgen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz. ) :
Bei der Arbeiterschaft werden Sie mit allen diesen Maßnah « « » ,

die , wie wir wissen , vom Kultusminister ausgegangen find , nur die
leidenschaftlichste Empörung »«eichen . ( Sehr wahr ! bei de » Sozial -
demokraten . ) Wir wären ja Narren , wenn wir ein so vorzügliches
Agitationsmaterial nicht ausnutzen wollten . Also im eigenen Jnler -
esse sollte die Schulaussichtsbehörde fich nicht weiter dtSkreditieren ,
sondern in Zukunft pflichtmäßig unparteiisch verfahreu . ( Bravol bei
den Sozialdemokraten . )

Kultusminister v. Trott , « Solz : Es ist notorische Tat »
fache , daß die Sozialdemokratie fich eine weitverzweigte Organisation
geschaffen hat , um die Jugend in die Reihen der Sozialdemokratte
zu ziehen . Da darf man sich nicht wundern , daß auch von der
anderen Seite Strömungen hervortreten , die fich im Gegensatz zu
diesen Bestrebungen der Sozialdemokratie stellen . ( Abg . Lieb »
knecht : Umgekehrt ist es gewesen l) DaS ist nicht richttg . ( Abg .
Liebknecht : Ich habe es nachgewiesen I) In den Protokollen
der sozialdemokratischen Parteitage werden Sie finden , wie man
eingehend darüber verhandelt hat . was man alles tun müsse , um die
Jugend zur Sozialdemokratie heranzuziehen . ( Abg. Liebknecht :
Erst in den letzten Jahren I Bielfache Rufe reckt »: Ruhel ) CS
handelt sich in der Tat um sozialdemokratische Vereine , die
politischen Zwecken dienen . DaS ist der einzige Gesichtspunkt .
warum die Schulverwaltung ihnen entgegentritt . Sie wird es auch
in Zukunft tun . ( Bravol rechts . ) Sie kann Personen , die den
Turnunterricht nachgewiesenermaßen dazu benutzen wollen , um
politische Propaganda zu treiben , den Erlaubnisschein zum Unt «richt
nicht geben . Ich muß entschieden die Behauptung zurückweisen , daß
wir gegen die Gesetze gehandelt hätten . Wenn He « Liebknecht sagt ,
eö gäbe keinen Rechtsweg gegen die Schulaufsichtsbehörden , so hat er ja
selbst wiederholt von dem bevorstehenden Erkenntnis des Reichsgerichts
gesprochen , welches die Praxis der SchulaufsichtSbehörde desavouieren
würde . Wir wollen daS abwarten . Es ist auch nicht gesetzwidrig , wenn
gegen die Wirte vorgegangen wird , die in ihren Lokalen gesetz »
widrige Handlungen dulden . ( Bravol rechts . ) Der „ Vorwärts "
wird ja wohl wieder schreiben , wie heute Herr Liebknecht habe den
Kultusminister gehörig zugedeckt ( Heiterkeit ) , mir sei die
Debatte mit ihm sehr unangenehm gewesen . DaS Gegenteil ist der
Fall , denn ich habe das Gefühl , eine gute Sache zu vertreten , und
das erfüllt mich mit Freude und innerer Genugtuung .
( Bravol rechts . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Ich möchte den Herrn Minister nur bitten , daß er die Gerichts »
entscheidungen , die nach seiner Behauptung daS Verfahren
der SckulaufsichtLbehörden rechtferttgen . einmal dem aufhorckenden
Ohre der Mitwelt mitteilen möchte . Solche Entscheidungen existiere »
nämlich bish « nicht und der Herr Kultusminister hat in dieser Be -
merkung nur gezeigt , daß er über die in Frage kommenden Rechts -
Verhältnisse nicht hinreichend orientiert ist . ( Hört ! hörtl bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Hintzmann ( natl . ) spricht sich für die Ausdehnung
des Verwaltungsstreitverfahrens auch auf die Schul »
aussichtSbehörde aus .

Abg . Gaigalat (k. ) hofft , daß der Minister der Anregung , den
Litauern Religionsunterricht in ihrer Muttersprache
erteilen zu lassen , Folge geben werde .

Abg . Korfanty ( Pole ) führt Beschwerde über einen Fall der
Nichtgenehmigung von polnischem Gesangunterricht , der von privater
Seite zur Pflege des polnischen Volksliedes eingerichtet werden
sollte .

Minister v. Trott zu Solz erwidert , daß erfahrungsgemäß
ein solcher Unterricht zu polittschcr Agitation von den Polen benutzt
werde .

Abg . Hoff (Fortschr . Vp. ) wünscht vom Minister Auskunft , wie
er sich zu der Praxis von Kreisschuliuspektoren stelle , die für die
Kreislehrerkonferenz den Lehrern Themen aufgeben , und dann
eine » Lehrer wie « inen Schulbuben prüfen .

Minister v. Trott zu Solz : Herr Liebknecht sagte vorhin ,
er würde mir dankbar fem , wenn ich ihm mitteilen würde , welche
gerichtliche » Entscheid « in meinem Sinne vorliegen . Ich will mir



diesen Dank verdienen sHeiterkeit ) , und verweise Herrn Liedknecht
auf das Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts voni 27. März 1806 .

Auch sind zahlreiche Erkenntnisse während des Schulstreils ergangen .
die meine Auffassung bestätigen .

Abg . Dr . Liebknecht sSoz . f i

Diese Auskunst trifft nicht den Punkt , um den es fich handelt ,
nämlich die Frage , ob die Schulaufsicktsbehörde überhaupt befugt
ist . außerhalb der Grenzen des schulpflichtigen Alters Maßnahmen
der fraglichen Art zu ergreifen . In dem Urteil des Landgerichts
heißt es : „ Die Kabinettsorder von 1334 spricht lediglich von dem
Unterricht und der Erziehung der Jugend . Weder sie noch die
Ministerialinstruktion von 1839 geben für den Begriff der Jugend
eine bestimmte Altersgrenze an . Offenbar haben
diese beiden Gesetze , wie aus Z 1 der Ministerial
inftruktion , die ausdrücklich von schulpflichtiger Jugend
spricht , entnonmien werden kann , lediglich den Privatunterricht
der schulpflichtigen Jugend , die als Ersatz des öffentlichen
Schulunterrichts dienen soll , regeln wollen . sHört ! hört I bei den
Sozialdemokraten . ) Der Begriff „ jugendlich " deckt sich jedenfalls
nicht ohne weiteres mit „ minderjährig " . Es gehen also die An
ordnungen der Schulaufsichtsbehörde , in denen sie die Erteilung von
Turnunterricht an jugendliche Personen im allgemeinen von einer
Konzession abhängig macht , über den Rahmen ihrer Besngnisie hinaus . "
( Hört I hört I bei den Soz . ) Hier ist in einwandfreier Deduktioiv
deren Schlüssigkeit fich noch verschärft , wenn man die einschlägigen
Bestimmungen der Gewerbeordnung über den entgeltlichen Turn
Unterricht heranzieht , dargeton , daß der Standpunkt des Kultur
Ministeriums sich nicht verteidige » läßt . Auf eine Shnliibe Ent¬
scheidung des Reichsgerichts habe ich schon hingewiesen . Das Kultus
Ministerium sollte also zum mindesten zugeben , daß die Rechtslage
unsicher ist . Wenn es trotzdem behauptet , daß seine Reckitsauffassung
allein in Frage komme , so beweist das , mit wir wenig Sorgfalt es
bemüht ist , sich in den Grenzen des Gesetzes zu halten . ( Sehr wahrl
bei den Sozialdemokraten . )

Minister V. Trott zu Solz : Gegen das von Herrn Liebknecht
angeführte Urteil ist Revision eingelegt . Ich versage es mir deshalb ,
auf die Ausführungen dieses Bekenntnisses näher einzugehen . Das
bisherige Borgehen des Kultuöniinisteriums wird , wie gesagt , durch
ein Erkenntnis des OberverwaltungSgerichtS gestützt .
welches ausführt , daß es tn der Befugnis der Schulaussicht liegt , die
Erteilung des Turmmterrichtö zu verbieten , wenn nach ihrem Pflicht
mäßigen Ermessen den Klägern entweder die technische Vorbildung
fehlt , oder wenn sie als Anhänger der Sozialdemokratie
bestrebt sein würden , staatsfeindliche Anschauungen den Schülern
beizubringen .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :

Aus dieser Anführung des Herrn Ministers geht nun wohl klar

Senug
hervor , wie wenig diese , vom Herrn Minister angeführte Ent -

heidung mit der allein hier in Betracht kommenden Rechtsfrage zu
tun hat . Bezeichnend ist , daß der Herr Minister der von mir an -

geführten Entscheidung des Reichsgerichts aus dem Jahre 1908 auch
jetzt wieder aus dem Wege gegangen ist . ( Sehr
wahr l bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Hoff ( Fortichr . Vp. ) stellt fest , daß der Minister auf seine
Anfrage nicht geantwortet habe . Er nehme also an , daß er die Be «

schwerde für gerechtfertigt hält .
Abg . Schopp ( Fortschr . Bp. ) fordert , daß mehr seminaristisch ge -

bildete Lehrer Kreisschulinspektoren werden .

Abg . Riehl - Fulda <Z. � betont , daß seine Freunde die 13 neuen

Hauptamtlichen Rreisschulinspektionsstellen ablehnen würden .
Ein Regierungökommissar weist darauf hin , daß in der Kom -

Mission die Notwendigkeit dieser neuen Stellen nachgewiesen sei .
Ein Antrag des Zentrums auf Streichung der neuen Stellen in

Fulda und Kassel wird abgelehnt , die neu geforderten hauptamtlichen
Kreisschulinspektionen bewilligt .

Abg . Reinbacher (Fortschr . Vp. ) kritifiert , daß die Regierung den

Gemeinden um Berlin bei der Gewährung hoher Ortszulagen in
die Zügel gefallen sei .

Minister v. Trott zu Solz : Wir treffen unsere Entscheidung
« ach bestem Wissen und Ermessen entsprechend dem Gesetze .

Abg . Ziethen (frk . ) befürwortet Unterstützung der finanziell
schlechtgestelllen Berliner Bvrortgemeinden des Ostens .

Abg . Marx ( Z. ) wünscht mehr katholische Lehrer an den Schulen .
Vv die Zahl der katholischen Kinder es erfordere .

Minister v. Trott zu Solz sagt Erfüllung dieses Wunsches zu .
ES fei dies schon jetzt vielfach geschehen , sogar gegen den Willen der
Gemeinden . (Beifall im Zentrum . )

Abg . Gras Moltke (stk . ) warnt das Zentrum davor , auS einzelnen
Vorkommnissen zuungunsten der Katholiken allgemeine
Schlüsse zu ziehen . Die AbsonderungSbestrcbungen der

Katholiken wären für den konfessionellen Frieden weit gefährlicher
als einzelne Vorkommnisse zum Nachteil der Katholiken . ( Zu -
stunmung . )

Nach kurzer weiterer Erörterung vertagt daS HauS die Weiter -

beratung auf Sonnabend 11 Uhr .
Schluß 48/» Uhr .

parlamcntanfcheöo
Die Budgetkommission

erledigte am Freitag die ihr vom Plenum überwiesene Gesetzes -
vorläge , den AufstanvsauZgaben für Südwestnfrika betreffend . Die

Erzbergerschen Anträge , die eine etwas eingehendere Prüfung der

Ausgaben und Mitteilung der Ergebnisse an den Bundesrat und

Reichstag zum Zwecke haben , wurden angenommen . Gegen den

weiteren Erzbergerschen Antrag , zur Tilgung der Kriegskosten in

Südwestafrika eine außerordentliche Vermögens -
st e u e r einzuführen , die von allen in Südwestafrika ansässigen
Einzelpersonen und Gesellschaften , deren Vermögen 300 000 M. über¬

steigt , im Gesamtbeträge von 81 Millionen Mark in 4 Jahresraten
erhoben werden solle , wurde von nationalliberaler und

freisinniger Seite der Kompetenzeinwand erhoben ,
weil dieser Gesetzentwurf keine erste Lesung im Plenum passiert
habe . Der vorliegende Gesetzentwurf befasse sich mit der Kontrolle
und der Deckung der gemachten Ausgaben , während der Antrag
Erzberger ein neues Steucrgesetz schaffen wolle . Staatssekretär
D e rn b u r g macht staatsrechtliche Bedenken geltend und behauptet ,
daß die Regierung von dem hochwichtigen Plan erst am Dienstag
Kenntnis erhalten habe , die Regierung also nicht einmal Zeit ge -
habt habe , zu der Frage Stellung zu nehmen . Er achte und respek -
tiere die Rechte des Parlaments , aber das Parlament vergebe sich
selber etwas , wenn es die Rechte des anderen Faktors nicht ge -
nügend respektiere . Der Reichstag schreibe hier Steuern aus , die

nach dem Schutzgebietsgesetz Sache des Kaisers seien . Erz -
b e r g e r verwahrt sich erregt gegen den Vorwurf des Staatssekre -
tärs , daß er den Kaiser ausschalten wolle . Es handle sich nicht um
das Schutzgebietsgesetz, sondern um das Schutzgebiets e t a t s gesetz ,
das stets so gehandhabt worden sei . Um die Auslegung der Ge -

schäftsordnung habe Dernburg sich als Bundesratsvertreter nicht

zu kümmern .
Nach längerer Debatte wurde gegen die Stimmen der National -

liberalen und Freisinnigen die Z u l ä s s i g k e i t der Erzberger -
schen Anträge auf Schaffung einer Vermögenssteuer und Ueber -

Mahme der Bergrechtshoheit durch den Fiskus beschlossen .
Erzberger wendet sich in der Begründung seiner Anträge

nochmals scharf gegen den Staatssekretär . In einem als offiziös

bezeichneten Artikel sei ihm sogar unterstellt worden , daß er seine
Anträge nur eingebracht habe , um eine bestimmte Person ,
die finanziell bei der Kolonialgesellschaft hoch beteiligt sei , zu
treffen . Gegen eine solche Unterstellung protestiere er , auch da -

gegen , daß er den Staatssekretär stürzen wolle . In Ostafrika ,
auch in Neu - Guinea , seien die Rechte der Kolonialgesellschaftcn
abgelöst und klare Verhältnisse geschaffen worden , das müßte auch
in Südwestafrika geschehen . Deutschland habe doch nicht die großen
Opfer gebracht im Interesse von etwa 200 Anteileigner der Kolo -
«ialgesellschaft , sondern im Interesse der Kolonie seihst . -

Von den Freisinnigen liegt eine Resolution vor , wonach
die im Interesse der Kolonien gemachten Ausgaben festgestellt und
die Verzinsung und Amortisation vorgesehen werden
soll . — Staatssekretär Dernburg spricht gegen die Belastung ,
denn die Personen , die davon betroffen würden , wären zum größten
Teil erst nach dem Kriege ins Land gekommen , hätten also mit
dem Kriege gar nichts zu tun gehabt . Die nachträgliche Heran -
ziehung der Pflanzer und sonstiger Besitzer würde von der Ein -
Wanderung abschrecken , denn niemand wisse , ob nicht ein Krieg
ausbreche , zu deren Unkosten die Leute dann herangezogen würden .
Man könne doch nicht überall Tafeln anbringen mit der Inschrift :
„ Wir warnen Auswanderer " . Der Staatssekretär versucht dann
nachzuweisen , daß die Kolonialgesellschaft gar keine Hoheitsrechte
mehr hätte , sondern nur an den Diamanteneinnahmen mit zwei
Prozent beteiligt sei . Die Ausführungen des StaatssetlretärS
füllten die ganze Sitzung aus .

Nächste Sitzung Montag , _

Kaligesctzkommission .

In der Freitagssitzung setzte die Kommission die Beratung des
Z 2l fort . Müller - Fulda weist darauf hin , daß bei der Preis -
festsetzung auf die Arbeiterverhältnisse Rücksicht genommen werden
müsse . Es dürfe nicht nur das Interesse der Kapitalisten maß -
gebend sein . Die Zustimmung des Zentrums zu dem Gesetze hänge
von der Lösung dieser Frage ab . Haußmann spricht sich gegen
jede Preisherabsetzung , Genosse H u e gegen die unverhältnismaßige
Herabsetzung der Preise für Rohsalze aus . Die Herabsetzung treffe
besonders die kleinen Werke , während die großen Werk , die eine
Verarbeitung der Salze vornehmen , besonders begünstigt werden .
Es könne nur eine glecchmäßige Preisverteilung für uns in Frage
kommen , wie sie der Antrag Gothein vorsieht . Gothein wendet
sich gegen die Ausführungen , die von Zentrumsseite gemacht
wurden . Von einem Regierungsvertreter wird der von
Kölle von Damm eingebrachte Abändcrungsantrag verteidigt . Abg .
Heim gibt zu , daß ein großer Teil der Industrie mit den vor -
gesehenen Preisen auskomme , ein anderer Teil dagegen könne dabei
nicht bestehen . F e g t e r erörtert eingehend die große Bedeutung
billiger Kalipreise für die Landwirtschaft . Vom Abg . Schiffer
werden mit Rücksicht auf das Ausland Bedenken gegen eine gesetz -
liche Festlegung der Preise geäußert ; eine Preisfestsetzung durch
geheime Beschlüsse der Budgetkommission unier Zustimmung
des Bundesrats wäre vielleicht besser . Gegen diesen Vorschlag
wendet sich der Abg . Gothein . Schließlich wird oer § 21 mit
einigen Abänderungen in der Regierungsfassung angenommen .
Die Preise sollen nach dem Kommissionsvorschlage bis zum
31. Dezember 1913 gelten . Eine Erhöhung der Preise be -
darf der Z u st i m m u n g des Reichstages . In der Ge -
samtabstimmung stimmten Zentrum , Polen , Konservative und
Nationalliberale für die Annahme . Der § 21 », der bei Annahme
größerer Mengen besondere Preisvergünsligungen vorsieht , wird
einstimmig angenommen . Zum Z 21d beantragt Kölle , daß
die Rabattgewährung dem Auslande nicht zugute kommen solle .
Staatssekretär S y d o w wendet sich dagegen , daraufhin zieht Kölle

seinen Antrag zurück . In der Abstimmung wird der § 21b mit
ocm Abänderunasan trage Gothein angenommen . Der Paragraph
bestimmt , daß die Preise für Lieferung von Kalisalzen nach dem
Auslande nicht niedriger sein dürfen , als die für gleiche
Absatzmengen sich ergebenden höchsten Inlandspreise , jedoch sind
Ausnahmen mit Genehmigung des Bundesrats zulässig . Z 21c:
wird unverändert angenommen . Zu 8 216 , der die Einrichtung
einer Verteilungsstelle festsetzt , beantragt Gothein , daß Beamte
eines Bundesstaates , der am Kalibau interessiert ist , nicht Mit -

glieder der Verteilungsstelle sein dürfen . Genosse E m m e l wendet
sich entschieden dagegen , daß nach dem Antrage Gothein die Sach -
verständigen der Bundesstaaten ausgeschlossen sein sollen , während
die Sachverständigen der Kaliwerksbesitzer als Mitglieder der Ver -
teilungsstelle zugelassen werden . Schließlich wird nach Ablehnung
des Antrages Gothein der Paragraph unverändert angenommen .

Nächste Sitzung Sonnabend 9 Uhr .
Nach Schluß der Sitzung hat das . Zentrum einen Antrag

verteilen lassen , der sich auf eine Gewinnbeteiligung der Arbeiter
bezieht . Der neue Paragraph soll lauten : „ Von dem bei Jahres -
schluß sich ergebenden Reingewinn deS Kaliwerkes wird erstens zu -
nächst auf das eingezahlte Kapital eine ordentliche Dividende von
5 Proz . gerechnet . Zweitens soll der verbleibend « Rest zu einem
Drittel an die während des Geschäftsjahres be -

schäftigten Arbeiter im Verhältnis ihrer JahreSlohn -
summe gezahlt werden .

_

Die Arbeitskammerkommission deS Reichstags

hat in ihrer Freitagssitzung die erste Lesung der Vorlage beendet .

In der Erörterung über die Frage , ob Vertreter der Arbeits -
kammern zu gemeinschaftlichen Tagungen zusammentreten dürfen .
stellten sich die Redner sämtlicher Parteien im Gegensatz
zu der Auffalffmg der Rcgierungsvertreter auf den Standpunkt ,
daß ein derark . �es Jnverbindungtreten gestattet sein müsse . Eine
vom Vorsitzenden Legten formulierte Erklärung , die dieser
Meinung Ausdruck gibt , fand einstimmige Annahme . Eine

längere Debatte knüpfte sich an die Frage , welche Art der Ab -

stimmung bei der Beschlußfassung über die Erstattung von Gut -

achten oder Stellung von Anträgen einzuführen sei . Da nach den

Bestimmungen des § 38 der Vorlage auch die Minderheit daS

Recht haben soll , ihre Meinung und deren Begründung schriftlich
niederzulegen , vertraten mehrere Redner die Ausfassung , daß bei

Aufrechterhaltung dieser Vorschrift sich die geheime Abstimmung
nicht gut durchführen lasse . Eine Regelung hat sich die Kommission
bis zur zweiten Lesung vorbehalten . Ein sozialdemotra -
tischer Antrag , die Genehmigung für die Arbeitskammern zu
treffende Geschäftsordnung nicht von der Aufsichtsbehörde abhängig

zu machen , wurde abgelehnt , ebenso ein weiterer sozialdemo -
kratischer Antrag , die den Aufsichtsbehörden durch die Vorlage ein -

geräumte AuflösungSbefugnis zu streichen . Hinter
den § 42 würben die Bestimmungen deS Zentrumsantrages der

Vorlage eingefügt , die die Angliederung der Ange -
st e l l t e n a b t e i l u n g an die Arbeitskammer behandeln . Danach
ist , falls ein Bedürfnis hierzu borliegt , der Arbeitskammer eine

besondere Abteilung für Angestellte anjugliedern . Als Angestellte
gelten die in den beteiligten Betrieben tieschästigten Betriebs -
beamten . Werkmeister und Techniker . Die Hand -
lungSgehilfen wurden auch diesmal wieder mit einer

schönen Resolution vertröstet . Der sozialdemokratische
Antrag , die Betriebe der HeereS - und Mari ne ver -
w a l t u n g in das Gesetz einzubeziehen , wurde gegen die Stimmen
der Antragsteller , der Polen und der Wgg . Naumann und Schirmer
abgelehnt .

Die zweite Lesung in der Kommission , die erhebliche Aende -

rungen der Vorlage nicht mehr erwarten läßt , soll noch im Laufe
der nächsten Woche stattfinden .

Kommission für die ZuwachSsteuer .

In der DonnerStagssitzuna wurde 8 6 nach der Vorlage an -

genommen . Zu 8 7 lag folgender Antrag Kramer vor : „ Beruht
der Erwerb des Eigentums oder eines Rechtes auf einem steuer -
freien Rechtsvorgange , so ist für die Bemessung deS Wertzuwachses
von dem Werte zur Zeit des Erwerbs auszugehen . " lieber den

Antrag entspann sich eine lange Debatte , bei der sich die Agrarier
in ihrem Interesse für den Antrag erklärten ; die Regierungs -
Vertreter wandten sich gegen den Antrag ; schließlich einigte man

sich , die Abstimmung auf die nächste Sitzung zu vertagen . Zu § 8
wurde folgender Antrag Cuno angenommen : „ Soweit eine
Wertermittelung behufs Berechnung des Veräußerungspreises statt -
gefunden hat , ist der ermittelte Wert bei dem späteren Steuerfall
für Berechnung des Erwerbspreises maßgebend . " Bei den § § 10
und 15, die zusammen beraten wurden , handelt es sich darum ,
wa » dem Erwerbspreis hinzuzurechnen ist und was von dem Ver -
äußerungSpreise in Abzug zu bringen ist . Kommt schon die Rc -
gierungSvorlage den Agrariern im weitesten Maße entgegen , so
verlangt ein Antrag Westarp , von dem Veraußerungspreise
noch in Abzug zu bringen die Werterhöhungen von land -

wirtschaftlichen , gärtnerischen uns torstwirt - .

a f t l i ch e n Grundstücketk , die Aufwendungen für
äuten . Umbauten , einschließlich der eigenen

Arbeit und Aufwendung . Nach langer Begründung des
Antrages wurde von den Gegnern betont , daß sie bei Annahme
dieses Antrages dem Gesetz nicht zustimmen könnten . Der Re -

gierungsvertreter erklärte , daß der Antrag eine geradezu unge -
heure Belastung der großen Städte bedeute , demgegenüber ein «

Steuerbefreiung des platten Landes verlange ; praktisch sei des

Antrag undurchführbar .
Die weitere Debatte wurde auf die Sonnabendsitzung vertagt .

Die Kommission zur Entlastung des Reichsgerichts

lehnte in ihrer Abendsitzung vom Donnerstag den Artikel 8 ab ,
wonach in der Berufungsinstanz die Gebührensätze um ein Viertel ,
in der Revisionsinstanz um das Doppelte erhöht werden
sollten . In Konsequenz des Beschlusses wurde auch der Artikel 9,
der eine entsprechende Erhöhung der Anwaltsgebühren vorsieht ,
abgelehnt . Die Regierung hatte die Erhöhung der Kosten als
einen notwendigen Damm zur Einschränkung der Pro -
z e ß l u st bezeichnet . — Den jetzigen Bestimmungen über die Zu -
lässigkeit der Revision wurde hinzugefügt , daß Revisionen nicht
aus dem Grunde eingelegt werden können , weil die Zeugen oder
Sachverständigen zu Unrecht vereidigt oder die Vereidigung zu Unrecht
unterblieben sei . Die im Entwurf vorgesehene Bestimmung , wo -
nach eine Revision auch ohne mündliche Verhandlung zurückge -
wiesen werden kann , wenn sie das Gericht einstimmig für unbe -
gründet erachtet , wurde gleichfalls abgelehnt .

Die Verhandlung der Freitagssitzung war der Erörterung deS
sog . Difformitätsprinzips gewidmet , wonach die Revision nur zu -
lässig sein soll , wenn die Entscheidungen des Landgerichts und des

Oberlandesgerichts nicht übereinstimmen . Der Abg . Junck stellte
dazu einen Vermittelungsantrag :

„ In Rechtsstreitigkeiten über vermögensrechtliche Ansprüche
wird die Zulässigkeit der Revision durch einen den Betrag
von 5000 M. übersteigenden Wert deS Beschwerdegegenstandes be -
dingt . Es genügt jedoch ein Wert des BeschwerdegegenstandeS von
mehr als 2500 M. , sofern der Revisionskläger durch eine index
Berufungsinstanz erfolgte Abänderung einer der
Rechtskraft fähigen Entscheidung deS Landgerichts in dieser Höhe
beschwert ist . "

Außerdem will Junck die Revision zulassen , wenn das Ober¬
landesgericht nach eigenem Ermessen die Zulässigkeit der Revision
ausspricht . Die sozialdemokratischen Vertreter bekämpften diese
Vorschläge und befürworteten die Vermehrung der Senate
beim Reichsgericht . Abg . Junck beantragte , wenigstens für einige
Jahre Hilfsrichter zum Reichsgericht einzuberufen .

Die Beschlußfassung wurde ausgesetzt , um den Mitgliedern
Gelegenheit zur Rücksprache mit ihren Fraktionen zu geben .

Nächste Sitzung Sonnabend .

Die Budgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses

verhandelte am Donnerstagabend den Etat des Herren »
Hauses und Abgeordnetenhauses . Ueber die Frei -
f a h r t k a r t e n gab der Vertreter der Regierung die Erklärung
ab . daß die Regierung auf Grund des Beschlusses des Abgeordneten -
Hauses vom 10. Mai v. I . die Frage erneut beraten werde , je -
doch sei es noch zu keiner Entscheidung gekommen . ES bestehe die
Hoffnung , daß die Angelegenheit in allernächster Zeit gesetzlich
geregelt werde .

DaS Opernhaus soll einem umfangreichen Umbau unter -
zogen werden . Die Kosten sind auf 907 000 M. veranschlagt . Die
Forderung wurde bewilligt unter der Voraussetzung , daß mit
dem Umbau Zustände geschaffen werden , die weitere Bewilligungen
für das alte Opernhaus nicht nötig machen und eine ruhige und
sachgemäße Vorbereitung eines Neubaues gewährleisten .

Darauf wurde der Etat der allgemeinen Finanz »
Verwaltung beraten . Der Finanzminister machte Mitteilung
über die Konferenz der Finanzminister . Danach ist nach Rück -
spräche mit den großen Parteien des Reichstages eine Einigung
insofern erzielt worden , daß die Matrikularbeiträge bis
zum Jahre 1914 nicht mehr als 80 Pf . pro Kopf betragen sollen .
Auf die Ueberweisung der Branntweinsteuer soll ver -
z i ch t e t werden , wenn daS Minus der Reichskasse zur Last fällt .

ReichStagSdrucksache «.

Zm Reichstage ist eingegangen : Entwurf eines Gesetzetz über
Errichtung emeS Kolonial - und KonsulargerichtShosetz .die

Hiid der parte ! *
( Siehe auch L. Beilage . )

Eine Jubiläumsnummer des spanischen Zentralorgantz „ El
Socialista " ist zu Beginn des 25 . Jahres seines Erscheinens heraus -
gegeben worden . Das trefflich ausgestattete Festblatt enthält ein
Bild von Marx , eine Reihe Porträts des Genossen JglesiaS und
anderer spanischer Vorkämpfer der Partei , die Wedergabe der
ersten Nummer und zweier früher veröffentlichter Bilder ( von

t. G. Jentsch und W. Lehmann ) , die den heutigen Kampf und das
iel des Sozialismus wirksam veranschaulichen . Der Text umfaßt

eine Reihe geschichtlicher Darstellungen des Werdens der Partei
und deS BlatteS , grundsätzliche Erörterungen und Zuschriften
einer Reihe hervorragender Genossen Spaniens und des Auslands
( darunter Bebel , KautSky , Gorki , Queich , Bissolati ) . Möge dem
Blatte , daS ein würdige » Spiegelbild der Kämpfe und bisherigen
Errungenschaften unserer spanischen Genossen bietet , der erhoffte
agitatorische Erfolg und unserer spanischen Bruderpartei die recht
baldige Verwirklichung ihres nächsten Zieles : des täglichen Er -
scheinens ihres Zentralorgans , beschieden sein !

Personalien . Zum dritten Arbeitersekretär in Frankfurl
am Main ist Alwin K a i s e r vom Töpferverband gewählt worden .

Soziales *
WohlfahrtSeinrichtungen ohne Wohlfahrt .

Fabrikwohnungen sind in 89 von 100 Fällen für die Arbeiter
eine Belastung ihrer Freizügigkeit und ihres Koalitionsrechtes .
Der Mietsvertrag einer bekannten Dachziegelfabrik in Freiwaldau
bringt dafür ein eklatantes Beispiel . Der 8 5 dieses Mietsvertrages
lautet in seinen wesentlichen Teilen folgendermaßen :

„ Der Mieter ist verpflichtet , der Vermieterin ( der Firma ) die
erwachsenen arbeitsfähigen FamilienangehSrigen in Arbeit z »
geben <! ! ) . Quartier - und Logisgänger darf er nur so lange in
seinen Mietsräumen unterbringen , als die betreffenden Personen
in einem Arbeitsverhältnis bei der Firma stehen . " ES ist ein
glatter Rückschritt in das Zeitaller der Hörigkeit , wenn sich der
Arbeiter mit dem Einzug in die Fabrikwohnung auch gleichzeitig
verpflichten muß , seine erwachsenen Angehörigen in die Fabrik zur
Arbeit mitzunehmen . Noch schöner ist der § 6. Er lautet :

Das Betreten der Mietsräume durch die hiermit beauftragten
Beamten der Vermieterin muß sich der Mieter jederzeit gefallen
lassen und hat nicht daS Recht , diesen Personen den Zutritt , den
Eintritt oder das Verweilen zu verweigern oder zu untersagen .

Demnach ist es den „ beauftragten " Herren gestattet , jederzeit
'

und so lange sie wollen sich in den Wohnungen der Arbeiter herum -
zudrücken . Es fehlt nun nur noch eine Bestimmung , die für den

Fabrikherrn das Recht der ersten Nacht für die Töchter der Arbeiter

festlegt , und dann ist man wieder voll und ganz im Mittelalter .

Daß der Fabrikbesitzer das Recht hat , den Arbeiter aus jedem und

keinem Grunde auS der Wohnung sofort hinauszuwerfen , versteht

sich ohne weiteres , dem Arbeiter ist dafür eine 14tägige KündigungS -

frist vorgeschrieben .



Bei solchen Mietsverträgen ist e » doch wirklich lein Wunder

wenn die Arbeiter allen solchen Wohlfahrtseinrichtungen recht

skeptisch gegenüberstehen . Wirkliche Wohlfahrtseinrichtungen bleiben

da immer Ausnahmen .
_

Submissionsbltiten .

Für die Maurerarbeiten zum Neubau deS Amtsgerichts in

Erfurt wurden , nur für Arbeitslohn , angeboten , als niedrigst «
Offerte Hansen - Duisburg - 73 376 M. , als höchste Offerte Ruppel
und Grauel - Essen 338 943 M. Die letztere Firma fordert also
fünfmal soviel als die crstere . Ebenso �zeichnend ist die
folgende liebliche Blüte kapitalistischer Kalkulationskunst : Zur Weg
schaffung von 687 033 Kubikmeter Boden beim Schleuscnbau in
Niederfinow betrug das niedrigste von der Firma Zanak u. Walter
in Friedenau abgegebene Angebot 877 333 M. , dagegen das höchste
von Röhl und Schöllmarm in Berlin abgegebene 1 823 333 M.
Die Differenz beträgt also rund eine Million Mark .

Gerichts - Leitung .
In der Erregung über eine Polizeiattacke

hatte am 6. März in der Nähe des Bahnhofs Treptow ein
Maurer Haaku sich zu einem lauten „ Pfui ! " hinreisten lassen
Gestern stand er vor dem Landgericht Berlin II ( Straf -
kammer 2) unter der Anklage , die Polizei beleidigt und sie obenein
tätlich angegriffen zu haben . Er sollte „ Pfuil Bluthunde ! " gerufen
und bei seiner Festnahme den Polizeiwachtmeister Berresheim mit
einem Stock über den Arm geschlagen haben . Der Angeklagte
gab den Ruf „ Pfuil " zu , bestritt aber alles , was die Anklage ihm
sonst noch zur Last legte . „ Pfui ! " habe er gerufen , nachdem er
gesehen habe , wie in der Elsenstraste gegenüber dem Viktoriastift
die Polizei ein Lokal auSrSumte . Das sei in der Weise ausgeführt
worden , dast Schutzleute die Leute hinauswarfen und brausten
andere Schutzleute sie in Empfang nahmen und sie weiterstiesten .
Ihn selber habe man stach dem „ Pfui ! " - Nuf verfolgt , von Schutz¬
leuten sei er mit den Säbeln „ immer von oben runter " geschlagen
worden , er habe sich dann festnehmen lassen , aber auch da noch sei
er von zwei Gendarmen mit den Säbeln „ immer quer über den

Kopf " geschlagen worden , so daß er blutend weggeführt werden

mußte . Polizeiwachtmeister Berresheim wiederholte
die Aussagen , die er in seiner Anzeige gemacht hatte und auf die
die Anklage sich stützte . Er fügte hinzu , nach dem Stockhieb sei ein
Gendarm gekommen und habe „ Haake verletzt , um seinen Wider
stand zu brechen " . Geschlagen habe H. , noch ehe er von einem

Säbelhieb getroffen wurde . Als er verletzt war , habe er nicht mehr
schlagen können und sei halb zusammengeknickt . Auch ein Schutz -
mann , der als Zeuge geladen war , bestätigte den Ruf „ Pfui ! Blut -

Hunde ! " Diese Beweisaufnahme genügte dem Gericht , und der
Staatsanwalt beantragte gegen den bisher völlig unbe

scholtenen Angeklagten 3 Monate Gefängnis . Der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Heinemann hatte beantragt , für den

gestrigen Termin ein paar von ihm benannte Zeugen zu laden , die

jene Polizeiattacke näher schildern würden . Vor allem würde eine

Frau bekunden , daß sie in der Elsenstraste , als sie zum Bahnhof

gehen und von da zum Treptower Friedhof fahren wollte , tzon

Gendarmen überritten worden sei , so dast sie einen Armbruch und

andere Verletzungen erlitt . Nachdem diese Beweisanträge abge -

lehnt worden waren , blieb dem Verteidiger nur noch übrig , für

Haake die mildernden Umstände geltend zu machen , die in seiner
berechtigten Erregung über die Polizeiattacken lagen . Dast durch
den Ausdruck dieser Erregung die „ Gefährlichkeit der Situation

— wie in anderen Prozessen dieser Art immer wieder von der

Anklagobehörde behauptet wurde — noch gesteigert worden sei ,

könne man nicht sagen , nachdem die neueste Wahlrechtslundgebung
dank dem Fernbleiben der Polizei so ruhig verlaufen sei . Das

Urteil billigte dem Angeklagten mildernde Umstände zu . berück .

sichtigte seine Erregung und setzte gegen ihn eine Gefängnisstrafe

von 3 Wochen fest. _

Ihr Bluthunde !

Vor der 136 . Abteilung des Amtsgerichts Berlin - Mitte mußte

sich gestern der Schlossergesrlle Friedrich Kunfch wegen Beleidigung
verantworten . Am 18. März d. I . zog anläßlich des Besuchs der

Gräber der Märzgefallenen eine größere Menschenmenge durch die

Friedenstratze . Als die Polizei die Trupps zurückdrängen wollte ,
kam es an mehreren Stellen zu Zusammenstößen und Sistierungen .
Der Angeklagte wurde hierbei von dem Kriminalschutzmann
Schmerl beobachtet , wie er mehrmals die Worte ausrief : Ihr Blut «

Hunde , Ihr Knechte , Ihr müßt olle zusammen nach Sibirienl —

Vor ' Gericht erklärte der Angeklagte , dast er damals sehr erregt
gewesen sei und sich an nichts mehr erinnern könne . Wenn er die
Worte gebraucht habe , so sei er durch das Vorgehen der Schutzleute
dazu gereizt worden . — Der Amtsanwalt beantragte mit Rücksicht

auf die Schwere der Beleidigung eine Woche Gefängnis . Rechts -
anwalt Dr . Schwindt hielt eine erheblich mildere Strafe für aus -

reichend , da bei derartigen Anlässen die erregte Volksmenge unter
einer Massensuggestion stehe und allem Anschein nach der sonst
ruhige Angeklagte , der sich überhaupt nicht um politische Dinge
kümmerte , in die Rufe mit eingestimmt habe , genau so wie manch
anderer sich unwillkürlich an den Beifallsbezeugungen in einem

Theater beteilige . Das Gericht erkannte aus 3 Tage Gefängnis .

Das Grünauer Bootsunglück .

welchem ztvei blühende Menschenleben zum Opfer gefallen waren ,
beschäftigte gestern unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr .
Liepmann die 2. Strafkammer des Landgerichts II . Angeklagt
wegen fahrlässiger Tötung war der Kaufmann Fritz Mannheim .
Am 22 . August v. I . ereignete sich auf der Dahme in der Nähe
des Grünauer Sportdenkmals ein schweres Bootsunglück . Der An -

geklagte , welcher Eigentümer eines leichtgebauten Sportbootes ,
eines sogenannten „ Einskullers " ist , liest sich verleiten , zwei junge
Damen , « in Fräulein Frieda Feld und ein Fräulein Tcichert , auf
deren Bitten hin , mit seinem Boot überzusetzen . Da das Boot hier -
durch erhebliches Uebergewicht erhielt und bei der geringsten Bc -

wegung der Insassen kentern mußte , trat dieser Fall ein , als eine
der beiden jungen Damen mitten auf dem Wasser eine unachtsame
Bewegung machte . Der Angeklagte rettete sein Leben dadurch ,
dast er an das Ufer schwamm , während seine Begleiterinnen vor
seinen Augen untergingen . — In dieser Sache stand schon einmal
Termin an , dieser wurde jedoch vertagt , da ein Lokaltermin an Ort
und Stelle für notwendig erachtet wurde . — In der gestrigen Ver -
Handlung beantragte Staatsanwalts - Assessor Eggert gegen den An -

geklagten eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten , während Rechts. .
anwalt Sonncnfcld die Freisprechung für unbedingt geboten hielt ,
da der Unfall lediglich durch eine Verkettung unglückseliger Um -

stände herbeigeführt worden sei . Das Gericht kam zu einer Frei -
sprechung , da der Beweis , daß das Unglück auf eine Fahrlässigkeit
des M. zurückzuführen sei , nicht erbracht sei . Erwiesen sei nichts ,
da der Vorfall selbst von keinem Zeugen beobachtet wäre und das
Gericht lediglich auf die eigenen Angaben des Angeklagten an -
gewiesen sei . _

Eine recht eigenartige Freiheitsberaubung

beschäftigte gestern unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Liebenow
tue 3. Strafkammer des Landgerichts III . Angeklagt war der
17jährige Schlosser Otto Schulze . — Am 16. Mai v. I . fuhr der
Angeklagte als Führer des Motorbootes „ Alexander " die Löcknitz
bei Erkner entlang . Das nur 33 Personen fassende Motorboot war
schon bis aufs Höchste belastet , trotzdem nahm der Angeklagte noch
weitere Personen an einer Haltestelle an Bord . Der energische

Protest , Welcher von den Fahrgasten gegen diese lebensgefährliche
Ueberfüllung erhoben wurde , wurde von dem Angeklagten mit
spöttischem Lächeln zurückgewiesen . Ein Kaufmann Zimmermann .
der sich in Begleitung einer etwas ängstlichen Dame befand , forderte
den Angeklagten auf zu halten und die überzähligen Fahrgäste ab -
zusetzen , oder ihn selbst aussteigen zu lassen . Auf der weiteren
Fahrt legte sich das Motorboot mehrmals bedenklich auf die Seite
und Z. verlangte nochmals kategorisch zu halten , damit er aus -
steigen könne . Der Angeklagte lehnte dies ab und fuhr mit er -
höhter Geschwindigkeit weiter . Um ein Haar hätte sich auch ein
unabsehbares Unglück ereignet , da der Angellagte mit dem ihm ent
gegenkommenden Sternmotorboot „ Ceres " karambolierte . — Da *
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten auf die Anzeige des Z.
wegen Freiheitsberaubung zu einer Gefängnisstrafe von 3 Tagen .
Die Strafkammer , welche sich auf die Berufung des Angeklagten
hin , nochmals mit dieser Sache zu beschäftigen hatte , hielt eben «
falls eine Freiheitsberaubung für vorliegend und erkannte unter
Verwerfung der Berufung wiederum auf 3 Tage Gefängnis , be-
schloß jedoch , den noch jugendlichen Angeklagten der bedingten Be
gnadigung zu empfehlen . _

Gefängnis für schlechte Akkordarbeit .

Zurzeit , wo die Bauprotzen mit aller Gewalt auf die verstärkte
Einführung der Akkordarbeit im Baugewerbe dringen , kommt ein
Gerichtsurteil aus Stendal , das drei Arbeiter wegen schlechter
Arbeit zu Gefängnisstrafen verurteilte , sehr zur rechten Zeit . Der
Maurermeister Behn « aus Stendal hatte die Herstellung der
Maurerarbeiten bei der dortigen Kläranlage übernommen und da.
bei die Ausführung einer Mauer den drei Akkordmaurern Krüger ,
List und Hilliger übergeben . Die Akkordmaurer stellten nun , um
bei dem niedrigen Preis doch noch ein Geschäft zu machen , die
Mauer in der Weise her , daß sie auf beiden Seiten Blenden auf .
führten und das Innere anstatt mit massivem Mauerwerk , mit Erde
ausfüllten , natürlich ohne Mörtel . Zwei auf demselben Bau in
Stundenlohn beschäftigte Maurer , teilten dieses , da sie von der
Wand ein Einstürzen und somit einen Unglücksfall befürchteten .
der städtischen Behörde mit , worauf diese sofort die Niederlegung
der Arbeit forderte . Der Unternehmer Behne erlitt dabei einen
Schaden von 3333 M. , da er der Stadt für die Arbeit haftete . Die
drei Akkordmaurer hatten sich vor der Strafkammer wegen Betrug
zu verantworten . Zu ihrer Verteidigung führten sie an , daß es
ähnen bcj dem niedrigen Akkordpreis nicht ander ? möglich war .
Die Kammer verurteilte jeden der Angeklagten zu einem Monat
Gefängnis . Der Vorsitzende betonte dabei , daß das Gericht berück -
sichtigt habe , daß in folge des nicdricgen Preises die Verführung
zu solcher betrügerischen Arbeit sehr nahe gelegen habe .

So wie hier geschieht es in unzähligen Fällen ; auch Berlin
kann davon ein Lied singen , und doch pries Herr Felisch , der Ober
scharfmacher im Baugewerbe erst vor wenigen Tagen wieder in
der „ Arbeitgoberzeituirg " die Akkordarbeit als „ den notwendigen Re
gulator der Löhne " . Herr Felisch kennt natürlich die Pfuscherei
im Akkordberhältnis sehr genau , aber er weist , dast man mit
dem Mkord Menschen und Löhne korrumpieren kann . Im Bau .
gewerbe darf , wenn man Menschenleben schonen will , nur der
Grundsatz gelten : fort mit der Akkordarbeit !

Vermischtes .
Die Hochwasserkatastrophe in Serbien .

Immer neue schreckliche Einzelheiten aus dem UeberfchwemmungS
gebiet in Serbien werden bekannt . Am schlimmsten scheint die Stadt

K�r a g u j e v a tz mitgenommen worden zu sein . Hier stehen 633

Häuser . Kirchen , Fabriken , die amtlichen Gebäude , die Straf .
Häuser und Spitäler unter Wasser ; ganze Straßen find durch das
Wasser vernichtet worden . 18 neueVerlusteanMenfchen «
leben werden gemeldet . In der Umgegend von Krogujevatz find
23 Dörfer völlig überschwemmt . Ungeheuren Schaden
hat das Hochwasser unter dem Viehbestande angerichtet , große Herden
von Zugtieren sind zugrunde gegangen . Der Schaden , der allein
in der Stadt Kragujevatz angerichtet wurde , beziffert sich über zwei
Millionen Dinars . Großen Schaden erlitt auch die Gegend um
S ch u m a d i a sowie ganz Westserbien .

Die Flüsse im Innern des Landes führen Teile von Häusern ,
Leichen von Menschen und Tieren mit sich. DaS Viehfutter ist in

verschiedenen Gegenden vollständig vernichtet . In verschiedenen
Dörfern sind große Verluste an Menschenleben zu be -

klagen , so hat auf einer Landstraße die Wasserflut einen großen
Bauernhaufen , der vom Jahrmarkte zurückkehren
w o l l t t e , überrascht und ihren Tod herbeigeführt .

Ueber den Verlauf der Katastrophe in Kragujewatz schreibt
ein Augenzeuge : Ein furchtbarer , in dieser Starke sie beobachteter
Regen ging hernieder . Der Sturm wütete vom Mittag bis zum
Abend , ein schweres Gewitter folgte dem anderen . Wolken -

brüche brachten wahre Wasserlawinen . Von ollen
Kirchen läuteten die Glocken , als kündeten sie dem Volke , unter dem
eine furchtbare Panik ausgebrochen war , « in neues

Gottesgericht . Aus den Kasernen wurden Alarm -
ch ü s s e abgegeben , ebenso gaben Trompeten Alarmsignale .

Auch die Fabrikpfeifen ertönten , um Hilfe herbeizurufen .
Ganze Straßen der Unterstadt , in der Nähe des Lepenitza -

l u s f e s , der die Ueberfchwemmung hervorrief , waren in
wenigen Minuten bis zu einer Höhe von zwei
Metern unter Wasser gesetzt . Zahlreiche Gewölbe und
Geschäfte wurden förmlich weggerissen , Militär war fortgesetzt mit
Rcttungsarbeiten beschäftigt . Die Nacht war furchtbar .
Frauen und Kinder weinten , man flüchtete auf die Dächer der
Häuser , auf die Bäume , die Kirchtürme , und daS alles im Dunkel
der Nacht , nachdem die BeleuchtungSwerke infolge der
Wasserflut ihren Betrieb hatten einstelle » müssen .

M -

Fahrt der Kölner LenkballonS nach Homburg .
Gestern unternahmen die drei in Köln stationierten lenkbaren

Luftschiffe „ P. II " , „ M. I " und „ ZU " eine gemeinsame Fern -
ahrt nach Homburg v. d. Höhe . Wegen der böigen Winde

mußte die Fahrt , die für den Morgen festgesetzt war . bis um 11 ' / , Uhr
verschoben werden . Nachdem sich daS Wetter gegen Mittag etwas

aufgeklärt hatte und die Windströmung eine günstige war , stiegen
die Luftschiffe in kurzen Abständen leicht und sicher auf . Zunächst
manövrierten sie einige Zeit über Köln und schlugen dann die
Richtung nach Bonn ein , wo sie um 12,35 Uhr gesichtet wurden ;
Punkt 1 Uhr passierten sie Koblenz . Bereits bald nach S Uhr
wurden sie von Homburg aus gesehen , um Sn/A Uhr landete als
erster auf dem für die Ankunft vorgesehenen Platze der „ P. II " ,
dann folgten ,Z . II " und „ M. 1" . Die Begeisterung deS Publikums
bei der Ankunft der Luftkreuzer war groß . Gegen Abend soll die
Rückfahrt vor sich gehen . _

Schwerer Unfall auf einem deutschen Linienschiss .
Wie ein Telegramm aus Wilhelmshaven meldet .

riß bei der Kohlenübernahme auf dem Linienschiff » Zäh »
ringen " gestern morgen eine Trosse . so daß die ganze von ihr
gehaltene Kohlenlast in den Kohlenprahm zurückfiel Durch die
herabfallenden Kohlen wurden sieben Mann , ein Bootsmanns -
maat , ein Obermatrose und fünf Matrosen getroffen und verletzt .
zum Teil schwer . Alle Verletzten mußten ins Lazarett gebracht
werden . Die Namen der bei dem Unfall Verunglückten sind : Boots -
mannSmaat Bergmann . Obermatrose G räßler . die Matrosen
Hoffkamp , Burgdorf . Binschinck . Stumpf . Rauch .

Kleine Notizen . Den Bock zum Gärtner machte die Obrigkeit
der ungarischen Ortschaft Hajdudorog . Seit zwei Jahren
kamen dort viele Diebstähle vor , ohne daß man den Tälern
auf die Spur kam . Jetzt stellte sich heraus , daß die beiden

OrtSpolizisten die Spitzbuben waren . — Auf einer Landstraße
in der Nähe von B u d a p e st wurden zwei deutsche Hand -
werksburiwen vom Blitz erschlagen . — Auf der

Chaussee nach Reims ( Frankreichs stieß ein Automobil mit
einem La st wogen zusammen . Eine in dem Wagen
sitzende Krankenschwester wurde herausgeschleudert und l e b e n S -

gefährlich verletzt . Auch der Chauffeur wurde mit schweren
Verletzungen unter dem zertriimmerten Automobil hervorgezogen . —

In der Nähe von Innsbruck wurde eine Abteilung Soldaten von
einer Lawine überrascht . Zwei Soldaten wurden verwundet , die

übrigen kamen mit dem Schreck davon .

leMverbsnlLrSedimelle
Zahlstelle Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis : Linienstr . 73. Telephon : Zimt M. 0319 .

Hontag , den 25 . April , abends S' /s ühr , tn den Sluslker *
Sälen , Kaiscr - Wilhelmstiatze 18 m :

AGmdentliilie icnctal�ttfamnlnns .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zu den Siichwablkaudidaien . 2. Punkt W, Uhr s
Stichwahl der Delegierten zum Verbandstag . 3. Vortrag deS Kollegen
Emil BaSner über „ Die Ansänge der sozialistischen Bewegung in
Deutschland " . 4. Anträge und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Kollegen , wir erwarten zu dieser Versammlung zahlreichen Besuch . Di «

am DormerStag , den 2t . d. Mts . , stattgehabte Wahl hatte kein Ergebnis ,
weit kein Kandidat die absolute Mehrheit der stimmen aus sich vereinigte .
Die Stichwahl ist deshalb von enlschcidender Bedeutung .

Wir ersuchen die Vertrauensleute , alle Mitglieder auf diese Verstimm -
lung aufmerksam zu machen . Eine besondere Einladung geht den
Mitgliedern nicht mehr zu .
476/9 " Die Ortsver waltnng ; .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Tomraltnng Berlin .

Kuchenmöbelbranche .
Montag , den 25 . April 1013 . abends 8 Uhr , im Englischen Garte » ,

Alexanderstrahe 270 :

Versammlung
aller i « der Branche beschäftigten Tischler u. Maschinenarbeiter .

WelBeneee und Rlxdort sind hierzu eingeladen .
SV Verbandsbuch ist mitzubringen . " Mg

82/11 Tie Branchenleitaag .

Verband der Schneider «
Filiale Berlin I .

Achtung ! HmkllllllllMillll. Achtung ,

Am Tonnabend , den 23 . April , abends 8' / , Uhr , findet bei Schulz ,
Münzftr . 17 ( Eingang KöuigSgraben ) , eine Sitzung der Kollegen der
Firmen Stern , Gebr . und Hugo Hermann statt . Zu diejer Sitzung ist
daS Lohn - und Verbandsbuch zur Kontrolle mitzubringen .

Am Montag , den 25 . April , in demselben Lokal Sitzung der
Kollegen der Firma S . Reichmann .

Am Sonnabend , den 23 . April , abends 8' / , Uhr , bei SchercknieS ,
Rene Köntgstr . 33 , Sitzung der Kollegen der Firmen PH . Uko und
Müller u. Leopold .

Am Montag , den 25 . April , abends 8' / , Uhr , im GewerkfchaftS -
Hanfe , Engelnfer 15 , Sitzung der Kollegen der Firma Cohn n. Sohn ,
Werkstatt - und Heimarbeiter . In dieser Sitzung werden die Tarise aus -
gegeben . 162/15

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet Die Kommission .

I »
fi . H . 3 Hamburg .

Mitglieder - Versammlungen
der örtlichen Verwaltungsstellen :

Berlin A : Am Montag , den 25. April , abends 8' / , Uhr . dei Wählisch ,
Skalitzer Str . 22.

Berlin B : Am Sonntag , den 24. April , vormittags 19 Uhr , im
Gewerkschastshause . Engeluser 15 ( Saal 7) .

Berlin C : Am Montag , den 25. April , abends 8' / , Uhr , im Lokal von
Saß , Hvrnstr . 2.

Berlin D : Am Sonntag , den 24. April , vormittags 13 Uhr , tn der
Paßenhofer - Brauerei , Turmstr . 25/26 .

Berlin B : Am Sonntag , den 24. April , vormittag ? 19 Uhr , bei
Herrn Naabe , Kolberger Straße 23.

Berlin Vi Am Sonntag , den 24. April , vormittags 19 Uhr , bei Panl
Obiglo , Schwedter Straße 23.

Berlin <2: Am Sonntag , den 24. April , vormittags 19 Uhr , tn Mann ?
Fortunasäleu , Strausberger Straße 3.

Berlin H : Am Sonntag , den 24. Ztpril . vormittags 19 Uhr , bei Neid -
Hardt , früher Tolksdorf , Görlitzer Straße 58.

Berlin J : Am Sonntag , den 24. April , vorm . 19 Uhr , im Restaurant
H. Greive , Romintcner Str . 2.

Lichtenberg , Stralao - Rnmiuelaburg : Am Sonntag , den
24. April , vormittags 9' / . Uhr , bei Picckenhageu , t/ichten -
berg , Scharnweberstr . 69.

Schttneberg : Am Montag , den 25. April , abends S>/ , Uhr , bei
Kuschte , Mcinmger Straße 8.

TageS - Ordnung :
1. Kassenbericht vom 4. Quartal 1909 . 2. Wahl der OrtSverwaltung

inklusive Beitraglammler . 3. Kassenbericht vom 1. Quartal 1910 . 4. Ver -
' chiedeneS und Kassenangelegenheiten . 184/4

- Mitgliedsbuch legitimiert . -

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen
Die Drtn ' vervaltnngen .

„Segler - Schloß " - Hankels Ablage.
Bahnstation Zeuthen . Besitzer - W . Heinrich .

Zur bevorstehenden Sommersaison halte ich mich weiten Vereinen ,
Fabnlen , Schulen usw. bei Zusicherung ausmerlsamster Bedienung bestens
empjohlen . — 3 neue Säle und Hallen . — Schöne Spielplätze . —
Badeanstalt . — Boote und Belustigungen aller Art .
4544L " _ IV . Heinrich .

„Bellevue " Voltersdorfer Schleuse
am Flakensee gelegen .

□ □ □ □ □ Großer Parkettfaßboden - Saal . □ □ □ Q □

_ Vereins - nnd Geselluchafta • Lokal . 16516

Kerren - Sommer - anzöge
in großer Auswahl find gut und billig zu haben

Srimnenstr . 18 « , «S2r,Äe,, " Ä.
verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für deugnseratenteil verantw : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag - Vorwärt « Buchdruckern u. VerlaaSanftalt Paul Singer » Co . Berlin S « .
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Em der Partei .
Zur Maifeier .

Verbote von Maifeierum zügon . deren Begründungen
im allgemeinen den schon mitgeteilten entsprechen , sind noch er -
gangen in Königsberg i. Hr. , D a n z i g, Erfurt . B a r b l,
o. Elbe . WilhelmSburg , Lüneburg , Zehlcndorf bei
Berlin und G e n t h i n.

In Danzig erfolgt das Verbot , weil ein Maiumzug eine
politische Demonstration ist , die die öffentliche Sicherheit
gefährden könne . Unsere Genossen wollten die Garantie für die
Ordnung übernehmen , aber die Polizei ist der Ansicht , weil am
10 . April 150 Versammlungsteilnehmer vor der Wohnung des Re -
glerungZpräsrdenten einHoch aufdasWahlrecht ausgebracht
haben , seien die Genossen nicht in der Lage , für Ruhe und Ordnung
zu sorgen .

In Erfurt behauptet der Bescheid , daß bei der durch die fort -
gesetzten Agitationen erregten öffentlichen Stimmung A u s s ch r e i -
t u n g e n um so eher zu besorgen sind , als auch die Teilnehmer
der am IZ . Februar , 6. und 14. März sowie 10. April stattgefun¬
denen Protestversammlungen sich von solchen nicht überall haben
zurückhalten lassen und daher die Annahme gerechtfertigt
ist , daß bei dem für den 1. Mai geplanten öffentlichen Umzug er -
neut Ausschreitungen eintreten werden ! Die „ Ausschreitungen "
an den betreffenden Tagen bestanden darin , daß die Wahlrechts -
demonstranten in den Straßen spazieren gingen und
Hochrufe auf das freie Wahlrecht ausbrachten . — Der Bürger -
meister von Zehlendorf versagt die Genehmigung , „ da aus
dem sozialen Gegensatz , der in der Veranstaltung des Aufzuges
feinen Ausdruck findet , und dem an Sonntagen am hiesigen Ort
sehr stark auftretenden Fremdenverkehr Gefahr einer Kollision
zu befürchten ist . " Der Gedankengana ist nicht neu , die Ausdrucks -
weise einigermaßen originell , freilich auf Kosten der deutschen
Sprache .

Besonders originell ist die Begründung , die die Polizeiverwal .
tung von G e nt h i n gibt . Es heißt in den , polizeilichen Schreiben -
u. a. : „ Erst vor kurzem sind in einer Nachbarstadt bei den Wahl -
rechtSdemonstrationSumzügen aus den Häusern Töpfe , Teller ,
Schüsseln usw . auf die Demonstranten in den Straßen

?e
w o r f e n worden , ivodurch nicht nur die Demonstranten selbst ,

andern auch sämtliche Fuß - und Fahrwegpassanten gefährdet
wurden . Ein gleiches Verhalten der hiesigen loyalen Bürger -
schaft steht eventuell zu erwarten , und dürfte eS in Ihrem
eigenenJnteresse liegen und um Ihrer eigenen Sicher -
hei t willen angebracht erscheinen , daß dieser Umzug nicht gestatter
wird . " Ein hübsches Zeugnis , das die Genthiner Polizei der
»loyalen " Bürgerschaft ausstellt !

In Potsdam hat die königliche Polizeidirektion die für vor -
mittags 8— VAQ Uhr geplante Maiversammlung verboten . Nach
einer Verordnung des Konsistoriums sollen öffentliche Versamm -
lungen nicht vor der Kirchzeit ( V610 —V412 Uhr ) abgehalten werden .

Genehmigung zu Umzügen werden aus Bremer -
Häven , Geestemünde , Brandenburg und Rathenow
gemeldet . In der letzteren Stadt findet im Anschluß an den Umzug
eine Versammlung unter freiem Himmel auf einem in den städti -
schen Anlagen gelegenen Platz statt . Im Zuge dürfen Fahnen und
Plakate nicht geführt werden .

Außerdem werden Genehmigungen gemeldet aus
Hanau . Meerane , Mittweida und Oberlungwitz
( Sachsen ) . _

Strafkonto der Arbeiterpresse .

Wegen Beleidigung des freisinnigen MagistratSratS Heim
in Nürnberg wurde Genosse Schlegel von der „ Fränki -
schen Tagespost ' zu 350 Mark Strafe verurteilt . Bei
einer Aussperrung der Müller benutzte der Privatkläger eine vcr -
logene Notiz des freisinnigen ,,Fr . Kurier " über eine angebliche
Massenansammlung Ausgesperrter mit den obligaten SluS -

schreitungen , um im Magistrat eine Interpellation einzubringen
und scharfe Polizeimaßnahmen zu verlangen . Die
„ Fränkische Tagespost " hatte die Lügennotiz und das Vorgehen
Heim » scharf kritisiert , worauf Heim in öffentlicher Sitzung die
Behauptung von Ausschreitungen aufrcchthiclt und die „ Tagespost "
des Doppelspiels und der böswillig en Verleumdung
beschuldigte . Die „ Tagespost " blieb ihm natürlich die Antwort
nicht schuldig . Bald darauf ging er wiederholt im Magistrat gegen
den Konsumverein vor . der eben eine neue große Bäckerei eröffnet
hatte , die vielen Leuten in Nürnberg sehr unbequem war . Weil
durch in undicht gewordenes Leitungsrohr Wasser in den Vorraum
des Kellers eingedrungen war . sprach Heim von gesundheitlichen
Mißständen usw . und hielt diese Behauptungen auch »och aufrecht ,
nachdem die beiden Bürgermeister erklärt hatten , daß die Zustände
im Konsumverein durchaus mustergültig feien . Auch wegen dieses
Vorgehens wurde Heim scharf von der „ Tagespost " angegriffen .

Trotzdem auch das Gericht feststellte , daß Heim keinen Anlaß

?u
seiner Interpellation hatte , und daß die Verhältnisse im Kon -

umverein als mustergültige zu betrachten sind , kam eS zu der
enorm hohen Strafe .

Die Ergebnisse der diesjährigen
Gemeindewahlen .

Abermals kann die Sozialdemokratie der Kreise Niedcribarnim
und Teltow - BeeSkow auf stattliche Erfolge zurückblicken . Neben
dem preußischen WalrechtSkampf , den sie mit den Entrechteten ganz
Preußens geführt , hat die Arbeiterschaft der Berliner Nachbarkreise
einen zähen Kampf mit den Gegnern jeglichen kulturellen Fort -
schrittS in den Gemeinden auögefoch - ten . Und sie hat in diesem
Kampfe in fast allen Gemeinden den Gegnern Terrain abgerungen ,
soweit bei dem auch hier geltenden elenden Dreiklassenwahlrecht
die Möglichkeit vorhanden war . Ohne Zweifel ist die gegenwärtige
allgemeine politische Situation von Einfluß auf den Ausgang des

Kampfes gewesen , denn eS sind in diesem Frühjahr in einer Reihe
Orte sozialdemokratisch « Vertreter gewählt worden , in denen man
vor zwei Jahren noch nicht damit gerechnet hatte .

Außerdem aber darf nicht verkannt werden , daß die von einer
kleinen Clique in den Gemeinden betriebene Jnteressenpolitik
immer weiteren Kreisen zum Bewußtsein kommt . Je mehr die
Sozialdemokratie die Schäden aufdeckt , die eine solche egoistische
Politik verursachen , desto größere Kreise werden für die kommunal -

politischen Fragen interessiert . Von dieser regen Anteilnahme der

Bevölkerung an der kommunalen Politik wissen die Bevorrechteten ,
»veShalb sie besonder » heikle Dinge dem Forum der Oeffentlichkeit
entziehen und in der geheimen Sitzung zur Verhandlung bringen .
Ihr schlechtes Gewissen fürchtet die Oeffentlichkeit . Noch denken
die in den Gemeinden sitzenden „ Schieber " und Spekulanten an die

trauliche Vergangenheit , alllvo sie in gemächlicher Ruhe , ohne sich
erst von einem Gegner bloßstellen lassen zu müssen , ihr Schäfchen
tn » Trockene bringen konnten . So leicht haben sie es jetzt nicht
mehr . Kein Wunder , wenn unsere Gegner mit allen Mitteln , die

ihnen zu Gebote stehen , ein weiteres Eindringen sozialdcmpkra -
' tischer Vertreter in die Gemeinde zu hindern trachten . Das von

unk bereits früher kritisierte Verfahren , die Wahlhandlung in eine

! für die meist außerhalb des OrteS beschäftigten Arbeiterwählcr
rungünstige Zeit zu verlegen , hat , wenn auch nicht mehr in dem

früheren Umfange , so doch immer noch vereinzelt Anwendung ge -
fundcn . Nicht Mangel an Verständnis und Einsicht , sondern das
Bestreben , die Arbeiterschaft von der Vertretung fernzuhalten , ist
es , das die Gemeindebehörden zur ungünstigen Festsetzung der
Wahlzeit bestimmt . So sind z. B. in Mühlenbeck , wo für die
dritte Abteilung die Wahlzeil auf 2 —4 Uhr nachmittags festgesetzt
war , unsere beiden Vertreter diesmal den Bürgerlichen unterlegen .
Trotz alledem haben uns die diesjährigen Gemeindewahlen , wie aus
nachstehender Tabelle ersichtlich ist , einen erfreulichen Fortschritt
gebracht .

Gemeinde

Adlershof . . . .
Bergfelde . . . .
Biesdorf

. . . . .
Birkenlverder . . .
Bohnsdorf . . . .
Borsigwalde - Wittenau
Britz

. . . . . .
Buckow

. . . . .
Cablow

. . . . .
Dabendorf . . . .
Drewitz

. . . . .

Erkner

. . . . .

Franz - Buckiholz . .
Fredersdorf . . .
Friedenau . . . .
Friedrichsfelde . . .
Friedrickshagenl ) . .
FricdrichSthal . . .
Germcndorf . . .
Glienicke

. . . . .

Groß - Besten . . .
Groß - Lichterfelde� ) .
Grünau

. . . . .

HermSdorf . . . .
Herzfelde . . . .
Hohen - Neuendorf .
Hohen - Schöiihausen .
Johannisthal . . .
KanlSdorf . . . .
Ketschendorf . . .

Klein - Besten . . .

K- Schönebeck - Fichtenau
Klosterfelde . . . .
Königs - Wusterhausen
KrauSnick . . . .

Langewahl

Lankwitz

. . . . .

Lichtenow . . . .
Lichtenrade . . . .
Mahlsdors . . . .
Mariendorf - Tüdende
Marienfelde� ) . .
MarkgrafpieSke . .

Mühlenbeck

. . . . .

Neuenhagen . . .
Niederlehme . . . >
Nieder - Schöneweide . >
Nieder - Schönhausen . >
Ober - Schöneweide . >
Pankow� ) . . . .
PeterShagen . . .
Rauen

Reinickendorf . . . ,
Röntgental - Zepernlck
Ruhlsdorf

. . . . .

RummelSburg . . . ,
Schenkendorf 6. KvnigS -

Wusterhaufen . . .

Schenkendorf bei Groß -
Besten

. . . . .

Schmargendorf . . .
Schönerlinde . . .
Schönwalde .

'
. . ,

Senzig

Steglitz , 1. Bezirk . .
» 2. » . .

Ersatzw, , t . Bez .
Tegels

. . . . . .

Tempelhof� ) . . . .
Treptow - Dciumschulenw .
Wannsee

. . . . . .

Weißensee

. . . . .

WaidinannSlnst . . .
Wildau - Hoherlehme
Wilhelmsruh - Rosenthal
Zehlendorf

. . . . .

Zernsdorf

. . . . .

Zeuthen

. . . . . .

Zahl der

fozialdemokr .
Vertreter

ISOS- lSOsilSlO

II2

42
i]

8
3
6

8
3
3
2

Sozial¬

demokratische
Stimmen

1903 1903 1910

Stimmen

der

Gegner

1910

84 l
13
93
94
50

432
439

60
30
17
51

165
III

22
595
425
445
?
37
27
25

332
159
188
120

80
99

265
53

106

18
8

92
?

158
37
17
18
18

372
?

114
169
664
177

14
13
67
62

117
212
691

1348
1653

41
34
14

1066
64
29

1642

89
16

22
217

71
60
18
53

9
1113

687
1081
1034

558
707

90
1780

157
175
368
532

38
53

12
72

162
26

102
165

55
4

28
34

244
80
82

564
3

73
?

4
6

21
375
160
103

35
130

60
88
70

63

0
6

80
?

199
17
12

1

395
?
63

140
72

154
5
2

80
43

4
243
652
114

1354
40
11
10
91
56

9

6
10

10
147

53

11

12
1087

851
1024

410
500
319
146
107
185

97
116
897

16
83

>) In Friedrichshagen hatten wir nur ein Mandat zu verteidigen ,
daher die gegen vor zwe ) Jahren niedrigere Stimmenzahl .

s) Auch in Groß- Lichterfelde stand diesmal nur ein Bezirk zur

s) Vorgestern hat die Marienfelder Gemeindevertretung die

Wahl unserer beiden Genossen für ungültig erklärt , weil der Wahl -
vorstand unbeglaubigte Foreuseustimmen zurückgewiesen hat —

übrigens ein Verfahren , das auch die Billigung der Beschwerde -
instanz finden muß .

4) In Pankow gelang es den Gegnern unter Führung des Reich «-
Verbandes , uns infolge deS PartcistreiteS vor zwei Jahren vier
Mandate zu entreißen . Drei davon haben unsere Genossen diesmal
wieder erobert .

e) In Tegel hat der Gemeindevorsteher als Borsitzender deS
Wahlvorstandes die Wahl deS Genossen Arendsee , weil derselbe nicht
Nngesessener im Sinne der Landgemeindeordmmg sein soll , für
nichtig erklärt und eigenmächtig eine Reuwahl angeordnet . Auch
hiergegen ist der Klageweg beschritten .

") In Tempelhof sind inzwischen die sozialdemokratischen Mandate
von der Gemeindevertretung für ungültig erklärt worden . Unsere
Genossen haben , da sie die angeführten Gründe für stichhaltig er -
achten , den Klageweg beschritten .

Die Zahl der Vertreter ist nach der Aufstellung von 74 im
Jahre 1906 auf 128 im Jahre 1903 und auf 182 in diesem Jahre
gestiegen . Erfreulich ist der in einigen Orten zu verzeichnende
außerordentliche Stimmenzuwachs unserer Partei . Wenn es in

einigen Orten trotzdem nicht gelang , unsere Kandidaten durchzu -
bringen , so trägt nicht zum mindesten Schuld daran die nach den

Bestimmungen der Landgemeindeordnung oft unzulässige Anwen -

dung des Forensenstimmrechts . Je mehr sich die Gegner in ihrer
bisherigen Position bedroht fühle », desto mehr suchen sie dir
Stimmen derjenigen zu ergattern und gegen die Sozialdemokratie
auszuspielen , die im Orte ein Grundstück besitzen , aber außerhalb
desselben wohnen . Oft sind das solche Besitzer , denen nach dein
klaren Wortlaut der Landgemeindeordnung ein Recht zu wählen

nicht zusteht . Doch unsere Amtsvorsteher kümmert das herzlich

wenig ; sie nehmen diese Art Forcnsen einfach in die Wählerliste

auf , wird doch mit einem solchen Papiersturm die Gemeinde vor

dem Umsturz gerettet . So hatten wir z. B. in N i e d e r - S ch ö n -

Hausen mit 238 Forensenstimmen zu rechneu . In Wannsee
wurden 133 solcher Stimmen abgegeben ; iil Birkenwerder

befanden sich unter den gesamten 162 bürgerlichen Stimmen allein

98 Fovensen ; in Erkner 77 , in Schöneiche 39 usw .

In verschiedenen Orten haben unsere Genossen gegen diese
Art der Listenaufstellung , die selbstverständlich stets die Zustimmung
der arbeiterfeindlichen Gemeindevertretungen finden , den Klageweg

beschritten .
In einigen Orten mußten wir in Ermangelung geeigneter an -

sässiger Kandidaten das Mandat kampflos dem Gegner abgeben .
Ein Schauspiel , das zugleich einen Hohn auf die Landgemeinde -

ordmmg darstellt , bot sich in S t r a l a u. Dort wurden bei der

Wahl auf den sozialdemokratischen Kandidaten 225 Stimmen ab -

gcgeocn . Da jedoch ein Angesessener zu wählen war , unser Kan -

didat diese Eigenschaft aber nicht besaß und unsere Genossen einen

solchen Glücklichen auch nicht finden konnten , muhte eine noch -

malige Wahl stattfinden . Nun übten von 690 eingeschriebenen

Wählern nur 17 ihr Wahlrecht aus , wovon 13 Stimmen auf den

bürgerlichen Kandidaten entfielen , der nunmehr als gewählt in die

Gemeindevertretung einzieht . Dieses Beispiel zeigt die Rück -

ständigkeit , ja Lächerlichkeit der Landgemeindeordnung in benga -

lischer Beleuchtung , in ihm kommt der Geist der „ geborenen Gesetz -

geber " sowie der durch ein Privilegicnwahlrccht gewählten Vcr -

treter zum preußischen Landtag zum Ausdruck .

Neu ist in dem verflossenen Gemeindewahlkampf , daß in

Steglitz und Marienfelde die Stichwahl am Sonntag

stattfand . Dieser Umstand , durch den wir in beiden Orten den

Sieg errangen , haben wir der starken Besetzung dcS Wahlvorstandcs

durch unsere Genossen zu verdanken . Es zeigte sich hier an der

weit zahlreicheren Wahlbeteiligung , wie gerechtfertigt unsere Forde -

rung ist , die Wahlen an gesetzlichen Feiertagen stattfinden zu lckssen .

In den Orten , in denen unsere Bewegung noch zu schwach

war , um mit den Bürgerlichen den Kampf mit Erfolg zu bestehen ,

gehen unsere Genossen mit doppeltem Eifer an den Ausbau der

Organisation sowie die Verbreitung unserer Ideen . So besteht

denn auch kein Hweifel darüber , daß uns die nächsten Wahlen bei

intensiver agitatorischer Tätigkeit weitere erfreuliche Fortschritte

bringen müssen . _

Hu9 der frauenbeivegung .
Bund für Mutterschutz . Eine un « zugegangene , von Adele

Schreiber unterzeichnete Zuschrift beschäftigt sich mit unserer

objektiven Auslassung über die tieferen Ursachen der Krise im Bunde

für Mutterschutz� Zum Teil beschäftigt sich die Polemik mit per -

sönlichen Fragen , teils zieht sie Auslassungen von dritter Seite , von

denen wir gar keine Notiz nahmen , in den Kreis der Erörterung .
Darauf jetzt einzugehen , fühlen wir keine Veranlassung , da wir die

rein persönlichen Fragen auch bisher schon streng ausgeschaltet
haben . Ein Teil der Polemik ist sodann a » S preßaesetzlichen
Gründen ausgeschieden worden . Was wir au « der Zuschrift glauben
mitteilen zu sollen , sind folgende Behauptungen von Frau Adele

Schreiber : .
Der Kampf verdanke seine Enistehung keineStvegS persönlichen

Gründen . Ebensowenig sei die gegenwärtige Krise auS einem Kampf

zwischen radikalen oder konservativen Anschauungen hervorgegangen .
sie sei vielmehr au » der Tatsache erwachsen , daß für annähernd fünf

Jahre Bundeseinnahmen und - ausgaben keine klare , befriedigende

Uebersicht zn erlangen gewesen fei . Wörtlich heißt eS dann weiter :

„ Der Bund hat bisher weder Mitgliederliften noch
Kassenberichte versandt . Selbst Vorstands « und Ausschuß -

Mitgliedern ist der Einblick in die Mitgliederliste verweigert
worden , selbst dem Vorstand war eS somit unmöglich , Zahl
und Beitragsleistung der Mitglieder zn kontrollieren . "

„ Ich stelle fest , daß eS mir und meiner „ Richtung " auf folgendes
ankommt : korrekte Geschäftsführung durch eine b e -

foldete . selbständige Kraft unter K o n t r o I l e eines ehren -

amtlichen Vorstandes , genaue st e Rechnungslegung für jeden
Pfennig anvertrauten Geldes , ein richtiges Verhältnis zwischen festen

Einnahmen und VcrwaltungSkosten , genaueste Befolgung der

Statuten , Wahrheit » nd Klarheit in allen Dingen ,
Ausschaltung jedes persönlichen Regiments und jedes Systems .
Der Verdächtigungen und Ehrcnlränkungeii , nentrale Vorstands -

« lfammensetzung , neutrale , allen zugängliche Lage der Bureaus ,

( nicht in der Privattvohnuna bestimmter Vorstandsmitglieder ! )
hierdurch auch die Möglichkeit für den übrigen Vorstand ,
jederzeit in die VcrcinSpapiere Einsicht zu nehmen , Prüfung
der Kassenverhältnisse durch einen vereidigten Sachver -

ständigen . ! Eine in Halle im Vertrauen auf zwei kaufmännisch
gebildete Revisoren gefaßte Resolution besagte , die Finanzangclegen -
heiten seien geprüft und in Ordnung befunden . Die nähere

Durchsicht aber der in Halle verteilten Abrechnung , der ersten , die

den Mitgliedern jemals in die Hände gegeben wurde , zeigt so
viele F e h l e r . Unrichtigkeiten und Widersprüche , daß sie

dringend einer Aufklärung und unanfechtbaren
Ueberprüfung bedarf . " _

Prostitution und Kapital .
Auf eine Anregung des Internationalen AbolitionistenbundeS

hin findet in St . Petersburg unter den Prostituierten zurzeit eine

Enquete über die Ursachen , die sie der Prostitution zuführten ,
statt . Mit furchtbarer Deutlichkeit erkennt man in den größten -
teils knappen und einfachen Antworten den innige » Zusammen -
hang zwischen dem kapitalistischen Wirtschaftssystem und einer

seiner unmittelbaren Folgen : der Prostitution . Ob Fabrikanten
oder Dienstherren , Kuppler oder Lebemänner , stets sind es die

wirtschaftlich Mächtigeren , stets sind es die Folgen der heutigen
Produktlonswcise , die die wirtschaftlich Abhängigen niederzwingen ,
die Tausende und aber Tausende von Frauen und Mädchen der

Prostitution zutreiben . Unter dem bis jetzt gesammelten reichen
Material erwecken besonderes Jntcrcsie die Antworten auf
Punkt 12 des Fragebogens : „ Was hat Sie der Pro -
ftitution zugeführt ? "

„ Das Leben der Arbeiterin ist zu schtvcr " , antwortet eine

ehemalige Gärtnerin , die sich mit dem 18. Lebensjahre zu pro -
stituieren begann . „ Die Arbeitszeit währt von 5 Uhr morgens bi »
tz Uhr adendsi der Lohn schwankt zwischen 30 —80 Kopeken pr »



Tag . " — Eine andere ehemalige Arbeiterin - schreibt : „ Ich mutzte
einmal von der Arbeit ausruhen . Zu Anfang verdiente ich mir

nur etwas hinzu , bald aber zwang die Polizei mich , ein Billett

zu lösen , i Gleichbedeutend mit Sittcnkontrolle . ) Da ließ ich
denn die Arbeit ganz fahren . " — Sehr charalteristisch ist auch die
Antwort einer früheren Weitznäherin : „ Ich brauchte mehr Geld

für meine Kinder ; aber dann starben sie und da war es mir schon

ganz gleich , wie ich lebte . " — Eine ehemalige Gouvernante

schreibt : „ Ter Bater meiner Schülerinnen verführte mich . Da- -

nach wagte ich schon nicht mehr , Gouvernante zu sein . " — Viele
Antworten lauten lakonisch : „ Ein Student verführte mich ; er
mietete mich ein und so ging es dann weiter . " — „ Mein Dienst¬
herr steckte mich mit Syphilis an , dann verlor ich die Stelle . . . "
Auf der Mehrzahl der Fragebogen steht einfach zu lesen : „ Aus
Not " , „ Aus Armut " , „ Verlor die Stelle " , „ War drei Monate
arbeitslos " , „ Ich diente in einem Restaurant ; da bringt es das

Geschäft mit sich ", „ Verkuppelt " , „ Verschleppt " usw .
Aus den weiteren Antworten geht hervor , daß der Uebergang

zur Prostitution im Durchschnitt in das 18 . bis 20 . Lebensjahr
fällt . Deutlich tritt auch hier wiederum die Wirkung der Arbeits -

Bedingungen zutage : so prostituierte sich ein Mädchen , das bei
einer Arbeitszeit von l! Uhr früh bis 0 Uhr abends einen Tage -
lohn von 40 Kopeken erhielt , bereits mit dem 16 . Lebensjahre . In

demselben Alter verfiel der Prostitution ein Mädchen , dvs seit
dem 12 . Lebensjahre in einer Jahrmarkts - Schaubude tätig war .
Die traurigen Lohn - und Lebensverhältnisse der umherziehenden
Schausteller ist ja zur Genüge bekannt .

Eine Anzahl anderer Frauen fallen der Prostitution erst
gegen das 2ö . Lebensjahr anHeim . So eine verheiratete Köchin ,
die in einer Baukantine tätig war . Um die fragliche Zeit stirbt
ihr Mann und die Sorge um den Unterhalt der Kinder fällt ihr
allein zu . Sie tut die Kinder in Pflege aufs Land und zahlt noch
jetzt in regelmäßigen Zwischenräumen das Pflegegeld . —

So verschieden diese Fälle an sich sein mögen , in ihnen allen
lätzt sich doch mittelbar oder unmittelbar die gemeinsame Ursache
erkennen : die brutale Herrschaft des Kapitals . Erdrückend lange
Arbeitszeiten , menschenunwürdige Löhne , Mißbrauch des Ab -
hängigkeitsverhältnisses und in vielen Fällen einfach Arbeitslosig -
keit . Noch ein anderer sehr bedeutsamer Zug aber ist ihnen ge -
mein : sämtliche Frauen , um die es sich handelt , waren nichr
organisiert . Daraus sollen wir wiederum lernen . In
einer Zeit , da der Kapitalismus seine wildesten Orgien feierr ,
da — wie wir es jetzt wieder im Baugewerbe erleben — Hundert¬
tausende von Arbeitern , wenn sie nur ihr einfaches Recht ver -
langen , kurzweg auf die Straße fliegen , ist der einzelne hilf - und
inachtlos . Nur vereint kann das Proletariat siegen . Alle Männer

und Frauen ----- vornehmlich aber an die Frauen sind diese Warle

gerichtet ! — ob Fabrik - oder Landarbeiterinnen , Heimarbeiterinnen
oder Hausangestellte , sie alle gehören deshalb in die Organisationen ,
die ihnen nicht nur mit Rat und Tat zur Seite stehen , sondern auch
allein imstande sind , den großen Kampf erfolgreich zu führen , den
Kampf nur die Menschenrechte des Proletariats gegen den gemein -
samen Feind — den Moloch Kapitalismus .

Leseabende .
Köpenick . Montag , den 25 . April , 8' / , Uhr , im Lokal Albert Stippe «

kohl , Schönerlinder Str . 5.

Zentral - Kranken - und BegrSbuiskasse der Sattler und Berufs »
geuonrn Deutschlands , „ Hoffnung " , E. H. 61. Verwaltungs -
st e U e Berlin . Heute Sonnabend , den 23. April , abends 9 Uhr ,
im „Gewerkschastshause " , Engeluser 15 : Außerordentliche Mitglieder¬
versammlung .

Freirrtigiöse Gemeinde . Sonntag , den 2s . April , vormittags
9 Uhr , Pavpel - Allee 15 —17 : Freireligiöse Vorlesung . Bmmittags
11 Uhr : Kleine Franksurter Straße 6 : Vortrag von Herrn Dr . B. Wille :
„ Das Verbrechen . II . Seine Bekämpsung . » Damen und Herren
als Gäste sehr willkommen .

Thealer und Vergnügungen
Sonnabend , den 23. April .

Ansang VI , Uhr .
Königl . Opernhaus . Pols .
König ! . Schauspielhaus . Julius

Cäsar .
Deutsches . Die Braut von Mesfina .

Kammerspiele . Gnwan .
Neues königl . Opern - Theater .

Geschloffen .
Ansang 8 Ubr .

Neues S- liaiispielhaus . Hochzeit
der Sobelde . Wie er ihren
Mann belog .

Komische Oper . Zigeunerlleb «.
Pessing . Das Konzert .
Kleines . Luxuszug .
Berliner . Taisun .
Neues . Die goldene Nitterzeit .
Weste » . Die geschiedene Frau .
Neues Operetten . Der Gras von

Luxemburg .
Drianon . Theodore u. Cie.
Residenz . Das Nachtlicht .
Thalia . Die Dollarprinzessin .
Hebbel . Der Frosch . DaS Nest -

Häkchen. ( Anfang 8' / , Uhr. )
Schiller O. Wullnei . Tveaier . )

Die Katakomben .
«ch,lu - > Charlottenburg . Goldene

Herzen .
Krtedrich - WilbelmftädtischeS .

Alt - Heidelberg .
Bolksopcr . Die Zauderflöte . An -

sang 8' / , Uhr .
Luisen . Der Veilchenfreffer .
Rote . Prcciosa .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tel! .
Lnstipieldaus . Das Leutnants -

mündet .
Meteovul . Hollah ll — Die große

Revue .
Nolles Caprice . Ein verschwiegenes

Atelier . Eine gründliche Kur .
Gasino . Berlin bei Nacht .
Gebr . Herrnfeld . Wenn zwei das -

selbe tun . Das starke Siück .
Endlich allein . Die letzt « Ehre .

Apollo . In den Lasterhöhlen von
San Francisco . Spezialitäten .

Boigt . Geschloffen .
Noack . W- Heidelberg , du sein «.
Banage . Svezialitäten
Wintergarten . Spezialitäten .
Rcichsbalien . Steitiner Sänger .
Palast . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten
Buggenhogen . Spezialitäten . ( An-

TU Uhr) .
Urania . ? a » be » i « rnffe

Abends 8 Uhr ; In den Dolomiten .
Rachm . 1 Uhr : Rom und die Cam -

pagna .
Strrnioarte . Jnvaltdenstr . 57 —62 .

Ijeaai n g - Th cater .
Sonnabend , 8 Uhr ; Das Konzert .

Sonntag , 3 Uhr : Roieumontag ,
S Uhr : JbsenzhkluS , 2. Vorstellung :
Die Stühe » der Gesellschaft .

öerüner Tkester .

Heute 8 Uhr : TT 2lif Uli «

Morgen : Datfun . _

Heues Theater .
Abends 8 Uhr :

Die goldene Ritterzeit.
Morgen und folgende Tage :

Die goldene Merzeit .
Theater des Westens .
Heute und folgende Tage 8 Uhr -

Die geschiedene Frau .
Sonnt , a1! , Uhr : Ein Walzertraum .

Tolksoper.
BW. , Belle - Awance - Straße Nr. 7/8.

Abends ff ,9 Uhr :

vis Zauberflöte.
Henea Operetten - Theater .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Der Graf von Luxemburg .

Sonntag nachm . 3 Uhr zu ermäßigten
Preisen : vor aigoimerdaron .

friBdrich -Wilhelinstedtisiities

Schauspielhaus.
Sonnabend , 23. April , abends 8 Uhr :
Enj . - Gastsp . d. Neuen Schauspielhauses

Mt- Hetdetberz
mit Karl Heinz . . Harry Walde » .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Jung «
> von Orleans . Abend » S Uhr -
- Heidelberg .

L. ias - ts | ) «vllisus .
AbendS 8 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Bas Nachtlicht .
( Le Gigolo . )

Schwank in 3 Akten v. M. ZamacolS .
Morgen und solgende Tage :

Dieselbe Vorstellung . _

Luisen-Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Veilchenfresser .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Sonntag nachm . 3 Uhr : WaS Gott
zusammensügt . Abends 8 Uhr : Das
Gesetz des Herzens .

Montag : DaS Gesetz deS Herzens .
Dienstag : Das Gesetz deS Herzens .

OK - THHUTC

1ranksurter Str . 132.
Nachmittag 3 Uhr :

Schüler « Vorstellung :
Wilhalm Teil .

AbendS 8 Uhr :

Preztosa .
Schauspiel m. Ges. in 3 Akt. v. Wolff .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Wilhelm
Dell . Abends 8 Uhr : Der Pfarrer
von Kirchfeld . _

Metropol - Thealer
Hallo ! : :

Die große Revue !
In 8 Bildern von JoL Frennd .

Musik v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet .
Sonntag 3 Uhr : Drei Paar Schuhe

Ab. 8 Uhr : Das vollständig neue
Programm .

« 0 erstklassige Artisten
S Uhr : Horan nnd Wl . er ,

Sensation . Jongleure mit Hüten .
10 Uhr : HalcyS Iuveniles ,

39 engtische Kackßsche 29
Jung - England in Berlin .

Einzig existier . Ensemble dieser Art .

ü le He .
öiegwart Gentes

in seinem Sketch ;
„ Eine Opernprobe " .

Rostna CasselU
mit ihrem Miniatur - Wunder -

hündohen .

paul Conchas
der Armee - Herkules in seiner

Szene : „ Im Feldlager "
und das buntweohselndo

April - Programm !

Folies Caprice
Eine gründliche Kur .

Neuer bunter Dell .

Ein verschwiegenes Atelier.
Ansang 8' / « Uhr . Vorverkauf 11- 2 Uhr .

Basinv - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Trotz deS sensationellen Ersolges nur
noch bis zum 13. Mai :

Bertin bei Nacht .
Ab 14. Mai aus allgemeinen Wunsch :

Familie Augnat Knoche .
Sonst . 4 U. t Trudchen * StmmerrelN .

Zehnter
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )
Sonnabend , abends 6Uhr :

Hie Katahomben .
Lnstspiel in 4 Akten v. Gustav Davis .

End - 10ff2 Uhr .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Viel I,armen um nicht * .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Hie Katakomben .

Montag , abends 8 Uhr :
Ooldfisebe .

Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Sonnabend , abends 8 ll hr :
Goldene Herzen .

Volksftück in 4 Akten d. C. Karlweis .
Ende lOffj Uhr .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Her Helneldbaner .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Goldene Herzen .

Montag , abends 8 Uhr :
Goldene Herzen .

Voigts Krampenburg,
an der Großen Krampe , eignet sich infolge seiner ein -

amen , romantischen Lage ganz besonders zu Auslliigen für Vereine , Fabriken
und Schulen . Wfp ' Säle von 100 - 3000 Personen saffend . " IH

Jeden Sonntag : Dampfer - Extrafahrteu der Reederei Nobiling .
Abfahrt früh 9 Uhr , nachmittags 2ff . Uhr ab Jannowitzbrücke .

52022 _ Hochachtend K. Volst . — Amt Köpenick 227 .

Zur Baumblüte nach Werder .
Tom S4 . April 1010 ab tUgrllch

Ab Weidendammer Brücke ( Frledrichsw . ) ( ' 3' °) 9° ° Uhr
, Bahnhof Bellrvue ( Cafe Gärtner ) ( *8W) 9 ™
, Charlottenburg ( Schloßbrückc ) . . . . (*9,l >) 9=°
, Spandau ( Chat lottendrücke ) . . . . .( *9" ) 11°°

( « nur Sonntags )

. Potsdam ( Eisenbahn - Hotel ) 10°°, 12«». 2«°, 8««, 4°°, 5°°, 6»° Uhr.
Rttcktahrt : Ab Werder ( Bismarckhöhe ) 5 " nach Spandau - Berlin ,

stündlich bis 7° ° nach Potsdam .

Sonntags IM. ,
hin u. zurück

1. 50 M.
Werktags hin

u. zurück 1 M.
6°«

Zur

Täglich oamplcrlahMen von
Sonntag , d. 24. Zlpril , ab nach

"

Werden a . H .
<
<
i

- - - - - -- - - - - - -- - - - -

1 Abfahrt 9 Uhr morg . von Sertin , a. d. Weidendammer Brllche t
] ( gegenüber der Prinz - Lvuis - Ferdin indstraße ) . Rückfahrt 6 Uhr abends .

Fahrpreis : Sonntags hin u zurück 1,50 M. , einfach 1 M. Wochentags : !
, hin u. zur . 1 M. , eins . 75 Pf . Reederei Kahnt u. Hertzer . Tel . Amt VII 2062 .

: Artuskol :
♦Perleberger Straße ÄO . J
J Jeden Sonntag : J

; Jaul $ Springers ♦

Kabarett - and Possen - Gesellschaft -
Anf. Konz . 6 Uhr. , Vorst . 7 Uhr . Tanz .

Karl haverland
Anfang Theater , präz . 8 U.
77/79 Kommandantcnstraße 77/79 .

Jptil -JJtCBt.
Liliputaner - Truppe

Prolongiert . _

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Nachmittags 4 Uhr :

Rom und die Campagna .
Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

UfEEPIÜ
Kommandanten ftr . 57. T. 51. 4, 6083 .

Heute Präzise 8 Uhr ;

Premiere
der Novitäten

Mtnn Mtl dasstlbe tun .
Eine Konkurrenz - Komödie in 2 Slkten

von Anton und Donat Herrnfeld
mit den Autoren 1 d. Hauptrollen u.

Das starke Stück .
Schwank In 1 Akt von Julius Horst .

Sonntag nachm . 4 Uhr : lieber -
gangsehe . Rettungsmittel .

AU - Hoabit 47/48 .
Sonntag , den 24 . April 1910 :

Die Ehre .
Schauspiel in 4 Aufz . von Hermann

Sudcrmann .
Gras Traft - Saarberg : Hans Reitz .

Passage -Theater. '

Abends 8 Uhr :

i # Gussy Holl
4 die reizende Parodistia

1 Ayoe # |
_ I die dänische Vortragsdiv »

l( j Georg Kaiser
II d und 14 erstklassige

L

m alhallä -
Variete - Thealer

{Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor . |
— Ansang 8 Uhr . —

Spezialitäten -Programm.
| Tunnel : Die allergröfft . Kanone I

Theaterbesucher freien Eintritt .

Trinnon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Theodore & Cie .

Sanssouci , ItZTl
Direktton Wilhelm Reimer .

Morgen Sonntag :

Sonnt . Leg . 2, wochent . 8U .

« m Ragenbeck*
größte Raubtier - Dressur - Schau der Erde

Bülow - Platz
KaisersWilhelmaStraße , Ecke Linienstraße ,

riäbc Rlexanderplatz .
Heute abend 8 Uhr :
t » Art ]

Vorverkauf bei A. Wertheim , Leipziger Straße , und an der Tageskasse auf

dem Schaustellungsplatz , wochentags von 10 — 12 und ab 3 Uhr nachmittags .
Tel . - Amt HI 9446 .

ScJiluB der Saison 28. April er .

Zirkus Busch . I
Heute , Sonnabend , den 23. April , {

abends 7' / . Uhr präz . :
Gr . Gala - Vorstcllani ; .
Homptear Henrick . en

m. s. IO wilden Tigern . |
( völlig unerreichte konkur - !

renzlose Dressur . )
Die her . Max Grlz - Grigory - Truppe .
Geschw . FHUm in ihren
Produktionen d. hohen Schule .
Hr . E. Schumann , Neudressur .
Zwergclown Francois , Kunstr .

Keiterfamilie Proserpi .
9ff , Uhr ca. Ende lOff�Uhr : |

ZM " Mar | a !

erstklassige |
Vnrletd - Attraktionen .

Passage - Panoptikum .
It ! Lebend ! ! !

Prinz Atom
der kleinste Mensch der Welt

Snddbas Wunderlafel.

Alles !
Schreibt

Alles ohne Extra - Entree I

W. Koacks Theatsr
Srunnemtr . 16, am Rosenthaler Tor .

Große Extra - Borstellung .

Alt-Hkidtlbrrg dn feillt .
Schauspiel in 3 Akten .

K ih , i gg tad t - K a * i « o ,
Holzmarklitraße 72.

Täglich : llenzerl , Theater und
SpeziaHlätenvorst . Um 9 Uhr :

Der Segen tenil m oben .
Ländl . Singspiel v. M. Hohenfels .
Neu l The 3 Albertos , Phänomen .
Krastakrobntcn X Mslr , Ottokar ,
Trapez vonlans X Erich Castelli .

Franx ISobaiiski usw .

Burgtheater- Kinematograph
vorm . Graterjan . Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 129 . Tel . 3, 9353 .

Lebende Photographien .
Wochent . 30 u. 40 Ps. Ansang 7 Uhr .
Sonnt . 39, 49 u. 60 Ps. Ani . 4Uhr .
Vorzugskarten nur Wochentags güilig .

23 PI . aus allen Plätzen .
Stets wechselndes Programm .

Jeden Sonntag im Obersaal :
WMF " Kunstler - Konzert .
Entree 15 Pf .
N. d. Konzert

Garderobe 19 Ps.
ranrilirn - Kränzchen .

Städtebau -Ausstellung
1. Mai bis 15. Juni . Eintritt 1 M.

Königl . Akademische Hochschule
Hardenbergstr . 33 .

Waldgürtel Sport - u. Spielplätze ,
Kunst a. d. Str . Verkehrssysteme .
Innenstadt Vororte . Gartenstädte
Arbeitersiedlungen . GreS - Berlin ,
2. Mai : Vortrag , 8 Uhr : I - andes -
baurat Prof . Goecke ; „ Welche Er¬
wartungen dürfen wir an das Er¬
gebnis des Wettbewerbs GroB- Berlin

knüpten ? " ( Ldchtbilder . )

Reieiishallen - Thealer .
Stettiner Sänger
Tenoristen - Boael .

EinKünstlcrbild v. Messel

Ansang :

Wochentags
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .
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aal Kredit
mit

IiisiosierllDis�
bei

1 Mark
Wiohmratt

Moderne

B!

Kicidsr '
latkis . Us. Mliiiel

Kinter - GarderoM,
In grOsster Auswahl !

Hsnen-Ganle' obel
«I » wie :

Anzüge , Paletots

Ulster , Raglans

DEü aal MHi]
Kie dersiof e, W2sc! ie

Teppiche , Gaüi . en

nSbei und

Psisterwaren

lWaren-o. Möbsl-Kraiiit -Haiis

Hüio Oslo Cohn
Kottbuser Damm 13

Gratia
■bea

Dr . Siimmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrinzenslF . 41,
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

schiuB : Heute , Sonnabend

Ausnahme - Angebote

Re ? he1 ' Herren - Anzüge
Oemmterte Zwirnbuck -
ilctns, kariert und ge¬
streikt

. . . . .. . . . . .
Reihe 2 : Herren - Anzüge
Re ' he 3 : Herren - Anzüge »„av : , . o. , ! . ta 24
- . „ . II \ »» Reinwollene Cheeioh in O O
Reihe 4 ; Herren - Anzuge dd

Reihe 5 : Herren - Anzüge

00
H

Kammgarn « «od Oi «-
riots , vornehme Erzeug -
nissc

. . . . . .. . . . . .
39 ! ?

BaenSohn
Chausseestraße 29 - 30

Gr . Fronkfurterstr . 20

a
a

11 Brückenstraße 11

Schöneberg , Hauptstr . 10

Der Haupt - Kattlog No . 39 ( Neueste Moden ) auf Wunsch kostenlos und portofrei .

Eine HarK
wBohentllcheTellzahluRg

elegant . Herren - und
Knaben - Garderobe

forllg und nach Mass .
feinste Verarbeitung .

S. Boltuch ,
Franklnrter Alle . 7S, i
Eingang Tll . lt . r StraiM .

Garderoben
für Herren , Damen und Kinder

Kinderwagen — große Auswahl !

Anzahlung . . . 5 Mark „

eventl . ohne Anzahlung ; : Teppiche , Portleren , LBufer , Stepp -
und Tischdecken . Gardinen , Stores , Kronen , Wand - und Taschen -
—T = = = = = = = = = = uhren , Bilder etc . - y =

D. Leehner Brunnenstr . 7 1

amRosenthalerTor .

Sonntag ; * von 8 — lO LTIir und 18 —2 Uhr geöffnet .

Arbeiter «
Bekleidung - Berufskleidung.

OfOBte * Spezialeeachüft . — — —

Kohnen & Jöring , fäZu Alexanderstr . 12.
1 r . andMb < ' rg ; ep Alleo 148 . Rixdorl : Bersatr . 66 . 1

für biete ist «S, hast so manche ihrer Mitmensche » elegant .
modern und schick gekleidet gehen , obwohl ihr Einkommen
kein so hoheS ist . ES ist begreiflicherweise von grossem

Juteresse allerdings *

Nor für Herren
folgende » » n wissen . Wir verkaufen von Millionären .
Doktoren . Reisenden sowie feinsten Kavalirren nur wenig
getragene , in de « ersten Werkstätten Deutschland » und de »
Auslände » , teil » sogar auf Seide gearbeitete , an Stög

und Haltbarkett unübertroffene

Serie l Serie II Serie lll

Maß-Anzilge 8 M. 14 M. 18 M.
Maß-Palelots 6 M. 12 M, 16 M.

Geselllchafts - Anzüge werden billigst verliehen .

Kaufhaus ( urMonatsgarderoben
Große Frankfurter Straße 93 *

Bitte im eigenen Interesse auf Hausnummervi achten .
Streng reelles christl . Geschäft . Keine Filialen am Platze .

Abteilung II Neue Garderoben .

jjplisl ' Seehner
( jf UV Brunnenstr . 7,

Nohnukigs - Lilirichfungeo
□ □ □ auf Kredit □ □ □

Anzahlung von 15 Mark an ,

Einzelne Wlobelstlicke von 5 M. a

— Sonntags von 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet — •

Vorxeiger dieses Inserats erhält b. Kauf 5 M. gatgeschrieben . ;

W

r Herzliche Glückwünsche zur
deungen Vermählung unseres
Genoslen 18035
| f�> cicZus nebst Brsnt .
l . . - �encsssn des 95. Bezirks .

i' j

UEHESHch « « » ASsAZ

Unserem AbicllnngSsührer

Genoff .

hrer A
nebst I

Braut «

« zur heutigen Vermütilung die I
yerzlichstcn Glücktvünsche ! «

M Die Bezirksfiihrer der I. Abt. �

� des zweiten Kreises .

Zentralverbanii
iler Böttelier, Weinkiler mni

Hiilsarlieiter Deutseiilaails
(Filiale Berlin ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser College

Faul Daliinger
am 19. April 1910 im Alter von
52 Jahren gestorben Ist. (Letzte
Beschästigung BrauereiKönIgstadt . )

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend . »achiuittagS 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichssclde auS
statt . 39,2

Um zahlreiche Betclllgung ersucht
Die Ortöverwaltung .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden ,

Kollegen und Bekannten meine « ver -
storbcncn Sohnes sowie den be-
teiligten Vereinen sür dt « herzliche
Teilnahme und herrlichen Kränze
meinen herzlichsten Dank . 523lK

Der Pater A. Ilnrdt
im Namen der Hinterbliebenen .

Danksagung .
ür die Beweise herzlicher

bei der
Mannes

Teil .
eerdigung meines

Gustsv Fürle
allen , insbesondere dem

�enwalverband der ZivilberusSmusiker
meinm besten Dank . lS13b

Anna Fürle .

sage ich
Ze

'

,1%iineren
und

Am 21. d. M. , abends 7>/ , Uhr ,
verichicd nach langen ,
Leiden unser lieber So !
Bruder

Walter Beaoit
im 16. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbeirübt an die
Hinterbiicbenen lS12b

I . oni * Benoit und Frau ,
Luckauer Sir . 6.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 24. April , um 4 Uhr von
der Leichenhalle de « neuen Luiien -
KirchhoseS , tzermaniistratze , ans
statt .

Todes - Anzeiig ; « .
Am 19. April verstarb unser

Kollege , der Monteur

August Klose .
Ehre seinem Aiidcukenk

Die Beerdigung findet beute
nachmittag 5' / , Uhr von der Halle
des Hciligkrcuz - FriedhoscS ans
statt . 1810b

Die Kollegen der Firma
Biedermann u. Ezarnikow .

ciiarlolteuburg .
Am 21. d. M. ist meine liebe

Frau , unsere berzenSgute Mutter
und Großmutter nach langem ,
schwerem Leiden verstorben .

Die Beerdigung findet am
Sonnlag , den 24. d. M. , nachm .
5°/ , Ubr , aus dem Luisen - Kirchhos
am Fürsteubrunner Weg statt .

Erwarten rege Beteiligung .
dnlln » Kcilinann ( Putzer )

nebst Kindern , Enfclkindern
und verwandten . 5232L

Arbeiter - Wanderxereln

„Berlin " .
Der Flugblattverteilung wegen wird

die Tour Buch —Oranienburg aus

Stolpe —Oranienburg
verkürzt , tzlbsahrt 10 " vom Stettiner
Vorortbahnhos .

Neue Tourenpläne find in folgenden
Zahlstellen zu haben : F . Wähliich »
Skalitzer Str . 22 : H. Kriedemann ,
Stargarder Str . 74 ; G. Weihnacht .
Grünstr . 21. IßO

Warnung !
sind in letzter Zeit {
Kautabakes in

Trotz wiederholten Hinweises
1 Nachahmungen meines Kapitün
1 Umlauf .

Der Kapitän - Kautabak
I echt mit Zetteloinlage und Etikette mit der Aufschrift :

ist nur j

( gcs . gesell . 75 658 ) .

Meine werte Kundschaft bitte ich , Kapitän - Kau - 1

tabake ohne obige Bezeichnungen als unecht zurückzu¬
weisen und mir EäUe von Nochahmungen mitzuteilen , da - j
mit ich dagegen einschreiten kann .

Karl Röcker , Tabakfabrik , Berlin 0. 27,.
Grüner We » 11 « . ( VII 8861�

ZeDtralhausmoOerrenbekleiilDiii
Nene Frledrlchstr . 85

neben Zeniral - Markihalle
liefert an jedermann elegante

Rerreu - Darllerobe »
fertig und noch Matz unter Ga >
rantte sür tadellosen Sitz gegen
wöeheiitl . Teilzahlung von 1 M. an.
Zuschneiderei u. Werkstatt Im Hause .
Aus Wunsch Besuch des Reisenden

mit neuesten Stoffmustern .
Sonntag » getiffnet .

Monats - Garderobe !
Die besten FrühjahrS - PaletotS

und Anzüge für Herren , Smoking -
Anzüge , Frackanzüge sowie ae -
tragene , säst neue Sachen , für
ebt Figur paffend , in größter
luSwahl zu unübertroffen

billigen Preisen .
1 Treppe , deSH. billiger wie i. Laden .

Uzeiili8leMia . Prffn7enstr.33
jetzt : Wassertorstr . 12/13 , ITreppe .

Viele Millionen
Stiefel werden in Deutschland erzeug «,
der Salamander • Stiele ! ist unQbertroffen .

Fordern Sie Musterbuch . V

Einheitspreis . . . M, 13 . 60
Luxua . Auslührung M. 16 . 50

Salamander
Sdiuhges . m. b. H. Berlin

W, 8 Friedrich - Strasse 182

C. König - Strasse 47

SW. Friedrich - Strasse 221
C Rosenthaler Tor

W. Potsdamer Strasse 5

Steglitz , Schloß - Strasse 20 .

WüsnacVer Strasse
Ecke Turm - Struse 9

W, Tauenizien - Strasse 15

N. Bad - Strasse 20

Spandau , Breite Strasse 39

Sommerpreise .

xmudciitt
Kohlen - Brikettgroßhgndlung

Geerändct 1893 .fe * i
Haupt - Kontor Berlin 0.

rabnrei
( Ecke frankfurter Allee ) .

lP « toi - nbnnx « ir Straße

Fernspr . Amt 7 Nr. 3040 u. 3096 .

FagerplijhtuVkrllilnfsstrlltN
1. O. 84 . Qsib . Güterbahnhof ,

Eilig . NiiderSdorfer Str . 71 ,
fr . Oftbahnvark .

N. G. 17 . Ostv . - Güterbahnhof ,
Zkruchtftr . 18 .

HI . M. IIS . Behmstratze « 8 —84 »
Ecke Tchivelbeiner Strotze .

Prelle für nur la Marken ab Platz
von 16 Ztr . an :

ffma . Halbst . Ferdinand Ztr . 75 Pf .
„ Marlenglück Sal . Zlr . 77 P| .
» « otthold Salon Ztr . 87 Ps.
, laDiniuant . gejetzl . gejch . .

( Ztr . 110 - 420 St . ) Ztr . 95 Pf .
. Ilse . . . . .�tr. 95 Ps.
. la Anthrazit - Eadtz Ztr . « ,20

Bruchbriketts guter O. «al . , Koks
Dteinkohle » , Holz berschve billigst .
Anlieferung svci Keller . biS 4 Tr . ie
nach Quantum 10- 20 Pf . pr . Ztr . ui ehr
Bei größeren tzkbschiüssen u. Entnabme
v. QriginaltvaggonS soivic bei Massen »
bcstcllungcn verlangen Sie , che eeie
Ihren Bedarl decken, meine Speziat »
Offerte . — Versand nach allen Bahn »

stattonen hier und außerhalb .
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Fort -
dauernd werden die Hausfrauen bei ihren Einkäufen von

Margarine - Butter , die heute bei den hohen Naturbutter¬

preisen ein unentbehrliches Nahrungsmittel geworden ist

mit

Zugaben aller Art , deren Wert ein sehr geringer ist ,
überhäuft .

Dem
Konsumenten ist es nicht immer möglich zu beurteilen ,
wie hoch er vergütet worden ist . Wenn wir uns nun

entschlossen haben , den Abnehmern unserer Margarine
„ Rabola " eine kleine Vergütung zu gewähren , so wollen

wir jedoch das leider immer mehr Platz greifende

Zugabe - Unwesen
nicht unterstützen , sondern bekämpfen dasselbe , und

bieten unseren Konsumenten vollen und bedeutend

besseren Ersatz , indem wir die Rabattsätze in

Bar
auszuzahlen . Wir geben den Hausfrauen keine wertlosen
und minderwertigen Gegenstände , als Teller , Tassen ,
Töpfe usw . , die meistenteils schon im Haushalte vor¬

handen sind , sondern geben

Geld
das bei der heutigen Zeit zu sparen willkommener und

angebrachter ist , als Gebrauchsgegenstände . Die Ver¬

gütung , welche wir unseren Abnehmern bieten , ruht auf

reeller Basis ! Durch unser Sparsystem

zahlen
wir an jeden Konsumenten , welcher uns ein mit 100 Spar¬
marken beklebtes Sparbuch aushändigt , Mark 5 . — in

bar « Bedienen Sie sich daher des „ Rabola ' - Spar -
Systems und fordern Sie bei einem Einkauf von

einem Pfund resp . zwei halben Pfunden

„ Rabola44 die Rabola > Spar > Marke ! Die Spar¬
bücher , welche 100 Marken enthalten , werden im Bureau ,
Dircksenstraße 47 , ausgezahlt .

P « C« Rabstein o . m . b . H .

Um die schnellere Einführung unserer „ RABOLA " zu

erleichtern , haben wir uns entschlossen , Preise auszu¬

schreiben und zahlen an unsere Kunden , welche bis zum

17. Mai er . , abends 8 Uhr

100,00
50,00

die grOßte Anzahl Rabola • Sparmarken ein¬

geklebt uns übersenden , folgende Preise :

Mark erhält derjenige Kunde , welcher die

größte Anzahl Marken gespart hat

Mark erhält derjenige Kunde , welcher die

2. gr50te Anzahl Marken gespart hat

Mark erhalten diejenigen Kunden , welche die

3. u . 4. größte Anzahl Marken gespart haben

An flfl Mark erhalten diejenigen Kunden , welche die

£ iU,UU 5� 6. u. 7 . größte Anzahl Marken gespart haben

11) 1111 Leiten diejenigen Kunden , welche die

1U,UU 8. , 9. , lv. , ». größte Anzahl Marken gespart haben

ßß Mar ' < er ' ia ' ten diejenigen Kunden , welche die

Ü9UII | 0 . nficbstgrößte Anzahl Marken gespart haben

Die Bewerber , welche kein Anrecht auf eine Prämie

haben , erhalten als Trostpreis

1 Pfund Rabola , gratis
Das Ergebnis des Wettbewerbes geben wir in Tagesteitnngen in
der Zeit vom 10 . bla Sl . Mai er . bekannt und erfolgt die

Auszahlung der Preise in denselben Tagen .

Rabola extra
feinste Pflnnzenbntter - Margarine , bester Ersatz für Naturbntter ,
bräunt , schäumt und duftet beim Kochen und Braten , hinterlKOt
beim Erkalten keine Rückstände am Gaumen ; ist frei von tieri¬
echen Fetten , deshalb leicht verdaulieh . Wegen sclnos hohen
Fettgehaitc « bcdentcnd aparaamer im Gebrauch wie
andere Natur - Fettprodufcte . Rabola extra ist infolge der
weichen Beschaffenheit und des angenehmen und aromatischen
Geschmacks auf Brot streichbar .

Erhältlich In allen Koloniale <

u. Delikateßwarengeschäften

In Packungen V2 Pfd . Vi Pfd .

Zum Preise von 0,45 M . 0,85 M .

Fordern Sie beim Einkauf unsere RabolaeSparmarke !

Desgl . Sparbücher mit Bedingungen .

1. 1 1 H.
PfianzeiMer-Margarinofabrik

Berlin G. 25, Dircksenstr . 47.

- ww HScfvßncR ÄdS A - G

Hamburg und Mannheim

Arnnlrl Dresdenerstr . 116
" M f I lUILI ( Kein Laden ) » mOrinienplatr

Hut und MQtzen Engrosgeschäft .
Einzelverkauf zu auffalleud billigen aber festen Preises

Strohhüte aller Art sehr hiiiig
Weiche Hefrenhüte v. 1,50 . 6,00

Nurjchlcrfrele ■odernc Ware .
Huswa !Grösste

Steife Herrenhüi • r . 2,00 - 7,01
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _Nur tehlertreie moderne Ware .
nswabl in nutzen und Strohhüten .

Scbnelderel für elegaiMS

Herren - n. Mnnüen -
Gnrderobe .

Fertig und » ach
Mass . — GaraiH
tie lür tadelloser ,
Site und bestd
Verarbeitung . Auf

Ttiliallaeii
Wochen rate VM

IHR . - '
J . RurzüerS
Ros8nttial8iStr . 4ö
direkt am Haek „
• eben Markt , im
Laden u. I. Etage .

Lotierie
p - Ziehung 11. «. 12 . Kai —

,

Berliner
Arbelts-
stktten-

Gesamtbetrag der Gew. Markw.

50000
spez 2327 Gew. von 5 bis fiOOOMarkw

30000
U. ein Hauptgewinn Markw.

20000
OrlglnaHose a 2 . — Bark,

Porto u. liste 30 Pf . extra ,

empfiehlt und versendet der
General - D ebit

G. Dischlalis & Co. ,
Bankgeaeh &ft ,

Berlin C. 2. Königstr . 34 - 36 .

Auch zu haben In sämtlichen
Lotterie - und Zigarrengeoohäften .

J�athan ORand
180 ZtaUtftt Site . 189 . ~

Dir fdjöuften

Herren-FrOhjahrs -Paletots
und Anzöge

Monals - Garderobe
voiiKobulirrrii gelt agcnr Lachen .
fast nett , für jede Figur passend ,
svrzlell Bauch an,,ig « sind in
gratzer Auswahl stets zu staunend

billigen Pteisen zu haben .

Nathan Wand
180 Skaliher Ztr . 189 .

HochbahiistntionKottbuserTor
Bitte ausHauSnummer zu achten .I

Zioii ' Iezle
nnzrelchend für komplette Herren - Anzüge , Hosen , Paletots , Damen -
Kostüme , Kleider , Röcke , Loden - Pelerinen etc , die sich bei uns la
Massen anbäufen , verkaufen wir ÜHP bedeutend nnter Preist

Meter Mk. I . —, 2 —, 3 . —, 4 —, 8 . —.

Tucliftibrik - ltager oeseusohlftTb . h .
Roitstraüc 9 . — Sonntag » geöffnet . _ 6081L *

ZK. Schulmeister
BERUH SQ. , Dresdener Sir . 4. HÄusnersT «? n

SCHÖNEBERG , Hanptsiraße 149.

Fertig am Lager :

Frflbjahrs -Paletots
Neueste Dessins in haltbaren
Qualitäten , eleg . Paß - AI - -

21. 8»

Frflhjahrs -Ulster
mod . Glockenform z. Durchknöpf . ,
prakt . graue Streifen - . AP _

25. 80

Sommer - Paletols
Ernatn für Maßt

in reinwollenen Qualitäten mit
feinsten Zutaten , la mm

m' 32. 50

24. 51-60«.

Z3. ai-?0i.

.S0-?6i.

Anfertigung nach Maß
In eigenen Werkstätten unter
meiner persänliche » Leitung .
Prima Sitz u. Verarbeitung

Lerantworilicher Mciafteur Richard Barth , Berlin . Für dcn ' ßnseraienteii veraniw . : TH. Glscke , Berlin . Druck tL B- riagtvorwSrtAivuchdrucke . rei u. BerlagSanstalt Paul Tinger Si Co� Berlin L
« « SS
5W ,
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Partei - Hngelegenbeiten »
Auf zur Flugblattverbreitung .

Morgen , Sonntag , den 24. , findet von friih 8 Uhr an
eine

Flngblattverbreitung
in den Bezirken Groß - Berlins statt .

Im Anschluß daran sollen die Empfänger des Flugblattes
in den ersten Tagen der nächsten Woche persönlich aufgesucht
und zum Abonnement auf den „ Vorwärts " sowie zum Eintritt

in die Wahlvereine aufgefordert werden .

Wir bitten alle Mitglieder der Organi -
sation , sich vollzählig an dieser so wichtigen
Werbearbeit zu beteiligen .

Mit Gruß
Der Verband sozialdemokratischer Wahlvereine Berlins

und Umgegend .

f das Prinzip der gemeinsamen Erziehung der Geschlechter durch -
j geführt .
1 Die Hilfsschulen werden in der Regel in einem Gemeinde -

schulhause untergebracht und sind selbständige Abteilungen der Ge- -
meindeschule .

lieber die Zurückversetzung aus der Hilfsschule in die Normal -
schule steht dem Schulinspektor unter Mitwirkung des Hilfsschul -
leiters und des Rektors der Gemeindeschule , in deren Räumen die
Hilfsschule untergebracht ist . und endlich des Schularztes die Eni -
schcidung zu . Bei dieser Entscheidung ist zu berücksichtigen , daß
«ine Zurückversetzung in die unteren Gemeindeschulklassen für be

ältere Kinder sich nicht empfiehlt .

Eine sozialdeulokratische Gemeiudevertreter - Konferenz des

Wahlkreises Nicder - Barnim

findet am Sonntag , den 24 . April er . , vonnittags 10 Uhr ,
im Cafä Bellevue in Rummelsburg statt .

Auf der Tagesordnung steht :
1. Die Aufgaben der sozialdemokratischen Gemeindevertreter .

Referent : Jul . Grunow - Ober - Echöneweide .
2. Finanz - und Steuerwescn . Referent : Wilh . Düwell -

Lichtenberg .
Zur Teilnahme sind verpflichtet : Die Stadtverordneten , Ge -

mcindevertreter , Bezirksleiter und die Vorstandsmitglieder .
Die Parteimitglieder , die den Verhandlungen als Gäste bei -

wohnen wollen , haben alsLegitiination ihrMitgliedL -

buch vorzuzeigen . _
Der Kreisvorstand .

Steglitz . Sonntag friih : Flugblattverbreitung in allen Bestrken .
Montagabend 8' /z Uhr : Oeffentlickie Frauenversammlung bei Schell -
Hase . Dienstag Mitgliederversammlung .

Ober - Schöncwcide . Luch für den hiesigen Ort findet am Sonn -

tag früh 8 Uhr von den Bezirkslolalen aus eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Der Vorstand .

Johannisthal . Sonntag , den 24 . April , vormittag ? 8 Uhr ,
findet im Ort Flugblattverbreitung statt . Treffpunkt bei Albert

Gobin , Roonstr . 2.

Dienstag , den 28 . April , abends 3 Uhr , Mitgliederversammlung
bei Otto Senftleben , Friedrichstr . 48 . Der Vorstand .

Erkner . ' Heute abend gemeinschaftlicher Spaziergang nach
Woltersdorf zur Volksversammlung . Abmarsch von Degebrodt
abends 77z Uhr . — Morgen Sonntag , den 24. April , früh 8 Uhr :
Flugblattverbreitung .

Karlshorst . Sonntag , dm 24 . April , vormittags Vz8 Uhr : Flug¬
blattverbreitung . Die Bezirksleitung .

Biesdorf . Am 26. April , abends 8' / , Uhr : Zahlabend bei

Gustav Berlin , Marzahner Straße .

Rüdersdorf - Kalkberge . Am Sonntag , den 24 . April , nachmittags
L Uhr , findet im . Gasthaus zur Linde " sJnh . Rich . Roll ) , Heinitz -
stratze IS , eine Volksversammlung statt . Tagesordnung : 1. „ Volks -
verrat und Volksverhöhnung " . Referent : Landtagsabgeordneter
Adolf Hoffmann - Berlin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Bezirksleitung .

Niederschönhausen - Nordend . Am Sonntag , den 24 . April , früh
8 Uhr . von folgenden Lokalen aus Flugblattverbreitung : 1. Bezirk :
Reuß , Platanenstraße , Ecke Kaiserweg ; 2. Bezirk : Gappe , Eichen - ,
Ecke Waldstraße ; 3. Bezirk : Babst , Beuth - , Ecke Waldemarstraße :
Nordend : Schüßler , Blankenfelder Straße . Die Bezirksleitung .

Reinickendorf - West . Sonntag vormittag 8 Uhr : Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Lokalen aus . Die Bezirksleitung .

Französisch - Buchholz . Sonntag vormittag 10 Uhr bei Kähne .
Berliner Str . 33 : Flugblattverbreitnng .

Bezirk WaidmannSlust . Sonntag , den 24 . d. M. , morgens 8 Uhr ,

findet in allen Orten unseres Bezirks von den bekannten Lokalen
aus eine Flugblattverbreitung statt . Die Flugblätter sind heute
Sonnabendabend von den AbteilungSführern bei Genossen Eichberg ,
WaidmannSlust . Waidmannstr . 1, abzuholen . Die Bezirksleitung .

Buch ( Bezirk Französisch - Buchholz ) . Sonntag vormittag 8 Uhr
bei Starke : Flugblattverbreitung .

Wilhelmsruh - Niederschönbausm - West . Sonntag , den 24 . April ,
früh 8 Uhr : Flugblattverbreitung von den bekannten Bezirkslokalen
aus . Die Bezirksleitung .

HmnSdorf . Morgen Sonntag , den 24 . April , früh 8 Uhr ,
findet vom Forsthaus Heidenreich eine Flugblattverbreitung statt .

Der Bezirkssührer .

berliner JVacbricbtciio
Die Hilfsschulen

stellen Abteilungen der öffentlichen Volksschulen dar und sind für
Kinder aller Religionsgemeinschaften bestimmt , bei denen wegen
geistiger oder körperlicher Hemmnisse der lehrplanmäßige Unter -

richt der Normalschule erfolglos bleibt . Die Kinder sollen so ge -
fördert werden , daß sie entweder in die Rormalschule zurückgehen
oder in der Hilfsschule die ihnen erreichbare Vorbildung für das

spätere Leben erhalten . Es kommen natürlich nur solche Kinder
in Frage , welche unterrichtsfähig erscheinen . Idiotische Kinder

sollen nicht der Hilfsschule , sondern der Jdiotenanstalt überwiesen
werden .

Solche Kinder , die beim regelmäßigen Schulbesuch mindestens
1 Jahr lang die unterste Klasse der Normalschule ohne Erfolg be¬

sucht baben und in der unteren Abteilung dieser Klasse würden

zurückbleiben müssen , können in eine mit einer Gemeindeschule
organisch verbundene Vorklasse für den Unterricht schwachbefähigter
Kinder aufgenommen werden . Ueber die Aufnahme entscheidet nach
Anhörung des Lehrers und Rektors der Schulinspektor . Die Kin -

der , die nach einjährigem Besuch der Vorklasse die Reife für die

vorletzte Klasse der Normalschule erreicht haben oder doch solche
Fortschritte gemacht haben , daß ihre Förderung in der Normal -

schule wahrscheinlich ist , kehren in diese zurück .
Die nach einjährigem Besuch der Vorklasse nicht oder nur wenig

beförderten Kinder werden nunmehr genau geprüft , ob sie in die

Hilfsschule übergeführt werden müssen . Länger als zwei Jahre ver -
bleibt kein Kind in der Vorklasse . Die Entscheidung liegt hier
wieder beim Schulinspcktor , gegebenen Falles nach Anhörung des

Schularztes .
Schwerhörige Kinder , die ihres organischen Fehlers wegen in

der . Normalschule zurückbleiben , werden einer Hilfsschulabteilung
für Schwerhörige direkt überwiesen .

Die Organisation der Hilfsschule ist so gedacht , baß die be -
stehenden Nebenklassen , wo irgend angängig , zu einer Hilfsschule
mit fünf aufsteigenden Klassen vereinigt werden . Die Hilfsschul -
abteilnng für Schwerhörige sind möglichst so zu organisieren , daß
fic wenigstens drei aufsteigende Klassen erhalten . 18 bis 22 Kinder

Soll
als Normalfrequenz für die Klasse festgesetzt werden , für die

klaffe der Schwerhörigen 12 Kinder . In den Ncbenklassen wird

reitS

Zur Lohnfragc der städtischen Arbeiter

verbreitet das Nachrichienamt des Magistrats folgende Mitteilung :
, Entgegen der in der Ocffcntlichkeit verbreiteten gegen -

teiligen Behauptung sind im Etat des laufenden Rechnungsjahres
bereits Beträge für eine mäßige Erhöhung der städtischen
Arbeiterlöhne ausgeworfen . ES war eine Magistratskommission
mit der Einzclberatung beauftragt worden , die jetzt dem Magt -
ftrat berichtet hat . Der Magistrat hat nach ihren Vorschlägen
beschlossen . Die Lohnerhöhung wird mit der ersten Lohnperiode
nach dem 1. Mai in Kraft treten . "

Aus dieser Mitteilung erhellt nicht , was denn eigentlich die
Magistratskommission beraten und was der Magistrat beschlossen
hat . Das wäre aber notivendig zu wissen , um mit ihm zu rechten .
Was den Hinweis betrifft , daß im Etat des laufenden Etatsjahres
Beträge für eine mäßige Erhöhung der städtischen Arbciterlöhnc
ausgeworfen sind , so ist das in dieser Allgemeinheit nicht richtig .
Im Etat sind 100 000 M. eingestellt für beabsichtigte Lohnauf -
bcsscrungen des in der städtischen Stratzenreinigung be -
schäftigten Betriebs Personals� , für die der Magistrat zugesagt hat ,
der Stadtverordnetenversammlung noch eine besondere Vorlage zu
machen . Diese Vorlage ist aber bis heute noch nicht erschienen ,
obwohl die Straßenreinigungsdeputation bereits im Oktober be -
schloffen hat , Lohnerhöhungen zu empfehlen . Außerdem sind im
Etat der Wasserwerke „ mit Rücksicht auf die Einführung des

Neunstundentages bei den Werkstattarbeitcrn sowie auf etwaige
Aenderungcn der Lohnordnung " 30 000 M. mehr als im Vorjahre
eingestellt . In den übrigen Etats der Werke aber .
in denen dergrößte Teil der städtischen Arbeiter
beschäftigt ist , stehen keine Summen für Lohn -
änderungen zur Verfügung . Vollkommen leer sind die
Arbeiter ausgegangen , obwohl sie rechtzeitig mit ihren Wünschen
auf Lohnerhöhungen an die einzelnen Verwaltungen herangetreten
sind und obwohl gerade durch die . im Vorjahre in Kraft getretene
Reichsfinanzreform die Arbeiter am stärksten belastet wurden und
ein Ausgleich durch eine Lohnerhöhung dringend erforderlich war .
Bei dem Bestreben , den städtischen Arbeitern ja nicht entgegen -
zukommen , leistete der Kämmerer Steiniger hervorragendes . Ihm
waren die Löhne sckion jetzt viel zu hoch und er appellierte noch
an die bürgerlichen Vertreter , ihm in seiner Rücksichtslosigkeit gegen
die Arbeiter zur Seite zu stehen und dafür zu sorgen , daß die

hohen Löhne nicht noch höher werden . Dazwischen wurde aber auch
auf eine Magistratskommisswn hingewiesen , die sich mit der Lohn -
frage der städtischen Arbeiter beschäftige .

Es ist notwendig , daß klar mitgeteilt wird , waS die Magistrats¬
kommission in dieser Sache ausgebrütet und was der Magistrat
gutgeheißen hat . Oder ist das so winzig , daß selbst der Magistrat
sich schämt , es der Oeffentlichkeit mitzuteilen ?

In der SäuglingSfürsorgestelle I , Blumenstr . 78 , findet im
Monat Mai je einmal wöchentlich Unterricht in der Säuglings -
pflege mit praktischen Uebungen statt . Meldungen hierzu schriftlich
oder mündlich : Bureau des Kiuderhauses , Blumenstr . 78 , vorn
links parterre , wochentäglich von 2 — 4 Uhr .

Das Notenblatt auf dem Dampfer . Man schreibt unS : Auf
Spree und Havel haben wieder die Vergnügungsfahrten begonnen .
Dabei befindet sich auf vielen Dampfern der Stern - Gesellschaft
und anderer Reedereien eine Musikkapelle , die beim Verlassen des
Berliner Weichbildes ihre blechernen Weisen erschallen läßt .
Sonderlich schön ist die Blechtuterei gerade nicht , aber man nimmt

sie mit in den Kauf , veil nian sich daran gewöhnt hat . Als ein

unwürdiger Zustand wird es jedoch vielfach empfunden , daß der

Anführer dieser meist aus vier Mann bestehenden Kapelle sowohl
auf der Hinfahrt als aus der Rückfahrt bei den Passagieren mit
dem Notenblatt „ ständeln " geht . Die Musikanten selbst empfinden
ihr Sammeln als peinlich , aber sie sind darauf angewiesen , weil
sie von den Reedern wenig oder gar keine bare Vergütung er -
halten und noch froh sein müssen , daß sie überhaupt spielen dürfen
und nicht anderen Konkurrenten vorgezogen werden . Es wird
sogar erzählt , daß manche Musikanten noch Prozente an andere
Personen , die zu den Dampfergesellschaften Beziehungen haben ,
abgeben müssen . Rechnet man dann noch die Kosten für Nestau -
rierung an den Endstellen ab , so ist der Reinverdienst nur sehr
bescheiden . Aus diesem Grunde kann man es auch verstehen , wenn
die Dampfermusikanten beim Präsentieren des Notenblattes sich
mitunter etwas aufdringlich zeigen , sodaß man wohl oder übel
in die Tasche greifen muß .

Die Dampfergesellschaften kündigen ausdrücklich „ Fahrt mit
Musik " an . Sie sollten daher auch die Verpflichtung haben , die
Musik aus der eigenen Tasche zu bezahlen , anstatt auf die Tasche
ihrer Fahrgäste zu spekulieren . Das können sie sehr wohl ohne
jegliche Erhöhung des Fahrpreises , denn sämtliche Dampfergesell -
schaften in und bei Berlin machen ein Bombengeschäft schon des -
halb , weil eS ihnen sehr häufig garnicht darauf ankommt , die
Dampfer des Profites wegen dedeutend zu überladen .

Znsammenstoß auf Bahnhof Frankfurter Allee . Anscheinend durch
durch das versehen eines jungen Weichenstellers ereignete sich
Donnerstagabend auf dem Gütergleis zwischen den Stationen Frank -
furter Allee und Zentralviehhof ein Zusammenstoß zweier Güter -
ziige , bei dem Menschenleben glücklicherweise nicht zu beklagen sind .
Nach dem amtlichen Bericht fuhr gegen 3 llhr 50 Minute » der

Gütcrlcerzug 3526 durch irrtümliche Freigabe auf den im Bahnhof
Frankfurter Allee auf Gleis IVb haltenden Güterzug 8874 auf .
Hierbei entgleisten acht beladene Wagen und der Packwagen und
wurden teilweise beschädigt . Ein Zugschaffner erlitt einen Armbruch .
Der verursachte Materialschaden beläust sich auf über 5000 M.

Die vcrleguug des ersten Garde - Dragoner - RegimentS von Berlin

nach Spandau ist beschlossen , es werden aber einige Jahre vergehen .
bis das Regiment die in der Belleallianeestraße belegene Kaserne
verlassen und nach Spandau übersiedeln kann .

DaS Opernhaus soll der Stadt Berlin aufgehalst werden . Der
Minister des königlichen Hauses und der Finanzminister haben an
die Stadtgemeinde die Frage gerichtet , ob sie das Opernhaus er¬
werben wolle , das seiner bisherigen Bestimmung dauernd nicht mehr
gewidmet werden könne . Der Magistrat hat darauf beschlossen , über
den Kauf des „geschichtlichen und künstlerischen Baudenkmals " in
Verhandlungen mit Krone und Fiskus zu treten .

Unseres Erachtcns ist das Opernhaus so verbaut , daß eS schon
seit langer Zeit Gegenstand des Spottes weiter Kreise , nicht zuletzt
vieler Fremden geworden ist .

Der Herausgeber der „ Wahrheit " Herr Bruhn und die Rechts -
anwälte Dr . Wcrthauer und Dr . Puppe , Verteidiger im Dahsel -
Prozeß , haben sich vertragen . In der letzten Nummer der « Wahr -
heit " wird folgende Erklänmg veröffentlicht :

„ Herr Wilhelm Bruhn erklärt , daß er die gegen die Herren
Dr . Werthauer und Dr . Puppe aufgestellten Behauptungen , die er
in der ersten Erregung nach dem Dahsel - Prozeß gemacht hat , ins -
besondere den Vorwurf , daß dieselben nicht pflichtgemäß gehandelt
haben , zurücknimmt .

Die Rechtsanwälte Dr . Werthauer und Dr . Puppe nehmen dem -
gemäß die gegen den Abgeordneten Wilhelm Bruhn und seine Re «
dakieure gestellten Strasanträge zurück und erklären , daß sie ihrer -
seits gegen Herrn Bruhn nichts haben und deshalb die gegen ihn
im Prozeß Dahsel und im Anschluß daran aufgestellten Behauptungen
persönlich nicht aufrecht erhalten .

Die zivischen Herrn Dr . Werthauer und Herrn Wilhelm Bruhn
schwebenden Zivilsachen werden hiermit für erledigt erklärt . Herr
Bruhn erklär ! ferner , daß „ Die Wahrheit " in Zukunft keine Angrisse
gegen die Herren Dr . Werlhauer und Dr . Puppe bringen wird . "

Als Bettelschwindler wurde gestern der 40 Fahre alte Hand -
lungsgchilfe Max Boder festgenommen , der die Kriminalpolizei
schon oft beschäftigt bat . Boder schrieb unter dem Namen eines
Sekretärs von Wohltätigkcitsvereinen an mildherzige Leute und
empfahl sich selbst zur Unterstützung . Statt eines Briefes benutzte
er wohl auch den Fernsprecher . Nach geraumer Zeit erschien er
dann bei den Wohltätern , berief sich auf die schriftliche oder tele -
phonische Empfehlung des Bereinssekrctärs und erhielt , was er
wünschte . Auf diese Weise erschwindelte er sich soviel , daß er
herrlich und in Freuden leben konnte . Gestern sah ihn ein Krimi -
nalbeamter , der ihn kannte , in dem Erfrischungsraum eines

Warenhauses und nahm ihn fest . Der Schwindler wurde gestern
dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Ermäßigte Eintrittskarten zur Ausstellung der Sezession ( 25 Pf .
statt 1 M. ) körnten von den Gewerkscbaitsvorstäudeu im Bureau deZ
Ge werlschaftShauseS in Empfang genommen werden . Ein -

zelne Karren werden bei Vorzeigung des Mitgliedsbuchs im

Zigarrengeschäft von H o r s ch ausgegeben .

Ein schweres Brandunglück hat sich gestern nachmittag nach
4 Uhr in der Rathenower Straße 24 , gegenüber der Perlebergcr

Straße, , zugetragen . Dort wohnt im Hinterhause die Familie des

Fabrikarbeiters Schulz im vierten Stock . Als gestern Frau Sch .
einen Augenblick die Wohnung verlassen hatte , um einige Be -

sorgungen zu machen , kam dort angeblich durch Spielen der Kinder

mit Streichhölzern Feuer aus , das gleich eine große Ausdehnung

erlangte . Als die Gefahr bemerkt wurde , stand schon die ganze
Wohnung in Flammen . Der 15. und 16. Zug der Feuerwehr waren

schnell zur Stelle und griffen mit mehreren Schlauchleitungen ein .
Als gemeldet wurde , daß sich Menschen in der Wohnung befinden
sollten , drang die Feuerwehr gewaltsam durch Sprengen der Tür

in die Wohnung ein . Hierbei wurde die achtjährige Berta Schulz
am Kopf verletzt . Sic wurde sofort ins Freie geschafft und ver «
Kunden . Ein zweijähriges Kind wurde tot in der Wohnung auf -

gefunden . Es hatte Brandwunden erlitten , war aber vermutlich
nicht an diesen Wunden gestorben , sondern erstickt . Um Luft zu
machen , waren Feuerntänner über einen Hakenleitergang und über

« ine mechanische Leiter bis zum 4. Stock von außen in die Wohnung

eingedrungen , hatten die Fenster eingeschlagen und dem Qualm

Abzug verschafft . Die Flammen konnten nach einstündigcr Tätig «
keit auf die Wohnung , die ausgebrannt ist , beschränkt werden . Die

Leiche des Kindes wurde von der Polizei beschlagnahmt .

RowdieS gesucht . DaS Polizeipräsidium teilt mit : In der Nacht
zum 7. d. M. ist auf dem Bellealliance - Platz eine in der Erde be »

festigte Bank gewalsam herausgerissen und die Sitzbretter stark be -

schädigt worden , desgleichen sind dort aufgestellte Papierkörbe von
ihrer Befestigung mit Gewalt losgerissen und ebenso ist ein Teil des
den Fußweg einfriedigenden Eisengitters von einem Pfahl abgerissen
und verbogen worden . Personen , die bezüglich dieser Be «
ichädigungen und der Täter , deren es mehrere gewesen sein müssen ,
Wahrnehmungen gemacht haben , werden ersucht , bei der Kriminal -

Polizei , oder im nächsten Polizeirevierbureau zu 1573 IV . 83 . 10

Anzeige zu erstatten .

Angeschwemmte Leiche . Am 13. April vormittag « wurde an der
Stralauer Brücke eine in Zeiwngspopier gewickelte Leiche eines aus -

getrageneu KindeS männlichen Geschlechts gelandet . Personen , welche
über die Mutter oder sonstwie Angaben machen können , wollen sich
im Polizeipräsidium Zimmer 324 oder in einem beliebigen Polizei -
revier zu J . - Nc. 1668 IV/5S 10 melden .

Vorort - JVacbricbtein
Eharlottenburg .

Ein Unglücksfall trug sich vorgestern in der Potsdamer Straße
zu. Dort wollte der siebenjährige Schüler Richard Piefle , Pots -
danter Sir . 37 bei den Eltern wohnhaft , kurz vor einem heran »
nahenden Geichäftswagen über den Fahrdamm laufen . Der Kleine
wurde umgestoßen und fiel so unglücklich , daß ihm zwei Räder über
beide Beine hinweggingen . Richard P. erlitt einen Bruch beider
Unterschenkel und wurde nach dem Krankenhause Westend geschafft .

Der Deutsche Arbeiter - SSngerbund , Gau Berlin und Umgegend .
hält am Sonntag , den 24 . April , vormittags 10 Uhr , im Volks -
Hause , Rosinenstr . 8, eine Eängervcrsammltlng ab . Die Vereine
sowie Sangesfreunde werden ersucht , sich recht zahlreich und pünkt »
lich an dieser Versammlung zu beteiligen .

Rixdorf .
In ihrer Wohnung tot aufgefunden wurde die 8Sjährige Ehefrau

Emilie des Schlossers Specht , Bergstr . 81. Ein hinzugerusener Arzt
vermochte die Todesursache nicht mit Bestimmtheit festzustellen . Die
Polizei hat die Leiche beschlagnahmt und nach dem Schauhause
bringen lassen , damit dort durch die Obduktion die genaue Todes -
Ursache festgestellt werde .

Ein schwere » Straßenvahnunfall ereignete sich vorgestern abend
gegen 7 Uhr in der Steinmetzstraße . Dort lief vor dem Hause 118
der dreijährige Sohn Kurt des in dem Hanse Nr . 10 der genannten
Straße wohnhaften Sattlers Nenmann unmittelbar vor dem nach
Berlin fahrenden Motorwagen 1301 der Linie 55 auf das Gleis ,
wurde umgestoßen und geriet mit dem linken Bein unter den Schutz -
rahmen . Mittels Winden wurde der Wagen angehoben und der
Kleine aus seiner entsetzlichen Lage befreit . Er hatte , wie auf der
nahen Unfallstation festgestellt wurde , einen komplizierten Bruch des
linken Oberschenkels sowie erhebliche Hautabschürfungen im Gesicht
und am Kopf erlitten und wurde nach der elterlichen Wohnung
gebracht .

Auf dem Wege von der Steinmetzstraße bis Fallstraße ist am
7. April ein Trauring mit dem Stempel 0 . R. 8. 4. 1301 verloren

esiangen . Der ehrliche Finder des Ringes wird gebeten , denselben
«l Richter . Steinmetzstr . 88 , abzugeben .

Mariendorf .
I » der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete Genosse

Jeserich den Vorstandsbericht . Unter anderem bemängelte Redner ,
daß einzelne Genossen nicht tn gewünschter Weise die Aktionen der
Partei unterstützten . In der lebhaften Diskussion wurde besonders
scharf das Fernbleiben einzelner Genossen von der Gemeindcwahl
verurteilt . Genosse Rosenberg berichtet , daß laut Beschluß der
GelverkschaftSkommission jeder gcwerlschaftlich organisierte Arbeiter
am 1. Mai die VormittagSversammIung an seinem Wohnort , wo

Versammlungen stattfinden , zu besuchen hat . Die Vormittags -



Versammlung findet Bei Pceuß , die NachmlttagSversammlung Bei

Hermann , Grobbeerenstrabe , statt . — Ain 27 . April soll bei Preuh
eine öffentliche Versammlung für die Jugendorganisation abgehalten
werden .

Schöneberg .
Ei » Kuriosm » in der Steuerveranlagung .

Dah Personen oft über , zuweilen auch unter ihrem Einkommen

zur Steuer veranlagt werden , haben wir schon des öfteren mit¬

geteilt . Uns wird jetzt von einem Fall Kenntnis gegeben , wonach
ein ILjähriger Knabe im 7. Bezirk mit einem Einkommen von lSSO
bis 1500 M. zur Steuer eingeschätzt ist . Der Knabe soll jährlich
32,50 M. Steuer zahlen . Natürlich mutz , wenn nicht er , so doch
sein Vater Berufung gegen diese Veranlagung einlegen . Von be
sonderer Gewissenhaftigkeit der Steuerbehörde spricht dieser Fall
gerade nicht .

Britz - Buckow .
Die Generalversammlung deS Wahlvereins ehrte zunächst das

Andenken des verstorbenen Genossen Alois Sandmann in der üblichen
Weiie . Nach dem Bericht des Vorstandes haben im ersten Viertel -

jähre stattgesunden : 3 Vereinsversammlungen , S öffentliche Ber

tammlungen <1 in Buckow ) , 1 Frauenversammlung , 9 Flugblatt - und
4 Handzettelverbreitungen . Die Mitgliederzahl stieg auf 298 . Einer
Einnahme von 276,03 M. steht eine Ausgabe von 253,72 M. gegen -
über . Der Bibliothek wurden 33 Bände entliehen . Nach Er¬

ledigung interner BereinSangelegenheiten wies der Vorsitzende noch
darauf hin , dah die Versammlung am 1. Mai um l/a3 Uhr bei

Raddatz , Chausieestr . 39 , mit anschlietzender Maifeier stattfindet .
Für den 31. Juli ist eine Dampferpartie nach Ziegenhals ( Ober -
spree ) geplant .

Marienfelde .
Die Wahl unserer beiden Genosse « als Gemeindevertreter ist in

der letzten Gemeindevertretersitzung für ungültig erklärt worden .

Grund der Ungültigkeitserklärung soll sein , datz der Wahlvorstand .
dem auch unsere Genoffen angehörten , nicht beglaubigte Forensen »
stimmen zurückgewiesen habe . Obwohl solche unbeglaubigte Papier -

stinunen auch und zwar mit Recht in der zweiten Abteilung

zurückgewiesen wurden , erklärte die Vertretung die Gewählten in

dieser Abteilung für gültig . DaS Vorgehen der bürgerlichen Ver -

treter beweist , datz sie kein Mittel scheuen , die Arbeiterschaft von der

Vertretung fernzuhalten . Unsere Genossen werden jedoch dafür

sorgen , datz diese Absicht vereitelt wird .

Ober - Tchöneweide .
Der Turnverein „ Oberspree " ( M. d. A. - T. - B. ) hält am Sonntag -

nachmittag auf dem Spielplay an der Köpenicker Chaussee , vor dem
Grand Restaurant Sadowa , ei » Schauturnen ab . Um 2 Uhr Ab -

marsch mit Musik von der Schul - Turnhalle , Wattstratze . Freunde
der Turnerei sind eingeladen . — Die Spieltage finden in diesem
Jahre Montags , Donnerstags und Sonntags statt .

Zossen .
In der Stadtverordnetenversammlung wurde für den ber -

storbenen Herrn Meitzner Stadtv . Knöfeld als Schiedsmann und als
Stellvertreter Stadtv . Weegs gewählt . Die von der Kirche be -

antragten 300 M. für die Kleinkinderschule wurden bewilligt . Genosse
RidzewSki sprach die Ansicht aus . datz die Stadt diese Angelegenheit
selbst in die Hand nehmen müsse. Hierauf machte Genosse Weitz -
mann auf Uebelstände in der Volksbadeanstalt aufmerksam . Nicht
nur erweise sich die Anstalt als zu klein , sondern es seien nicht
einmal Ankleideräume vorhanden : eine Badegelegenheit für Frauen
fehle überhaupt . Der Bürgenncister versprach für Abstellung des

vorgebrachten UebelstandeS Sorge tragen zu wollen . Insbesondere
wies er darauf hin , datz sich vielleicht in der neuerbauten Gas -

anstalt Warmbäder einrichten lietzen . Am Schlüsse der Sitzung
machte Genosse RidzewSki noch darauf aufmerksam , dah in der Frei -
Bank das bessere Fleisch schon vorher an bessergestellte Leute ab »

gegeben werde . Redner ersuchte , für eine bessere Kontrolle Sorge
zu tragen . Diesem Wunsche versprach der Bürgermeister nach -
zukommen .

Tchenkendorf bei Königs - Wusterhansen .
Die Freie Turuerschaft von Schenkendors und Um -

g e g e n d feiert am Sonntag , den 24 . April , im Lokal von Otto

Pätsch ihr fünftes Stiftungsfest . Die Parteigenossen werden ge -
beten . durch zahlreiches Erscheinen dem Turnverein . der bei allen

Festlichkeiten mitwirkt , ihre Unterstützung angedeihen zu lassen .

Stralau .

Aus der Gemeindevertetung . Tie stattgehabten Wahlen zur
Gemeindevertretung wurden sämtlich für gültig erklärt und hier -
auf die neu gewählten Vertreter , darunter unser Genosse Wessel ,
in ihr Amt eingeführt . Für die Einrichtung von Spielstunden
für Schulkinder wurden 150 M. verlangt . Die Leitung liegt in
Händen deS Herrn Lehrer Franke . Vorgesehen sind 75 Spiel -
stunden . Genosse Wessel frug hierbei an , wie der Spielplan auf -
gestellt sei . Ihm sei eine Verfügung des Kultusministers bekannt ,
wonach die Schuljugend kriegerische Spiele üben soll , um dadurch
bei ihr die Freude am Saldatenleben zu weckenz das könne nicht
der Zweck der Spielstunden sein . Es gebe genügend Volks » und
Jugendspiele , die geeignet seien , die Schuljugend zu erfreuen und
körperlich zu stärken . Gemeindevorsteher Kracht erwiderte unserm
Genossen , datz vom Kultusministerium allerdings eine Mitteilung
ergangen sei , aber keine Verfügung . Es sollen allgemeine Spiele
geübt werden . Dem Antrage wurde zugestimmt . Ein SchmerzenS -
kind bildet feit langen Jahren hie Regelung der Bezirksgrenze
zwischen den Gemeinden Stralau und Boxhagen - Rummelsburg .
Letztere Gemeinde besitzt auf der Stralauer Seite am See , einen
Streifen Land , sogenanntes Schwemmland ; sie ist bereit diesen
Streifen an Stralau abzutreten , fordert aber dafür die Abtretung
der um Stralau liegenden Inseln , eines WiesengrundstückeS und
des Grundstücks , auf dem daS Lokal „ Neu - Seeland " liegt , neuer -
dings auch noch die Grundstücke Markgrafendamm 13, 17, 18, 19
bis zum Bahnhof Rummelsburg . Bei dieser Regelung würde
Rummelsburg ein gute « Geschäft machen , von dem Streifen , der
an Stralau umgemeindet werden soll , könne im Höchstfälle
2000 M. Steuern erhoben werden , während die Gemeinde Stralau
von den Grundstücken die Rummelsburg einverleibt werden sollen ,
948 l M. Steuern erhebt . In scharfen Worten ' wandte sich der
Vorsteher gegen eine derartige Regelung , er schlug vor , jede weite -
ren Vergleichsverhandlungen mit Rummelsburg abzulehnen . Unser
Genosse betonte , dah Rummelsburg wohl aus taktischen Gründen
seine hohen Forderungen gestellt habe , um der Eingemeindunas -
frage näher zu kommen , ernstlich aber nicht daran glaubt , datz die
Vertretung dem zustimme. Nachdem sich Stralau wiederholt
gegen die Eingemeindung nach Rummelsburg erklärt habe , müsse
alles versucht werden , die Verhandlungen mit Berlin zu beschleu .
nigen . Gemeindevorsteher Kracht teilte darauf mit , datz Einoe -
meindungsverhandlungen mit Berlin im Gange sind . Beschlossen
wurde , weitere Vergleichsverhandlungen mit Rummelsburg ab -
zulehncn .

Nieder - Schönhansen .
In der letzten Gemeinbevertreterfttzung wurde die Wahl deS

Genossen Woschke , da Einsprüche nicht vorlagen , für gültig erklärt .
Hierauf folgte die Einführung der neugewählten Vertreter Becker ,
Noa , Jeratsch , Brcitmann und Woschke in der üblichen Weise . Bei
den Wahlen zu den verschiedenen Kommissionen und Ausschüssen
wurden hinzugewählt in die Kassenprüfungskommission : Becker »
Jeratsch und Genosse Breitmann ; Stratzenreinigung : Noa ; Bau -
kommission : Becker und Genosse Woschke ; Wasserwerk : Noa ; der

Friedhofskommission gebärt Genosse Breitmann an ; Kanalisation :
Noa ; Gesundheitskommission : Noa . Ein Antrag der Säuglings -
«rholungsstätte des Vaterländischen Frauenvercins Pankow - Nieder -
Gchönhausen um Anschlutz an die Wasserleitung wurde ange -
tioimnen . Da zu diesem Zwecke 400 Metex Rohr zu legen sind , so

betragen die Kosten 2500 M. , die der Verein aus B Jahre zu
4 Proz . verzisen will . Von der in der letzten Sitzung beschlösse -
nen Verpachtung des Gemeindegrundstückes in der Vrktoriastratze
wurde Abstand genommen , dasselbe soll alz Gemeindebaumschule
verwendet werden . Die Einwohnerzahl beträgt 14 844 . Um Ver -
wechselungen der Dohnastratze und Donnerstratze zu vermeiden ,
soll in der nächsten Sitzung eine Aenderung vorgenommen werden .

Tegel «
Die Leiche einer » » bekannten Frau ist vorgestern bei Tegelort

aus dem Tegeler See gelandet worden . Die Tote ist zirka 30 Jahre
alt und mutz bereits über zwei Wochen im Wasser gelegen haben .
Bekleidet war die Verstorbene mit blauem Kostüm , blau - und weiß -
gestreifter Bluse , blauem Hut mit schwarzem Band und schwarzer
Feder , der die Firmenbezeichnung Joseph Cohn , Brunnenstratze , trug .
An der rechten Hand trug die Tote zwei , an der linken Hand drei
Ringe , darunter einen glatten Goldreif . Die Wäsche war M. T.
gezeichnet . Bei der Leiche wurden keinerlei Ausweispapiere vor -
gefunden ; es ist bisher noch nicht gelungen , die Personalien der
Frau festzustellen . Die Leiche wurde nach der Fnedhofshalle in
Heiligensee übergeführt .

Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins nahm zunächst
den Kassenbericht des Genossen Lauer entgegen . Danach war ein
Äassenbestand von 501,10 M. zu verzeichnen . Es wurde beschlossen ,
an den Kreis 150 M. abzuführen . Den Bericht von der Kreis -
Generalversammlung gab Genosse Gutschow . Den Bericht über
die letzten Gemeindevertreterwahlen erstattete Genosse Majsa , der
zunächst die ungesetzliche Handlungsweise de » Gemeindevorstehers
Weigert als Wahlleiter bei den Wahlen kennzeichnete . Die
Art dieses Mannes als Wahlleiter zu fungieren , habe , so betonte
Redner , geradezu die Entrüstung der Einwohnerschaft Tegels auch
auf bürgerlicher Seite hervorgerufen . In einem kleinen Lokal
muhten die Menschenmassen , fest zusammengepretzt , stundenlang
warten , dabei sei nicht einmal ein Ausweg für diejenigen vor -
handen gewesen , die bereits ihr Wahlrecht ausgeübt hatten . Erst
auf energischen Einspruch habe sich der Bürgermeister veranlatzt
gesehen , die Hintere Tür zu öffnen , und so konnten denn die «
jenigen , die gewählt hatten , durch die Damentoilette ins Freie
gelangen . Nachdem Mass « noch der Vorgänge in der Sitzung ge -
dacht hatte , schlotz er . Die Handlungsweise des Gemeindevor »
stehers Weigert hat natürlich dazu beigetragen , unsere Orga -
nisation am Orte zu stärken ; unser Bestreben wird es sein , fleitzig
für die Partei tätig zu sein , damit auch in Tegel der herrschenden
Clique gezeigt wird , datz die Arbeiterklasse nicht gewillt ist , sich
solche Vergewaltigungen gefallen zu lassen . Nach dem SpeditionS -
Bericht des Genossen Dietz sind am Orte 717 Vorwärtsabonnenten

vorhanden . Genosse Scheidemantel regte an , datz von jetzt ab , zu
den Mitgliederversammlungen eine schärfere Türkontrolle aus -

geübt werden möge . Das Mitgliedsbuch legitimiert , ebenfalls soll
darauf geachtet werden , datz auch die letzte Vorwärtsquittung vor -

gelegt wird . Die Maifeierzeitugen sind am 2 7. April vom
Genossen Lauer , Berliner Stratze . abzuholen . Am
1. Mai findet vormittags 12 Uhr eine öffentliche Versammlung
statt . Die Genossen treffen sich um Iis # Uhr in ihren Bezirken .

Klein - Schönebeck - Fichtena « .
Den an dem MaffenauStritt a » S der Kirche Beteiligte » ist jetzt

vom Amtsgericht Kalkberge ein Schreiben zugegangen , in welchem
es zum Schlutz heitzt : „ Es empfiehlt sich im Interesse aller der -

jenigen in Fichtenau wohnhaften Personen , welche unter dem
1. April d. I . ihren Austritt erklärt haben , datz sie nicht
gleichzeitig , sondern in Gruppen von höchstens
20 Personen an GeriStS stelle erscheinen . "

Da daS Amtsgericht Kalkberge aus eine derartige autzergewöhn -
liche Inanspruchnahme anscheinend nicht eingerichtet ist , will die

Bezirksleitung des Wahlvereins nach Umfrage die Abgabe der Er -

klärungen — soweit dies möglich ist — im gewünschten Umfange
regeln . Die Erklärungen müssen in der Zeit vom 19. bis 31 . Mai

abgegeben werden .
Um die abtrünnigen Schäflein wieder zurückzuführen , wird ihnen

jetzt erzählt , datz sich die Kirchensteuern in den nächsten Jahren be -
deutend verringern werden . Wie dieses Kunststück zustande gebracht
werden soll , ist unS vorläufig ein Raffel

Spandau .
Stadtverordnetenversammlung . Der Kampf um die Art der

zu erbauenden Gaserzeugungsöfen ist nun zu Ende . Der Magistrat
hatte ursprünglich beantragt . Münchener Kammeröfen zu bauen
und war von diesem Antrage auch nicht abgegangen , als die Ver¬

sammlung sich für Vertikalöfen ausgesprochen hatte . Um diese für
Laien sehr schwierige Frage zu klären , war beschloffen worden , datz
Magistrat und Stadtveroiänete eine Besichtigung von Vertikalöfen
in Mariendorf und eine solche von Münchener Kammeröfen in

Leipzig vornehmen sollen . Die Reise ist ja ein bitzchen teuer ge -
worden , sie kostete rund 3800 M. . aber sie hat den Vorteil gehabt ,
datz eine Klärung in dieser Frage eingetreten ist . Die Besichtitzung
ist zuungunsten der Münchener Kammeröfen ausgefallen . Der

Magistrai hat jetzt selber beantragt , Vertikalöfen zu bauen , welchem
Antrage die Versammlung auch debatteloS zustimmte und die
Summe von 525 000 M. hierfür bewilligte . — Ein nicht sehr be -
liebtes Ehrenamt scheint das der Armenvorsteher , Bezirksvorsteher
heitzen die Herren jetzt in Spandau nach der nen eingeführten
Armenverwaltung , zu sein . WaS wunder auch , für die satten
Herren Bourgeois ist es wahrlich nicht allzu angenehm , einen Ein -
blick zu tun in die Not und das Elend , welches durch die kapita -
listische Wirtschaftsordnung hervorgerufen ist . Die Herren Bezirks »
Vorsteher empfinden es unangenehm , wenn die Aermsten der Armen .
die genötigt sind , von der Stadt Almosen zu erbitten , in ihre Woh -
nungen kommen , um dort ihr Anliegen vorzubringen . In einem
längeren Schreiben haben sich die Mustermenschen beim Magistrat
darüber beklagt , datz sie mehrere Stunden am Tage ein Zimmer
für die Empfänge der Armen bereithalten mühten . Diese armen
Hungerleider schleppten dann Schmutz und Nässe , ja sogar Un -
geziefer in die Wohnungen der Herren Bezirksvorsteher . Arme
Frauen bringen ihre kleinen Kinder mit . die dann mit ihren
schmutzigen Fingern die feinen Sachen in der Wohnung der Herren
Bezirksvorsteher anfassen . Der Magistrat fühlte denn auch ein
menschliches Rühren und beantragte , datz den BezirkSvorstchern
kür die Bezirke 1 —10 je 100 M. und für die Bezirke 11 und 13,
die nicht so viel zu tun haben , je 50 M. jährliche Pauschalsummen
für die Hergabe von Amtszimmern gezahlt werden sollen . Das
war den Herren aber noch nicht genügend , einige ihrer Vertreter ,
so die Stadtverordneten Tornow , Schreiber und Siefert . forderten
150 und 200 M. für jeden Bezirksvorsteher . Der Stadtverordnete
Oberpostsekretär Schreiber , der sich seit einiger Zeit in den
bürgerlichen Bezirksvereinen sehr wichtig hervortut , begründete
seinen Antrag auf 200 M. damit , datz die Armenvorsteher
durch eine höhere Pauschalsumme mehr ange -
spornt würden , bessere Recherchen vorzunehmen ,
wodurch denn manchem unwürdigen Armen die
Unterstützung entzogen würde , dadurch erspare
die Stadt wieder , WaS sie den Armen vor st ehern
gebe . Dieser Gemütsmensch erzählte einen Fall von dem
Armenvorstther seines , des 10. Bezirks , der auf diese Weise der
Stadt monatlich 15 M. rettete , indem er auskunoschaftete , datz die
15 M. an einen unwürdigen Armen gezahlt wurden . Dieser
Protzenstandpunkt ging denn selbst dem Oberbürgermeister Költze
etwas zu weit . Er meinte , es ginge doch nicht an , den Armenvor -
stehern mehr zu geben , damit sie die Armenunterstützungen hcmb -
setzen. Der Dezernent des Armenwesens . Stadtrat Stritte , ver .
trat den Standpunkt , datz die Sachen sich wirklich so verhalten , wie
in dem Schreiben der Armenvorsteher angegeben feien . Es kämen
Fälle vor , wo man mit Gefahr für sein eigenes Leben
genötigtsei , die Pet ente » hinauszuwerfen . Genosse
Pieper kennzeichnete denn auch nach Gebühr das schofle Ver -
halten der Armut gegenüber , und beantragte Ablehnung aller An -
träge , auch der Magistratsvorlage , unter dem Hinwels , datz die
Aemfex dex AWenborsteher doch Ehrenämter feie «. Die Versgmm ,

lung stimmte in ihrer Mehrheit jedoch der Magistratsvorlage zu .
Die Armen können jetzt wenigstens verlangen , datz der Armenvor -
sicher sie im Zimmer und nicht schon auf der Treppe abfertigt . —
Mit der Zahlung der tarifmäßigen Mietsentschädiguna an die

Volksschullehrer vom 1. April 1908 ab erklärte sich die Versamm -
lung einverstanden und bewilligte die erforderlichen Mittel in Höhe
von rund 10 000 M. Es wurden dann noch eine Reihe anderer
Vorlagen genehmigt .

Nowawes .

Mit der Neuregelung des Nachtwachdienstes beschästigte sich
die letzte Sitzung der Gemeindevertretung . Das Vertragsverhältnis
mit der Berliner Nachtwach , und Schliehgesellschast mutzte be -

kanntlich zum 1. Mai d. I . gekündigt werden , da die Angestellten
der Gesellschaft von den Aufsichtsbehörden nicht als Beamte be -

lrachtet werden können . Die Finanzkommission empfiehlt daher ,
5 Nachtwachbeamte zu einem Gehaltssätze von 90 M. monatlich
anzunehmen ; ferner einen Hilfsbeamten für 75 M. monatlich für
den Dienst in der Polizeiwache vorzusehen und diese Regelung
als vorläufige , d. h. für das laufende Rechnungsjahr , zu betrachten .
Die Nachtwachbeamten sind mit Dienstkleidung zu versehen und

später mit einem Kleidergeld auszustatten . Im Etat für das
lausende Rechnungsjahr sind für Nachtwachzwecke 5400 M. vor -

gesehen .
In der Debatte über diesen Antrag erklärte Genosse Hähnchen ,

daß sich die Sozialdemokraten mit der vorgeschlagenen Gehaltsfest -
setzung nicht einverstanden erklären , da 90 M. monatlich eine zu
geringe Entlohnung seien , um dafür brauchbare Beamte zu bc -

kommen ; er beantragte , das Gehalt aus mindestens 100 M. zu er -
höhen . Gegen diesen Antrag wandte sich Herr Vobach , welcher
00 M. für genügend hielt , da ja die Beamten sich noch am Tage
Nebenverdienst verschaffen könnten . Genosse Gruhl wies diese Zu -
mutung energisch zurück , worin er von den Herren Reiff und Obst
unterstützt wurde ; schlietzlich wurde der Antrag unserer Genossen
einstimmig angenommen und daS Gehalt auf 100 M. vorläufig
festgesetzt .

Der Gastwirt Rosenberger plant bekanntlich auf dem Wiesen -
terrain zwischen der Ruthe und dem Wege nach Daheim die Anlage
eines grötzeren Vergnügungslokals mit Saal , Garten , Sport - und

Spielplätzen . Da das Grundstück an einer unregulierten Stratze
liegt , so bedarf er der Erteilung der Bauerlaubncs durch die Ge -

meindevertretung , doch wird dieselbe nur unter der Bedingung
erteilt , datz der Eigentümer als Sicherstellung von Stratzenregu -
lierungskosten anteilig 1200 M. in bar hinterlegt , dagegen der Ge -
meinde die Bestimmung des Zeitpunktes der Regulierung der be -

treffenden Stratze vorbehalten bleibt .

In Anbetracht der beabsichtigten Neuregelung des Müllabfuhr -
Wesens beschlotz die Vertretung eine Ergänzung der Stratzenord -

nung , dahingehend , datz das Abfahren von Müll und Asche nur in

staubdicht verschlossenen Wagen erfolgen darf .
Ueber das Halten von Hunden wurde ebenfalls ein « neue

Polizeiverordnung beschlossen , welche u. a. verbietet , Hunde auf
den Wochenmarkt mitzubringen oder daselbst frei umherlaufen ztt
lassen .

Die Einführung des Achtuhrladenschlusses wird nunmehr auch
in Nowawes erfolgen . Nach einer Verordnung des Regierungs -
Präsidenten müssen vom 2. Mai ab die im Orte bestehenden offenen
Verkaufsstellen mit Ausnahme der Sonnabende und der von der

Polizeibehörde festzusetzenden Ausnahmetage für einen späteren
Ladenschlutz täglich um 8 Uhr abends geschlossen werden . Die

Zigarren - Spezialgcschäste werden von dieser Maßregel nicht be -

troffen .

Eine Alarmierung der Feuerwehr erfolgte in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag , da auf dem Grundstück Kaiser - Wilhelm -

Straße ein Pretzkohlenlager in Brand geraten war . der nach kurzer

Tätigkeit von der Wehr zum Erlöschen gebracht wurde . Die Alar -

mierung ging durch die Benutzung der elektrischen Meldeeinrichtung
vollständig geräuschlos vor sich , so datz selbst die Nachbarschaft de »

Brandherdes nichts von dem Feuer gewahr wurde .

Potsdam .
Nach ber Aufhebung der Schlachtsteuer haben die einheimischen

Schlächtermeister dieselben Fleischpreise beibehalten , trotzdem sie
vorher dem Publikum wiederholt vorgerechnet habei� . datz . dio
Steuer von 8 Pf . pro Pfund « ine Verteuerung von 10 Pf . im

Kleinhandel verursache . Zahlreiche auswärtige Meister besuchten
Anfang April deshalb die hiesigen Märkte . Ihre Ware war be¬
deutend billiger ; sie erzielten denn auch reißenden Absatz . AIS
die Wochenmärkte immer mehr Händler von Grotz - Berlin anzogen ,
die Stände der Einbeimischen aber gemieden ttrnrden , gab endlich
die Fleischerinnung die Erklärung ab , datz die Preise in Zukunft
pro Pfund 10 Pfennig billiger sein werden . Od sie jetzt alle
Kunden wiedergewinnt , erscheint fraglich , da die auswärtige
Konkurrenz sich als sehr leistungsfähig erwiesen hat .

Die Allgemeine Ortskrankenkasse konnte bei durchschnittlich
7998 Mitglieder Ende 1909 35 453,01 M. dem Reservefonds zu «
führen . Die Mitgliederzahl hat gegen das Vorjahr um 201 ab ,

genommen .
Der DenkmalSschänder von Sanssouci ist . wie anderslautende

Meldungen besagen , noch nicht ermittelt . Der als Leiche bei

Spandau aus der Havel gelandete 18jährige Handlungsgehilfe Fritz
Gerschow kgmmt als Täter nicht in Betracht , da die angestellten Er .
Mittelungen nicht die geringsten Anhaltspunkte ergeben haben . Die
Angehörigen GerschowS bezeichnen es als für vollständig auSge -
schlössen , datz der junge Mann , der eine Vorliebe für Kunst und
Kunstwerke an den Tag gelegt hatte , sich des erwähnten VandaliS -
mus schuldig gemacht haben sollte . ,

Borsigw - ilde - Wittenau .
Der gemeinschaftliche Besuch des Museums für Völkerkunde findet

am Sonntag , den 24 . April , statt . Treffpunkt der Teilnehmer
präzise 10' / . Uhr Ernst - und Reuschsttatzen - Ecke beim Genossen
gielicke , Nachzügler 11' / « Uhr am Anhalter Bahnhof .

_
Der BildungSauischuh .

Jugendveranstaltungen .

ivonrag ors Houtgen �ccigner <- orrun m>rr : „ Was nnu vir iveie yugeno -
organtlntlon ?" Die erwachsene Arbeiterschaft wird ersucht , die schulentlassenen
Söhne und Töchier zum Besuche dieser Bersammlung zu veranlassen und
auch selbst zu erscheinen .

» « tlicber Marktbericht der ftädttichen Marktballm - Dtrektton über
den Großhandel w den Zentral�Narltballen . Marti tage : Fl et ich :
Zufuhr reichlich , Gelchäft lebhaft , Preis « unvermidert . Wild : Zufuhr sehr
knapp , Ecichäsl ruhig , Preise unverändert . Ä « s l ü g e l : Zusuhr reichlich ,
Geschäft lebhast . Preise gut . Fische : Zusuhr genügend . G- ichäst ruhig .

unverändert . Gemüt « . O b st und Güdsrücht « :
stark , Geschäst anfangs still , später reger , Preise sollend .

Zusuhr sehr

ESasserstands . Stachrtchte »

Wasserstand

M - m - l . Tilsit
B r e g e l , Jnfterbura
Weichsel . Thoru
Oder , Rattbor

, Kreisen
, Frantsurt

Wa r t h e . Schrimm
, LandSberg

Netze , Tordamm
Elbe , Leitmeritz

. Dresden
, Larby
• Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlttz
Havel , Svandaul

» Rathenow ' )
Spree , Evremberg ' )

» BeeSkow
Weser . Münde »

0 Minden
Rhein , MaztmilianSau

» Kaub
Köln

Neckar , Heilbron »
Mai » , Werthein »
Mosel , Trier

am
A. 4.

am
104

79
124

74
85

- 52

322
197
185

90
110

' eil
20. 4.
orn1 )
+ 4
+ 6
—2

0
- 1
—1

—78
0

+ 2
, - 21

Ü
' ) + bcdtlltet Vach » , «- Fall , — ») Unterpegel



AbzahlungsoeschSfte

Credit - Haus Moabit
TnrmstroBe 55, Ecke Waldstraöe
gewäbrt jedem bei spielend
ieichtep An- und Abzahlung

mehrjährigen Kredit
auf Waren und MSbel .

ueor . weoer , r «6UG

Lubascher,S.

- - -Credittiaus WBOM
Gebr . Weber , Neue Königstr . 58.

Spandau�ots -
damerstr . 331,
koulantestes » FL

Fritz Schnicke Gduatr . u .
Weber , Herrn . , Danrfeerstr . 781.

WßiiEi . taiiiÄr '
Zalraun &Oo. S oaiSS&. 10
best . s. 1887. M5C!l - o. tlmlllcln Warn.

�Tikoh����Oetränk«r�
Spranz Abraham

Hamb . Meeslna - n. RSraertrank - KeU.
N 4, Schlegelstr . 9, Fernspr . III , 7727.

Dece Brause

Ooldtröplclien
R. Xeeee , Hill hausener Str . 8. |

Ernat Krüger , G. m. b. H. , Höchste St. 28.

Sinalco (ßilzbrause)
Gen. - Vortreter QttO StSPICk

3VO , Landsberger Allee 6/7 .
- Fernruf VII : 1686 und 1864

- -
Sttttt alhobolTreict

öetränk .

_
BerUwO . yudeHttM .

��Arb�te�B�jeWun�J
Bohnen 8 loring Sn�lrAs :
Landsbg . Allee 148, Rixd . , Bergstr . 66,

f Bäckereien , Konditorelen )

$i - $i

Ei86nhalt . Kraftbr Ot, rieU. prilin. m. Kntl. ernpt.
D. E . P, „ Feronia " i57307
Extra - Priiant «: BciMFdraoid llKrkMtrhLii
je<J. KAafer1 Brotkorb, bei 100 ein« Brotdoo«.

Berlin and Vororte es. 8000 Miederlneo.
ATieiB�errabriksut ! Gebr . Hagen Nftchfu -

Max Hagen , DalldorfergtraBe 16,

KSSXSCXBISlSlSlSf &StSXXXXKXfX

| Oskar Banke' s Brotbäckerai
-

78 aeschBtte
-» in allen Stadtteilen Berlins
S und in Rixdorf ,
"1 GesrUndet 1899 .

Hankes Brotbäckerei
loh . : Paul Hanke .

■— r LSden in allen Stadtteilen . = ;
Herberg , Paul , Arasterdamerstr . 29.

ütreenterstr . 17. Burgdorfstr . Ii .

Kunze , Grors - Bäckerei
Berlin N, Pankow , Weifiensee .

Kusa . Job . , Landsh. Str. 17. Ecke Bamlautr ,
Pallisadonstr . 28, Waumannatr . 4/5.

MjscIig , Carl ,
Eamarlteratr . , Ecke Frankfurt . Allee .

Proskauerstr , 21. Toigtatr . 80.
Waldeyerstr . 1. Grünbergerstr . 15.
Stradburgeratr . 38. Franaeckyatr . 16.

Peter ' s Gross - Bäcfeerei
In allen Stadtteilen nnd östlichen
Vororten ; Uber 60 eigene Geschäfte .
SthSpe , H , Rixdorf , Bergstr . 84.
ttstlBÜrr di Filialen In» < nun , tw . Berlln0i N0 >

Th . Turban
Landbrotbäckarel , Frank¬
furter - Allee 32, Landsb . Allee 146.

Ulbrich SSlr ®

c Badeanstalten

Anstalten vom Admlralsgarten - Bad :
| Aiexanderplatz 3. Lulsenufer 22.
Reini�kcndorferstr . 9. Lützowstr . 74.

Arkonn - Bad , Anklamer - ätr . 34.
Aogusta - Bad , Köpenicker Str . 80/81.
Diana - Bad , Koppenetr . 83.

Bad Frankfurt , Gr. Frkftr . Str . 136.
Lieferant sitmtl . Krankonkaseen .

Gü. jzels Bade- Anslall , Brunnens tr . 120.
Bad Involidcnstr . 16.

Landsberger Str . 107.
ä - WSlKT - R Gollnowstraße 41.

H. Kallsch , Lieferant aller Ksasen .
Köpenicker Bad , Köpenickeratr . 176,
5fUnchenerBad . RI . ,M0naheneratr . ( l ,
National - Bad , Brunnanstr . >.
Neander - Bad , Neanderatr . 12.

Bad Ostend

Prinzen - Bad
Hnas . - röm . Bad , Stepbanstr . 40.

Bad Peterabnrgeratr . 64.
1, Prinronstr . 43.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _lad , Stepnaiutr . i
Viktoria - Bad, Kommelili . Pr . Albertst . «.

Lange , A. E. . Bninnenstr . 167.
Mcver , P , El. ,
Pelzmann , D. , Neue KAnigstr . 30,

Borllnerstr . 49—50.

Panscho w sÄÄ ? . '
E. Saxe , Kastanien - Allee 39.
Tschache , M. , Pankow , Breita >tr . S9b,

Wende , fl . , " Ä " 1
Zimmermann , Rieh. , Gr. Frkft . Str . 112.

{ BccrdlgungaimäirsärgniT�
Fucbt , Paul , Frankfurter - Allee 143,
Jordan , E. , Blrkonstr . 18, Uoab . 3196.
Peter - Schley , WUh. , Zosseneratr . 11.
Rommock , C. , Ri. , Hermnnnstr . 22.
Wegner , F. , Ri. , Klbeatr . 31.
Ad. Winkel , Charl . , Spandauerberg 30.

( Bgldiavbt�BSgSNHtäüd «��
Büttner , A- , Dtnzigeratr . 96.

nEaßDilörf . O. P. . ÄÄÄ9
Schnimraar , II., wÄSSi » .
Stoß , M. , RI. , Kaiaer - Frlodrlchatr . 219.

c Berufskleidung

Bohn,R. ,lnYilld -Str. 135, CbJ04se«str,122 .
Carderobenb . Nordstern , Bmieutr . 88
Gelbes SdUoB , Brunaenatr . 101.

, Frledrichafeldo , BerI . . 8t . J6,
Wihneradorfer
Straße 118/119.

Hamharger Laden , Charl . , Waüstr JA

uemes aauon
Oöke - A- , Fried

firaff » Heyn,

IErs
Erscheint 2 mal

Bchentlich . | Bezugsquelleii ' VerageichniSs | Untenstehende Geschalte

ninfehlen eich hei Einkäufer 1
Keiner , Otto , Gerichtstrafie 86.
Pahr , WUh. , Bninnenstr . 116.

Schlesinger , Hermann
NW, Tnrmetraßo 68 Die rtebttge »
N, Reinickend . -Str . 48 Sacken .
Lieferant d. Konsumgenossonschaft .

Will) . Scholem
Kottbuaerdamm 84 , Keller .

ScHUCh , M. , BerUneratr . 12.
Spandau , Havelstr 11, Spandau ,

Rheinländiache Arbeiter - und
Berufskleidung . S. Lindemann .

Schwalbe , WUh. , Wolliner - Str . 12.
UlortOP 8 Möhlendamm 8,
miMVy Ha Kottbuserdamm 98.

�Blepbrauore�njBlerhdl�J

Bergbrauerei s
Feinstes Doppelbier

Tel . III , 1412.
KKKKKK8KKKKKI

Die

PatzenliQtiir flaidienlilere
sind in allen einBchlUgigen

Geschäften erhältlich .

{ » KKKKKKKKKKKKKKKKi
Berliner , Oswald , Brnnnonstr . 141/43.
Berliner Bock - Brauerei .
Berliner WelBbler - Branerel , Carl
Richter , BerUnN . Dalldorf . St23,T . 1980
Bier - Verlag , Gitschlnerstr . 90.

Max Böhm
Marienburgeratr . 17.

BORUSSIA
— — — Kalzbiep . — —

Brni jniia "
Aetien - Oeaenscbaft .

In ca. 100 eig . Ausschanklokal .

4/ioL.Balfi8ClilOPIg. ,
kl. Weiße 10, gr . Wtißa 20 Pf g.

Brauerei Alt - Berlin , Ch«rlott «nbg .

Brauerei Königstadt
feinste Qualitätsblere .

{raaerei PfelTerberg,
Versand - nnd PUsener Bier .

Branerei Weissensce, G. Enders .

Brauerei Venn , Berlin 37 .

Groterjans
Malzbier , 8ck°aka»a. -AlI°« 130, Tal m. tM3.
Hempel , IL, MQlleratr . 138 d.
Kahlenberg , Müllers tr . l6Sa

Kai8erBrauereiA . - G.
aebworatea ,,Helles " Bcrlina .

Lnlseubrauerel Welßenaeo .
Malz - u. WelBbler - Branerel Stent ,
N, Prinz . - Allee 77. Tel . - A. Moabit , 2921.

S . I > . Moewe »
Hoherateinweg 6/7. Teloph . I, 83( 0.

Phönix -

Brauerei
A. - 0.

Entkluilg «
viere .

idif8i4 [fl . . J. ü-w7ebÄr *1'
Berlin C 54. Tel . Ilf , 1517.

Roland F,l,9Co! Th ™" " 1 '

Sohlosabräu — Kronenbrlu
in Gebinden nnd Flaachen .

Spandauerberg-Brauerei .
Westend .

Stand : , Cbrlatlan , Weiß - n. Malabler -
brauerei , Wildonowatr . 4, Tel . II , 1885.
Strebblow A Co. , Weißb . , Oeriobtat . 45

Vereins - Brauerei
Rixdorf

Berliner Kindl .

Vercini - BMi Teutonia . KW 87.
Weifsbier Albert Braun .
WelBbler - Branerel , zorm . H. A. Bolle

Friodrichstr . 128, Tel . III , 2543.

Weissbier , C. Breithaupt ,
Paliaadenatr . 97. Tel . - A. VN. 2634.

c Butter , Eier , Mee D
BnUerbsndlnng

J. F . Assmann
20 Filialen In Berlin O.

Max Baenlach , 8 Filialen .
Dttnkler , Otto , tl Filialen .

Carl JFranke

F. Hagen H lg
Uaoen Wilh Sebaatlanstr . 88,
nasse , Wim . Grünaners >r . 13.
Kenten , Gebr . , Wörther Str . 38«.
Lldrtenfteln , A. , Thaerstr . 23.

teodlDsJiÄsfer »
Müller , Ernst Max lnu�Ä .

prima Wurst - nnd Flelacbwaren .

ßatterbandinng Fritz Math .
Nordstern jB Berun "�nofko .

Pomorski, Paul SÄÄ8 "

Schröter, R. vIL
« stellen .

Scholz , Arthur , Bf. JIermannst . 39 u. 65
Zu den drei Sternen , nblr . Filialen .
Zn den drei Kronen , 23 Filialen .
Zun Stent , Ulrbtehstr . 74,

Q��CeceOjChoi������
Beer , Gust , MQlIeretr . 155.
f \ r1f4v 11 Filialen I. allen
vjj HaÄf Stadtteilen .

Seiffert , Erich. nmT v"™rt «! Ua
WerkmelsterftRetzdorff . O. i Gr. Frank -
furter - Str . S9,Gr . Wg. I13,Dresdn . - SL69

c Cigarrenhandlungen

Adelt , A. G. , Mülleratr . 12.

Böekraann , L BeÄwsi .
Conrad » W , Ri. , Hermannstr . 60.

Alfred Bieck, Koppenstr . 72.
Froi . RsnH) Zigaretten , Rixdorf ,
riCl flCilUl,RiBEbahnBtr . 20I , T. Ri. 1246
Geselle , Rudolf , Frnchtestr . 68.
Henning , A. , S, Camphsusenstr . 13.

Alb. Kasulke sä
U Stadtteilen .

Koachorrek , G. , Kreuzbergstr . 16—20.
Krebs . Aug. , Rixdorf , Bergatr . 124,
H. Mlsckke , Beusselstr . 32.
Müller , Paul , Bouaaelstr . 28.
Willy Münstermann , Gledltschatr . 48.
Prlegent , WUh. , Bellealliansastr , 75.
Scklrmer , A. , Invalldenstr . 2.
Strahler , W. , 8W, Nostitistr . 12.
T. A. G. , Kopenhagoner - Str . 2.
Tender , Franz , Drbanstr . 35.
Weber , K. , Ri. , Hermannstr . 110.
Wolters , Tbeod . , Blfleherstr . 25.

c Damenkonfektion

IlnKo AHrotafeld ,
Gr. Frankf . - Str . 117, Badatr . SI ,
Blnstn, Ilaldir , Mittel. Mafsatfirtlg .

Oscar Bäsch ,
Damen - nnd KlndermSntel .

Oranlenatr . 202 pt ,
Blasen - Kali , RI. , Berliner - Str . 7.

farl firiDDltzer IÄ�rnÄe4t
Cohn , Geacfaw . , Bergmannair . 9.
Cxerwinski , F. , Reichenberg . -Str . 152.

Wilmersdorferat 67.
uressei , Ett « PemLulcrat «.

Siegmund Eisenstaedt
SehSneberg , Hauptstr . 164.

Freundlich , Paul , Bninnenstr . 67.

ürafi h fieyn,
HirOPhntarifT Hermannstr « 54
uirowOO WllZfSeialeteBdorferatr . lS
Mir ! : — t — Blusen , Kostümröoke ,

Wäsche , MaallenstT . 13.

Linky Paulf
Rixdorf , Beuterstr . 63, a. d. Kaiser -
Friodrichstr . Damen ' HBntel ' Fnbr .

Paul Loewenthal
Rosenthaler - StraBe 16/17 .

> p Rixdorf , Bergstr . 42.

_ » an Damenmäntel , Pelrw ,

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankfurterstr . US.
Bei Vorzeigung 5 % Rabatt .

A. Kieiier . Nowawes
Frledrlohatraase 28 .

C Dpogen n. Farben

IIa. 1 ,
Gottscbalk , Otto , Krautstr . 55 t .
Gronefeld , IT- RI. , Hermannstr . 144.
Günther , Paul , Stnltner - AIIee 18.
Helios - Drogerie , Frankf . - Allee 158.
Hesse , Max , Spandau , Srelte - Str . 62.
Keane , Carl , Bninnenstr . 39.
Kronen - Drogerle , Alt - Boxhagen 49.
Lercb , Fb. , Reiobcnbergerstr . 116.
W. Metcke , Obarl . , Potsdameratr . 8.
Reges , Koppenstr . 95, a. Sohlea . Bhf.
Richter , IL, Relnickendorferstr . 110.
Sch ( ineIold,W . ,Schleaische - Str . 39/40.
Schultz , Hug « , MQUeretr . 168».

Photogr . Bed. - Art . , Hyg . Qummlw .
Schwedenstr . 1.
Kolonieatr . 120.

�Jmund Bucfileh , Soldinorstr . 26,
Lieferant sämtl . Krankenk . T. 11,2658.

Rob . WoIsch , Frankfurt . - OhaufisooSS .
Willi Wesch , Charl . , Nehrlngetr . 18.
Zobel , Georg , N, Ackerstr . 50.

f Eleen - p. Stehlw . . Weffeu �
AIn , O. , RI. , Kalser - Frit . d. - idislr . &
W. Allner , Mnlackstr . 24.
Anders , Otto , Berlin , Brunnenatr . lOO.

Brenneke , C. » wSu�k
M. Effsrellnc . Müllerstr . 29.
Willy Erpel , Turmstr . 29.
J. Fehrmann , Birkenstr . 57.

Roll. HeIhze ��Soceehte .
JaCOb , OttO , WnaugoUu !' l9.
Carl Jung , Strometr . 31.

Kiesslind , G. »
Kniehase , A. , sÄÄb .
Kört RraudiE,
Lamprecbt . Martin , Schwedenstr . 1.
Linde , F. , Rixdorf , Frledolstr . 88/88.
LUbcke , Emst , Samariterstr . 18.
Franz Müller , Weinmeiaterstr . 0.
Pascbke , Max , RI. , Berllnorstr . 82.
Max Richter , Schönhansor - Allee 104.
Rüssel , F. , Markgrafendamm 2.
Hühl mann , P. , Möllerst . 40b, E Soest .

t
. UUäUta- UU, * ee«AUilRiroi. «UV, «f- MW
. SandvoB , Neue Hoebstr . 35.
ebröder , O. , RI. , Hermannstr . 89/60.

J . C. Schütze Nachf . ,34�
Belnr . Schupko , Wlelefstr . 12/13.
Sellach , Tb. , Ri. , Hermannstr . 48.

ünsrg Sfisluowsll,
Wolf , Carl , Tnnastrf *19.
Wurmsee , Max , Nachf , Invalldenstr . 2.

f Fehrräd " Wihmoechlnen |

H. Abele , Brunaenatr . 70.
Carl Arndt , Potsdamerstr . 62 a.

Falirrai -E2D! „ Frisch au ! "
Bninnenstr . 85, Kottbnserstr . 9.

fahrrad - Verfrleb
„ Gross - Berlin "

8 VsrkaufsatMllMR a
Jiett Sebiakazser�r . 8,4 . 4. SoieafL�it .
Brunaenatr 145, Ecke Rboinab . - Str .
Badatr 9, a Babnb Gesundbrunnen .
Srhonüistr - Allae 146, E. Xaatanlea -AllM.
Müi' erstr . 13, a. Bahnhof Wedding .
Turmstr . 26, a. d. Lübecker - Str .
Masßenatr . 30, a. Winterfeldplatz .
Chariettenb . i Spandaner - Berg 29.

Falirrad - Lcihhans Lotuuanu
Neue SchBabaMor - ätr . IL

Fahrradbans Sport , Chzrlottenbnrg ,
Bisraarckstr . 62, Arb . - Radf . 100' ftRa5 .
Fiedler , G», Spandan , Klosterstr . 40.
G. Haller , Ckarl . , Bismarekstr . 70.

BinSm. WllIj . KuaÄä
Sehr bill . Preise I Keine Lockartikel .

Wilh . Herzog , Pallasstr . 3.
Hol » ffilh Sternfahrrad - Industri «,
« OlZ . niin . Blumenstr . 36 b.

Lothringers tr . 40, TeHuUng -
' » Steglitz , Schloßstr . 116.

KenasdiewsU . A. . Schle6ische - Str92 .

Krüger , Rieh. , fÄrrrl7i '
Nene Scbönh . - Str , 8.

Leopold A Sckulz , r ) anz: gerstr . 29.' ghe "
« nergebande .
Danzlg «

iky . Schleai
fori Hill In, Remlckendo
Utll olIU Chansseestr . 81.

« » PO Warn .
W. MaNosckky , Schlcsiscbe - Str . 45.

Reinickendorf or - Str , 106,

O. Plage , Birkenstr . 77.
Poh ' . eJtelnh . Scbönebg . , Rauptat . 106
Röpcr , Carl Petersbj. -Str. J a. IFtiftr . Allee
Röpke , O, KL, Hohenzollemplatz 15.

Rund um Reriiu
Weinmeiaterstr . 5 .

Kataloge gratis und franko .

S fhönborn , Willy . Charl bg. ,Schul6t . 5.
tL' anilrll Invalidcnstr . 20, Turmstr . 81,
nClIUEll , TeilzahlnnM gestattet
A. Wodnlak . Apostel - Psulusstr . 41.

( Färbereien , WüschereletT�

Carl Pollnow ,
Frankfurter - Allee (3.

. 20 Filialen . ■

Berliner Dumpf - WKseherei
Fritz Hering , Nene Königstr . 84.

Meester » , Th .

Osw . Naefe

iHrberei
ehem . WSecheral

Fbr . Britz , Rüdowerstr . M.
FU. Riid . 3orgatr . 74 u. 161
Klzd. Kais . . Fdr. - St . 195«. 248.

„ Friedelstr . 24.
MI „ Steinmetzstr . 43.

„ Liebaneratr . 23.
Bin . Lausitzerplatz 8.

„ Waraohaueratr . 8.
„ Schivelbeinerst . 39.
„ Bötiowil. 36. (l-lfiat . 82.
„ Kastanien all ee 27.
„ Bernhardtstr . 13.
n Bernanerstr . 26.
n Goltzstr . 12.
„ Akazlenstr . 6.
M Hauptstr . 108.

Stenzci , Paul , w Nord3erUn .

� Flschhandiaäwgni� �

Wlnller b BarM .
FlalsoherelMn u. WuretwT�

Biesold » K. p Ei. ! Hermannstr . 147.

Wurst , Speck , Schinken
kaufen Sie am beatea n. billigsten bei

Anton Fehlau ,
Gonthardtst . SUdtbahnbogen Ecke
Könlgsgrab . , Andreasstr . 47, Lands -
bergeratr . 98, Königsbergerstr . 8,
Landab . - Allee 30, Rixd . , Bergstr . 16.

Fleiidi - u. Wurlt - Centrale
Brunnenatrane 78 .

Baata and billigste Bangsgatlle d. Kordes«.
Haaaenateln . A. G. ' Badstr . 12. _

Feine Wurst - und Fleischwaren
Spezialität ; Landschinken

Oskar KlAHn
114 Alt - Moabit 114

163 Invalidenstraße 153.
Ernst Höbe , Schwedenstr . 17 a.

Ststtiner Fleisch - Centrale
lab . Max Wolter

130 iDvalidenstrade 130. _

Wühle , Gast . ,

�ßrnmnio�honBr�prechmJ
Becker , W. , Wilmersdorf erstr , 127,1 .
Ooetsdi , Frd . , Alt - Moabit 107, Edison .

HoppC I�,thrinKerstT - 40' �' ' U»hlg.
Steglitz , 6chlo6str . 116.

Hoyer , Ä. , bc�Äi .
IllhrO M Brunnenstraße 117,

JUIIIC ) 1*1. , Tellzahlg . gestattet

PlKniograpta - Katz
größtes Spezialhaus .

Pietsch , Hugo , Ä «
Reimann , Haekesüher Markt 4. Teilz .

Rund um Berlin
WelnmelMteratr . 2. )

Däiiuert , 0. ,
Oraft & Boyo. ää
l/smnildl Spandau , Schinewald . St . 92 .
SlCfüßlOt , ho. liile. Glas, Porzellaa, Lampra.

ürßuir, lödeli «pfrÄusrnn. 227-
Kficlicn-Sfhreier, DXedrf«sBt. t9.
B. Laukiadi , Wilmersdorf , Berl . - St 37.
Lehnerl . Emil , Bninnenstr . 178,
Palme , H. , Fninkf . - Chanssee 61 d.

Rotkstnili . Barl aaÄ�tem .
Robkrämer F. Nacbf - , Frkf . - Allee 19.

SaBll8W,8 !Hl. ,wllmerÄmStr120 -
Schreier , Ad. ,
Wurm see JVIaxJJaehf , Invalldenstr .2.

DC Herren - ArUkel

Bazar - Brunnen , Brnnnonstr . «6.
Brooks , J. , Mfillerstr . 139. S" , Rah .
Brückner , Rick , Frankf . - Allee 34.
Die berühmte Felsenwi sehe , Badstr . 44.
Martin Grässel , Alt - Moabit 113.
RSnrifl Btfn irtsHnr . AII - ,4 » I- I . rabc. -
AomlS, OlID, 8tr. 68, Varacbaztr 8ti . ZZ.
Krause , Wllb - Kl. , Hermannstr . 171.
Berab . Levy , Sebincb . , Hanptetr . 22.
Littauer , Fr . , Frankf . - Allee Nr. 184.

Malmke , Adolf, Ät » .
MoiMl - Oaf , Gr. Frankf . - Str . 120.
Hermann Robert , Beusselstr . 30.
Raben , Oscar , bninnenstr . 80.

Sdilesinjer , EBV. V. Ä. ,, .
Sprengel , A„ JS » . » . " -

Ad. Treptov , Handschuhe , Badatr . IL
Zallo , Louis , Oranienstr . 191.
Zirker , Max , Btettlneratr . 3.

_

Amerikanische Verkaufsballen ,
Frankf . - Allee 186, Rosenthalorstr . 63.
Behrens , RI. , Kaiser - Friedrichs tr . 226.
Bergmann , E. , Turmstr . 48.
Besser , Jalins , Ri. , Bergstr . 19.
Bier , Julius , Bninnenstr . US.

ESIÜSC ! Goltzstr . 38.
Rsxlsn I ? biTsIldtnstr . US SOI
O O ll Ii y l \ # ChausseesL 122 0 jO

Ed . Freitag
Gorderobehans Lauter , Rflgoner - Str . 14.
Garderobenh . Nordstom , Ilnuuieastl . 86
Haber , S- , Invalldenstr . 112.
Herr . - BekIeldang,BnnieeaaL72 . IIilgLtb ' ,
Hirsch , J. , Hochmeisterstr . 23.

rinii [ t8iiitn . uÄ\ TÄ
S. Hof f mann , Chart . , Wilmer8d. - Str . 12.
Leske A Slupockl , Schönh . - AUeo 70c.
R. Ludwig , Huttenstr . 70, Perle -
berger - , EckoLOb«cker - Str . ,B . d. Dreba.
Kahlko , J. , Pücklerstr . 88. Kaeb Mai.
M- ifL c V Barutherstr . 1, 1,
JÜU Kr, , 9/ . kein Laden , daher

btll . Preise , Teilzahlung gestattet .
Th . MeyerA Co. , Frkf . Chaa8s . l0,n . Saä .
Müller , Adolf , Grüner Weg 76.
Ost , W. , Frankf . - AUee 117, a.
Pfandleihe , Petersburger - Str . 87.
Raltztg , Ad. , Frankf . - AUee 107.

ie kaufen reell aneb nach 1
Maß. 31, Chansseestr . Sl . |

ßnenar lluy Schneidermeister ,
liUMItir , Hui , Rixd . , Berget . 30,31,

Lager fertig und nach Haß .
Salberg , H. , Badstr . 68, fert . u. n. Maß.
Schachmann . Louis , Bninnenstr . 61.
Scbleainger,Hnlief . d. KoDsozg( iaoss,B >eb.
Sehönland & Sohn, Wilmersdorf .
Berth . Schweriner , Wrangelstr . 93.

M. Sivamiski

Turmstr . 58 o. Relnickendorferstr . 48.

Werner , Erich , SÄsiK ;
Karl Westhof �ertHn�t : '

Bazar - Brunnen , Bninnenstr « 66.

» Bazar Norden
iBrsaaetslr . SO. Badftr. tb . e

Boiße , Rud. , Chaussoestr . 66.
Casper , Ed. , Rixdorf , Bergstr . 139.
Cohn , Simon , Goltzstr . 32.
Drews , Alwin , Kattbuser - Damm 32.
FrentzeI,AIbert , Rixdorf , Berm. 8tt . ttt .

firaff ä W. tefer
Mb Grund Brannenab , 177.
Haaae , Rieh . , Kaatanlen - Ailee 36.
Max Holnew , Alt - Moebit 20.

Hut - Centrale0K
Jacob , Oskar , Schönktnaer - AIlee 104.

Kehr - Hüte ,

Krüger, Otto , Ä' - ahw ito .
AXemBltre,WilniBdrf . ,BerIiner8t . lS2
Littauer , Fritz , Frankftr . - Allee 184.

m LOBER - HUTE »
Frankfurter Allee 103 Am-

Lucht , Faul , Gr. Frankf . Str . 109,

Mandel ' s Hutfabrik , ch�' t .
Mord - Ost , Gr. Frankf . - Str , 120.
Papist , E- , O 17, Gr. Frankf . - Str . 138.
Portal , A. , Frankf . - Allee 149.
C. Poddlck , Chansseestr . 102.
Präger , Hutfabrik , Prenzl . - Allee 87.
ftä/rgsgsf » F* an Badatr . 64,
■» ' e « » ILjC . mejGeri0ht . tr . 8J .
Ring , A , Rosenthalar - Straße 19.

Schlesinger , SÄtAtr . « .
Scboerr , Herrn . , Wllmersd . - Str . 46.
ifoctom JP Kottbusar -
wesierj c . > j Danim iz/tz .
Wancke , Ernst , Brüekenstr . 6 a.
Weiner , H . OrelfewaMerstr . 33.

„Brangelhaus "
Zimmer . H. , Ri. , Hermannstr . 106/100.
Zöllner , Julius . Badstr . 23

c Kaufhäuser

Falkenstein , Paul ,

Kaufhans fürfielß�nbitstiuff
Siegfried HirscIifeldjHabsbnrgersk . ?

Ecke Hohenstaufenstr .
Täglich Eingang von Partien zu

enorm billigen Prefeen .

Sümll Uoegner
Grunewaldstr . 78, Ecke Akazlenstr . 18.
Msnufakt . n. Konfekt . , Rabattmark .

Alfr. Kirschncr eSS ' ÄS : �

Kaufhaus

Gustav plnkus
Müllerstr . 185 a,

streng reelle Bedien . , bM. fest . Preise .

KautHaus

Gcbr . Prcuß
BorLNW , Benssel ' . Ecka Huttens t.
Beate Bezngaqu . für sämtl . Manu *
faktnrw . Spez . Damenkonfektion .
Streng rsalle Bedien. Uelat . alaU. Span.

Nelson , Bernd . , Amsterdameratr . 16.
Wilfio I Lichtenberg ,
Tä 1IUÖ , (I . , Frankf . - Chaussee 140.

C Klnemetogis - Theater D
finnpadKld. F.

(� Kohlen , Kok » , Brikett «

Loebell , L. , Kobän�of '
frhnsän Filialen In Moabit

n. Charlottenburg .
Kohlenbhf . Wedding .

Beinr. SiiiOElte V.
Siemen , A. R , Kol

C Kolonlaiwaren

Barz , Wilh . , NO, Weberstr . 9.
Bickmeler , Carl , 4 Gesch . im Nord .
Alexander Bischoff .
Borchardt . O. , Hüblenatr . 1.
Budacfa , Franz , O. , Goülerstr . 23.
Claasen , Abraham , V/insstr . 30.

August ] > aukert .

Goetsch , Ernst XÜfV
Ontze , O. , KL, Bergstr . 101.

neinriAR,�� ?- ! ? .
Rixdorf ,

»rgatr . 25. 2
;. -Fri»dr. -8t. 246.

Hentschel , Otto , Romintenerstr . Sit

llifmann , Alfr . New�iitr .
Horn , Otto , EI. , Kaia . - Friedr . - Str . m

Hiifricii , A. SÄ »
Holz , Ft . , Fatkenstelnstr . 38.

Paul
" "

KaSellli Gloganerstr " 18.

jü!
ItZ

,fe4 Müllerstr . 156 e," 5 » Brüsaelerstr . 11.
Relchenbergerstr . IL

Kastler . M. , äteblhdlg . . Gubenentr . lL
Keim , Max, Köpenlokerstr . 21.
Kerker , Willy , Rathenower - 6tr . 14.
Klabes , Emst , Boxh. , Gärtnerstr . 24,

Krüger,■, Berthold, ■r,ir08tr - 71-
Uoidenb . - Str . lCg

EühnJ Oswald . Müllerstr . 131.

Leppert . Fritz . �

Lucfcaer,FeliX | fiixdorf,W ©ich6el8t . 7»

Lutze , Hcrm. ,
Martens , Franz , V. Wismarplatz ä.

Michaelis , Paul , t�ÄÄu
Mewes , Adolf , Warschauorstr . 55.

Mlosch , Adolf ,
iMüiiehow . Rob . ÄmÄit
Alb . Nehm , 2 Geschäfte im Norden «
Pastorlnoj Gebr . , Weißensee .

FriB WeiSer . /ÄÄtL
Plötz , Lonls , Bninnenstr . 147.
Franz Rosenow , Yorkstr . 89.
Rühle , Paul , Dolzigerstr . 10.
Runge , Otto , RI. , Hermannstr . iE
Scheffel , Christian , Warsoha uerst 69
Scheffler , Carl , Badstr . 16.
Schirrmachen R , Andreasstr . 6L
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Schmidt , H. , Manteuffelstr . 109.
Jol: . Schneider NachJ. . Bclrlitnbfrier «tt ! IL
Sprotte , Ewald , Koppenstr . 7.
Stolle , Emst , Thaerstr . 89.
Weiland , W. ,Ri . , Kn esc heckst . 146».
Wilke , G. . Ri. . Bodest . 23. Eck . Jonasst .

lfMMli frIIIHCUUCin , 1 1. Admiralstr . 85.

Wnrl , (iebr. , Kuipnidestr . (f.

QKorbwareniJ�
Hetzuers b « u . " « t .

Krankewbedai ' fearMkal |
Fischer , Wllb . , N, SwInemünd - St . HS.
Lange , A. E. , Bmnnsnstr . 167.

Rausch , Rieh . K�Xd « .
läge Warschaueretr . 6.

c

c Manufakturwapen 1
Mm Hlcllf. , OüO, �Modehans?'
firaff ä Beyn. �rni0TltT -

~ ~ * i ii
I. In. , Modewarenhana .

Straße 118/119.
Petersourgerstßt

Hoff mann , H. Ernst , Beusselstr . 37.

Seidel , HL , $ £ 5 .
C Hehlhandiunoen D
Adler , H. , Kelenialw . , Frkf . - Allo « 87,
W. Bacbmnn » . Charl . , Nehrlngstr . 15.

Bethke , Georg ,
Rixd . , Elbest . 83. Kals . - Friedr . - St . «.
Treptow , Grätz - Straße 64.

Bock , Paul , Stralauer - Allee 30b.
Bordasch O. . Ri , Kaia . - Frledr . - 8t . 29.
Bngge,Reb . ,Kolonl «lw . ,8ehreinerst . 6

W . Crahö
Wfranoelntrnnne 81 und 68

Doormann , A. » Warechauerstr . 76.

EMId, Weraer, bf�JX .
0. Brhardt
Frl «dlämter , V. . Frankf . - AUee 72.
Frese , Epnat , Roichenborg . - Str . 53,

Admiralstr . 14, Manteuffelstr . 40.

Gaege , Otto , Ch' �eo'
Crossien, Gohr . ,
Harnfflerstädt , 6. m
Heerma , H , RI. , Hermannstr . 179,~ ■ D Rixdorf ,

_
P. BeiTfufhNachl . ,Rcinickond . - Str . 7.
B. Krüger , Schöneb . , Hauptstr . 163.
E. Kunze , Charl . , KnobelsdorffstT . tt .
Kttazel , 8. A. , Manteuffelstr . 94.

Kurzleben , H�Ä�od .
Gebr . Lange
Lei » M Jagmann , wlnsstr . 53,

Posenerstr . 15, Strslaner - Allee 16,
U 9 n Ir O U Conservenversand ,
BICiniLt », Ol , MOnzatr . 12.

C. v. Soiimiinn , Zue ' säm ? �
Pähl , Helmut , Pücklerstr . 44.

( Wax Paul ÄensreSs .
P. RauscIi,BuusBelstJS7a,Ro «tookeTBtJ9
P. Rontner�CÄ/Jv .
Rosin , G. Ä » .
Scheibe , Adolf ÄÄl

waiiEE &
SchTc kram , Georg , Frankf . - Allee 169.
Sohlrrmacher , R. , Andreasstr . 61.

ktaowiki , F. FÄ�r . ure " *

Schräder , OrünerWeglUuAndreaak ,
Fritz Starke , Glsimstr . 39.
Stetnderf , BmiL Manteuffelstr . 59.
Stockhammer , F. E. , Sparratr . 17.
F. Pnugmacfaer , Oelennenstr . 48,
Vogelfutur , Weralok , Frankf . - Alleel9S
IVianoeko 0 Rlzd . , Bergstr . 17,
Nif NPrhv , V. , Hohoniollarplatz 6.
Wehlfahrt . Ernst , Manteuffelstr . 116.
Wolf , Max , Brnanenstr . 13.

c Mäbelmagazlne D
Bella , Georg , Onkonerstr . 52.
B arasch . Möbelfabr , 8chles . - Str . 40»,

E. Falkensteinstr . Hoohb . Schlea . T.
Bauer , IL, Landsberger 8tr . 81a.
Baumgarten , W. , Gr. Frkfrt . - Str . 29.

Berliner äasilnn " A«lr nlr . 120. a.
Möbelhalle „nUllldU , üvalldfnsl . llS .
Bleich , Spandau , Scbönwaldorstr . 11.
Bnllo ' l Milbeltischl . , N, «artenstr . 83.
OUUE i Fabrikpr . ,koul . Zahlung8be ( L
Bollmann , Carl , TU. , Boddiustr . 61.
R. Brand , Charl . , Wilmerad . - Str . 46l .
RranH Ad 3 V Friadrieh - str . 243,
Diana , IRaX Gelegenheitskäufe .
Eman . Brender sÄriT

Koppenstr . 9,
, ,1L1U, Wobnungseinrlcht .

_ — hmuh « . iLUg. In 5 Ettfti .
Bncbholz , Paul , Stromstr . 45.

Cohn,E . ,fe . ÄC: 54 '

Portoetanmg sldio nOctiste Seite «



Fortsetzung des Bezugsouelten - Verzeictmisses

Daehne , F. , Iii . , Neue Jonasstr . 36.

A. Dohmann,Stromstr . 44 .
Falikmann aSÄÄläfe

gebrauchter und neuer Möbel .

fiBPKrfJaül . f6ÄU2ep. . u.
Ccricke , Fritz , Jlüllerstr . 145.
r . leintki n Nrue Kdoigslr. 26. Gelegen-
UldZBSKI, f . , heilskäoie i. All a. Sen. 5°/0R.
Rlcieoae A Alexander -
UieiSePy Hzy straBe 42.
Cnrhahn Laudabcrgerstralic 82,
uoroann , Ixain Laden , ev. Teilz .
Holijbausen , Ad. , Brunnenstr . 164.

Gelir . K. &C. Homann
NW, PerleberBerstr . 22/24 .

Hönnlcke , Otto , Ä1 » !
Hopp , Jui, , Brunnenstr . 133.
Unranrli Stallschreiberstr . 57,
r ; - | | [ Id| K Bar - und Teilzahlung ,liullimn Verkauf i. Fabrikgebäude .
Herrn . Heinrich , N, Badstr . 38a .

Janitzkow , F. , ÄaM * :
König , A. f Ri. , Berlinerstr . 102.
Krause & Co. , Frankt . - Allee 176.

Ernst Krämer wÄS .
KUchenniVbel , Iii . , Berlinerst . 90.
Lacbotzkl , L- , Iii . , Hermannstr . 15.
I . azarus , L. , Petersburgerstr . 62.

loiüien. Hans. �ÄÄs ' k5 ;
LOddecke , R. , Ri. , Bergstr . 4.

Slegmund
Dresdenerst - lO
auch Teil zahl]

dl
ß

Mi' oaT, Wilh Gr- Str - 45; 46'
MiSlU , vvllii *� auch Teilzahlung .
Möbel - Eberhardt , Friedrichstr . 105 a.

MstKi-Oeieplieiiskäiiiel
Wirtschaften aller Preislagen
Willy Hasemanns MSbei - Haus

Gnmewaidstr . 27

,JIöbel Kaufhaus Norden1 ' , »miiMtr . ist .
Möbcl - Kaufh . „ Süden " , Kolli. Esrtim22.

Krause
Kastanien - Allee 40 .

Teilzahlunggestattet

Möbel- Rosien ,
Möbius , Rudolph , Ackerstr . ISO.
Nagott , Ri. , Richardplatz 8, Alt , Neu .

Ueumann . M.

J . Ostrowski | r .
Gr. Frankf . Str . 1, am Frankf . Tor

fircgen Bar - ii . Tcllzahlnnff .

L- Langestr . D.
f Stralauerstr . 32.

"l ** Am Molkcnmarkt .

Herrn . Podehl KävI "
Prüssing , Ludw . , Gartenstr . 23.
Uelirefd , A. ,Buttman3t . 20, Gelegen¬

heitskäufe , kompl . Einr . v. 14051. an.
C. Reiher Nachf . , Veteraneustr . 21.
Rettig , Fr. M. , Fennstr . 44.

Onstav Richter , Möbel - Fabrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9,
O. - Schöneweide . Wilhelnimenhofst . 20

Schmidt , Otto , SÄ
Herrn . Schulz
Rob . Schulz , Prenzlauer Allee 21.
Slebeky W« , Gneisenaustraße 18,

eig . Tischlerei u. Tapezierwerkstatt .

Stargard,oJfC °S5
— C. F . A. Stlefler & Co . —

Potsdamer Str . 77, Goltzstr . 40a.
Stoye , Beruh . , N 20, Prinzen - Allee 89.
Uhr , Johannes , Grünthalorstp . 68.

Wendland, Ernst , sSjÄler
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahlung .

Reinidtendorler -
Hm. HU

_ Straße 114.
ows Möbelfabrik

* » CI Ultyl ö Gotzkowskystr . 27.
Wilh . WItt , N. , Wilhelmshavener8t . 64
ZieraiitEmst , NW, Qldenburgerst 47

c Molkepelon )
„ Schweiserhof <f ,
Meierei und Milchkuranstalt , liefert
Vollmilch u. Kindermilch z. jed . Tages¬
zeit frei Haus zu d. üblich . Preisen .

ZirkaJLOOVerkaufswa�

c Muslkinstpumente

HniUli . Emil ZfuaT iTt
Grunow , A. , Frankfurter Allee 150.
Kirst , Rieb . , Brunnenstr . 45.
Pfeiffers Musikh . , Kottb . Damm 99.
Schnötke , Otto , Ri. , Richardstr . 115.
�SpllGl ' 7 IPillll Allee 73 b.

r diu , Frkf . Chau88 . 155 .
Schutz , Pietsohmann 4 Co. , Brunninst. 26.

Schweizer Musikhaus

����JHähmanchlnen��J
Bt' llmann , E„ wischmaschhien
Gohre , R. , Ri. , Berlinerstr . 59 1.

URmdh Rosenthslerstr . 19.
, niUllu , Alle Systeme ; TeilziMang.

Lülaüer. Verlfllke ,
IVHhtntiaschlrieffz
G. Wendt , Wilsnack . St. 35

FliSnix - llimastliiiieii
die besten der Gegenwart

kauft man — auch auf Abzahlung
W. , Kronenstr . 57.
N. , Danzigerstr . 79.
N. , Swir nünderstr . 87.
N. , Boüermannstr . 84.
O. , Frankfurter Allee 146.
O. , Tilsiterstr . 77.
O. , Boxhagenerstr . 18/19.
SO. , Reichenbergerstr . 134.

In Rixdorf :
Berlinerstr . 22. Bergstr , 122.

c Optlkei * D
Oase , Paul , N, MQIIerstr . 174.
Hochstim , O. , Ri. , Berlinerstr . 32.
Schubert , C�rl, Ri. , Bergstr . 148.
Werner , Herrn . , Pappel - Allee 3—4.

Seidier , Louis , Ri. , Bergstr . 42.
Vogt , Willi . , Skalitzerstr . 75.

c Putz - u. Modewaren z
Bless , Paul m- �ZZZlA6i
öralf 8 Hiyii, Ä Ä "
IT 1 9 CA M Rixdorf , Bergstr . 1.
Uaadvj III . ) Spezialität : Putz .

Hannach , Gescbw. , Be�tÄ .
Ilimi . h C Brückenstr . 6b. Ver -
Iii ™ II, a. , kauf zu Fabrikpreisen .
Klahr , H. , Beicheabg. Str. 139. Spet. Pitt .
Kaufhaus f . Damenputz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf -Str . 114, part . u. I. Etage .

Modehaus

Wilhelm Uletzner
GroSe FrankfurterstraBe 92

Spezialhaus für Damenhüte .
Sobedt , F. , Spandan , Potsdamerst . 20.
Welfi , Emma , Rixdorf , Bergstr . 132.

Resterhandlunaen D
Doleschal , H , Kolonie str . 150 a.
Neumann , G , Grenadicrstr . 43.
Schreiber , Borth . , Neue KOnigstr . 35.

TiUff K Hnun Wilmersdorfer
Uldll S IM » , StraBe 118/113.
Niedner , Osk. , Brunnenstr . IIS.

Sdilesinflcr�ÄX " ��».
Scholz , Oaw. , Ri. , Bergstr . 141.

c Schuhwaren

Bartel , E. , Adalbertstr . 19.
Bantch , 8. , Goltzstr . 41.
Behuke,Marienburgerstr . ll . Lf . Konfl .
H. Bekiers , Mirbachstr . 64-, Lieferant
d. Kons . - Genossensch . Berlin u. ümg .

Bornschein , H. , BeÄlk
Conrad , Paul , Frankf . Allee 171.

Ed. Drechsler �Ägerstr . « .
Fäse , B. , Mülierstr . 163a. Lieferant d.

Kons . - Genossensch . Berlin u. ümg .
■TS a 1« In ff * Goltzstr . 28, ara
r eess . g , « U. y ivinterfeidpiatz
Fleer , Frledr . , Sparr - Str . 17.
Formanowltz , E. , Yorkstr . 63 am Bhf.

Graft Ä W. stÄp . '
Otto Gulard , Swinemünderstr . 36.

Hannes , Gast . , weddinV1-
LH . Hardtke SÄr . uo .

Heinrich , Johann , Petersburgerstr . 86.
Hering , C. , Petersburgerstr . 90.
O Hoffraann,Charl . ,Danckelm . Str . 35 .
Horioza,Gran8eer8tr . 8,Fr «nsekist . l4 .

fornebme Maßarbeit

Vornehme tadellose

Maßarbeit
aus nur guten , ausgeprobten Stoffen und Zutaten

liefert nur die für gut und reell bekannte Firma

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

fertig und nach Maß .

i Anzöge nacli IM

B von M. 36 . 00 an *

PaletOtS nach IM
von M. 33 . 00 a " .

Hosen nach Maß von « . 8 . 50 an

B
< D

SO

SÖ

Heise , Heinr . , Badstr . 17. Lieferant
der Konsum - Genossenschaft .

Hübner , C. , Rosenthalerstr . 13.
Janke , Hermann , Holzmarktstr . 60,
Janke , F. , Stralauer - Allee 17 a.
Herrn . Jcntsch , Charl . , Rosinenstr . 2.
H. Jetslaff , Badstr . 54.

Kaufhaus f . Sehuhwaren sf?n6Ö.
St . KlamaJCharl . ,Danckelmannstr . 52 .
ITloivi A Brunnenstr . 179,
Ull/All , A. ) Gr. Frank/ . Str . 141.
G. Krämer , Wilm. , Berlinerstr . 131.
Kuhn , Rieh . , Frankf . Alle 118a .
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
Lncke , Herrn . , Walderaarstr . 63.
Rieh . Maeder , Charl . , Berlinerstr . 120.
Masuch , Otto , Pallasstr . 14. 50/0Rabatt
Michling , A , Weidenweg 20.
Paul Mille , Stromstr . 35.
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.

Potsdamerstr . 48.

Maassenstrasse 14.

Odrowskl , F. , Kottbuserdamm 192.
Oeslerling , O. , Grüner Weg 197.
Pfandleihe , Petersburgerstr . 37.
Petersohn , Osk. , Mülierstr . 155.
Pöconor GelegenheltskSnfe
IXdScner , Brunnenstr . 29.
Saalhelm , F. , Ri. , Hermannstr . 66.
Salomon , J. , Petersburgerstr . 49.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

Sehreter , J. ,
Rosenth . - Str . 55.
Schnnh. Alles 126 a,

_ _ Rixdorf, Bergatr. 48.
Schuhh . MaxKoh , Bellealliancestr . 98.

SdiiwareiiiiaajiiöWKteDtstTaSe«
Schüler , Wiifa. , Schonh . Allee 5.
Sommer , Wiih . , N, Schönh . Allee 85.
Tausdter,E . ,Weißeu «. , Kiaigtch süss. 6Ii .
Thewald,W. ,llill «nwslders ' . r . 28.L. f.Koiis.
Tornow , Franz , Tegel , Berlinerst . la .

Wegner , R. , Be�. ui .
Winter , H , Schönhauser Allee 91.
Zastrow , E- , Ri. , Berlinerstr . 71/72.
Stoil , Marke Letndor , Brunnenstr . 137.
Schuhwai - anitsus „ Hannos "
Gr. Frankf . Str . 117, a. d. Andreasstr .

c Seifen

ll .
Meraelerstr . 48 a,
Annenstr . 12.
Alle Haushaltungsartikel .

Hugo Joske eig�V
Salon - Petroi . , Breunspirit . , Putzw . ,
Liefg. f. Hsas NW . Ktis. -Aug-Allee6, T 11,946.

R. Semrau , Wrangelstr . 118,
Pücklerstr . 26, Eisenbahnstr . 26.

f Teppiche u. 6«r «Hnen _�j
Frankenstetu & Co. , Ri. , Bergstr . 140.
f . Hff £ »Min Wilmersd orfer
ÜiflUaiMD , Straße 118/119. _
Mauerhoff , »

u, btraue tiB/ii ».
M. , Gr. Frankf . Str . 9,pt .

c Tpauap - Masazln D
Westmann

Mohrenetr . 37 a, Gr. Frankf . Str . 115.

[ Uhpen u. Soldwapen �
A Goltzstr , 30.

am Winterfeldplit *.
Arft , Herrn - , Manteuffelstr . 114.

M - -

J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Otto Brauer , Mülierstr . 164.
Briese , Ernst , Ri. , Berlinerstr . 9U
Bürger , Ja! . , Mülierstr . 6.
David , Max , Brunnenstr . 48.

Ebert , Otto , HaTT *
Ellinghausen , Gedr . , Grünerweg 46.
Fabian , Max , SO 36, Wienerstr . 25.
Fliegenschmidt , M. , Bergmannstr . 9.
Friese , Konrad , Mülierstr . 4-

J. Gebhardt ÄÄT
George , Adolph , Badstr . 65.
Chr . Gegner , Nettelbeckplatz .
Goericke , C. , Pücklerstr . 36.
Gromadies , P , Andreasstr . 29.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestalozzistr . 31.

Hirschfeld , Rosenth . - Str . 26, Rep .* Beusselstr . 76,�
Kottb . Damm 38.

Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Knie1busch,W . , Frankf t. Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wiih . , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf ,
Linde , Max , Tegel , Berlinerstr . 81.
Lux , Carl , N» Cnausseestr . 41.
Mildt , A. , Charl . , Krummenstr . 14.
Nähr , Gust . , Gr. Frankfurter Str . 91.
Osterloh , M,, Gr. Frankfurt . Str . 186.
Pfandleihe , Petersburgerstr . 87.
Quitzow . Joh . , Mülierstr . la .
Ranipmaier , F. , Skalitzerstr . 28.
Rapp,Chr . , Weißensee , Gllst. Adollatr. 157

Rudolph , H. ,
Joh . Schaliaa , Schönh . Allee a. Tor .
Schönemann , G. , Ri. , Berlinerstr . 78.

Schräder , Otto, Fran�rclau5S8e
Rieh . Schramm , Turmstr . 32.
Schroth , Emil , Kottbuserdamm 101.
P. Schuch , Charl , Knobel8dorff8tr . 40.
Schulz , Osw. , Frankfurter Allee 24.
Schumacher , O. , Tegel , Berlinerst . ßt .
T. Stolz , Chausseestr . 83.
Carl Stuhr , Dresdnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Herrasdorf . - Str . l
Paul Trenk , Charl . , Spandauerstr . 82 .
Trlbes , Alfred , Falkensteinstr . 4.
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.

l :eckermaiin,0. ,skamazVrr6tr!r62;98
Ulbridi , Frledr . , Brunnenstr .
Otto Warttig , Triftstr . 3.
F. Wenig , Mülierstr . 38.

Werner , Herrn . ,
Willer , Hans , Rosenthalerstr . 63/64.
Winkler , W. , Reinickendorfstr . 22.

WWW, Ad. , Berllneratr ! 44.
Wolter , M. ,Ri . ,a . Bahnh. , Hermannstr .
Wüsteney , O , Brunnenstr . 106.
Wlltko Ifarl ' l ' reskow. str . 7.
Yf UtKly ) IVcii 1 invalidenstr . lö

c WarenhSusep J
Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bhf,

Brünn , Nachr . ,

I
Warenhaus Max Codik 8

SO. ,Wrangolst . 2Q. EckePücklerst . p

Loewenberg & Co. ,
am Baltenplatz .

Plnkoi , Paul , Simon - Dachstr . 34. H

Weiss , H. &C0 . SS! S"! ' ; .

A. W0iSS &Oo. Nachf.
Schöneberg , Hauptstr . 11 .

Weine u. Fruchtsäfte 3

Hugo Beling
Weine ♦ Liköre .

FlaBChenverk . zu Engrospreisen .
50 Filialen in Berlin u. Yorortdn .

Bettinger , Eng. , Wald - Ecke , Wicklef .
DennhardtASchultze . Brunnenstr . SS.
Eile m. Weyle , Likorfzbr. , GericMstr. 16.
GroBd. „ ZurSonne " , Paul Freudenberg .
Krüger , Brunnenstr . 188 , Kast . AlIeo84 .
Merten , Louis , Belle - Alliancestr . 19.
Kl » a- v 8 ■- « q Gr. - Dest . Sehztren -

Ecke WilmetedorfetDli .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplatz 6.

Ml , Cltfl Ulli.. Sar�H . 156 '
Schwendy . H. , Rosenthalerstr . 67.

Sello , Hermann , IL ' Ä
Einzelverkauf in Engrospreisen .

f nn . In fln ! ' » auch Liköre u. Säfte ,
rlOl ! ? SP ifl Brunnenstr . 16 u. Fllial .
tyllUlt , Jiillü Einzelrerk . z Eugtoipr .
Weibe , W. , Hermannstr . 169.
Wendig , Herrn . , Elsasserstr . II .
Wermutb , Oswald , Kcpeitagesentr . t .

( WelB - , Woliw . , Trikotaaen |

MMl Mä)!, St' rpL m TJfio�gen.
Bredow , Otto , Ri. , Hermannstr . 56.
PnrVAl t ? Wienerstr . 33,
C . ngClf IV . , Ecke Forstorstf .

Cratf & isya , ÄÄr
Jonas, Hermann iSe�eutea :
Juncker , H. �Ästr . 172.
Kaufhaus London , Ri. , Bergstr . 47.
Klahr , H. , Reicheuberger Str . 139.
Kaufhaus Levy , F. , Ri. , Herrn aunBtr. fta ,
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr , 205.
Rachmer , C. , Andreasstr . 69.
Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Tichauer , S. , Ri. , Hermannstr . 51." . Gr. Frankf . Str . 96,

Frankf . Allee 134.

Wollhaus Lucas UW. ' « .

Zahnatel . u. Zahnkünstl . D
Beyer , R. . BeRrgsÄ.
Hollbruch , Herrn . , P. nkstr . 5, g. gr . 1671.
Jordan , AI fr. , Fennstr . 61, gegr . 1888.
Lübecke , Franz , Greifscvalderstr . II .

Teurer ICaf & e !
Kennen Sie den schSnen «äffe , wie tt in Wien und den bSbmischen

LZdeni s » gern getrunken wird ?

Nur durch eine Beimischung von dem

Wiener - Kaffe- Zusatz «an Thilo & i Diran, Wandsbek
erdalten Sie den und sparen bedeutend an «äffe .

Ein wesentlicher Benandteil diese , Zusatzes find Felgen , »eiche ihm
einen frSftigen und doch milden Geschmack geben .

Pictat » t 10 ond 25 Pfg . verkaufen alle beeieren Htndlangea .

Gratisppoben überall erhfiltlioh .

Kautabake - 5 Pfg. - Rollen
der Pinn »

Fischer & Herwig8 , Hann . Münden .

= = = = = Erstklassiges Fabrikat . =

Hauptniederlage :

Max Ziegenhals , Berlin NO. , Neue K0nigstr. 7O
Amt VII, 3047 .

V
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gnte , reelle , ansgenroble Stofie
ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Answabl
ir achten auf tadellose Verarbeitung und gnte n Sitz
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen
jr verkaufen zo billigen , aber streng festen Preisen

_ _

ir haben auf jeden Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Um eine tadellose gute Verarbeitung bewirken zu können ,
bitten wir des enorm großen Andranges wegen , uns P f i n g s t -

bestellungen schon jetzt zu machen . Unsere Auswahl in prachtvollen
Stoffneuheitej des In - und Auslandes ist unerreicht dastehend .

Sämtliche Sachen werden in eigenen großen Betriebs -

werkstälten von ersten Arbeitskräften angefertigt !

Seske & Lehrer
Bitte beachten Sie genau Firma und Hausnummer .

Voruelime Maßarbeit

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin , Für den Inseratenteil verapt w. � Ttz .

. ' ""Teilzahlung
liefert

beq
bei kleinster Anzahlung in be¬

kannter Güte ♦
( mit gröBter Rücksicht bei Krank¬

heit und Arbeitslosigkeit )

E. Cobn,Gr. Franl!fürterstr . §8.

■u? * ->v

Bet 1 Mark wöchentlicher

Teilzahlung
erhalten Sie die

elegrnii teste »

Kerren - ßariUeD
fertig oder nach Maß
dtrett vom

Schneidermeister

IUI. Kaiz
Dresdener Str , 76
( nahe Thalia - Theater )

kein Laden .
Besichtigung ohne

Kaufzwang .

und elegant sich kleiden will , empfehlen wir große Posten beste Monattgarderobe . Unsere Sachen sind in
feinsten Werkstätten ( tcilä auf Seide ) gearbeitet , von Herrschaften . Doktoren , Kavalieren nur kurze Zeit gebraucht .
Für jede Figur (auch sür den stärksten Herrn ) haben wir passende Sachen aus Lager , sabelhast billig . Außerdem
Herren - PaletotS . . . S IS 14 18 M . I Gehrock - Anzüge . . . 14 18 SS S « M .
Jackett - Anzüge . . . . 10 IS 1 « SO M . Herren - Hosen . . . . » 4 S —7 M .

tock - Anzüge . . . . .IS 1 « 18 SO M . I JackettS . Arackö . Bmokings re .

• I . WAND , Haup . geMft - Cr. Frankfurter Str . 118,
ISonats - Garderoben - Hann . IJ . Geschäft : Ehausteestr . 80 . 277/20 »

' k III . Geschäft : Brunuenstrasic 170 .

mit , Berlin . . Druck u, Verlag : Vorwärt » Buchdruderki v. VerlagSanstalt xm » ! Einger ck To » Berlin SW .
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Hus Induftrie und Handel .

Koloniale Jndustriegründungen .
Nach einer Meldung der „ Franks . Ztg . " hat der Gouverneur

von Deutsch - Ostafrika dem Ingenieur Ziesems in Frankfurt die

5konzession zur Errichtung einer Wasserkraftanlage zwecks
industrieller Ausnützung der Pangamfälle erteilt . Die erzeugte
Kraft soll zur Herstellung von Luftsalpcter dienen , auch ist die

Errichtung einer Zementfabrik geplant . Die Bildung einer Aktien -

gesellschaft mit einem Kapital von sechs bis sieben Millionen Mark

soll bereits im Gange sein .
Vielleicht stehen bald wieder „vaterländische Interessen " in

Deutsch - Ostafrika auf dem Spiele .

Teure Rohstoffe .
l Nicht nur einzelne Rohstoffe stehen gegenwärtig im Preise

überaus hoch , man kann vielmehr sagen , daß am gesamten Markt
der gewerblichen Rohstoffe eine für den Stand der all -

gemeinen Konjunktur ungewöhnliche Preishöhe festzuswllen ist .
Kaum zeigten sich die ersten Ansätze einer wachsenden Nachfrage
wieder , und auch schon wurden die Rohstoffe mit einer Schnellig -
keit und in Progressionen hinaufgesetzt , die geeignet sind , die Ent -

Wickelung der verarbeitenden Industriezweige zu erschweren . Be -

sonders wurden das Textilgewcrbe , die Lederindustrie und einige
Zweige der Metallverarbeitung von dieser Preisbewegung am Roh -
stoffmarkte sehr empfindlich betroffen . Von der Textilindustrie
sind es das Baumwoll - und das Wollgewerbe , die mit stark ver -
teuertem Rohstoff im laufenden Jahre rechnen müssen . Die Baum -
w o l l p r e i s e sind exorbitant hoch, so dah ein weiteres Hinauf -
gehen fast als ausgeschlossen erscheint . Ein Preis von 151,64 M.

pro Doppclzentner , wie ihn Middling Upland am Bremer Markt
Im laufenden Jahre aufweist , wurde in den letzten zehn Jahren
überhaupt nicht notiert . Bei den anderen Baumwollsorten ist die

Preisgestaltung genau ebenso . Auch die Preiskurve für Roh -
wolle kann man die letzten zehn bis zwölf Jahre verfolgen und
wird nur vereinzelt einen noch höheren Preisstand als im laufenden
Jahre finden . Anfang 1967 kostete norddeutsche Schäferwolle ,
mittel , in Berlin 355 M. pro Doppelzentner , während sie dieses
Jahr 345 M. kostet ; Ansang 1900 kostete gewaschene Buenos Aires -
Wolle in Bremen 487,50 M. , dieses Jahr 440 Mk. lieber alle
anderen Jahre aber ragt der diesjährige Preisstand hinaus . Roh -

s e i d e ist etwas niedriger im Preise als in früheren Jahren .
Hanf ist aber wieder sehr hoch ; er kostet pro Doppelzentner 71 M.
in Lübeck , während er z. B. im Vorjahre 68 , Anfang 1905 aber

stehen
�ahr höher als in den letzten� Aufschwungsjahren , zum Teil über -

Haupt höher als je zuvor . Ein Preis von 149,50 M. pro Doppel -

zentner , wie er für OchShäute , Rio Grande , in Hamburg notiert

wird , ist in keinem der letzten Jahre zur gleichen Jahreszeit notiert
worden . Dasselbe gilt von besten naßgesalzenen Ochshäuten aus

Uruguay , die lm laufenden Jahre 178 M. kosten . Noch bei einer
Reihe anderer Häute und Felle sind die diesjährigen Preise bisher
unerreicht . Ungewöhnlich hoch steht der Preis auch für Kaut -

schul . Endlich seien noch einige Metalle erwähnt , deren Preise
hoch stehen . Ein Doppelzentner Zink kostet z. B. dieses Jahr
47,25 M. , die entsprechenden Vorjahrspreise hatten 43 und 41,50
Mark betragen . Auch bei Zinn ist der Preisstand sehr hoch und
wird nur noch von dem der Jahre 1906 und 1907 übertroffen .
Von den industriellen Roh - resp . Betriebsstoffen , deren Preise im

laufenden Jahre noch nicht so hoch gestiegen sind , seien Tabak ,
Eisen und Kohle genannt , doch auch hier ist die Differenz zwischen
den Preisen der Hochkonjunkturjahre und den diesjährigen ver -

schiedentlich nur noch gering . _

Geruchlos verduftet .
Die Farbenfabrik Gebr . Hehl u. Co. , Charlottenburg machte

seit Jahresfrist für ein neues geruchloses Desinfektionsmittel eine

für deutsche Verhältnisse außerordentliche Reklame . Es handelte
sich um die Automorspräparate . Schon vor Monaten wurde darauf
hingewiesen , daß . nach wissenschaftlicher Erklärung , der Wert dieses
„ geruchlosen " Desinfektionsmittels ein recht fragwürdiger sei . Es
verlautete auch schon damals , die Firma werde das Werk , sobald
es floriert , zu Finanztransaktionen benutzen . Natürlich mit ent -

sprechendem Gewinn ! Jetzt ist der Betrieb plötzlich eingestellt
worden . Der tatsächliche Verlust soll über 400 000 M. betragen .
Damit ist das Desinfektionsmittel AutomorS , welches g e r u ch -
und geschmacklos sein und jedes andere Präparat dieser Art

übertreffen sollte , verschwunden . Die Gesellschaft will allerdings
versuchen , durch Abtrennung der Automorsfabrikation und Grün -

dung einer besonderen G. m. b. H. für die Produktion der Auto -

morspräparate doch noch ein Geschäft zu machen .

Eine Riesenpleite in Amerika . In New York ist die

große Baumwollfirma Knight , Uancy u. Co. insolvent geworden .
Die Passiven werden auf nicht weniger als 2 % Millionen Dollar

geschätzt . Diesen sollen nur ' A Million Dollar an Aktiven gegen -
überstehen . ES ist nicht ausgeschlossen , daß sich der Status bei ge -
nauer Prüfung noch als ungünstiger herausstellt .

Die Milchwirtschaft in Rußland .
Bis Ende der 60er Jahre hatte die Milchwirtschast in Rußland

nur eine geringe Bedeutung . Die Produktion von Molkereierzeugnissen
wie die Ausfuhr hatte nur einen kleinen Umfang . Letztere beschränkte
' ich auf Schmalzbutter und Ziegenkäse , die nach der Türkei und der

alkanhalbinsel gingen . Die Einfuhr bestand auS Sahnenbutter aus
Finnland und den besseren Käsesorten für die Hauptstädte .

Ziffern für die damalige Produktion gibt eS nicht . Da »
Buttereigewerbe hat fich hauptsächlich in den Gouvernements
Wologda , JaroSlaw , Nowgorod, Twer , Wladimir , Kostroma auS -
gebildet . Schon Ende der 80er Jahre yab es in diesen Gou -
vernementS nicht weniger als 1000 gewerbliche Molkereien und un »

gefähr 500 Buttereien und Käsereien in privaten Landwirtschafts «
betrieben .

Folgende Tabelle zeigt die Ausfuhr von Butter aus Rußland :

Man sieht , daß infolge des japanischen Krieges der Export der «
hältniSmäßig nur wenig eingeschränkt wurde und daß er nach desscu
Beendigung einen bedeutenden Aufschwung genommen hat .

Auch der innerrussische Verbrauch hat sich in dieser Zeit be »
deutend vermehrt . Man schätzt die Gesamtproduktion Rußlands an
Molkereiproduklen auf Grund der Eisenbahntransporte von solchen
auf jährlich ungefähr 120 Millionen Rubel . Das Anwachsen der
Bahntransporte ist aus folgender Tabelle ersichtlich :

Transporte auf den 1301 1302 1303 1304 1906
Eisenbahnen

Butter jeder Art . . . , . 4 932
Milch und Sahne . . . . 2510

Uebrige Molkereiprodukte . . 1 433

Zusammen .

Menge w tausend Pud
6 806 5 384 6 485 6 489
2 916 8 693 4 190 8 938
1 669 1 698 1 848 1 836

8 930 9 880 10 776 11618 11263

Für Käsereiprodukte ist kein solcher Aufschwung bemerkbar . DaS
hat seine Ursache teils darin , daß geringere Nachfrage nach diesen
besteht , aber auch technische Gründe ( größere Schwierigkeit der Käse «
bereitung , Festlegen größeren Kapitals , höheres Risiko ) sprechen mit .
Zur Zert werden ungefähr Va Millionen Pud Käsereiprodukte im
Werte von 3 —4 Millionen Rubel in Rußland produziert . Die Ein «
fuhr überwiegt nach wie vor die Ausfuhr .

« itterungSuderNcht vom SS . April 1910 . morgen » » Uhr .

tt
f «

2
8

10
3

12

« Vetterprognose für Sonnabend , de « SS . April 191 « .
Kühl bei langsam abnehmenden nordwestlichen Winden und verinder «

vcher Bewölkung ; geringe Niederschläge .
Berliner Wetterbnreau .

Gegr . 1867
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CARL STILLER
Jerusalemer Str . 38 - 39

Fr Je drich - Strasse 75

Potsdamer Strasse 2

f Zentrale und Versand : Jerusalemer Strasse 38 - 39 1

Damen - Stiefel

Rationelle

Kinder - Stiefel

Tauenfz/en - Sfrasse 19 a

König - Strasse 25 - 26

Schöneberg , Hauptstr . 148

Herren - Stiefel

Boxcalf - und Chevreau - SchnOrstlefel mit q
und oh na Lackkappen , auch Derbyschnitt . . . Q' �

Braun u. schwarz Chevreau - Schnür - u.

Knopfstiefel In modernen Fassons , mü

hohen oder niedrig . Absitzen , Rand gedoppelt i \ J n.

Braun u. schwarz Chevreau - Schnür - u.

Knopfstiefel mit oder ohne Derby - Schalt -

schnitt , auch m. Lackkapp . . In ganz neuen Fass . ,
tfy . 50

m. hohen oder niedrig . Absitzen . Ooodyear Welt / u.

Braun u. schwarz Chevreau - Schnür - u.

Knopfstiefel mit od. ohne Derby - Schaftschn . .

auch m. Lackkapp . , In den allerneuest . Fassons , g ff HO

Mädchen - Schnür - und Knopfst/efei , Boxcalf

oder Chevreau , durchgenäht , Rand gesiuppt

t »—TT

51 °

Mädchen - Schnür - und Knopfstiefel , la Boxcalf

od . Chevreau auch mtt Lackkappen , Qoodyeat - Weti

ss - rt ig —*» ot —o» oo - oo

SSO
u.

Boxcalf - Schnürstiefel , moderne breit *
Fasson . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

Boxcalf - Schnürstiefel In modemer Fasson ,

8 75

baltbar , Rand gestoppt 10 ' !

750iu , ns °

fe/nste Qualltat u. Ausführung . Goodyear Welt 15

Chevreau - , schwarz oder braun

Damen - Schnürschuhe

0,50 iri ' 50 /O . 50
O M- / L / £ M-

Knaben - Schnürsfiefef , Boxcaif oder Chevreau

in eleganter Herrenstiefel - Ausführung , durch¬

genäht , Rand gestoppt

sis »

Braun o. schwarz Chevreau - Schnürstfefef
In allen modernen Fassons , konkurrenzlos In / c \ « n
Qua/ftB und Ausführung , Goodyear Welt . . . /Z u.

Braun und schwarz Chevreau - und Box¬
caif - Schnürstiefel , auch mtt Derby - Schall .
sohnht In ganz neuen Fassons , feinste Qualltlt g ff so
und Ausführung , Goodyear Wen , . /O m,

8o °y,

Preiswerte Hausschuhe

MeftOfl In vielen Farben

Damen

. . . . . . .

t5 '¥.
Herren f7Su.

Chagrfn/eder schwarz , bordeau , braun

Damen

. . . . . .

2 ' so
td.

Chagrinleder mit Absatzt/eck

Damen . . . . . . 5 8 °

Herren

. . . . . .

J * »

Herren . « . . 4 8 °

Sport - Sch ubwaren

Tennisschuhe □ Turnschuhe □ Sandalen

In vielen Preislagen und Ausführungen

Boxcalf - oder Chevreau -
Herren - Schnürstiefel

12 * 2 15 ™

! OOoooooococ < doooocoqooooo Katalog gratis und franko ooooooeooooooooooooooooooooooooooc - i



V»gell Krausheit deS BefitzcrZ habe
beffen in Mecklenburg ( Stadt 4- bis
S00c> Einwohner , Lustlchifsstation ) be«

legene , sehr gute

Gaflivirtschiist
zu verlausen . 3 Gaststuben , kleiner

Saal , verdeckte Kegelbahn , großer
Konzertgarten . Preis mit voller

Einrichtung 28 000 Mark , Anzahlung
5300 Mark . Näheres durch

kausmann Helnr . ldcthling ,
Grabow i . M .

Abessiuier -
Pumpen

zum Selbstausslellen sür
Gartenbesitzer u. Lauben -
kolonisten von 8M . an

Flügelpiiinpcn ,
Gartenspritze » ,

Filter . Riitzreu .
Schläuche usw. billigst .

Erdbohrer leihweise .

Kssl Kdchlin&Go. ,
_ Berlin SW .

( IV ltt7S ) ' Atte Jakodstr . l8/l » .

AlödelgesokSft Tottsekalk tz Co.
Alvensleben - Straße 6, « < ÄId�PoÄxÄaße . « osl «

gegründet 1898

gibt an solide Leute ganze Wohnungs - Einrichtungen oder einzelne Möbelstücke gegen

monatliche Teilzahlung unter sehr kulanten Bedingungen . Große Auswahl in

einfach bürgerlichen und eleganteren Wohnungs - Ausstattungen bei langjähriger

Garantie für gute Haltbarkeit . Billigste Preise . Ueberteuerung ausgeschlossen , da

an jedem Stück der Preis in Zahlen deutlich vermerkt ist , — Anzahlung

bei besserer Einrichtung von Stube und Küche 60 — 80 Mark . Monatliche Zahlung

10 Mark . Größere Wohnungs - Einrichtungen nach Uebereinkunft Sonntags geöffnet .

Kein AbzahlungssQeschäft .

Die schönst « 50502 *

Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
sast neu . sür jede Figur Passend ,
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

AnstTeieUer
Glpsstratze 8.

Bitte aus Hausnummer zu achten .

bis dadsn eiest viele 1000 StrauS -
( edern angesammelt , welch , garanfe

echt , nur nicht so
breit , aber immer
noch 13 bis 15 cm
breit u. 45 cm lang
sind . Dieselben
werden direkt an
jedermann ver¬
sandt und kostet
1 Stück 3 M. , 2 Stück

5,80 M. , 10 Stück 27 M. Die
Federn sind fertig zum Garnieren
auf den Hut . Große volle Blumen¬
ranken kosten nur 1 M. , 2 M , SM.
Zur Maifeier ; rote Ansteckblumen
100 Stück 1 M. , 1000 9 M. •

Hesse , Dresden ,
Schcffelstraße .

Verkäufe .

Durch Rauch beschädigte Gardinen -
reste . Fenster 1. 25,

'
1. 45, 1. 85, 2. 45,

3. 25, 4. 50.

Tüllbrttdecken 1. 75, 1. 95, 2. 45.
3. 25, 4,50 , 5. 50 IC.

«rbstüllftores 3. 45, 4 65, 5. 85,
6. 60, 7. 50 ic. E. Weißenbergs Gardinen »
bau «. Große Frankturlerstraße 125,
NN Hause der Möbelsabrik , 2. Haus
an der Koppenstraße

Durch Rauch
decken 0. 95, 1. 25,
». 85. 4. 50 -c.

igte Tuch -
2. 50, 3. 25,

_ t ' lüfchbftfen 4. 25, 4. 85, 5. 25, 5. 95

Movair - Plüschdeckcn 6. 25, 7. 85,
«. 50, 9. 85, 11. 50 zc. _

Tuchportieren , komplette Gar¬
nitur . 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 75,
6. 50 2c.

Plnschportieren , komplette Gar¬
nitur , 6. 25. 6. 85, 7. 85, 8. 75, 9. 50,
11. 50, 13. 50. PortterenhauS , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Steppdecken , Similiseide , 3. 25,
3,75 , 4. 50, 5. 25, 6. 25 IC.

Wiener Steppdecken , Muster , 7. 85,
8. 50. 9. 75, 11. 25, 13. 75, 15. 50 bis
80 Mark .

_
Chaiselonguedrtken , extra groß ,

4. 50, 5. 75, 6. 75, 7. 50, 8. 75, 9. 50 JC.
Große Franksurterstraße 125,

«bfallteppiche 3. 25, 3. 86, 4. 75.
5. 25.

Berliner Plüschteppiche 6. 85, 7. 50,
8. 75, 9. 65, 11. 25, 12. 50 -c.

Echte Plüschteppiche 12. 50, 14. 50,
16. 50, 18. 50, 21. 50 bis 60 Mark .
Teppich Haus , Große Franksurter -
straße 125, im Hause der Möbelsabrik .

Läufer und
Fabrikpreisen .

Linoleumrcste zu

Sofarefte , Wolle und Plüsch , zu
Spottpreisen . Gardinen - und Teppich -
haus . Große Franksurterstraße 125,
im Hause der Möbelsabrik . 621K *

Bücher des deutschen HauseS .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichlen , Novellen ujw Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umjassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Psennige pro Band . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

_
Gastronen . 5 Tage Probeliese -

rung I Tatsächlich ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 ( bis Hundert Kauf -
sunime ) . Rieseulager LouIS Böttcher
(selbst ) , Betriebsleitung Boxhagcner -
sttaße zweiunddreißig ( Hochbahn ,
Stadtbahn : Warschauerstrnßc ) . Fili -
alen : PotSdamerstraße 81, Rixdors ,
Kaiser - Friedrichstraße 247. i35K *

PsaudlcihhausKrebbcr , Küstriner »
platz 7, spottbilliger Beilcnverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäschevertauj ,
Uhrenvcrfaus , Deckenverkauj , Schmuck -

fachen , Goldsachen , Silbersachcn , ver -
sallcne Psänder . 2492K

BorwärtSleser erhalten 5 Prozenl
Exlrorabatt selbst bei nachstehend aus -
acjübrlen Gelegenheitskäusen . Teppich -
TbomaS , Oranienstrave 160, Oranien -

platz . _
Teppiche , sarbsehlerhaste , spott¬

billig . _
Gardinen , Stores , Künstler -

Sardinen , Restpartien sür halben
i -rt .

Länfcrrestc spottbillig .
Sosastoffreste spottbillig .

" BorwärtSleser ,
stehende 5 Anzeigen .

beachtet vor -
367K *

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hoic »
von 1. 50, Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korvulenie
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleihen
«ersallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß , Mulackstraße 14.

Teppiche ( Farbensehleri , Stepp
decken , Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebergardmen , Sosa -
ftossreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoss , Große Franksurterstraße 9,
" lurcingang . Borwärtslesern sechs

rozcnt . Sonntags geöffnet . 248851 '

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
£60 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Größen sür die Hülste des Werte »
Teppichlager Brünn , Hackelche ;
Markt 4, Babnboi Börse . ( Leser des
„ Vorwärts - erhalten 5 Prozenl
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I -

Hernianuplatz 6 GroßberlinS aller »
billigste EinkausSquelle . Ext > «billige
Wareuvcrkäuse . Riesenausivahl . Psän »
derverkäuse . SommcrpaletotS . Jackett -
anzüge , Gebrockanzüge . Herrenhosen .
Extt abilliger Bettenoerkaus . Wäsche .
verlaus . Brautgeschenke . Aussteuer -
suchen . GardmenauSwahl . Teppich »
auSwahl I Plülchttichdecken . Stepp -
decken. Wanduhren . Taschenuhren .
kettenauSwahl . Ringeauswahl . Da -
mensachen . Warenverkaus Hermann -
platz 6. Auch Sonntags . f - 103*

Anzugstoffe . Hosenrefte 3,00 .
Knabenanzügc 1,50. Leibchenhosen
0,60 . Tuchstoffe 1,50 an. Beruss -
kleidung billig . Bcfichttgung ohne
Kauszwang . Tuchgesellschast Kottduser -
dämm 16/17 . _ 65851 *

Glossen zu s >veS GuyotS und
Sigismund Lacrolx ' . Die wahre Ge-
stall des Christentums - , von August
Bebel Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expeditton Lindeiistraße 69,
Laden .

_
Herrenanzüge , Herrenpaletots ,

zurückbehaltene . auS feinsten Maß -
stoffen , 18 —38,00 , verkaust täglich ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Sägerstraße 63 1. Firmabeachtung . P

Zentral - Psandleihe , Prinzenstraße
86 ( zwischen Ritterstraße und Moritz .

atz), spottbillig , große GeldcrsparniS .
erdienst nur Zinsenberechnung .

Jackettanzüge von Mark 10,25 an.
12,50 , 14,50 bis 20,00 , Sommer -
palctotS von Mark 3Z5 an , Gehrock .
anzüge . Hosen von Mark 2,50 an.
MonatSgarderobe Spezialität Fahr -
geld wird vergütet . Rur in der
Zentral - Psandteihe , Prinzenstraße 86.

Kinderwagen , Sportwagen , Bett -
stellen , billigstes Spezialaeschäst ,
kulante Zahlungsweise . Weißenburger -
straße 3, Hauptstraße 101, Kottbuser »
dämm 12a . 244/12 *

Monatsanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an, große
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe au » erster Bc .
zugSquelle , 20 Prozenl billiger wie
un Laden , direkt vom Schneider »
meister Paul Fürftenzelt , nur Aoien -
tbalcrilraße 10. 278/13 '

Oranien - Pfandleihe - Oranien »
straße 23a . Günstigste Gelegetiheit
in Jackettanzügen von 10, 12, 14,
18 Mark . Sommerpaletots 8, 12,
15 Mark . Gehrockanzüge . Hosen von
2. 45, Betten , Wäsche , Gardinen ,
Porttercn , Uhren , Ketten und Gold »
waren . Fahrgeld wird vergütet . *

Wäsch . ZÄringmaschiuen , prima ,
billig , Abzahlung , günstig , Bellmann ,
. Gollnowstraße 26.

_
32651 *

Damenmäntcl , Jacketts , Pale -
tots usw. , nur moderne Sachen . Große
Posten zu Spottpreisen . Brunnen -
straße 60. Im Laden . _ 69951 *

Klassiker - Ausgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorfs , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wielaud und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
peditton , Lindenstraßc 69, Laden .

Teppiche , große Posten , zum Teil
mit kleinen Fehlern , spoitbUIiger Ver »
laus . Levy , Brunnenstraße 59.

Steppdecken , volle Größe , 2,25 ,
2,50 , 2,95 . Kaushaus Levy , Brunnen -
straße 59.

Portiere » , Tischdecken , Vorleger ,
Felle zu sabelhast billigen Preisen .
Lcvh , Brunncnstraße 59.

Betten , Bettfedern , Verlaus zu
staunend billigen Preisen . Levy ,
Brunnenstraße 59. 69551 *

Drehrolle » >TeilzahIuiig ) „ Berlwea - ,
Waßmannstraße 29. 36251 »

Gardinen - SpezialhauS Emil
Leseore , nur Oranienstraße 158, Gar -
dtnen in Tüll 2,50 bis 25. ErbStüll
13,50 bis 75. Tüllstorcs 1,85 bis 10.
Erbstüllstores 4,35 bis 75 Mark .
Spezialkatalog 600 Abbildungen gratis .

Psandleihhaus ! Stixdors , Berg -
straße 53. Spottbilliger Bettenoerkaus l
Wäscheverkaus I GardinenauSwahl I
Portieren I Steppdecken I Plüschdcckcn l
Teppichverkaus I Hochmoderne jjerrcu -
garderobe I Uhrcnverkaus l schmuck -
sachenl Freischivingerl BUderverkaus l
Spottpreise l_ 662K *

Gaskocherhau » ! t ! Geschlossene
VicrlochgaSkocher I 9. 00, Vierloch¬
gaskocher I 9. 00. GaSbügelapparat I
Gaspläiteisen ! GaSbronzekroncnI Ge-
schästSverkaus spottbillig I Wodianet ,
WaUnertbcalerftiaß « 32. 66651 *

Gardinen , StoreS , Roulcaux ,
staunend billiger Massenverkauf I Rur
ganz kurze Zeit l Fenster 1,35,
1,85, 2,25 bis 6,75 . Gardtnenresle
spottbillig , GardinenhauS Richard
Wols, DreSdenerstr . 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten Rabatt I

_
6765t *

Dame verkaust sämtliche Betten .
Teppiche . Händler verbeten . DreS -
denerstraße 106, I.

_ 57/18

Morttzplatz 68a , im Leihhaus .
Leihhaus� Moritzplatz 58a . _

_ Moritzplatz 68a , im LeihhauS .
LeidhanS , Moritzplatz 58a . _
Moritzplatz 58a , im Leihhaus .
Leihhaus . Moritzplatz 58a .

_
Moritzplatz 58a , erste Stage , im

Leibhaus , lausen Sie verfallene
Psänder , Uhren , Ketten , Ringe ,
großen Posten verfallener Betten .
Teppiche , Gardinen usw. zu spott -
billigen Preisen . Besonders preis -
wert : ein großer Posten teils aus
Seide gearbeiteter MonalSanzüge und
Paletots von Mark 7, — bis 19, —
Mark . 601K

Kinderwagen , nagelneu , Gummi -
räder , elegant 20,00 , Exerzier -
straße 19A, Vorderhaus N, Ingenieur .

Gasbronzekronen k
lampenl 9,00 . SalongaSkronen I
Gashängelicht l SaSampel . GeschästS -
verkaus I spottbillig I Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 708K

Monatsanzüge , SommerpaletotS ,
Gehrockanzüge , Frackanzüge , Holen ,
Phantastcwesten spottbillig . Rosen -
thalcrstratze 48 l.

_
1815b *

Kanaricnhähne 5,00 , Zuchtwcib -
chen, Alexandersttaße 61, I. 245/1 *

Kinderwagen 18, —, Sportwagen
4, —. Kießling , Gneisenaustratze 15.

Klappsportwagen billigst , Exerzier -
straße 19�, vom II rechts . ff35 *

Schuhwaren . Elegante Damen -
stiesel , braun 7,50 , schwarz 6. —,
Rosenthalerstraße 33, Engrosgeschäst .
Leihhaus »Roscnihaler Tor - , Linien
straße 203/4 . Ecke Rosenthalerstraße :
Großer Verkaus versallcner Anzüge
9,50 an : PaletotS , MonatS - Abonne -
nientS - Garderobe », Uhren , Gold - ,
Silberwaren . _

70951

Uhren . Spottbillige Gelegenheits -
läuje in goldenen Herren - und Damen -
uhren , neue und getragene Sachen .
Krüger , Schöneberg , Schwäbische -
straße 18, Im Milchladen . _ ( - 55*

Et » Sport - Liegewagen mit Ben
deck billig zu verlausen . Günther ,
Antonstraße 3, Ouergebäude HL

Gescbäftaverkäufe .

Restaurant , nahe Fabrik , wegen
Krankheit verlaust Wattstraße 10.

Ztzriseurgeschäft , gutgehendes ,
5 Jahre bestehend , verzugshalbcr
verkäuflich . Konkurrenzlos . Billige
Miete . Ersragen Schilling , Lichten -
berg , Scheffelslraße 14. 769

Möbel .

Teilzahlung Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. 397K '

Möbcl - lliichter , Kastanien - Allce 26.
Wichtig sür Brautleute I Komplette
Wohnungs - Einrichtungen sowie
Einzelmöbel in jeder Preislage .
Eigene Werkstätten . Jede Garantie .
Lieserung durch eigene Gespanne .
Telephon : LH, 769. Firma besteht
seit 1896. 34151 *

Möbel - Teilzahlung . Spezialität :
kleinere Wohnungs - Einrichtungen so-
wie einzelne Möbelstücke verkaust
unter nur denkbar kulantesten Bc-
dingungen E. Cohn , Große Frank »
surlerslraße 58. g48K *

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mt kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und 51üche. An jedem Stück
deutlicher Preis . UebervorteUung
daher ausgeschlossen . Bei 5kra »kheits -
fällen und Ülrbeitslostgleit anerkannt
größte Rücksichk. Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zossenerftraße 38, Ecke
Gneiscnaustraße . Kein AbzahlungS -
geschäftl 2901K *

Redakteur gesucht !
An der „ Pfälzischen Post " in Ludwigöhafen a . Rh . ist

die Stellt des Itiltnlitn KedMiirs
bis zum R. Juli er . neu zu besetzen . Reflektanten wollen

ihre Gesuche , mit Gehaltsansprüchen versehen , biS spätestens
7 . Mai au die Adrefte *

friedrich Profit , parttisekretar in Ludwigshchli
Maxstraste 65 , Elb . , einschicken .

Sichlafstellcn .

Aelterer Mann , auch Seim -
arbeitet , kann in Stube und Küche
einwohnen . Schwitzke , Dteffcnbach -
straße 18.

_ ftlS *
„ Borwärts - lcfer finden saubere

Schlasstelle bei Schaars chmidi . Zeughos .
straße 8, tzos I.

_ t22
�Möblierte Schlasstelle Oranien¬
straße 167, vorn 2 Treppen links .

�Möstlierte Schlasstelle zum Ersten
vermietet Frau Gras , Pankstraße 93.

�Schlafstelle an Damen . Ftebig ,
FriedrtchSbergerstraße IS. s- öl *

Arbeitsmarkt .

Stellsnsnxedote .
Glasbläser , geübt aus Röntgen -

röhren , gesucht . Heinz Bauer , Lützow -
straße 106.

_ 49/16 *

Papierzuschncider , langjährig in
Berliner Kartonsabriken tätig , sucht
Mech. Kartonnagen - Fabrik , Alcxan -
drinenftraße 37a .

_
18096

" Wachsfiguren . Für Kolorieren
und Wachsarbciten sucht erfahrene ,
tüchttge Kraft Rosenthal , Figuren -
sabrik , Hoizmarktstraße 50b . 18055

Tüchtigen Fräser bei hohem Ver -
dienst verlangt . Stocksabnk G. Schme -
ling . Rixdors , Bodestraße 15. fflQt

Bildhauer der Antragarbeit macht ,
verlangt sosort , Görtchstraße 41.
Pankow . - s - 150*
�Näherinnen oder ArbettSftubcn
auf Herrenjacken ( Arbeitshemden ) ,
dauernde Beschäftigung , sucht Kant ,
Neue Friedrichstraße 22. 1806b

Zeitungsfrauen werden verlangt
Schiffbauerdamm 1. 56/4 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Die Stelle eine »

Verwalters
unserer Zahlstelle Nieder > Schöne -
weide wird mit dem 1. Juni d. I ».
frei und ist zu diesem Termin , event .
auch srüher neu zu besetzen .

Beeignete , im Kassenwcsen er -
fahrene Bewerber wollen sich unter
Beifügung von Zeugnissen über die
bisherige Tätigkeil und Leben « laus
sofort melden . 276/2

GeHall 1800 Mark pro Anno . Be -
Werber hat ein geeignete » Zimmer
sür Kassenzwecke zur Verfügung zu
stellen , eine Kaution von 750 Mark
ist zu hinterlegen .

AdlerShos , den 20. April 1910 .
Der Borstond

der

Gemeiusamen OrtSkranlensasse
für Adlershof und Umgegend .

Für Berlin 1817 ?
Pro vislonsreisender

aus Obstweine
gesucht . Gest . Offerten an die Ex -
pedstion dieser Zeitung unter F. 2.

Buchiiandlangsreisende
!inden

gleichzeitig sür andere Acqui -
ition dauernde » 243/4 *

sehr guten Verdienst
bei event . späterer fester Anstellung .
Schristl . Meld . erb . mit . ,P . 924 - an
Gershnann « Annonc . - 9 »t . , SetllnW . 9.

Achtung !

Holzarbeiter
Wege » Streik und Dtsserenze «

sind gesperrt :
Bantischlerei Herzog , Steglitz ,

Handjei ystr . 52.
Möbeltischterri Grützke . Gutsche

«. Eo . , Romintener Str . 21.
Möbeltischleret Tcheffler . Box .

Hagener Str . 31a .
Pianinofabrike « Förster tu Löbau

und Georgswalde .
Gleichzeittg ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrte daS Vermittelungsbureau
des gelben „Handwerkerschutz -
verbände »- streng zu meiden .

Die OrtSvrrwaltnng .

Verantwortlicher Redakteur Richard varth , Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Drucku . Berlag : vorwärt » Buchdruckerei «. verlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berti « SW »
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Vorort - l�acbrid�ten .
Zehleudorf ( Wannzscebahn ) .

Die Guncindever�retung beschäftigte sich in ihrer letzten
Sitzung zunächst mit den Einsprüchen , die gegen die kürzlich statt -
gefundenen Gemeindewcihlen eingegangen waren . Bon
einem Tischlermeister Börse war gegen die Wahl vom 16. März
im Kaiserhof Protest erhoben worden . Es wurde von dem Protest -
erHeber dargelegt , daß nach 6 Uhr noch 5 Personen durch die , von

Potizisten bewachten Türen durchgelassen wurden , von denen zwei
nach seiner Beobachtung an den Wahltisch getreten waren , um ihre
Stimme abzugeben . Ueber den Protest ging die Versammlung
zur Tagesordnung über : Daß noch nach 8 Uhr fünf Personen das

Wahllotal betreten konnten und sich unter die noch auf ihre

Stimmabgabe harrende Menge mischten , haben auch unsere De -

nassen beobachtet . Der zweite Protest war gegen die Wahlen der

Herren Eikrodt und Lang vom 30 . bezw . 31 . März , von unseren
Genossen eingelegt worden . Er war damit begründet , daß die

Wahlzeit von 6 —8 Uhr ganz unzureichend war , indem viele Ar -

beiterwähler erst nach 8 Uhr nach Zehlendorf von ihrer Arbeits -

statte zurückgelangen konnten , dadurch sind etwa 80 Personen um

ihr Wahlrecht gebracht worden , wodurch nach Auffassung unserer
Genossen die Gegenkandidaten direkt begünstigt worden sind .

Außerdem war eine ganz unzulässige Wahlbeeinflussung von der

Beamtenvereinigung gegenüber den Forensen geübt worden . Die

Deamtenvereinigung hatte den Gesamtforensen , auch denen , die
bei der Hauptwahl den bürgerlichen Gegnern ihre Stimme gegeben '
hatten , Zuschriften geschickt mit der Bitte um Ueberlassung ihrer

lStimme . In diesen Zuschriften war ganz besonders darauf hin -
gewiesen , welche große Gefahr bestände , wenn eventuell die Sozial -
demokraten gewählt werden würden . Ten Zuschriften war ein
Kuvert beigelegt , mit der aufgedruckten Adreste „ Gemeinvorstand
Zehlendors ' . Es sollte dadurch in den Wählern der Glaube her -
vorgerufen werden , daß der Gemeindevorstand ihre Stimmabgabe
gegen die Sozialdemokratie erwarte , und daß ihnen Nachteile er -
wachsen könnten , wenn sie diesem Willen des Gcmeindevorstandes
nicht nachkämen . Der Trick ist auch gelungen , wodurch den Be -
amten eine ganze Anzahl von Forensenstimmen zuflössen , die unter
anderen Umständen wohl kaum für sie zu haben gewesen wären .
Der Gemeindevorstand beantragte , auch diesen Protest zurückzu -
weisen . Der Bürgermeister meinte , daß das Vorgehen der Be -
amten auf Grund einer Ministerialverfügung vom Jahr ISOS
berechtigt sei . Es sollte dadurch eine recht rege Beteiligung der
Wähler an der Gemeindewahl hervorgerufen werden . Den Fo -
renscn sollte dadurch erleichtert werden , ihr Stimmrecht anSzu -
üben , weil sonst zuviel wegen der Stempelkosten davon Abstand
nähmen . Das ist eine ganz rabulistische Verdrehung der Tat -
fachen . Die Stempelkosten hat bisher immer die Partei getragen ,
die die Forensenstimmen abgegeben . Außerdem zeigt damit der
Gemeindevorstand ganz offen , daß er in der Tat die Beamten -
Vereinigung unzulässig begünstigt . Durch dieses Vorgehen werden
dem Steuersäckel der Gemeinde ganz erhebliche Summen entzogen .
Ganz abgesehen von der Frage , ob die angezogene Ministerialver -
ordnung von dem Oberverwaltungsgericht überhaupt aufrecht er -
halten werden würde , sind darin nur Forensen aufgeführt , die als
Frauen Eigentümerin sind und das Stimmrecht haben , nicht aber
Forensen schlechthin . . Das zeigt recht deutlich , wie der hiesige
Gemeindevorstand gegen die Arbeiterschaft Stellung nimmt .

Selbstverständlich beschloß die Vertretung ohne Debatte Ablehnung
auch dieses Protestes . Selbst die Herren , die sich vor einiger Zeit
ganz entrüstet über die Forensengeschichte geäußert hatten und
versprachen , in der Vertretung dagegen Stellung zu nehmen , ver -
harrten in Stillschweigen . Ein Zeichen , welchen unheilvollen Ein -
flutz die Bcamtenvereinigung jetzt schon ausübt . Darauf wurden
dann die neu gewählten Vertreter eingeführt . Wie mitgeteilt
wurde , hat sich der Turnverein über die Angriffe des Gemeinde -
Vertreters Thorntou beschwert , wonach ein Mitglie
sozialdemokratisch gewählt haben sollte . Herr Thornton benutzte
diese Gelegenheit abermals , gegen die Sozialdemokratie scharf zu
machen . Dieser Mann , der sich durch seine Rückgratlosigkeit schon
so oft ausgezeichnet hat , wollte beweisen , daß sein Angriff berech -
tigt war ; selbst der Vorsitzende des Turnvereins habe erklärt , er
hätte ebenfalls Göhre gewählt , wenn er gewußt hätte , daß dieser
solche Chancen hat . „ Wir haben bisher gesorgt , daß nur königs -
treue Männer in die Vertretung kommen , und tvcrdcn es auch
weiter tun " rief Herr Thornton pathetisch . Das ist natürlich kein
TerrorismuS . Nur Herr Munzer hatte den Mut , Herrn Thornton
zu erwiedern , daß diese Angriffe deplaziert waren . Die anderen
Herren waren augenscheinlich auch der Meinung , daß es mutig ist ,
einen Gegner anzugreifen der sich nicht an Ort und Stelle ver -
leidigen kann . Keiner schleuderte Herrn Thornton daS einzig
berechtigte Wort „ Feigheit " auf diesen Angriff entgegen .

Cingegangene DrucKl ' dmften .

Jahresbericht der Ortskrankenkafsc der Schneider und Schneide «
rinnen und verwandter Gewerbe zu Berlin , 1909 . 33 Seiten .
Selbstverlag , Sebastianitr . 37/38 .
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Reuterstr . 63
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an der Kaiser - Friedrich - StraBa

erstklassige , moderne Frühjahrs - Kostüme
in sehr sauberer Verarbeitung und tadellosem Sitz ;

ferner :

Moderne Paletots , Jacketts « » d Röcke

HaSanfertipng ! IQ
urch Ersparnis der hohen Ladenmiete sowie

sonstiger Geschäftsspesen und infolge eigener Fabrikation

sind meine

Preise
WWMWWMMMMMWMW

- » mi«** iiiiv�i�m Mi�>,iiwa • vaasi i ■vmvi vy■• r

ne
M außerordentlich billig ! >

■Trio.
Felix Scheuer StralsBDdintr . l

Herren - , Damen- ,
Kinderväsehe

PVelgcnci « Fabrikat .

Margarete Dietricli
Berlin O. ,

ÄUrbachstr . ÄS ,
Eingang ; SamarlterBtraUe .

in allen

Preislagen.Knte
Jülf eidner , ttuhtiaete ,
Pfi QZCUS ( F. 57, Dresdener Str .

Fahrgeld wird vergütet .

Sie brauchen bei uns

nicht zu kaufen,
sondern Sie sollen sich nur unsere schicken , eleganten Sachen an¬
sehen , um es Ihren werten Freunden und Bekannten zu sagen .

Herrenanzüge 9. 50 , Burschen 6. 50, Knaben 1. 25, Kittelkleidchen
1. 75, Tuche p. Mtr . 1. 60. — Berufskleidung sehr billig : Blaue
Monteurjacke 1. 00, Meohanikerkittel 2. 45 , engl . Lederhose 1. 70. —
Händler and Schneidermeister Rabatt .

Tuehgesellschaft Rottbuser Damm 16- 17.

1 = KLEIDUNG
C I CUV CHARLOTTENBURG
JiLCvL SCHARRENSTR . BG .

X BeMMerg UenM iilaur X
Güterbahnhof Frankfurter Allee .

- - - - - - - - - Ausnahme - Preise - - - - - - -
vom 1. Slal bis Sl . Jall von 10 Zentner an ah Platz

in nur prima Marken .
Beste Vulkan Halbstein - Briketts p. Ztr . M. 0,70 , •

j, Heye ,, „ ,, „ 0,80 ,
Pnms , Ferdinand Salon - „ „ „ „ 0,7 ?, 1000 Stück «,7S

" " » " .. » 1000 „ 7,76
„ Anh. Kohlenw . „ „ „ „ „ 0. 00, 1000 „ 8,60
>. 0,90 , 1000 „ 8,80
„ Brikettbruch , Steinkohlen und Koks billigst .

1 1 Handwagren rar Vorfttgung ; . ■ ! ■ ■ ■

Extra , billiges Angehot !
in Herren - Anzügen u . Paletots

I A r * * Vli < VA tausendfältige Auswahl , moderne Muster , garantiert tadellos

ÜClCK6Xl " Mn2Ug6 altaand . . . . frUharcr Vapkaufsprai « bis Mk . 60 . -

jetzt 42 — 39 — 35 . — 32 . — 28 . — 24 — 21 . —

iir > rl I I I V in hooh - nodernap Aut ' Ohrung , nur eigens AnfarH -
r alGlOIS UNU UlolGl gung , fruherep Verkaufspreis bis Mk . 7S . -

letzt 45 . - 42 . - 39 . - 36 . - 32 . - 28 . - 25 . - 20 . -

r4 a 1 1 A n rrii PV A darunter Plagen aus guten engl . Stoffen , beste Maaaverarbeltung ,
IVI OU wl rrtlidL Ug w vornehmer Sit , . frOhsrar Vspkaufsprsia kl » Mk . 80 . —

jetzt 50 . - 45 . - 40 . - 36 . - 33 . - 27 . - 23 . - 19 . -

15 .

15 .

15 .

S . JOSEPH ScKoneberg
Hauptstr . 1» Ecke Grunewaldstr .



Es ist mir gelungen
nach beendeter Stoffsaison in öen Lausitzer
Tuch - Fabriken grosse Posten moderner
Anzug - und Paletotstoffe sehr billig ein¬
zukaufen . Diese Stoffe habe ich von guten
Schneidern im eigenen Betriebe auf¬
arbeiten lassen und bringe damit folgende
der Beachtung jeden Warenkenners werte

Sonder ■ Angebote
heraus :

Anzüge
In Cheviot - und Kammgarn -
gewebe . Neue graue Farben in
effektvollen Karo - und Streifen -
Mustern nach englischer Art

60 , 55 , 50 , 45 , 40 , " l £

36 , 30 , 25 , 21 , 18, ID

DPD

M.

Sommer - Paletots

Sommer - Ulster

In glatten und fein gestreiften ,
baumrinden - und holzfarbigen
Covercoats . Sehr modern ; hell -
u graue Diagonal - Ulster ::

60 , 55 , 50 , 45 , 40 , "Jg34, 31, 27, 22 , 18, M.

Dan

Beinkleider

Schöne Streifen und uni Muster
in Kammgarn - und Cheviot -
:: Stoffen . Elegante Passform u

3,17,15 . 13,11 , O

S. 8, 7, 6, 5, OM .

Durch besonders günstigen Einkauf sind wir in der

Lage , zu nachfolgend allerbilligsten Preisen zu verkaufen :

Herren - inzflge \ m iigo 4750
moderne Muster , haltbare Ajj[

Herren - Anzüge 0950 QOOO OQOO
neueste Fassons , in Cheviot und � Aj 19
Kammgarn . . . . . . . .M. * * " ■ ■ ■ " " "

Jünglings - Anzüge ogg inso 1/00
in modemer Ausführung und IB I II 1 f
haltbaren Stoßen . . . . .M.

" Am

| | 50 j�OO JJ50

| 550 IJSO 2600

Jünglings - Palelots 050 1( 150 1100
in hübschen Mustern und guten II I II I
Stoffen . . . . . . . . . .M. w AW AA

Herren - Palelots
prima Stoffe , solide Mach¬
art • • • • » « • • • • • -�tT*

Herren - Ulster
moderne Streifen und Karos in
vornehmer Verarbeitung . . M.

!

0

i
8

Julius Lindenbaum Nach!

o
«
c»

I
t

Inh . : Walter Hampel

Große Frankfurter Straße 141 w,
Ecke : :

FrucbtstraBe .

Hauptstr . 163 Großgörschenstr . 1

Moderne Waschsloffe
ra »uflerordentlich billigen Preisen . 1

Shantung - Zephir / °
in allen modernen Famen . . . . .Mtr . * 0 Ff .

Shantung ° °

imitiert weiB und farbig . . . . . .Mtr . UO Pf «

Shantung qo
Leinen , imit . , in aparten Farben , Mtr . ÜO Pf .

Shantung m
Eips , Leinen für Kostüme in mod . Färb . 1

Seiden - Leinen , letzte iai »

ShaÄnIlosttieilllierl88
in entzückenden Farben .

» >

sf #

1 groOer Posten gestr . Zepbyr
für Hemdenblusen , schöne Farben . .

1 großer Posten Masselin imit .
nur gute Farben . . . . . .

1 großer Posten Vollmusselin
mit und ohne Bordüre

. . . . . . .

1 großer Posten weiße Batist -

und Mull- Stickerei - Sloffe . . .

Z. 48. Bö. 88

38, 48. 88

78. 88, l35

i, 48, 78. 38

1 großer Posten halbfertige Mull - Blusen wert 1. 75. jetzt 98

1 großer Posten halbfertige Wollbatist - Blusen
n ; rfj,e ioi7i ,,z

mit Seidenstickerei . . . . . . . . . . . . . . . . .Wen 3. Z5, JCl &l 1.

1 großer Posten halbfertige Wollbatist - Blusen wertes , jetzt 2. 75

Leinen , die große Mode
' in diversen Farben und Qualitäten .

1 Posten Mohair - Alpaka Än igg
Streif , in neuest . Färb . , Wert 3 . 7S , jetzt 1

1 Posten Mohair - Alpaka cV�r igg
in aparten Farben , Wort 9 . 50 . , Mtr . 1

1 POStenVOlIOreineWoIle , oa�UOombr . , QC
in kleinen Mustern , Wert 9 . 95 . , . Mtr . UÜ

1 Posten Wolltaffet ca . HO cm. breit , Agg
in schönen Farben , Wert 9 . 50 . , Mtr . 1

.1 Posten KostQmstotfe �nocmbr . , igg
reine Wolle , Wert 8 . 50 . . . . . . . . Mtr . 1

1 Posten graue XostHmstolTe ogg
ca . 130 cm br . , reineWolle , Wert 5 . 75 , Mtr . 6

25,000 Mtr . Reste in Volle , Musselin u . VaschstolFen zu Serienpreisen . Serie i Mtr. 25, Serie d mit. 40, Serie in mir. 75 rig.

Extra - Angebote > . Damen - Konfektion .

fe

1 großer Posten Staubmäntel , mehrere Farben

. . . . . . . .

1 großer Posten Paletots in englischem Geschmack . . . .

1 großer Posten weiße Golijacken , farbig garniert

. . . . . .

1 großer Posten hochelegante Jacken - Kleider , Jacke auf Seide

1 großer Posten ca . 10,000 Blusen , Batist , Zephyr , Perkai etc . in schöner Ausführung

1 großer Posten Matinees in türkischen Mustern . .

jetzt 395

jetzt 395

jetzt 595

jetzt 2850

195 295

195

LZerantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : rh . Gl » ckr , Berlin Druck u. IVerlag : Borwärt » Buchdruckerei u. BerlagSanstolt Paul Ginger k So * Berlin SW ,
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